Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



db,Googk 



i?i 



i 



4 35» 
1868 



db,Googk 



db,Googk 



Österreiclis Kämpfe 



im Jahre 



18 6 6. 



Nach Fddaclen bearbeitet durch das k. k. Generalstabs-Bureau Tdr Kri^S' 
geschichle. 



Vierter Band. 



Uit Karten nnd Schlachtpl&nen. 



Wien 1869. 

Vcrlkg du k. k. Oenerftbtabes. In CommiMioa bei Carl Qerold'a SohiL 
J>TD«k TOB B. T. Wkidbdn. 



Digitized by CjOOQ IC 



Das Recht der Übersetzang ist vorbehalten. 



dbyGoogle 



Österreichs Kämpfe 



im Jahre 

1 8 e 6. 



Vierter Band: 
Der Krieg in Böhmen. 

Q. THEIL: 

Yoni 4. Jnli lls zm FriBdeiscIilB ii Men nnli SMtn, 



db,Googk 



db,Googk 






Inhalt des IV. Bandes. 



L AbaolinitL s^u 

Ereignisse nach der Schlacht bei KOuiggrätB bis Kam Eintieffen der kalaerlichea 

Armee bei Olm&tz 1 

ROekzog der kaiserliclieD Armee vom 4. bis 7. Jnli — 

Benegungen der preiusiachen Aimeen in der Zeit Tont 4. Mb 7. Juli . 19 

Übsr&tL bei ZwittM %A 

Vortruppen-Q erecht ia Abtadorf 28' 

Vortrapp eu-öefeebt bei BadeUdorf 89 

Harsch der kaiserlichen Armee am B., 10. and 11. Jali biB OlmQtc Sl 

Tormarsch der preassigchen n. Armee bis Hährisch-TrSbaa .... 38 
KUckEug des OsteneiehtBchen Cavallerie-Corp« seit dessen ZossrnmeitsteUnng 
bU zam Anlangen an der ThaTa-Linle. VorrCtcknog der prenssischen 

Elbe- und I. Armee in der Zeit vom 1. bis IS. Jnli .... 40 

Vortrappen-Qeiecht bei Baar 44 

Tortrappen'Qefecht bei Tischnowitz 47 

VoTtmppen-Oefecht bei Martinkau 60 

n. Abaolinitt 

Allgemeine Lage der Monarchie. — Verfügungen der kaiaerlichen R^erung 
cur Fortsebsang des Krieges in den ersten Wochen nach der Sohlacht 

von KSniggrtktz CS 

Concentrirong der Streitkrlfte an der Donan. Übernahme des Commando 

durch FM. EH. Albrocht — 

TechniBche Vorkehrangen an der Donan 64 

BefSrderong dea 10., 8. nnd kOnlglieli Mchsischen Armee-Corps an die ■ 

Donau 68 

m. AbaobnitL 
Vormarsch des prensBischen Heeres nnd Rlicking der kaiserlichen Nord-Armee 

Yom IS. bis Sl. Jnli, — Harsch der Sttd-Armee an die Donan 74 

Torrflokung der preosBisohen Elbe- and I. Armee. RQckmg des fiBterrrei- 

. chiiehen. CaTallerie-Corps (IS. — 15. Jnli) — 

Abmaiach des GroB der kateerliehen Mord-Armee von Olmütc nach Sflden. 
VorrOeknng der prenssischen IL Armee Ober Prossnitz gegen Preran 

(18.^16. Jnli) 19 

Oefecbt bei KraUta 64 

Oefeeht bfd Biskaplti M 

Oefeeht bei TobitBoban 89 

Gefacht bei Rokebiits nnd Dlnhomtz 101 

AbäAderang der Harsoh-DispoBition in Folge der Qefedite am 15. Jnli. 

Ha rsch d er Nord-Armee am 16. Juli 108 

Vorrücknn^^^ __ --uüfichen Armeen am 16^ Jnli. Btiokzng der Brigade 

Uondel von~Xu_. 'jnrg hinter die March 111 

Gefecht bei OHding und Holid am 16. Jnli 11« 

Weiterer R&eking des ksiserlichen CaTallerie-Corps und Aufstellung des- 
selben hinter der Donan (16.— Sl. JnU.) 119 

Vortmppen-Qefecht bei Gaonersdorf 130 

Bewegungen der prenssiachen Armeen vom 17. — 81. Jnli. Bflcksng der 

Brigade Moadel nach Blumeiian ISS 



db,Googk 



Übei^ang der esteneichischen Armae ans d«m Uuoh- in» W&tigtlud und 

Fortsetinng dsa MeubcKm ia letEterem. IT. — !1. JoK .... 1S8 
Marach des 5. und 9. Armaa-Cor[>B niicb Norden 141 

IV. Absobnitt/ 
Keeultste der Mediation Fiankreiuba. — Treffen bei Blumpiiftu. — WatTeiirube 

und WaSenstiUiUnd im Korden liS 

Treffen bei Blnmenau (22. Juli) IGl 

Vortroppeii-Oefacbt bei SEenicx 170 

Vorgänge wUuend der Waffenruhe (bis «um 37. JuU) 171 

Abaohlnu der Frieden» - Präliminarien and des WaffensUllitandea zu 

Nikolibnrg 1S2 

V. AbBCbnltt. 

ThUigkeit der Featnngt-BefiBtEUDgen und detechirten Abtheilungen in den Flan- 
ken ond im Rücken der preussischen Armee 190 

Gefecht bei Reti 191 

Überfall bei Neratowic • . . 198 

Veifolgnitg der Elspka'schen Legion . . 201 

VL Absobnitt 
VarbuidlnDgeu mit Italien. — VerMmmInng einer kaiserlichen Armee an der 
Sttdgrenie eot Fortsetinng der Feindseligkeiten. — Friedensachluss 

im Norden und im SUden 805 

Verhandlungen mit Italien — 

Versammlni^ einer kaiserlichen Armee an der Südgrense 307 

Gefecht b^ Auronzo 21i 

WaffengtillstandB-VerhandluDgen mit lUlien 216 

FriedeniBchluBS im Norden und im Süden 280 

Bellas*»- 

Nr. 1. Verluste der k. k. Hord-Armee im Feldinge 1866 gegen Preussen. Vom 

4. bU 3S. Juli » 

„ 2. Verluste der königlich proustiigchen Armee im Feldzuge 186S gegen 

Österreich. Vom 4. bis 28. Juli 18 

„ 8. Msiaeh-Plan vom 13. JuU 1866 fUr die Kord-Armee 13 

, 4. Manch-Plau vom IT. Juli 1866 für die Kord-Armee 17 

, &. Standes-Auiweig der (tsterreichiacben Armee fttr den 25. Jnli 1866 . 80 

p d. Disposition vom 1 . August 1866 82 

. 7. Standea-Ausw^ der Armee in Italien fQr den Ifi. August 18Ö6 . . 2B 

a B. Fried^svertrag swiachen Östeneicb und Preussen vom 33. Augast 1B6S 20 

, 9. Friedensvertrag iwischen Preussen und Sachsen raxa 21. October 1866 35 
■ 10. Friedenstractat awisohen Seiner k. k. Apostolischen MajestKt und Seiner 

Majeatit dem ECnige von Italien vom 3. October 1866 ... 11 

Kartut and PUae. 

«-Det^l-Operations-Karte für den BQekang -dar Nord-Armee au die Donau ISSd. 
— fitrat^ieche Situation der beiderseitigen Armeen am 3., 11., 14. Juli. Braekenkopf 
von Floridadorf. Nr. I. 

- Btratogiache SituaUon der beiderswtigen Armeea am 18. uud 31. Juli. Nr. II. 

— Plan m. den Gefechten bei Bisknpiti, Tobitachau und Boketnits. 
—planum Treffen bei Bltunenau und Pressburg. 



dbyGoogle 



I. Abschnitt. 



Eieignisse naoh der Schlacht bei KOiiigg:rfltz bis zum 
Eintreffen der kaiserlichen Armee bei Olmtttz. 

XSoknc a»r baa«rli«li«a Am»« wm 4. Ma 7, ML 

Noch ehe der Krieg in BShmen durch die Schlacht bei Kfiniggrätz zur 
Entscheidung gekommen war, enlschloss sich Seine Majestät der Kaiser 
in FoJ^e des bekannlen Telegramms vom 1. JuU, in welchem FZM. v, Bene- 
dek Friedensverhandlungen um jeden Preis anrielh, den Kampf mit Italien 
aufzugeben, die dadurch im Venetianischen disponibel werdende -Armee zur 
UnterslüUung des Heeres im Norden zu verwenden und den Krieg gegen ' 
Preussen, bei welchem die weitaus wichtigeren Interessen des Reiches auf 
dem Spiele standen, mit aller Energie fortzusetzen, 

Österreich musste trachten, sich möglichst rasch aus der seine Kräfte 
erschöpfenden Lage eines Doppelkrieges gegen zwei grosse Mächte zu befreien 
und daher die Angelegenheiten in Italien so bald als Ihunlich zum Abschlüsse 
zu bringen. 

bie kaiserliche Regierung hoffte den letzteren Zweck am leichtesten zu 
erreichen, wenn sie sich in* dieser Hinsicht der Vermittlung Frankreiclis an- 
vertraute. Dieselbe meinte auch den vollen Ernst ihres Entschlusses bezüglich 
ihres veneüanischen Besitzes nicht besser bethütigen zu können, als indem 
sie diesen Besitz vorerst der starken Hand Frankreichs übertrug. 

In diesem Sinne ward schon am 2. Juli Seine Majestät der Kaiser 
Napoleon III. um die Vermittlung eines Waifensttitstandes mit Italien 
angegangen. 

Kaiser Napoleon erklärte am 3. Juli nach 24 stündiger Bedenkzeit 
dem österreichischen Botschalter, Fürsten Mett ernich, gegen die unbe- 
dingt e Cession des Venelianisehen und nach einem förmlichen Antrage Öster- 
reichs auf die französische Mcdi-ition, diese annehmen, den Waffenstill- 
stand jedoch nicht nur mit Italien, sondern auch mitPreus- 
sen erwirken zu wollen, und von der Annahme dieses- Anerbietens seitens 
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2 Oitonelolu Kämpfe Im Jahre 1868. 

Österreichs die ganze Politik Frankreichs und deren Hinneigen nach der einen 
oder anderen Seite abhängig machen zu müssen. 

Beinahe gleichzeitig mit dieser Antwort aus Paris langte vom Krie^ 
schauplatze die erste Nachricht von dem unglücklichen Ausgange der Schlacht 
bei KÜniggrätz in Wien an. Das kaiserliche Cabinet nahm nun die guten 
Dienste Frankreichs auch Preussen gegenüber an. 

Fürst Metternich gab demnach am Abende des 4. den Rnlschluss 
Österreichs bekannt, auf die Vorschläge des Kaisers Napoleon einzugehen. 
Noch im Laufe der Nacht ergingen) von Paris aus die Einladungen an die 
betreffenden Cabinete zum Beginne der Verhandlungen und zur vorläuligen 
Einstellung der Feindseligkeiten. Am 5. Juli enthielt der Monileur universel 
hierüber folgende Erklärung: 

„Paris 4. Juli. Ein wichtiges Ereigniss ist soeben erfolgt. Nachdem 
„die Ehre setner Waffen in Italien gewahrt worden, stimmt der Kaiser von 
„Österreich den Ideen bei, welche Kaiser Napoleon in dem am 11. Juni an 
„seinen Minister der auswärtigen Angelegenheilen gerichlelen Briefe ausge- 
„sprechen hat, tritt Venetien an den Kaiser der Franzosen ab und nimmt 
„dessen Vermittlung an, um den Frieden zwischen den kriegiilhrenden Itfäch- ' 
„ten herbeizuführen. Der Kaiser Napoleon hat sich beeilt, dieser Auilorderung 
„nachzukommen und hat sich unverzüglich an die Könige von Preussen und 
„Italien gewendet, um einen Waffenstillstand herbeizuführen '). 



>) Wir h&ben deo erwähnten Brief Sc. Hajeatät des Kaisers Napoleon, 
Trelcher nach dem Scheitern der Confereni-Bestrebungen der neatcaleu OToaamSchte 
geBcbrieben worden war, aDbon aoszagaweiae im I. Bande dieses Werkes gegebeu. 
Da derselbe mm Verstindnisse der späteren TerhaudltiogeD von Wichtigkeit ist, »o 
lassen nir ihn hier seinem gaiiMn Inhalte nach folgen : 

„Herr Minister! In dem Augenblicke, da die Friedenahotfnnngen zu entschwin- 
„den scheinen, welche die Einladung znr CoaFeFenz uns hatte fassen lassen, ist es 
,V0D Wesenheit durch ein Rundschreiben an die diplamaCiHchen Vertreter im Aus- 
Alande, die Ideen klar zu legen, mit welchen Meine Eegiernng in die Berathungeu 
„Europa« einzutreten gedachte, ebenso die Handlung^sw^e, welche sie angesichts 
„der sich vorbereitenden Breisnisse zu befolgen vor hat Diese Mittheilong wird 
„unsere Politik in das rechte Licht stellen. Wenn die Conferenz zu Stande gekom- 
„men wkre, so h&tte ihre Sprache — Sie wissen es — ganz deutlich, sein sollen; 
„Sie hatten in Meinem Namen m erklären, dass Ich jeden Gedanken an eine Besiti- 
„erweiterang insolange inr[tckw«ie, als das europtUache Oleichgewicht nicht geatärt 
,wtirde. Wir konnten in der That an eine Ausdehnong unserer Greazen nur denken, 
„wenn die Karte Europas zum ansschliesslichen Vortheile einer Grossmacht ver- 
„ändert wOrde, und wenn die angrenzenden Gebiete durch fr« ausgesprochene 
«Wfinsche ihren Anschlusa an Frankreich verlaagten. 

„Von solchen Umstilnden abgesehen, halte Ich es unserea Landes wtirdiger, 
„wenn loh territorialen Erwerbungen den kostbaren Vortheil vorziehe, mit oneeren 
„Nachbarn, ihre Unabhängigkeit und ihre Nationalität achtend, in gutem Einver- 
„nehmen cn leben. 

„Von diesen Gefllhlen beseelt und Nichts als die Erhaltung des Friedeos 



db,Googk 



L Rflcksng der ksiserliohen Annae Tom 4. big 7. Jnli. 3 

Mittlerweile halle FZM.v.Benedek, um die Verfolgung seiner Armee 
durch den Feind zu verhindern, sich zu directen Waflenslillslands-Verhand- 
lungen mit der preussischen Heeresleilung veranlasst gefühlt und mit deren 
Ffihning den FML. Baron Gablenz beauftragt Dieser General langte am 
4. Juli Nachmittags im Hauptquartier de» Königs zu Horic an, vermochte je- 
doch, da er nicht ermächtigt war irgend welche miiilärische und umsoweni- 
ger politische Anerbietungen zu. machen, die Unterbrechung der Feindselig- 
keilen nicht durchzusetzen. Gleichwohl wurde demselben bedeutet, dass man 
preossischerseits geneigt wäre, auf Verhandiungea über einen 6 wöchentlichen 



„beabrichti^nd , habe leb EngUnd nad BtuflUnd angefordert, gsmeinaam an die 
.betheiligten Parteien Worte der VeraShuuii^ an richt«ii. Die Ewisoben den neatialen 
„Mochten bewirkte Obereinaänimang wird an und fdr sieb ein Pfand (üi die Sicbei- 
gbeit Enropas bleiben. Dieselben haben ihre grosse Unparteilichkeit bewiesen, 
lindem de den Entschlnss fassten, die Verbandlnngen bei der Confereni auf die 
lEohwebenideD Fragen, tu beschränken. Um gelBat la werden, miusteo diese nach 
„Heiner Heiunng offen angefasat, Ton dem sie bedeckenden diplomatischen Schleier 
„befreit, nnd die begründeten Wttngche der FUnten nnd Tfilker emBtlieb in Betrach- 
ntung gesogen werden- 

„Der bestehende Conflict hat drei Ursachen : 

„Die schlecht bc^rentte geographische Lage Prenssens; 

„den WunBch Deat»chlanda nach einer seineD allgemeinen BedÜrfiiissen ange- 
„meeaeneren politischen Hengestaltnng ; 

„die (Sr Italien bestehende Nothwendigkeit, seine nationale UnabhÜngigkeit in 
„sichern. * 

„Die neutralen Hilchta konnten sich nicht in die inneren Angelegenheiten der 
„fremden Länder einmengen wollen; nichtsdestoweniger stand den UBf^n, welche 
„an der SchÖpfnsg des dentschen Bundes Theil genommen hatten, das Recht eu, za 
„prBfeu, ob die TerUi^;ten Ändernngen nicht die in Europa bestehende Ordiwng der 
„Dinge gefllhrdeten. 

„Was uns anbelangt, so hStten wir fOr die Bundesstaaten zweiten Banges 
„eine innigere Verbindung , eine stSrhere Organisation , eine nichtigere Bolle, fflr 
„Prenssen mehr Gleichartigktit und eine gtOsseie Macht im Norden; fSr Österreich 
„endlich die Behauptung sdner grossen {Stellung in Dentschland gewünschL 

„Wir hätten aossetdem gewollt, dass Österreich durch eine entsprechende Ent- 
„sehiLdignng in die Lage gesetsit würde, Tcuetien an Italien abzutreten, da es Ulr 
„billig erschien, dass ^«ser Staat, welcher im Einvernehmen mit Prenssen and ohne 
„des Vertr^es von 1S62 an gedenken, im Namen der deutschen NationalitHt Krieg 
„gegen Dänemark führte, in Italien denselben Qrundsats durch Varrollständigiuig 
„der UnabhÜngigkeit dieser Halbinsel anerkenne. 

„Dies sii^ die Gedanken, welche wir im Interesse der Bube Europas cm 
„Geltung an bringen versucht hStten. Heute ist au fllrobten, dass das Loos der Waf- 
„fen allein darüber entscheiden werde. 

„Welches ist die Haltung, die Frankreich angesichts dieser Ereignisse lukommt! 
„BoUen wir nosei Missve^nOgen kundgeben, weil Deutochland die Verträge von 181C> 
„unznreiebend findet, smnen nationalen bestrebungen an genügen and seine Bnhe in 
Herhalten? 

„In dem Kampfe, der auf dem Punkte steht au entbrennen, haben wir nnr 
„iweierlei Interessen: Die Bewabraog des eoropüLtcheu Gleiubgewichtes und die £r- 
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4 Öaterreicha lUmpfe im J^hra 1866. 

Waffenstillstand gegen Inpfandgabe der Feslungen Joselsladt, Kflniggräte und 
Theresien Stadt, einzugehen *). 

FML. Grat Mensdorff, von Seiner Mfyestät dem Kaiser in das 
Hauptquartier der Nordarmee entsandt, um ^ch persönlich von der Li^e der 
Dinge zu überzeugen, traf daselbst in Begleitung des Major Baron Fejervary 
am 5. Juli ein, konnte nur ein ziemlich trostloses Bild von dem Zustande des 
Heeres gewinnen und empfahl daher noch am selben Tage, um 7 Uhr Abends, 
mittelst eines Telegrammes an die General-Adjulantur, die Annahme der For- 
derungen des Gegners unter der Bedingung, dass die Einstellung der Feind- 
seligkeiten auch auf den westdeutschen Kriegsschiiuplalz ausgedehnt werde. 

Seine Majestät der Kaiser, in der Absicht, dem Vordringen des Fein- 
des gegen das Herz der Monarchie möglichst bald ein Ziel zu setzen, ohne 
dadurch den durch Kaiser Napoleons Vermittlung angebahnten Friedens- 
verhandlungen vorzugreifen, gab hierauf am ö. Juli den Befehl, dass zur Er- 
langung eines Waffenslillstandes auf dem gesammlen deutschen Kriegsschau- 
plätze FML. Baron Gablenz neuerdings in das preussische Hauptquartier 
abgesandt werde, wo derselbe die Auslieferung der Festungen Josefstadt und 
Königgrätz, im äusserslen Falle auch Theresienstadl, anzubieten hatte. 

FML. Baron G a b I e n z trat sonach am 8 ■ Juli mit folgender, von FML. 
Grat Mensdorff ausgefertigten Instruction in Pardubic ein, wohin inzwi- 
schen das Hauptquartier Seiner Majestät des Königs verlegt worden war : 

„1. Ein Waffenstillstand ist allsogjeich abzuschliessen nicht nur für die 
„einander gegenüberstehenden Heere von Österreich und Sachsen einerseits 

„lultuiig den Werkes, welchee wir in Italien zu begründen bei^tragsn haben. 

, Genügt aber nicht dor moraligche Emflius FrHnkreictiH, um diese beiden Inteieaeen 
„zu achliizenl Mdh» es, damit sein Wort ^hHrt werde, den D^;en liehen? Ich denke 
„i^aa Dicht. 

„Wenn trntz unserer BeinDhuagen die Friedens ho ffnungen sich nicht verwirk- 
, liehen, no sind wir doch durch die ErklSruugen der im Streite begriffenen HBte ver- 
„ sichert, d&HS, welcher auch immer der Ausgnng des Erie^es noi, keine der nm 
^.berührenden Fragen ohne die ZustimmunR FrankreichH guln«t werde. 

„Halten wir uns daher in einer abwart«uden NeutralitXt, uild verbleiben wir, 
„stark in uuserer tlneigennütBigkeit , beseelt von dem aurrichtigan Wunsche, die 
„Völker Europss ihre Streitiffkeiten vergessen und sich in einem Streben nach Bil- 
«diing, Freiheit und Fortschritt einigen za sehen, vertrauend auf unser Hecht und 
„ruhig in unserer StSrke. 

„Nun Herr Minister, bitte Ich Gott, dass er Sie in seinen heiligen Schutz 
,iiohioe. Napoleon." 

') Nach dein Geuchichtswerke des königlich preu«sischen Generalstabes wSre 
Seine MajestSt der König Mos geneigt gewesen auf eine 8 tSgige Waffenruhe gegen 
Ausliefening der Festungen einzugehen, im Übrigen wohl zu Untnrhnndlnngen Über 
einen definitiveu Frinden, nicht jiher zu fliehen Mber eine blosse Einstellung der 
Operationen. 
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„and Prenssen andererseils, sondern auch rückstchUich der übrigien Bunde»- 
„tnippen und der ihnen gegenüberstehenden preussischen Miiitärkrälle. All« 
„Feindseligkeiten und alles weitere Vorrücken haben beiderseits augenblick- 
„lich eingestellt zu werden. 

„IL Die von Preussen für die Dauer des Waffenstillstandes verlangte 
„Inpfimdgabe der Festungen Josefsladt ,und KÖniggrätz wird von Österreich 
„zugestanden, jedoch unter der Bedingung, dass sämmtliches darin befind- 
„liche Kriegs- und Bekleidungsmaterial sowohl, wie die gesammten, in deren 
„Rayon befindlichen dazu gehörigen fortiflcatorischen Bauobjecte preusascher- 
„seits völlig intact gelassen und im Falle eines Friedensschlusses im selben 
„Stande wieder übei^eben werden können. Die Garnisonen der österreichi- 
„schen an Preussen in Pland gegebenen Festungen haben mit allen mililflri- 
„sehen Ehren, mit den Kriegskassen, Waffen, Gepäck, bespanntem Geschütz 
„und Fuhrwerk dieselben zu verlassen und in kürzester Richtung den preus- 
„aschen Demarcationsrayoa zu überschreiten, 

„III. Die Dauer des abzuschliessenden Waffenstilistandes hätte nicht 
„unter acht Wochen und nicht über drei Monate zu wShren. Vor Wieder- 
„eröffnung der Feindseligkeiten wird eine vierzehntägige Kündigungsfrist 
„bedingt 

„IV. Die DemarcaUonslinie ist sach den am Tage des Vertragsabsdilus- 
„ses von den Prenssen eingenommenen Stellungen zu regeln, mit einer Meile 
„neutralen Gebietes zwischen beiden Armeen. 

„V. Selbstverständliche Bedingung des Waffenstillstandsvertrages ist 
„die Begrenzung der administrativen Verfügungen von Seile Preussens ledig- 
„lich auf die durch preussische Truppen am Tage des Vertragabschlusses 
„schon wirklich besetzten Landestheiie. 

„VI. In Bezug auf die Ausdehnung des Waffenstillstandes auf die übri' ' 
„gen deutschen Bundesstaaten übernimmt Österreich die Bürgschaft, alle lie- 
„treffenden Truppentheile durch ihre Befehlshaber zur gleichweisen Beo- 
„bachtung dieses Vertrages den preussischen Truppen gegenüber zu ver- 
„halten, und hätte unbedingt vom Tage des Abschlusses an jede Feindselig- 
„keit auch dort beiderseits zu unterbleiben. 

„Was die Demarcationslinie der im übrigen Deutschland ^ch gegenüber- 
„stehenden Truppen betrifH, so halle die Vereinbarung liierüber unverzüg- 
„licb zwischen dem Generalstabsdief Seiner königlichen Hoheit des Prinzen 
„Carl von Bayern, als Ober-Commandanten des 7. und 8. Bundes-Annee- 
„Corps und den ihm eventuell gegenüberstehenden preussischen Truppen- 
„Commandanlen zu erfolgen. 

„Zwiltau, 7. Juli 1866. 

(gez.) Mensdorff FML." 
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Im preussischen Hauptquarlier war man jedoch, nachdem man sich der 
Grßsse des erfochienen Sieges bewusst worden und auch durch den h-anzö- 
sischen Vermittlungsantrag von den Italien betreifenden Transaclionen in 
Kenntnis8 gekommen war, nicht mehr* gewillt, auf Grund der am 4. Juli 
gemachten Andeutungen wdter zu verhandeln. 

FML. Baron Gablena erhielt Jteine Audienz bei Seiner Migestät dem 
Könige, sondern ward vom Chef des Generalstabes, G. d. I. v, Moltke, 
unter Hinweisung auf das zwischen Preussen und Italien bestehende Ver- 
Iragsverhällniss verständigt, dass ein Waffenstillstand nur gegen politische 
Concessionen , welche zu Grundlagen für Friedensverhandlungen geeignet 
wfiren, geschlossen werden könnte. Das Schreiben lautete wörtlich: 

„Hauptquartier Pardubitz, den 8. Juli 1866. 

„Euer Excellenz haben mir gestattet, Einsicht von Ihrer Instruction für 
„Abscbluss eines WnfTenstillsLandes zu nehmen und habe ich nicht verfehlt, 
„Sdner Majestät dem Könige Vortrag über deren Inhalt zu machen. Aller- 
„höchstdieselben üusserten sich dahin, dass Seine Majestät gern geneigt wären, 
„einen Waffenstillstand behufs solcher Verhandlungen zu bewilligen, welche zu 
„tinem dauerhaften Frieden zwischen Preussen und Österreich führen könn- 
„len. Eröffnungen, welche die politische Basis hierfür bilden würden, sind uns 
„indessen nicht gemacht worden und überdies fordert unser Verhältniss zu 
„Italien eine Verständigung mit dieser Macht, bevor wir deliniljvc Entschlies- 
„sungen fassen. Auf Bedingungen eines Waffenstillstandes einzugehen, wie 
„sie in Euer Excellenz Instruction enthalten sind, würden Seine Majestät aber 
„unter allen Umständen jetzt nicht in der Lage sein. 
„Genehmigen E. E. etc. 

(gez.) von Moltke." 

Die weiteren Verhandlungen, auf welche wir noch zurückkommen wer- 
den, zogen sich nun in die Länge, und die kaiserliche Armee musste ihren 
Rückzug angesichts des nachrückenden Gegners ausführen. Glücklicherweise 
bedurite dieser selbst zur Ordnung und Erholung seiner Truppen einiger 
Ruhe, konnte deshalb nicht energisch verfolgen, und die österreichischen 
Heerestheile fanden Zeil und Gelegenheit sich wieder zu sammeln und zu 
ordnen. 

Für den Rückzug standen der Armee zwei W^e offen : entweder über 
Brunn auf Wien hinter die Donau, oder nach dem verschanzten Lager von 
Olmütz. Die Vortheile, welche die Armee auf dem ersteren Wege finden konnte, 
den Schutz der Donaubarriere und alle zur Herstellung der vollen Schlagfer- 
ligkeit erforderlichen Hilfsquellen, welche in der Gegend von Wien vorhan- 
den, oder am leichtesten dorthin zu schaffen waren, endlich die unmittelbare 
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Deckung der Hauptstadt des Reiches, sprachen fQr die Wahl desselben. 
FZM. V. Benedek entschied sich jedoch für den Marsch ^e^en Olntütz, da ihm 
die fester Haltpunkle entbehrende Rückzugslinie gegen Wien bei einer raschen 
VeiTolgnng seitens des Gegners zu lang, zu gefährlich, der Wiederordnung 
der Armee zu ungünsüg schien, vrtihrend das verschanzte Lager von Olmütz, 
als der der Armee nächstgelegene feste Punkt, derselben in nicht zu ferner 
Zeil hinlänglich Schutz und Ruhe versprach. Die Reichshauptstadt blieb 
dadurch gegen eine feindliche Invasion ungedeckt, und wenn der Feind mit 
einer beträchtlichen Macht dahin seine Richtung nahm, so konnte, wie es 
auch wirklich später geschah, die Bewegung gegen die Donau nur unter viel 
schwierigeren Verhältnissen ausgeführt werden. 

FML. Graf M e n s d r f I suchte den FZM. v. B e n e d e k für den sofor- 
tigen Rückzug der ganzen Armee gegen Wien zu bestimmen — konnte aber 
nach längeren Beralhungen am 5. und 6. Juti, mit seiner Ansicht nur bezüg- 
lich der 1, leichten und der drei Reserve- Cavallerle -Divisionen, 
welche unter einem einheitlichen Commando über Brunn und Trebitsch gegen 
die Donau zurückzugehen halten, und bezüglich des 10. Armee-Corps 
durchdringen, welches mittelst Bahn über Brunn nach dem Brückenkopfe von 
Floridsdorf bei Wien transportirt werden sollte. Offenbar hofile der Feld- 
zeugmeister bei seiner Weigerung die Armee an die Donau zu führen, auch 
aul das Zustandekommen eines den Frieden vorbereitenden Waffenstill- 
standes, welche Hoffnung, da die anlänglich von Preussen gestellten Bedin- 
gungen erfüllbar schienen, auch nicht ganz unbegründet war. 

Während die vorgeschilderten Berathungen und Verhandlungen ge- 
pflogen wurden, setzte die Armee den Rückzug gegen Olmütz, welchen wir 
nun tagieweise näher darstellen, ununterbrochen fort. 

Als ein sehr erschwerender Umstand machte sich anfänglich geltend, 
dass, nachdem bekanntlich am 3. Juli der ganzen Armee nur im Allgemeinen 
die Richtung Holic-Hohenmauth als. Rückzugs-Direction fdr den Fall des 
Verlustes der Schlacht angegeben worden war, nach dieser Richtung die 
meisten Heerestheile sich zusammendrängten. Es mussten nun vor Allem die 
einzelnen Armee-Körper auf mehrere Parallel - Communicationen gewiesen 
werden, was von Hoiic aus geschah, wo das Armee-Commando am 3. 
spSt Abends angelangt war. 

Die Armee wurde in 3 grosse Marsch-Cotonnen getheilt Die 1. Co- 
lonne, bestehend aus dem 1., 3., 6., 10. Corps, der Armee-Geschütz- 
Reserve, dem Armee-Munitions-Park und den technischen Truppen, 
hatte über Holic am 4. Juli Hohenmauth, am 6. Leitomischl,'am 6. Zwiltau, 
am 7. Mährisch-Trübau zu erreichen. 
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Die 2. Colonne sollte von dem 2. und 4. Armee-Corps und der 
2. leichten Cavallerie - Divfsion gebildet werden und am 4. Juli bU 
Tyniät, am 5. bis Wamberg, am 6. bb Wild ensch wen, am 7. bis Landskron 
marschiren. Dort halle sich die Brigade Rothkirch des 8. Armee-Corpi^ 
anziischliessfn , welcher bis dahin die Aufgabe zufiel, in der Gegend von 
Wildenschwerl die Planke der Armee gegen etwaige feindliche Unterneh- 
mungen aus dem Glatz'schen zu decken. 

Die 3. Colonne, aus dem 8- und dem königlich sächsischen 
Armee-Corps, dann der 1. leichUn und den drei Reserve-Cavallerie* 
Divisionen zusammengeselzl. halte am 4. bei Chrasl, am 5. bei Krounn, am 
6- bei Polifikn, am 7. hei Zwillau einzutreffen. 

in jeder Colonne sollten anlänglich diejenigen Truppen, welche in der 
Schlacht am wenigsten von ihrer Schlagt'erligkcit eingäbüsst halten, an der 
Queue marschiren und den Arrieregardediensl versehen. Hiezu wurden das 
6. Corps, das 2. Corps in Verbindung mit der 2. leichten Cavallerie- 
Division und die 1. leichte Cavallerie-Division ausersehen. Bei jeder 
Marsch-Colonne halte der rangsältesle General das Commando über alle der- 
selben angehörigen Truppen zu übernehmen und die Detail-Marsch-Disposi- 
tionen zu erlassen. 

Diese Aufgabe fiel bei der i. Colonne dem FIUL. Baron Ramm in g, 
bei der 2. dem FML. Graf Thun, bei der :). Seiner königlichen Hoheil dem 
Kronprinzen von Sachsen zu, 

Generalstabs-OfTiciere wurden auf den vom Schluchtleide nach Hohe, 
Tyniäl und Chrast führenden Strassen aufgestellt, um die einzelnen im Rück- 
zuge begriffenen und die Wiedervereinigung suchenden Armeelheile in die 
entsprechende Marschrichtung zu weisen. 

Am 4. Juli kam das Armee-Hauptquartier nach Hohenmauth. 
Hier sammeilen sich auch die Truppen der 1. Marsch-Colonne und der 
taktische Verband aller Brigaden wui;de im Grossen hergestellt Einzelne 
Truppenkörper, welche wegen Ermüdung der Mannschaft nicht mehr in die 
ihnen auch zu spät bekannt gewordenen Brigade-Biwak-Plätze einrückten, 
kamen während des Marsches am folgenden Tage in ihre Etntheilung. 

Vom 1. Armee-Corps hatte die Brigade Abele sich schon am 
3. Abends bei Neu-KÖniggrätz gesammelt und war noch in der Nacht nach 
Holic, am Morgen nach Hohenmauth marschirt. Die übrigen Theile des 
Armee-Corps gewannen bei dem letzleren Orte, wo sich auch die Reste der 
Armee-Geschüiz-Reserve vereinigten, wieder ihren taküschen Verband. 

Das 3. Armee-Corps sammelte während des Marsches seine Bri- 
gaden und ward schon an diesem Tage wieder taktisch geordnet. 
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Dns 10. und 6. Corps mAchten den Marsch grossentbeils schon ver- 
einigt; auch die von letzterem (3orps abgodrän^len und bei Parduhic über 
die Elbe gegangenen Abtheilungen trafen beinahe vollständig in Hohenmauth 
ein. Zwei Bataillons der Brigade Hertwek nahmen Abends eine Vorposten* 
Aufstellung gegen Westen, welche sich von Wanic über Wrchy (östlich Sedlec) 
und den Wrschowlcer Berg bis jenseits der Holicer Strasse zur Snakow- 
Mühle bei Slatina ausdehnte. 

Ausser den erwähnten nach der Disposition des Armee-Commando zur 
1. Marsch'CoIonne eingetheillen Truppen lagerten am Abende auch die 1. 
'und 3. Reserve-Cavallerie-Di vision (Stab der letzteren in Zamrsk), 
denen die Disposition nicht rechtzeitig zugekommen war , in der Gegend von 
Hohenniaulh, mit Ausnahme der Batterie und des Regiments Kaiser Max- 
Uhlanen, welche schon an diesem Tage in der angewiesenen Marschrichtung 
nach Chrast rückten. 

Der Armee-Munilionspark ging in starken Märschen voraus und 
erreichte am 4. Juli schon Ldlomischl, am 5. Mährisch-Trübau, am 6. Konitz 
und am 7. Ohnötz. 

Von den Truppen der 2. Marsch-Colonne rückte das 2. Armee- 
Corps, welches nebst der Cavallerie von allen llieilen der Armee den 
taktischen Verband am meisten bewahrt hatte, nach Adler-Kosletec. Brigade 
Henriquez kam bis Tyniit 

Vom 4. Corps (Commandant Seine kaiserliche Hoheit GM. EH. JoseO 
hallen sich in der Nacht vom 3. zum 4. Juli beinahe die ganze Brigade EH. 
Josef (jetzt vom Oberstlieutenant v. Hankenstein commandirl), der 
grösste Theil der Brigade Brandenstein (nun commandirt vom Oberst 
Ritler v. Kamieniecki), mit Ausnahme des 2. Bataillons Grosslürst Michael, 
ein Theil der Corps-Geschütz-Reserve und ein Theil der Brigade 
Fleischhacker im Lager bei Swinarek vereinigt Am Morgen |marschü-ten 
diese Truppen durch den Kßniggrätzer Wald nach Neu-Königgrätz, nahmen 
dort eine Arrieregarde-Stellung, kochten ab und setzten Nachmittags, nach- 
dem die Rückzugs- Disposition des Armee-Commando eingelangt war, den 
Weg bis Tynist fort. Dorthin rückten auch die meisten abgedrängten Ablhei- 
lungen obiger drei Brigaden über Holic ein. Zwei Bataillons der Brigade 
EH. Josef bezogen Vorposten gegen Westen. Von der Brigade Poeckh 
(nunmehr commandirt vom Oberst Baron Teuchert-Kaufmann) mar- 
schirten das Infanterie-Regiment EH. Josef und das S. Jäger- BaUillon mit 
dem 2. Armee-Corps und kamen Abends nach Borownic (südöstlich Kostelec'i; 
das Repment EH. Carl Ferdinand ruckte von Neu-Königgrfitz nach Öastalo- 
wic; die Br^de-Batterie stand bei Chrudim, wohin sie über Pardubic 
gegangen war. 
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. Jnii. Die 2. leichte CaTallerie-Division ruckte Morgens ans dem 

Lager bei Swinarek, wo sie die Nacht zugebracht, nach Holic und erhielt 
hier die Mittheilung von der getroffenen Rückzugs-Disposition. Der taktische 
Verband dieser Division war vollständig erhalten geblieben. 

Vom königlich sächsischen Armee-Corps schlössen sich die 
Abtheilungen unter GL. v. Stieglitz iür die ersten Tage des Rückzuges 
der 2, Marsch-Cotonne an. Seine königliche Hoheit der Kronprinz mar- 
schirte mit 4 Bataillons, 6 Batterien und 8 Escadrons am 4. von Pardubic 
ober Wostfeäan (östlich Drazkowic) nach Chrast. Mit dieser Colonne vereinig- 
ten sich die Truppen der Generale v, SchimpTi und v. F ritsch erst 
am nächsten Tage. 

Das Commando des 8. Armee-Corps erhielt in Holic die Rückzugs- 
Disposition und begab sich darauf sogleich nach Chrast Von den Truppen 
des Corps hatten sich aul der Strasse von Königgrätz nach Holic bedeutende 
Theileder Brigaden Schulz (nunmehr commandirt vom Oberst Kirchmayr) 
und Fragnern (Roth) gesammeil, welche, von der Hohenmaulher Chaus- 
see abbiegend, sich am Abende in Chrast mit den in der Gegend von Pardubic 
über die Elbe gegangenen Theilen des Corps vereinigten, so dass dieses, der 
Hauptsache nach beisammen war. 

Die 2, Roserve-Cavallerie-Division rückte Nachmittags ganz 
geordnet ebcnralls in das Lager bei Chrast ab, wo sie in der Front und In 
beiden Flanken Sicherheitsposten ausstellte und durch Patrullen die Verbin- 
dung mit den bei Holienmauth lagernden Truppen erhielt. 

Die 1. leichte Cavallerie-Division ruckte vollkommen schlag- 
fertig und gesammelt Nachmittags von Pardubic nach Chrudim. Sie hatte 
Fühlung mit dem Feinde und deckte langsam zurückgehend den Abzug der 
zahlreichen Traintheite und Versprengten, welche sich in und hinter Pardu- 
bic angesammelt hatten. Nach dem Abmärsche der Division nach Chrudim 
blieb bei Pardubic eine Division Windischgrätz - Dragoner unter ObersUieu- 
' tenant v. Kutschenbach (Brigade Appel) stehen, deren Gros später 
nach Drazkowic zurückging und Patrullen in der Richtung gegen Königgrätz, 
Chlumec und Elbeleynic entsandle. Gegen Abend wurden diese Patrullen auf 
Pardubic zurückgedrängt und desshalb die dortige Elbe-Brücke abgebrannt, 

Die Armee-Iniendanz, welche während der Schlacht in Pardubic 
gewesen war, kam am 4. Abends nach Poli^ka, am 5. nach Zwittau, am 6. 
mit dem current arbeitenden Personale nach Brunn, wo am 7. der Rest des 
Personals und der Train anlangte. 

Nachdem der gefährliche erste Rüekzugstag glücklich vorübergegangen, 
und ein ziemlicher Vorsprung vor dem auf dem Schlachlfelde stehen geblie- 
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benen Gegner gewonnen war, erfolgten die weiteren Bewegungen der kai- ' 
serlichen Armee in geordneter Weise nach den erlassenen Dispositionen- 
Zahlreiche Versprengte rückten noch zu ihren Truppenkörpern ein, die in 
Folge dessen täglich an Stärke zunahmen. 

Das grflsste Hindemiss während der folgenden Märsche bildeten die 
massenhaften Trains, welche oft in doppelten und mehrfachen Reihen fahrend, 
nur schwierig zu entwirren und ordnungsmässig zu leiten waren, 

Am 5. Juli wurde das Armee-Hauptquartier nach Leitomischl 
verlegt. 

Von der 1. Marsch-Colonne nickte das 6. Corps zuerst, dann 
das 3., das 1. Corps, die Armee-Geschütz-Reserve, endlich das 
10. Corps, als Ärrieregarde, nach Leitomischl ab 

Um den Abmarsch der ganzen Colonne und der die Strasse bedecken- 
den Trainlheile zu schützen, nahm die Brigade Mondel nordwestlich von 
HohenmauLh ä cheval der Strasse nach Holic Stdiung; hiebei wurden der- 
selben 3 Escadrons Mensdorff-Uhlanen zugetlieilt, von denen Je ein Zu^ nach 
Slalina, Neudorf und Wraclaw zur Beobachtung des vorliegenden Terrains 
vorgeschoben ward. Die Brigade Knebel bezog zuerst südöstlich von 
Holienmauth und dann bei Öerekwic Aufnahms-Stellungen. in welcher letz- 
teren sie durch die Brigade Wimpffen abgelöst wurde. Gegen 1 Uhr 
Mittags verlicss die Brigade Mondel ihre Stellung bei Hohenmauth, ohne 
vom Feinde etwas gesehen zu haben und bezog die Vorposten zur Deckung 
der bei Leitomischl lagernden Truppen ä cheval der Chaussee in' der Linie 
Netfebi — Cerekwic— Aujezdec — MoraSic. Die früher vorgeschoben gewe- 
senen Cavalleriezüge cotoyirten den Rückmarsch der Brigade in beiden 



Die Sammlung und Ordnung der Truppen der 1. Marseh-Colonne 
war am 5. vollendet; bei den Brigaden A ppiano des 3., und Jonak des 
6. Corps rdcklen die zugehörigen Batterien ein. 

Die I. und 3. Reserve-Cavallerie-Di vision trennten sich an 
diesem Tage von der 1. Marseh-Colonne; erslere Division marschirte nach 
Krouna, letztere nach PoIiSka. 

Die 2. Marseh-Colonne erreichte Wamberg, wohin das 2. Armee- 
Corps nur einen ganz kleinen Marsch von Koslelec zu machen hatte ; die 
Brigade Henriquez nahm an der Strasse nach Kostelec bei Wyhnanow 
eine deckende Aufslellung. 

Das 4. Corps rückte mii der Brigade Fleischhacker an der Töte 
und mit der Brigade Brandenstein (Kamieniecki) und dem Huszaren- 
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Juli. Elegimenle an der yueue, von Tyniöt in das Lager bei Wambei^ ein. Die 
Brigade Poeckh (Teuchert-Kaufmann) kam bis Knappendorf und Wilden- 
schwert, die Batterie der Brigade nach Hohenmauth. Die Brigaden Bran- 
denstein, EH. Joser und die Reserve- Anstalten des Corps waren beinahe 
vollkommen gesammelL 

Die sächsischen Abiheilungen unter GL. v. Stieglitz gingen 
nach Pottenstein und Sopotnic ab, um sich mit dem Gros ihres Corps zu 
vereinigen. 

Die 2. leichte Ca vallerie-Division marschirte von Holic über 
Borohradek nach Wamberg; die Brigade Bellegarde blieb bei Adler- 
Kostelec stehen und bezog Vorposten. Eine Division dieser Brigade besorgte 
während des Marsches den Sicherheitsdienst. Zahlreiche im Laufe des Vor- 
mittags gegen die Elbe entsendete Patrullen fanden den Feind noch nicht unr 
dem linken Ufer. 

Das Gros der 3. Marsch ■ Co lonne kam nach Krouna. Die sächsi- 
schen Truppen marschirten von Chrast überHorka, Dreweä, Woldfetic und 
WoldfiS dahin. Ebenso traf das 8. Corps und die 2. Reserve-Caval- 
lerie- Division von Chrast in Krouna ein. Letztere lagerte auf den Hfihen 
westlich des Ortes und deckte sich durch eine Vorposten-Aufstellung zwi- 
' sehen Otradow und Wotdfiä. 

Die L leichte Cavallerie-Di Vision marschirte von Chnidim 
über Kamenic nach EUinsko. Das Regiment Liechtenstein -Huszaren der Bri- 
gade A p p u 1 kam nach Skui! und hatte in nördlicher und nordwestlicher 
lUchtung zu palrulliren. Eine Division Hessen-Cassel-Huszaren (unter Major 
Prinz Taxis) wurde zur Aufnahme der Division Windischgrälz-Dragoner, 
welche in Drazkowic stand, In Chrudim zunickgelassen. Nachmittags drängte 
eine preussische Escadron des 10. Ühlanen-Regimenls (Division Hartmann) 
, den nach Pardubic vorgeschobenen Dragoner -Zug auf sein Gros zurück, 
und wurde von diesem wieder gegen Pardubic geworfen. Als der Gegner 
weit überlegene Streitkräfte, spater auch Arüllerie entwickelte, zog sich 
Oberstlieutenani v. Kutschenbach nebst der zu seiner Unterstützung 
herbeigeciUen Division Hessen - Cassel - Huszaren zuerst nach Chrudim und 
dann nach Chrast zurück , nahm westlich dieses Ortes Stellung und setzte 
sich mit dem Regimente Lieclitensteio - Huszaren in Verbindung, ohne vom 
Gegner weiter gedrängt zu werden. 

■ Juli. Am 6. Juli rückte das Armee-Hauptquartier und das Gros 

der 1. Marsch-Colonne von Leitomischl nach Zwittau. Der Mansch 
wurde zur Erleichterung für die Truppen und wegen der die Strasse bedecken- 
den Trains auf verschiedenen Parallel-Communicationen au^eführt. 
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L BUoIcEUg der kkiserlicheu Armee vom 1. bix T. Juli. 13 

Das 1. Corps benölzte die Strasse über Benalek, Laulerbach nach 6- J'»!'- 
Karlsbninn und bezog das Bfwak südlich dieses Orles. 

Das 10, Corps marschirte auf der Hauptstrasse gegen ZwilUu und 
la^rte zwischen Mährisch- und Böhmisch-Lotschnau. Hier erhielt das Corps 
den Befehl auf der Eisenbahn nach Wien abzugehen und zu diesem Ende 
am 7. nach Brüsau, am 8. nach Lettowitz zu rucken, wo die Einwaggonirung 
stattfinden sollte. 

Das S.Corps schlug eine nördliche Parallel-Linie über Strokelle. Johns- 
dorl, Gaier, Körber nach Ketzelsdorr ein und bezog Lager zwischen diesem 
Orte und Mährisch -Hermersdorf. Brigade Prochäzka bildete die Arriere- 
garde des Corps. 

Den Arrieregarde-Diensl für die ganze Marsch-Colonne übernahm das 
6. Armee-Corps und bezog das Lager bei Nikel. Die Brigade Jonak, 
verstärkt durch 2 Batterien der Corps-Geschfltz-Reserve und durch die Regi- 
menter Clam-Uhlanen und Nikolaus-Huszaren, nahm Morgens südöstlich von 
Leilomischl beiderseits der Strasse zur Deckung des Abzuges der übrigen 
Truppen, eine Aufstellung. Je eine halbe Escadron wurde bis Gr. Sedlisl und 
Trzek (westlich Nedosin) vorgeschoben, um die Strasse von Hohenmauth 
und das vorliegende Terrain zu beobachten. 

Nachdem um 'S Uhr Nachmittags alle anderen Ablhetlungen der 
1. Marsch-Colonne abgeruckt waren, verliess auch die Brigade Jonak ihre 
Aufstellung, ging bis Gnier zurück, lagerte hier in der Gefechtsstellung und 
bezog mit 2 Bataillons and dem Huszaren-Regimenl Vorposten in der Linie 
Strenic, Brünnersteig. Mondrik, Schirmdorf. 

Die 2. Marsch-Colonne zog sich von Wamberg bis hinler Wilden- 
schwert zunick. Das 4. Armee-Corps marschirte Vormittags nach Wil- 
denschwert, wohin der Train schon Abends zuvor abgegangen war, kochte 
dort ab und setzte Nachmittags, auf Anordnung des FML. (iraf Thun, den 
Marsch bis Michel sdorl forL Die Brigade Poeckh (Teucherl-Kaufmann) sam- 
meile sich in Landskron vollständig. Die noch fehlenden Abtheilungen der 
Brigade Fleisehhacker, welche ebenso wie andere Versprengte von 
Hohe direct nach Wildenschwerl abgeg^gen waren, rückten hier ein, so 
dass das Corps complel wurde. Das Regiment Preussen - Huszaren Nr. 7 
wurde zur Versehung des Beobachtungsdienstes gegen Leilomischl naeh 
Böhmisch -Trübau detachirt ,. später jedoch mit Ausnahme einer halben 
Escadron, welche dort verblieb, in ein Lager zunächst des Bahnhofes von 
Landskron zurückgezogen. 

Das 2. Armee-Corps marschirte von Wamberg nach Wildenschwert 
und bezog Lager nördlich dieses Ortes bei Nieder-Lichwe. Die Brigade Wü rt- 
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6. Jnll. temberg bildete die Arrieregarde des Corps und nahai bei Sopotnic hinter 
der Brücke über die wilde Adler beiderseits der Strasse Stellung, käs zum 
Eintreffen der 2. leichten Cavallerie-Division, worauf sie zum Corps ein- 
rückte. Das R^iment Kaiser-Uhlanen Mr. 6 wurde von Wildenschwert in 
westlicher Richtung nach Hradek deiachirt und -hatte je eine Escadron nach 
S. Georg und SlaupDic vorzuschieben, um durch fleissige Patnillengänge die 
Gegend um Br^indeis und Leitomiscbl aulzuheilen. 

Der Train des Corps, der von demselben abgesondert über Hohenmauth 
zunicl^egangen war, traf in A.blsdorl ein und wurde nach Landskron dirigirt. 

Von der 2. leichten Cavallerie-Division nahm die Brigade 
Westphalen bei Wamberg Stellung zur Aufnahme der bisliengen Arriere- 
garde - Brigade Bellegarde und entsandte eine Escadron nach Senlten- 
berg, um durch Patrullen nach Osten und Nordosten das Terrain in der lin- 
ken Flanke der zuruckmarschirenden Colonne aufzuklären. Brigade Belle- 
garde bezog Lager bei Wildenseliwert , Westpbalen rückte in eine 
Arrieregarde- Stellung bei dem Strassen- Vereinigungspunkte nördlich von 
Lichwe. Eine Escadron war am Motten mit den Genie - Requisiten nach 
Chocen entsendet worden, um die Bahn daselbst unbrauchbar zu machen 
und die rechte Flanke der Colonne zu decken. Die Arbeiten wurden im 
Verein mit einem vom Armee- Commando zu diesem Zwecke entsandten 
Detachemenl ausgeführt. Der in jener Gegend befindliche Tunnel durfte nicht 
gesprengt, sondern nur verbarrikadirl werden, weshalb keine dauernde 
Unterbrechung des Bahnverkehrs erzielt werden konnte, Das gesammte 
Betriebsmaterial war schon um 4. Juli mit Ausnahme eines zur Beförderung 
der Verwundeten beslimmten Theiles nach Brunn abgeschoben worden. 

Von dreifacher Obermacht bedroht, zog sich die nach Chocen dela- 
chirle Escadpn, welche früher das Vordringen eines kleineren Detachements 
der preussischen Cavallerie-Division Hartmann in dieser Richtung ver- 
hindert halte, nach Brandeis zurück, gegen welchen Ort zu ihrer Aufnahme 
und zur Deckung des Lagers bei Wildenschwert noch in der Nacht 2 Esca- 
drons entsandt wurden. 

Von der 3. Harsch-Co tonne erreichten die sächsischen Abtheilungen 
unter GL. v. Stieglitz Landskton. Das Gros des sächsischen Armee- 
Corps traf in Poli£ka ein. 

Das 8. Armee-Corps kam bis Borowa, das Corps-Ouartier nach 
UUersdorf, Die Brigade Kreyssern (Wöber) nahm in der Linie Franzens- 
dorf — Wüst-Kamenie, auf dem Paseky-Berge eme Arri^regarde-Stellung ein ; 
je eine halbe Escadron EH, Carl - Uhlanen wurde zur Versehung des Sicher- 
heitsdienstes nach Karlstein, Krotma und ProseS detachirL 

Die L Reser ve-Cavallerie-Division marschirte von Krouna 
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über ProseS und MIadoSow nach Sebraiiic,*'die 2. Reserve-Division 
von Krouna ober Swratka nach Ingrowitz, vro auch die 3. von Poücka aas 
eintraf. Die 1. Division deckte sich nach Norden und Westen durch Züge 
des CQrassier-Regimenls Kaiser Ferdinand, welche nach Friedrichshor und 
ProseÜ delachirt und beauftragt wurden, durch Patnillen das vor- und umlie- 
gende Terrain zu beobachten. Zwei Escadrons der 2. Division waren bei 
Sedlist zur Deckung des Lagers aufgestellt und unterhielten die Verbindung 
mit den nebenstehenden Truppen. 

Die 1. leichte Ca valle ric Division hatte von Seiner königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen von Sachsen den Befehl erhalten, von 
Hlinsko nach Ingrowilz zu marschiren und war schon im Marsche dahin, 
als ihr ein tagsvorher erlassener Befehl des Armee-Commando zukam, 
des Inhaltes, dass sie ihren weiteren Rückzug auf Wien zu nehmen und 
zu diesem Ende am 6. nach Goltseida, am 7. nach Saar, am 8. nach Rado- 
stin, am 9- nach Gr.- Meserilsch zu marschiren habe. Demnach bog die IKvi- 
sion gleich über Heralec nach Süden ab und bezog mit den Brigaden 
Fratricsevics und Appel Lager bei Strzanow, während die Brigade 
Wallis zwischen Heralec und Gottseida stehen blieb und das Regiment 
Savoyen- Dragoner nach Swratka verlegte, von wo je 1 Escadron nach Zdirec, 
Hlinsko und Krouna zur Versehung des Patrullendienstes gegen ChotSbo^, 
Nassaberg und Cbrast vorgeschoben wurde. 

Die Division des Oberstlieutenant v. Kutschenbach , welche am 
6. Morgens durch von Chrast aus entsandte Patrullen vergeblich die Füh- 
lung mit dem Feinde gesucht hatte und das Regiment Liechtenstein-Huszaren, 
erhielten den Befehl, zur Brigade Appel einzurücken, und trafen dieselbe 
im Lager bei Strzanow. Die Division des Major Prinz Taxis von Casset- 
Huszaren ging von Chrast gegen ProseS zurück. 

An diesem Tage gab das Armee-Commando in Zwittau die Dis- 
position für den weiteren Rückzug der Armee nach Olmütz aus, wo dieselbe 
am 10. und 11. Juli eintreffen sollte *). 



*) Manoh-DlsiMMHhM. 

I. Colonne: 
10. Armee- Armee-HBaptquartie: 
Corps. 1., 3., 6. Armee-Cori; 
Armee- Qeschflti- 

BrUaau, Hähr.-Trübau, 

Lettowitz, Aewitscb, 

I KonitE, 

per Bahn OlmUti. 



n. Colon 
,, 4. Armae-CorpB 
C&valleri« 
(Brigade 
Eothkirch v.Qeiersberg). 

LsndHkroD, Zwittau, 

HohenBtadt, Mlhr.-Trflbw, 

MUgliU, MOgUti, 

Littau, Littan, 

Olmfltn. Olmflts. 



dbyGoogle 



16 ÖMneichi EllmpEe In Jfthre 186S. 

6. Juli. Das 10. Corps und die 1. leichte Cavallerie-Division waren, 

wie erwähnt, schon früher zum Abrücken gegen Wien angewiesen worden; 
nun wurdeauch den drei ßeserve-Cavallerie-Divisionen der Befehl 
ertbeilt, ihren Marsch in dieser EUchtung fortzusetzen. Dieselben wurden nebst 
der 1. leichten Cavallerie-Division in ein Cavallerie-Corps znsammen- 
gesleill, dessen Commando FML. Prinz Holstein übernahm. Den Befehl ttber 
die 1. Reserve-Cavallerie-Division übernahm GM. Prinz Solms. 

Das Abrücken des Cavallerie-Corps sollte nach dem unten ersicht- 
lichen Tableau erfolgen, die Bewegung jedoch von den nicht mehr mit einem 
Datum versehenen SUitionen aus nur in dem Masse forlgesetzt werden, als 
der Feind mit überlegenen Kräften hiezu nöthigte. Hiebel sollte demselben 
nach Möglichkeit Widersland geleistet und Abbruch gelhan werden. Diq wei- 
teren Befehle hatte Prinz Holstein von Wien zu gewärtigen '). 

7. Joli, Am 7. Mi rückte die 1. Marsch-Colonnenach Mährisch-Trdbau, 

wohin auch das Armee-Hauptquartier verlegt wurde. 

Das 3. Armee-Corps ging von Mährisch-Hermersdorf über Por- 
stendorf in das Lager südlich Mährisch Trübau. 

Das I. Corps sollte aul der Haupistrasse über Ketzelsdorl marschiren, 
land dieselbe aber von verschiedenen Traintheilen verfahren, bog daher 
nach Süden über Mährisch-Hermersdorf aus und gelangle erst bei SchQn- 
hengst wieder auf die Strasse ; es bezog Lager bei Ranigsdorf zwischen der 
Strasse Mährisch-Trübau-Müglitz und dem Strzebowka -Bache. 

Das 6. Corps mussle auf seinem Marsche Zwillau passiren und wurde 
dort durch Fuhrwerke und die eben eintreffenden königlich sächsischen Trup- 
pen bedeutend aufgehallen; es bezog Lager nordöstlich von Mährisch-Trübau 
an der Sirasse nach Altstadt Brigade Jonak und die Cavallerie folgten als 
Ifachhut. Hinler Zwillau wurde aus der Gefechts- Formalion in die gewöhn- 
liche Marsch-Colonne übergegangen. 



') TaUeaH für den Bttcking de 



bleibt am 7. in Poliik», 7. Bistrw, 


7. Ingrowitz, 


7. -Saar, 


am 8. Brtsau, weiter über 


weitei aber 


8. Badoatin, 


weiter Aber Öls, 


Rosioch, 




Zwitlswka, Nedwetiti, 


Sirischk an. 


weiter Über 


CerimhorA, TiBchnowitt, 


Oroas-Bittesch, 


Trebitach, 


Lipuwka, Bitischka, 


Namlest, 


JarmeritE, 


BrOnn' BoBsita, 




MHhrisch-BuilwiU, 


nnd w^ter in der Bichtnng gepm Wien Mcb Weianng Seiner Hoheit des FML. Pcini 


HoUtein. 
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L Bflcluag der kftiBerlicbeii Armee vom 4. bis 7. Jali. 17 

Zur Siehening gegen feindliche Überraschungen ward eine leichte Vor- ' 
posten-Linie von Tschuschitz über Undangs bis Porstendorf gezogen. 

Das 10. Armee-Corps trennte sieh in Zwittau von der Armee und 
gab die ihm zngelheille Cavallerie an das 6. Corps ab. Es marschJrte am T. 
in ein Lager zwischen Brüsau und Brönnlitz, am 8. Juli nach Leltowilz, wo 
an diesen and am folgenden Tage dessen Einwaggonirung errotgte. In Letlo- 
wilz wurden die Reste der Brigade G r i v i 5 i c, welche seit dem 29. Juni bei 
der Brigade Hondel in Zutheiinng gestanden hatten, unter Commando des 
Minors V. Lalterer von Bamberg - Infanterie, wieder als selbstgl&ndige 
Brigade formirt. 

Das 4. Armee-Corps räckte, mit Brigade Brandenstein (Kamie' 
niecki) an der Queue, von Michelsdorf nach Tattenitz und leerte unter dem 
Schutze einer Vorposten-Aufstellung gegen Westen , zwischen der Bahn und 
dem Richter-Walde. IKe Brigade Poeckh (Teuchert-Kauftnann) ging bis 
Hohenstadt voraus und deckte sich nach Norden gegen die Grafschaft Glatz 
durch Voiposten. 

Das Regiment Preussen-Huszaren Nr. 7 blieb bei Sichelsdorf zurfick 
und detadürte je einen Zug nach Liechtenstein und Hochstein. Der grosse 
Train wurde zum Tbeil nach Hüglilz, der kleine nach Hohenstadt voraus- 



Das 2. Corps rückte von Nieder -Lichwe nach Landskron und bezog 
Li^;er zunächst der Sichelsdorfer Vorstadt 

Die Brigade Herzog von Württemberg nahm westlich der Stadt 
eine Vorposten-Auf Stellung auf dem Kessel- und Schloss-Berge zwischen der 
Eisenbahn und der Strasse nach Wildenschwert, mit dem Gros südlich der 
letzteren ; 8 Compagnien besetzten Rudelsdorf. Eine Escadron des Regiments 
Katser-Uhlanen Nr. 6, welche in der Flanke der Marsch-Colonne von Hradek 
über Böhmtsch-Trübau nach Thomigsdorf rückte, wurde nach Schirmdori, 
südlich von Böhmiseh-Trübaa , detachirt, mit dem Auftrage gegen Leito- 
mischl zu patnilliren und die Verbindung mitZwittau herzustellen. Der grosse 
Train des Corps ging nach Mährisch-Trübau voraus. 

Von der 2. leichten Gavallerie-Division nahm die Brigade 
Bellegarde bei Knappendorf eine Aufnahmstellung, durch welche die Bri- 
gade Westphalen, nachdem sie um II Uhr Uorgens ihre Stellung nördlich 
Lichwe verlassen hatte, abzog. B«de Brigaden bezogen das Lager sddlich 
Landskron. 

In der rechten Flanke wurde die 2. Marsch-Colonne durch die in 
der Nacht bei Brandeis gestandenen 3 Escadrons coioyirt, welche über Slaup- 
nic und ZhoF g^en Landskron marschirten. 

Da der Femd, den tii^elaufenen Nachrichten zufolge, bis Wilden- 

0*t«nMob* Klnpl« UM. (IV. Bud.> 1 
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7. Juli. Schwert und Leitomischl vorgednii^en sein sollie, so wurde seitens der 
2. leichten Cavallerie-Division im Verdne mit dem Re^imente Kaiser- 
Uhlanen Nr. 6 ein reger Palrutlengang; gegen Zhof und Wildensehwert unter- 
halten. Die tagsvorher nach Senftenberg delachirte Escadron der Brigade 
Westphalen bekam Belehl, gegen Gruticb und Miitelwalde zu streifen. 
Überhaupi erhielt die 2. leichte Cavallerie-Division mit der MiUheilung der 
wftlern Marsch-Disposition vom Arniee-Commando die Weisung, in den fol- 
genden Tagen durch Entsendungen von Delachements gegen das Glalzer 
Gebiet die Flanke der 2. Marsch-Colonne gegen etwaige feindliche Unter- 
nehmungen aus jener EUchtung zu schützen, was bisher die Aufgabe der 
Brigaden Rothkirch und Medl und des Regiments Carl Ludwig-Uhtanen 
gewesen war. 

Die Brigade Medl war bereits am 6. In Olmütz wieder eingetroffen. 
Die Brigade Rothkirch hatte am 6. Belehl erhallen ihre Posten einzuzie- 
hen und am 8. sich der über Landskron marschirenden Colonne anzu- 
schliessen '). 

Die 3. Marsch-Colonne, nach dem Ausscheiden des Cavallerie- 
Corps nur mehr aus dem 8. und sächsischen Armee-Corps bestehend, ruckte 
am 7, Juli in die Gegend von Zwitlau. Das Hauptquartier des Kronprinzen 
von Sachsen kam in diese Stadt und die sächsischen Trappen 

') Letztere Brigade war am SO. Juni nach Holic abf^eracbt, von dort jedjcb 
am 3. Jali wieder mich BObmiach-Trübaa EnHIckbeordert worden, hatte am 3. mit 
8 Batailloua Wildenach wert, mit dorn Beste TrQbaa und Umgsbuug erreicht, Iflste Bm 
4. Juli die Brigade Hedl ab aud nahm folgende Auiatellung ; 1 Bataillon and 1 Esca- 
dron UliUnen in Wildengchwart (hievon 1 Compagnie nebrt 1 Zug Uhlanen in Licbwe 
und 1 Zug Uhlanen in Wambergj, 1 Batiüllon in I.andaberg (hievon 1 Division in 
Liebeothal), 1 Eacadion Uhlanen in BOhmisch-Botbwaseer, 1 Bataillon in Landskron 
(hievon 1 Compagnie in Ober- Job nsdorf und '/, Compagnie aebtt 1 Zug Uhlanen vom 
OroB in Olbersdorf;, 1 Bataillon in BHhmiBch-Trflban, der R«st der Brigade : 3 Batail- 
lons, die Batterie, 3 Escadrons in Rathsdorf. 

Am 5. Juli rückte die Brigade mit dem Gros nach Ooierabei^, wo 6'/, Batail- 
loiu, die Battoria und 3 Escadrons voreinigt blieboa. I Compagnie wurde nach Lnka- 
wic, 2 Compagnien nach Sedowic, 1 Compagnie nach Erlic, 1 Eeoadron nach Senf- 
tenberg und 1 Escadron nach Gabel detacbirt Das tagsvorher in Landskron gestan- 
dene Bataillon kam nach Weipersdorf und unterhielt Posten in Waltersdorf, Cenkowic 
nnd Nendorf. Am 8. rückte in Folge des obenerwühnten Befehls das Gros von Geiers- 
berg ttber Bahmisoh-Rothwasser in ein Lager zwischen Nepotnnk und Johnsdorf. Die 
in Senftenberg undjQabeldet achirt gewesenen S Escadrons bildeten während des Mar- 
achea die Flankendeckung der Brigade und erstere kam nach Qabel, letstere 
nach Mfthrisch-Botfa Wasser; das in Weipersdorf gestandene Bataillon verblieb in seiner 
Aufstellung, 1 Bataillon wurde nach Ober-Üermanic vorani^eseadet und schob eine 
Compagnie nach Riedersdorf (sfldlich üersute), 2 Compagnien nach Scbildbe^ ; 
Uerauti wurde mit 1 Zug Uhlanen besotit. Am 7. blieb die Brigade in dieser Auf- 
gtellung. ' 
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I. Benef^ngCD der preiusischen Armeen >u der Zeit vom 4. big 7. JulL 19 

bezogen östlich derselben La^er bei Mährisch-Hermersdarf, ohne eine reget- ?- ^'^■ 
massige Vorposten-Linie gegen Leitomischl aufzustellen. 

Das 8. Armee-Corps marschirte mit der Brigade KreyssernCWöbcr) 
als Arrieregarde in ein Lager bei Slangendorf, dessen Sicherung die Brigade 
Fragnern (Roth) durch eine Vorposten-Aufstellung bei Blumenau besorgte, 
welche sich rechts bis Karlsbrunn und Hopfendorf, linlis bis gegen Rothmühl 
erstreckte und hier die Verbindung mit Abtheilungen des Cavallerie - Corps 
herstellte. 

Nach Norden wurden Uhlanen - Patrullen bis Lauterbach entsandt, 
welche mit den königlich sächsischen Truppen Ftlhlung hielten. 

Das Colonnen-Magazin und die übrigen Reserve-Anstalten des 8. Armee- 
Corps wurden nach Zwiltau geschickt und sollten von dort nhch sechsstün- 
diger Rast ihren Weg nach Mährisch-Trübau fortsetzen. 

BawBC«B|eB dar preaaatoohsn Ann*an 1b 4»r Z«lt vnn 4. Ma 7. JUL 

Das preussische Heer unterliess, wie schon erwähnt, durch eine 4- Juli. 
kräfUge Verfolgung die üesultale des erfochlenen Sieges zu steigern. Das- 
selbe war in Folge des concen Irischen Zusammenstosses seiner Haupttheile 
auf dem sehr beschränkten SchlachLfelde derart in Unordnung gekommen 
und nach den Anstrengungen des Kampfes so ruhebedürftig, dass es am Tage 
nach der Schlacht, im Grossen keines geordneten Verfolgungsmarsches iähig 
war. Der 4. Juli wurde daher zur Ordnung der Truppen, zur Sonderung 
der Abtheilungen der drei Armeen, zur Aufräumung des Kamplpintzes ver- 
wendet und es fanden nur die zu diesem Zwecke nothwendigen Rückungen 
im Bereiche des Schlachtleides statt 

Die Elbe-Armee ging schon früh Morgens etwas nach Süden vor 
und gelangte mit der 15. Division nach Libiäan, mit der If). r.ach Urbanic 
und mit der 14. nach Libman. Die Garde-Landwehr-Division wurde 
von Nechanic, wo sie am ä. Abends eingetroffen war, nach Böla dirigirt. 

Die L Armee vereinigle ihre Ablheilungen Nachmittags südwärts in 
dem Räume zwischen Nechanic und den Aufstellungen der Elbe-Armee. 

Von der II. Armee rijckle die Cavallerie -Diviaon Hartmann, 
welche die Bestimmung erhielt, bei der weiteren Vorrückung die Avantgarde 
zu bilden, Nachmittag nach Opatowic und schob ihre Vortruppen bis gegen 
Bohdanec undPardubic vor. Die 3. Garde-Infanterie-Brigade wurde 
zur Beobachtung Joselstadts nach Ra£ic geschoben, nachdem ein Parlamen- 
tär, der die Festung zur Übergabe auffordern sollte, von den österreichischen 
Vorposten aufgehalten, seinen Auftrag nicht halte ausrichten können. 

In Rücksicht auf die hohe Bedeutung, welche die Elbe-Festnngen beim 
weiteren Vorrücken des preussischen Heeres für dessen Verbindungslinien 
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4. Juli, gewinnen mosslen, wurde auch dn Versuch gemacht den Festun^-Com- 
mandanlen von Königgrätz, GM. v. Weig), sor Capitiüation zo vermögen. 
Die erste AufTorderung in diesem Sinne richtete der am 4. JuU Morgens zur 
Recognoscimng gegen Königgrätz vorgerittene Garde-Huszaren-Lieutenant 

V. Wrangei, ans eigenem Antriebe, an den {österreichischen General; dieser 
ging, um (Br die Rettung des vor der Festung liegen gebliebenen zahlreichen 
Kriegsmaterials und ffir den Äbschub der vielen Verwundeten Zeit zu gewin- 
nen, aut die so eingeleiteten Verhandlungen am und erstattete hierüber gleich- 
zeitig telegraphischen Bericht an die General -Adjutantur Seiner Majestät 
des Kaisers, von wo der Bescheid ei^g, in keinem Falle in eine Ülsefgabe 
der Festung zu willigen. 

Preussischersdts liess der Kronprinz uth 3 Uhr NadiihitU^ das 

VI. Armee-Corps bd BHza concehtriren und dessen Artillerie vorziehen, 
zur Unterstützung der in seinem Auftrage nun durch Mfyor v. d. Burg Tortg»- 
fährten Verbandlungen, welche erst am 5. Nachmittags durch GM. v. Weigl 
al^ebrochen wurden. Die Festung wurde hienach durch die Artillerie des 
VI. Armee-Corps auf eine Entfernung von 4 — 5000 Schritten von 6 bis 
7V, Uhr Abends beschossen und erwiderte das Feuer, ohne dass auf beiden 
Säten ein erheblicher Erfolg erzielt ward. 

Unterdessen erfolgten zu HoKc im Hauptquartier Seiner Majestät 
des Königs die ersten Anordnungen fdr die Fortsetzung der Operaüonen 
im Grossen. 

Am Abende des 4. Mi erging der Befehl, dass die II. Armee, unter 
gleichzeitiger Voraassendung einer Avantgarde gegen Ldtomischl, zunächst 
über Pardubic gegen Chrudim, die I. gegen PfelauS und die nunmehr wieder 
selbständige Elbe-Armee nach Chlumec zu räcken habe. Die Garde- 
Landwehr-Division wurde, zur Deckung des preussischen Heeres gegen 
etwaige Diversionen aus Prag, nach PodSbrad disponirL 

Diese ersten Dispositionen, im Zusammenhange mit den unmittelbar 
darauf folgenden, weisen darauf hin, dass die EUchlung, welche von dem kai< 
serlichen Heere eingeschlagen worden, im preussischen Hauptquartier nicht 
bekannt war, und dass im Grossen das kaiserliche Heer im Rückzüge nach 
Süden angenommen ward. 

6. Juli. ^^ ^- '*'" überschritten die ersten preussischen Abtheilungen die 

Elbe und zwar die Cavallerie - Division Hart mann durch Furten bei Par- 
dubic und DHlec (Dri^, mit der Artillerie auf der wieder hei^^estellten 
Brücke bd NSmSic. Eine Escadron des 10. Uhlanen - Regiments , welche 
gegen Chrudim vot^ng, stiess bei Drazkowic auf die Nachhut der Österrei- 
chischen 1. leichten Cavallerie-Division. DieCavallerie-Brigade Wnuck 
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L BewegTiiig«i% der prenasisclien Aim«eii in der ?elt vom 1. bis 7. Juli. 2 1 

des V. Armee-Corps {1. Uhlanen und 4. Dragoner-Regiment) gin^ bei 
Pardubic über die Elbe und rückte Nachmittags noch bis Chrudim vor, wo 
sie lager bezog. 

Die Infanterie der aas allen Füsilier-Bataillons und 2 Batterien zusam- 
mengesetzten Ävän^arde-Brigadn des V. Corps unter GL. v. Kircbbach 
besetzte Pardubic und deckte den Bau von zwei Ponton-Brücken, welche in 
der Nähe der abgebrannten Elbe-Brücke geschlagen wurden. 

Das Gros des V.Corps kam nach Hradiät, das I. Corps %ach 
Öeperka, das Hauptquartier des Kronprinzen und dasGarde-Corps 
nach Opatowic, wohin auch die durch die 12. Division vor Josefstadt abge- 
löste .1 Garde -Infanterie -Brigade ehirückte. Das VI. Corps erhielt die 
Bestimmung, zur Deckung der Verbindungen mit Schlesien vorläufig vor den 
Festungen Josefstadt und Köni^rätz stehen zu bleiben. 

Die I. Armee (and die Elbe- Übergänge in der Gegend von PfelauS 
unverseliri , schob ihre Avantgarde über dieselben vor , bheb aber mit 
dem Gros der Truppen auf dem rechten Ufer und zwar mit dem III., IV. und 
Cavallerie-Corps zwischen PrelauS und Bohdanec, dem II. Corps 
weiter rückwärts bei BSla. Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl 
kam nach PMauS. Zahlreiche Detachemenls wurden zur Deckung der Stras- 
sen nach Tumau, dem Endpunkte der bis jetzt für die preussische Armee 
emzig brauchbaren Eisenbahnverbindung mit Berlin, zurückgelassen. 

Die Avantgarde der Elbe-Armee überschritt zum Theil die Elbe 
bei ReSan, die lö. Division kam nach Wapno, die 16. Division nach 
Chlumec, die 14. nach Eizelle, die Garde^Landwehr-Division nach 
Dlauhopolsko. 

Letztere Division wurde am Abende des 5. von der preus^schen Heeres- 
leitung zur Besetzung Prags bestimmt; durch 2 Batterien verstärkt marschirte 
sie dahin ab und rückte am 8., ohne Widerstand zu finden, in die Stadt ein, 
wache die kaiserlichen Trappen und Behörden bereits verlassen halten. 

Die Besitznahme von Pr^ gewährte der preussischen Armee, ausser 
den reichen HUfsquelien dieser Stadt, noch den weit grössern Vortheil des 
Gewinnes einer ununterbrochenen Eisenbahn-Verbindung (Turnau-Kralup- 
Prag- Pardubic) mit der Heimal, welche bisher nicht bestanden hatte, da die 
Linie Prag-Bodenbach durch die Festung Theresiensladt und die Lmie Turnau- 
Pardublc durch Josefsladt gesperrt war. 

Am 6. Juli überschritt das Gros der IL Armee die Elbe und ihre 
Spitzen drangen, die Fühlung mit dem Gegner suchend, weil vor'). Die Caval" 

') Dia dieMm Btuide baigefe^eaea Bwei Übereichtabliltter geben die Aobtel- 
langeti der beidenMitigen Armeen am S., 11., U., 18. und 21, JnlL 



äbyGoOl^lc 



22 öiterrelehH KHmpf* im Jahre lfl66. 

Juli- lerie-Division Harlmann, nunmehr dem V. Corps unterstem, kam bis Neu- 
dorf an der Strasse nach Hohenmauth und pussirte Äbtheilungen gegen Leito- 
misch) und Chocen. Ersterer Ort wurde von der üussersten Nachhut der öster- 
reichischen 1. Marsch-Colonne, letzterer von dem Delaehement der 2. leichten 
Cavallerie- Division besetzt gefunden. Das V. Corps kam nach Holic und 
Umgebung, die Cavallerie-Brigade Wnuck nach Slradoun bei Chrouslowic. 

Das I. Corps erreichte Chrudim, dessen Avantgarde Slatinan, die 
Garde den Raum zwischen Pardubic, Sezemic und Zrniny; das Hauptquar- 
tier des Kronprinzen und später auch jenes Seiner Majestät des Königs 
wurde nach Pardnbic verlegt. 

Das Gros der I, Armee halle Ruhetag; nur das Cavallerie- 
Corps kam nach Zdechowic, und die aus der 2. leichten Cavallerie- Brig^ade, 
dem 60. Regimente, den Füsilier-Bataillons des 18. und 48. Regiments, endlich 
dem 4. Jäger-Bataillon unter Commando des Herzogs Wilhelm von Meck- 
lenburg-Schwerin zusammengesetzte Avantgarde nach Choltic. 

Von der Elbe-Armee bezog das VIU. Armee-Corps Canton- 
nements zwischen Chlumec und der Elbe; die Avantgarde unter GM. v. 
Schoeler besetzte Elbeteynic. Die 14. Division ruckte zur eventuellen 
Unterstützung der Garde-Land wehr- Division nach Neu-Kolin; die an diesem 
Tage schon im preussischen Hauptquartier bekannt gewordem^ Ftäumung 
Prags von Seite der Österreicher machte jedoch das weitere Vorgehen der 
ersteren Division in dieser Richtung überflüssig. 

Erst jetzt war man sich im preussischen Hauptquartier klar geworden, 
dass der grösste Theil der österreichischen Streitkräfte sich nach Olmütz zu- 
rückziehe. Der König enlschloss sich nun in dieser Richtung nur die 11. Armee 
vorgehen und durch diese die kaiserliche Armee bei Olmütz in Schach hallen 
zu lassen, mit der 1. und Elbe- Armee aber direct auf Wien zu mar- 
schiren. Die II. Armee sollte sich in Berücksichtigung ihrer für die Aufgabe 
verhältnissmässig untei^eordneicn Kräfte auf die Beobachtung des verschanz- 
ten Lagers von Olmütz und der sich darin sammelnden Truppen und auf die 
Deckung des Marsches der anderen Heeresiheile beschränken. Wenn die 
österreichische Armee in der Richtung gegen Wien abmarschirte, sollte ihr 
' der Kronprinz dahin folgen, wenn sie ihn aber mit Überlegenheit angriffe, nicht in 
der Richtung gegen das Gros dns eigenen Heeres, sondern gegen das Glatz'sche 
ausweichen. Sobald die directe Verbindung der 11. Armee nach Glalz über 
Mittelwalde elablirt wäre, sollte jene über das Riesengebirge aufgelassen, und 
das zu deren Deckung gegen die Österreichischen Elbe-Feslungen verwen- 
dete VI. Corps zum Gros herangezogen werden. Nur Pardubic halle bis zum 
Eintreffen von nach rückenden' Land wehr- Abtheilungen besetzt zu bleiben. Als 
nächstes Marschziel wurde demKronprinzen Mährisch-TrÜbau angewiesen. 
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Der Entscbluss der preussischen Heeresleitung, mit dem Gros an die 
Doniiu zu rücken und die kaiserliche Nord-Armee bei Olmütz mir dgrch die 
II. Armee beobachten und beschältigen zu lassen, muss als sehr gewagt be- 
zeichnet werden. Gelang es dem FZM. v. Benedelf mit der ihm zu Gebote 
stehenden Übermacht den Truppen des Kronprinzen eine empfindliche Schlappe 
beizubringen, so war dadurch das durch die Schlacht von Königgrälz zu Un- 
gunsten Österreichs gestörte Gleichgewicht der Kräfle IheÜweise hergestellt 
«nd der Geist der Armee wieder gehoben. Zog sieh der Kronprinz, dA- er- 
haltenen Weisung gemäss, gegen das Glatz'sche zurück, so gewann die kai- 
serliche Armee den Vortheil der innern Linien zwischen den getrennten 
feindlichen Heerestheiten und dadurch die Gelegenheit zu einem neuen 
Erfolge; jedenfalls hätte dann die Vorrückung der preassischen Elbe- und 
I. Armee gegen die Donau nicht mehr ungestört stattlinden können. Die 
erwähnte Operation erscheint somit nur gerechtfertigt durch die Grösse des 
bereits errungenen Erfolges und die voraussichtlich tiefe Wirkung desselben 
auf die kaiserliche Armee und den ganzen österreichischen Staatsorganismus. 
Durch rasches Vordringen gegen das Herz der Monarchie hoffte man die 
kaiserliche Regierung, unter Annahme aller Bedingungen Preussens, zum 
raschen Abschlüsse des Friedens zu dröngen und sich dadurch aus der unan- 
genehmen Lage zu befreien, welche das eben beginnende Auftreten Frank- 
reichs als Friedcnsvermittler schaffen konnte '). 

Die L Armee hatte zu ihrer Vorrückung gegen die mShrische Grenze 
die Linien von Chrudim über SkuÄ-PoIieka und Kreuzberg-Saar zu benützen. 
Am 7. Juli überschritt ihr Gros die Elbe und langte mit dem Ca valier ie- 
Cnrps (bei Zbislaw) und dem II. Corps (bei'Turkowic) auf dem rechten, 

'j Dia ArgameuUtioo des preaMiteheii GenernUtKbew«rkee bei Beapreehang; 
obiger Disposition scheiot nicht gani glücklich. £■ hsisit dort , daM man im 

preuBnischen Haiiptquartiflr dein Ssterreichigchen Heere noch immer genug inneren 
Halt zutraate, am nach karzer Erholnng die OfTciiHiTe gegen die Armee des Kron- 
prinzen mit bei weitem Überlegenen KrHften wieder anfiuoeliinen. Würde nnn in die- 
sem Falle die II. Armee ihren KUckiug gegen diu Qros der prenuisehen Heeres- 
mscht genommen haben, so w'ire ^legiteii Vorrtlchung au die Donau gestOrt norden, 
wShrend durch den Rtlokzog nach dem OlatK'scben der KronpriuE die SeterreicMiobe 
Armee dabin nach eich gnsogen h&tte. Wir fragen nur: Konnte die VorrUckang 
gegen Wien, angeaichtB der aivh dort nauunelnden kaiaerlicben Heerettheile, ohne StO- 
mng fortgeaetxt werden , wenn der Kronprins ine Qlata'Bche zurUckwich, und FZM. 
T. Benedek, gestützt auf die Featangen Olmütz, Josefstadt and EHuif^rSte, ganz Mäh- 
ren nnd den östlicben Tbell Böhmens beherTBcbend, alle Verbindungen der prenssi- 
scben Hanptarmee unterbraob? Wäre diese nicht in einer beaeeren Liage gewesen, wenn 
»ie mit der II. Armee vereint den onumgtlnglich nothwendigen BUcksohtag gegen die 
ktüs^rtiehe Nord-Armee hStte führen können? Hosate FZH. v. Benedek notbwendig 
dem Kronprinaeu uaeb dem Glatz'ichen folgen, oder konnte er nicht von ihm abiaasen, 
ibn einige Tage lang durch untergeordnete ICrSfte bescbiftigen und diese gewonnene 
Zeit zn einer krSWgen Adlon gegen die feiitdliche Hauptmacht benatienV 



db,Googk 



24 OsterreiobB Kampfe im Jahre 18S6. 

7. Joli. dem IV. C rp s (bd MoraSic) auf dem linken Flügel, an der Strasse Öaslau- 
Chrudim an. Das Hauptquartier kam nach HefmanrnSstec, die Avantgarde 
nach Bojanow. 

Die Elbe -Armee erreichte auf der ihr zugewiesenen Alarscblinie 
Elbeleynic-Iglau, mit der Avantgarde Caslai^ mit der 16. Division Schnfic, 
mit der 15. Neuhof, wohin auch das Hauptquartier verlegt wurde. Die 
14. Division rastete in Neu-Kolin. 

,VoTi der IL Armee kamen das Hauptquartier and die Garden nach 
Cbroustowic, das I. Corps nach Lu£e, das V. Corps nach Hobenmautfa; 
die Cavallerie-Brigade Wnuck gii^ zur Deckung der Flanke über Cbocen 
bis Brandeis, die Cavallerie-Division Hartmann mit ihrem Gros bis Bfih- 
misch-Hermanic und Oerekwic, mit ihren Spitzen bis Slaupnic und Leitomischl. 
Der Kronprinz liess an diesem T^e dne Marsch-Disposition entwer- 
fen, nach welcher am 10. Juli die Garden in Wildenschwert, das V. Corps 
b« Böhmisch-Trübau, das 1. Corps bei Schirmdorf stehen sollten. Welche 
Absicht diesen Abwächungen von der directen Marschlinie Holic-Zwittau- 
Olmütz zu Grunde lag, ist nicht bekannt An das VI. Corps erging der 
Befehl, unter Zurücklassung der 12. Division zur Beobachtung der Elbe- 
Festungen , der Armee derartig nachzufolgen , dass es am 11. in Rosocha 
(nordwestlich Wildenschwert) somit aul dem äussersten linken Fldgel der 
Armee eintreffen könne und das 63. Regiment aue Glatz und Neisse mög- 
lichst bald über Habelschwerdl an sich zu ziehen. Aus dieser Verffigmig 
erhellt das Bestreben des Kronprinzen, sich für die Durchführung seiner wich- 
tigen Aufgabe durch alte irgend verfügbaren Krfifte zu verstärken. 

Während die preussisct^ Elbe- und 1. Armee noch weit zurück bei 
Oaslau und Chrudim und auch die 11. Armee mit ihrem Gros um Hohenmauth 
stand, also zwei Märsche von der österreichischen Nord -Armee entfernt 
war, welche mit dem grössten Theile ihrer Truppen die Gegend von Zwittau, 
Landskron und Mährisch-Trüb^u erreicht hatte, gelanges einer vorausgesen- 
deten Abtheilung der Cavallerie-Division Hartmann durch ihr Erscheinen 
bei Zwittau eine grosse Verwirrung in dieser Stadt zu verursachen. 



■ralKMlM« «m AhwaA* das 7. nnd mm S. JnU. — ObsrtUl bat SwltU« ; Tortrappan- 
Oafaohta bal Abtadotf nnd BadaladaTt 

ttbattUl «al Iwltttia. 
Wie schon erwähnt hatten die sächsischen Truppen keine regelmäs- 
sige Vorposten-Aufstellung an der Strasse Leitomischl — Zwittau genommen. 
Als nun Nachmittags am 5 Uhr die bestimmte Nachricht einlief, dass der 
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I. Ereignirae ftm Abende de» 7. duS wm 8. JalE. — Oberf&ll bei Zwitlao. 25 

Feind Mittag in Leitomischl dngerückl sd, ertheilte der Kronprinz von 
Sactisen den Befehl, dass 1 Escadron des Garde-Reiter^Re^moits nach 
Nikel vot^eben, sich (ioka bei Laaterbacfi und Hopfendorf mit den Patruilen 
des 8. Armee-Corps in Verbindung setzen und nach vorwärts gegien Johns- 
dorf streuen solle. 

Ob-wohl dieser Befehl der beireffenden Escadron um 5V, Uhr zuge- 
kommen sein musste. so verzögerte sich d^noch dessen Ausführung unbe- 
greiflicher Weise so lange, dass am 8 Uhr Abends ein aus den bestberittenen 
Leuten des 1. und 6. Cürassier-, 10. Uhlanen- und 2. Leib-Huszaren-Regiments 
der preussischen Cavallerie-Diviaon Hartmann combinirtes Detachement 
unter Oberstlieutenant v. Barnekow in der Starke von 700 Mann mit 2 
Geschützen, ohne auf Widerstand zu stossen. bis an die -westlichen Ausgänge 
vonZwittau gelangen konnte. Hier stand das Colonnen-Magazin und derMuni- 
üons-Park des 8. Armee- Corps. 

Ginige abgegebene Kanonenschüsse genügten, um diese Traintbeile in 
Unordntmg zu bringen. Die Bedeckung des Magazins — 1 Compagnie Deutsch- 
meister — warf sich dem Angrdfer entgegen, wurde aber von den preussi- 
schen Reitern umringt und tbeilweise gefangen. Weiters dning jedoch der 
Feind weder in den Train, noch in die Stadt ein, Fondem zog sich nach Moh- 
ren zurück. 

In Zwittan entstand indessen durch die theils mit, theils ohne ihre Fuhr- 
werke davoneilenden Bespannungen eine grosse Verwirrung; der Platz und 
die Strassen der Stadt warm nach wenigen Minuten vollkommen verfahren. 
Den Train des sächsischen und 8. Armee-Corps, dann einen Theil des Colon- 
nun-Magazins des I. Armee-Corps, welches w^en der Versperrung der 
Strassen durch andere TraintheUe nodi nicht nach Trüban hatte abfuhren 
können, und jenes der 2. Reserve-Cavallerle-Division ergriff dne förmliche 
Panik; zahlreiche Fuhrwerke flüchleten gegen Mährisch - Trübau , andere 
wurden von itiren Bespannungen im Stiche gelassen, mit denen die Fahr- 
mannschafl in die nahen Wälder enteilte. Das Colonnen-Magazin, 2 Hospitäler, 
dann (Ue Pionniere und Pontonniere des sächsischen Armee-Corps schlugen 
die Richtung über Brüsau nach Brunn ein, langten dort am 9. Juli an und 
erhielten um folgenden Tage den B«jebl, nach Wien abzugehen. 

Die sächsischen Truppen traten während dessen im Lager bei 
Mährisch-Hermersdorf unter die Waffen; 2 Bataillons wurden zur eventuel- 
len Behauptung von Zwittau verwendet, deren eines die Stadt selbst besetzte, 
während das andere westlich derselben beim Bahnhofe in Reserve blieb. An 
das 8. Armee- Corps erliess der Kronprinz den Befehl nach Zwitlau 
zu rücken und die Stadt durch eine Brigade so lange besetzt zu bebalten, bis 



dbyGobgle 



26 Österreichs KXmpfs im Jahrs 1860. 

die sächsischen Truppen auf dem Marsche gegen Mährisch-Trßbau einen 
entsprechenden Vorspriing gewonnen hätten. 

Der Verlust der kaiserlichen Abtheilungen bei diesem Überfall betrug: 



Todt 

Vermisst ... 
Verwundet . . . 

„ gefangen 

Un verwundet . 



OSlciere Hum Pferde 



l 



Zusammen 1 102 21 ') 

Am 8. Juli Morgens brach das königlich sächsische Armee- 
Corps aus seinem Lager auf und selale seinen Weg nach kurzer Rast in 
Mährisch-Trübau, die verfahrene Olmiilzer - Strasse verlassend, bis Türnau 
fort. Das 8. Corps marschirle um 3 Uhr Morgens aus dem Lager bei SUin- 
gendorf nach Zwillau ab. Die Sladl wurde von der Brigade Kreyssern 
(Wöber) besetzt, u. z, nahm: 1 Balaitlon westlich derselben bei dem Vereini- 
gungspunkte der von Leitomischl und Poli^ka kommenden Strassen, 1 Batail- 
lon in der Stadt, 1 Balaitlon bei Mälirisch-Lotschnau, 1 Balailion beim Bahn- 
hofe Stellung. Das Regiment Carl-Uhlanen stellte sich westlich ausserhalb der 
Stadl auf und entsandte Patrullen gegen den vom Gegner besetzten Ort 
Mohren welche aus den dortigen Waldungen mit Kleingewehrfeur empfangen 
vurden'); eine derselben wurde auch von feindlicher Cavallerie attakirt, 
wobei Österreichischerseits der commandirende Öflficier fiel. Ein Versuch des 
Feindes gegen Zwiltau vorzudringen, wurde durch Geschützfeuer vereitelt 

Indessen fand das Abfahren der in Zwittau angehäulten Trains unter 
ziemlichen Schwierigkeiten stall, da die entflohenen Bespannungen grösslen- 
theils erst zusammengebracht werden mussten. Als um 9'/, Uhr Morgens 
die Bewegungen feindlicher Abiheilungen die rechte Flanke der in und bei 
Zwittau siehenden Truppen zu bedrohen schienen , wurde der Rückzug der 
Brigade Kreyssern (Wöber) angeordnet, und der auf Vorposten bei Bhi- 
menau stehenden Brigade Fragnern (Roth) der Befehl erlheill, ihre Ver- 
einigung mit dem Gros des Corps über Brüsau zu bewerkstelligen. 

Die Brigade Schulz (Kirchmayr) Halle schon früher bei SchÖnhengsl 
eine Äulnahmsstellung ä cheval der Strasse genommen. Auf diese zogen ach 

') Die Detail- VerloBte der einzelnen Abtheilangen. in diesam und alleo folgen- 
den Gefechtea sind in der Beilage Kr, 1 dieaea Bande« enthalten. 

') Nach der Darttellnng des kSniglioh prenuischtn Oeneraktabee stand an die- 
«ei Zeit in Mohren keine Infanterie ; dieses Fener roOsste also von einer abgeses- 
eenen Cavollerie-Abtheilnng abgegeben worden sein. 
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nun alle bei Zwittau stehenden Abtheilungen des Corps bis Kelzelsdori in der ^- Jnii- 
Gefechlsrormation, weiter in der Marsch-Colonne zurück und setzten dann 
iliren Weg bis MShrisch-Trübau fori. 

Ein Theil der Verpflegs - Fuhrwerke und Munitionskarren blieben, 
da die Bespannungen nicht anfzufinden waren, in Zwittau zurilck. 

Oberst Kirchmayr hess die Strasse, nachdem die übrigen Truppen 
die Aufstellung seiner Brigade passirt hatten, verrammeln und blieb, unter 
fortwährender Entsendung von PatruUen nach vorwärts, bis 6 Uhr Nach- 
mittags stehen, ohne in Conlact mit dem Feinde zu kommen, dessen Detache- 
ments g^en Hohenfeld streiften. Nun trat auch diese Brigade den Rflck- 
ing nach Mäbrisch-Tröbau an, wo sie im Vereine mit der Corps-Geschiltz- 
Reserve fistlich des Ortes Lager bezog. Die Brigade Kreyssern nahm eine 
halbe Stunde westlich Mfthrisch-Tröbau eine Vorposten - Aufstellung ; das 
Regiment £H. Carl - Uhlanen wurde in die rechte Flanke nach Altstadt zur 
Aufsuchung der Verbindung mit der 2. leichten Cavallerie-Division detacbirt. 

Die Brigade Fragnern marschirte, dem vom Corps-Commando erhal- 
tenen Befehle gemÄss, unter sorgfältiger Sicherung ihrer bedrohten linken 
Flanke über Kieferkraßen nach Stangendorf, dann über Brüsau nach Krönau, 
wo sie Lager bezog. 

Die Truppen der 1. Armee-Marsch-Colonne ruckten von Mährisch- 
Trübau nach Gewitsch. Das Armee -'Hauptquartier, die Armee- 
Geschülz-Reserve und die technischen Truppen gingen noch am 
seihen Tf^ weiter bis Konitz. ' 

Das 1. Armee-Corps führte den Marsch in 2 Colonnen aus ; die 
erste derselben, welche die Strasse über Türnau und Komitz benutzte, bestand 
aus dem Munitions-Park, der Geschütz-Reserve, den Brigaden Leiningen 
(commandirt von Oberst Baron Cattanei), Ludwig Pirel und den Fuhr- 
werken der drei andern Brigaden; die 2. Colonne von den übrigen Truppen 
des Corps gebildet, schlug einen östlichen Parallelweg über Rattendorf und 
östlich an Kornitz vorbei ein. Das 32. Jäger -Bataillon bezog südwestlich 
Gewitsch Vorposten gegen Oppatowitz. 

Hinter dem 1. folgte das 6. Corps auf der Hanpbitrasse und bezog 
Lager im Osten von Gewitsch nördlich des Weges nach JaromSritz. 2 Batail- 
lons der Brigade Hertwek nahmen eine Vorposten-Aufstellung gegen Westen 
bei Hinter-Ehrensdort. 

Das 3, Corps bildete die Queue der Marsch-Colonne und bezog Lager 
bei Kornitz. Brigade Julius Kirchsberg, welcher die beiden Cavallerie- 
R^menter des 6. und 1. Corps (Clam-Uhlanen und Nikolaus-Huszaren), dann 
1 Division Meosdorff-Uhlanen und 2 Batterien der Corps- Geschütz-Reserve 
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2ugetheill worden, natim sOdlich Mälirisch-Trabau ä cheval der Strasse nach 
Gewitsch Gefechtsstellung, mit der Cavallerie hinter dem rechten Flügel. Je 1 
Zug Civallerie wurde nach Mährisch- Trübau und nach Porstendorr vorge- 
schoben, die Division Mensdorff-Uhlanen nach Krönau detachirt und beauf- 
trag von dort aus gegen Zwittau zu palniiliren. Nachmittags zog sich die 
Brigade auf das Gros des Corps nach Komitz zurück. Die beiden zugetheilten 
CavaJIerie-Regimenter rückten zu ihren Armee-Corps ein. 

Die grossen Trains des 1., 3. und 6. Corps gingen am 8. nnd 9. Juli 
auf der HaupUtrasse über Hüglilz nach Ohuütz. * 

Die 2. Harsch-Colonne der Armee kam am 8. nach Hobenstadt 
und Umgebung. Das 4. Armee-Corps marschürte mit dem R^^ente 
Preussen-Huszaren an der Queue von Tattenitz durch das Sazawa-Tha) über 
Hohenstadt, wo sich die Brigade Poeckh anschloss, nach Schmole. Abthei- 
lungen der Brigade EH. Josef cotoyirten den Marsch in der rechten Flanka 
Der grosse Train des Corps wurde nach Rzimnitz vorausgeschickL 

Das 2. Armee-Corps marschirte hinter dem 4. über Tallenitz nach 
Hohenstadt, die Infanterie, wie jene des 4. Corps auf dem Bahnkörper. Bri- 
gade Württemberg bildete die Arrieregarde bis Tattenitz, wo Brigade 
Henriquez, der lEscadron Uhlanen zugethdlt war, 'östlich des Ortes eine 
Aufnahmsstellung nahm und bis Abends stehen blieb. Hierauf rückte auch 
diese Brigade nach Hohonstadl ^n und stellte I Bataillon als Vorpostoi bei 
Luppele aut 



Mit dem Gegner harnen Abtheilungen der 2. Marsch-Colonne am 8. Juli 
in scharfe Fühlung. Die tagsvorher vom 2. Armee-Corps nach Schinndorf 
detachirte Escadron Kaiser-Uhlanen Nr. 6 hatte im Laufe der Nacht gegen 
Leitomischl patrullirt und zog sich am Morgen nach Slernt^ch zurück, wo 
sich noch ein von einem Patmllengange zurückkehrender Zug des Regimenls 
um 10 Uhr mit ihr vereinigle. Da lief die Meldung ein, dass der Feind in 
Abisdorf eingerückt sei. Der preussische GM. v. Hart mann, welcher von 
dem Commandanten des V. Armee-Corps im Sinne der erhaltenen Marsch- 
Disposition angewiesen worden war, mit seiner Cavallerie - Division über 
Leitomischl nach Triebic zu rücken, hatte den Oberstlieutenant v. Barn&- 
kow beauftragt, sich über Äblsdorf an die Division anznschliessen, ohne den 
G^ner aus den Augen zu verlieren. Barnekow kam diesem Befehle unter 
Zurücklassung kleiner Abtheilungen in Nikel und Cberdürfel nach und traf 
nun auf die österreichischen Uhlanen. Der Commandant dieser letzteren, Ritt- 
nieister Freiherr v. d. Wense hatte ^en Zog unter Rittmeister Scbroerek 
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nach dem südlichen Eingänge enlsendet, wSlirend er selbst mit dem Gros ach 
am ndrdlichen Ortseingang postirte. 

Der detachirte Zug traf im Orte die überlegene feindliche Vorhut, griff 
«e überraschend an, warf sie nach kurzem Handgemenge auf ihr Gros, stellte 
jedoch darauf, die bedeutende Überlegenheit des Gegners wahrnehmend, die 
weitere Verfolgung ein und rückte nach Verlauf einer Stunde zur Escadron 
ein. OberstUeutenanl v. Barnekow entwickelte nun seine Truppe auf dem 
Plateau seitwärts der Ortskirche and Hess die Geschütze das Feuer gegen die 
österreichische Escadron erüßnen; dennoch blieb Mtmeister Freiherr 
V. d. Wense in seiner Aufstellung 700 Schritte nördlich des Ortes noch 
einige Zeit stehen, bis das feindliche Kartätschfeuer zu läsUg zu werden be- 
gann, worauf er seine Escadron einige 100 Schritte wdt in eine gedeckte 
Stellung zurückführte, welche diese behauptete, bis der Befehl zum Rück- 
marsch nach Thom^dorf eintraf. 

fiel Thomigsdorf wurden die österreichischen Uhlanen von eilier Esca- 
dron Cseh-Huszaren vor 1 Uhr Mittags aufgenommen und rückten über Sichels- 
dorf zum 2. Corps ein. 

Der Verlust bd dem Zusammenstosse in Abtsdori betrug auf österrei- 
chischer Seile: 

Oficieie Uaiin Pferde 

Todt — I — 

Vermisst — — 1 

Verwundet 2 1 2 



Un verwwndet „ . . . . . - — 4 1 

Zusammen . . 2 6 4 

bdm Fände an Verwundeten 1 Stabsofiicier, Ü Mann. 



Die 2. leichte Cavallerie-Division stand bd Sichelsdori zur 
Deckung der «cb zurückziehenden Truppen gegen das Nachdrängen des 



Indessen war GH. v. Hartman n mit semer Division bei Schirmdorf 
angelangt und hatte, auf die Meldung des Oberstlieutenant v. Barnekow 
über sdn Zusammentreffen mit der österreichischen Cavailerie , der leichten 
Brigade des GH v. Witzle ben den Befehl ertbdit, über Triebic hinaus 
vorzugehen. 

Die bd Thomigsdorf stehende Escadron Cseh-Huszaren wurde der her- 
anräckenden ländlichen Brigade ansichtig und erstattete 8(^leich die Meldung 
darüber. Hierauf erhielt GM. Graf Bellegarde ungeßhr um 1% Uhr den 
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8. Jnti. Befehl, mil dem Resle des genannten Regiments und der halben Batterie 
seiner Brigade dem Feinde entgegen zu rücken und ihn wo möglich aufzuhal- 
ten. Der Rest der Division blieb bei Sichelsdorf in Reserve. 

GM. Gral Bellegarde stellte sich auf der Höhe westlich Rudelsdorf 
auf und liess die beihabende Halbbatterie links der Strasse nach Abtsdorf, 
zunächst der Bahn auffahren. Dieselbe war durch das hohe Korn vollständig 
verdeckt und hatte vom Brigadier den Befehl, erst Feuer zu geben, wenn der 
Feind sich auf 1000 Schritte genähert hätte. In dieser Stellung wurde die 
von Thomigsdorf zurückkommende Escadron aulgenommen. 

Während dieser Vorbereitungen zur Abwehr des Gegners zogen die 
letzten Abtheilungen des 2. Armee-Corps — die Nachhut der Brigade 
Württemberg — von Landskron ab. 

Um 3'/, Uhr rückte eine starke Cavallerie-Masse an, welche auf 4 Regi- 
menter und 2 Batterien geschätzt ward '). 

Bald näherten sich 2 Escadrons des preussischen 2. Leib-Huszaren- 
Regimenlsunter Oberstlieutenant V. Schauroth der Front der österreichischen 
Aufstellung und drängten die vor derselben streifenden Patrullen zurück. Als 
sie sich der Batterie hinlänglich genähert hatten, gab diese Feuer ; die Wir- 
kung war eine erschütternde. Mehrere Projeclile explodirten in dem dichten 
Reiterhaulen und sogleich sah man zahlreiche ledige Pferde umherlaufen. Die 
preussischen Huszaren wichen, von einer Escadron Cseh-Huszaren verfolgt, 
in Unordnung gegen Thomigsdorf, bis sie durch zwei eigene Escadrons auf- 
genommen wurden. Mehrere feindliche Geschütze konnten nur am Schleppseil 
gerettet werden. GM. v. Wilzleben führte seine Brigade nach Sternteich 
zurück. 

Eine Escadron des 2. Leib-Huszaren - Regiments war Morgens von 
Sluupntc über Böhmisch-Trübau gegen Landskron dirig^rt worden und hier 
auf die Stellung der Brigade Württemberg getroffen. Nach Süden abbie- 
gend erschien nun diese Escadron in der Flanke des Regiments Cseh-Husza- 
ren, wurde jedoch auch zur Umkehr bewogen und vereinigle sich hierauf bei 
Sternteich mit dem Gros ihrer Brigade. Eine Patrulle dieser Escadron fiel In 
Gefangenschaft. 

GM. V. Hart mann, die Absicht eines weiteren Vorgehens für die- 
sen Tag aufgebend, bess ungefähr um & Uhr seine Division bei Triebic ver- 
einigt ein Lager beziehen. 

Eine Stunde später erhielt GM. Graf Bellegarde vom Diviäons- 
Commando den Befehl, unter Zurücklassung von 2 Escadrons bei Rudelsdorf, 
zum Gros nach Sichelsdorl einzurücken. 



■) WfthrwheiDlicfa war hinter dm Brigade Witilebea der Sest der DivisiDn 
Ilaitni«iiii zu sehen. 
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Endlich zog sich die ganze Division nach Tattcnitz zurück und bezog V- 
dort Lager. In dem Gefechte bei Rudelsdorf, in welchem 1 Elegiment mit 
einer halben Batterie dne vierrache feindliche Übermacht vom Mittag bis zum 
Einbruch der Nacht an der weiteren Vorrückung verhindert hatte, war Osler- 
reichischerseits kein Verlust zu beklagen ; jener des Feindes muss in Folge 
des auf nahe Distanz mit vollster Ruhe abgegebenen Feuers von 4 Gesehätzen 
sehr bedeutend gewesen sein ; es blieben bei 20 Mann todt, und nach ver- 
iässlichen Nachrichten sollen am Abende zahlreiche Verwundete nach Lands- 
kron gebracht worden sein '). 

Die Brigade Rothkirch marschirle am 8. Juli mit dem Gros aus dem 
Lager zwischen Johnsdorf und Nepomuk über Schildberg nach Gross-lleilen- 
dorf; 2 Bataillons kamen nach Rovenz, 1 Bataillon nach Watzelsdorf und 
Schwillbogen auf Vorposten. Die in Mährisch-Rothwasser gestandene Esca- 
dron ruckte über Bukowilz nach Klösterle und deckte so die rechte Flanke 
der Brigade. 

Von der preussischen II. Armee erreichte das V. Corps Slaupnic, 
die Cavallerie-Brigade Wnuck 'Wildensehwerl, das 1. Corps Leitomischl, 
das Garde- Corps und das Hauptquartier des Kronprinzen 
Hohenmauth. 

MaxmtOt dar k>la«Fll«lMB Arm«* «m 0^ 10. tut4 ii. Jtül U« OlMfkta. — VoraMwsoIi 
4a vrsualMtun U. Ana*« Mm MlhtUah^Tiftbaa. 

Die preussische II. Armee verlor, namentlich in Folge ihres Ab- 9,, 
weichens von der südöstlichen Marschdireclion nach Nordosten, die am 7. und 

8. Juli durch ihre vordersten Cavallerie-Abtheilungen mit dem aul Olmütz 
zurückweichenden Österreichischen Heere genommene schärfere Fühlung 
neuerdings und dieses konnte seinen weiteren Marsch vollkommen unbe- 
läsUgt ausführen. 

Das Armee-Hauptquartier, die Armee-Geschütz-Reserve 
und die technischen Truppen erreichten am 9. Juli. Olmütz, von wo 
FML. Graf Mensdorff noch am selben Tage nach Wien zurückkehrte. 

Nach der am 8. Juli erlassenen Detail-Marsch-Disposition hatten am 

9. Juli das 1. Corps nach Neustift (bei P^emislowitz), das 3. Corps nach 
Konitz, das 6. Corps nach Laschkau; am 10. die beiden letzteren Corps in 
den Bereich des verschanzten Lagers von Olmütz, das 1. Corps aber nach 
Kralitz zu rücken, von wo dasselbe am 1 1. seinen Marsch nach Prerau lort- 
setzen sollte, um dort eine Aufstellung zur Deckung der Bahnverbindung zu 



') In der afüciellen Dustollung des premwucben OeBeralstabes i 
D dieaem Gefechte mit 16 MauD und 11 Pferden aiige;;ebeD. 
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Demnach marschirte letzteres Armee-Corps am 9. Juli in zwe[ Colonnen 
von Gewitsch gegen Neustift ab; die I. Colonne, bestehend aus sämmttichen 
beim Corps befindlichen Fuhrwerken und Batterien, dann den Brigaden Lei- 
ningen (Cattanei), und Poscbachsr (commandirt von Oberst v. Hohen- 
d o r f), benutzte die Strasse, über Schubirzow und Konitz, die 2. Colonne, von 
den übrigen Brigaden und dem Regimente Nikolaus-Huszaren gebildet, schlug 
Seitenwege über Stephanen und Hrochow ein. 

Am 10. Juli rückte das Coips in drei Colonnen nach KraUtz, und zwar 
mit Brigade Poschacher und Nikolaus-Huszaren über Leschan, Moskowitz, 
Prossnilz, ßedibost; mit sämmttichen Trains und allen Batterien über Eosteletz, 
Prossnitz, mit den vier übrigen Brigaden endlich über Starzechowitz und 
Drzowitz. 

Am II. Juli langten die Brigaden Abele mit dem ihr zugetbeilten Regi- 
ment Nikolaus-Huszaren, dann Poschacher und Leiningen über Dub und 
Brodek, der Rest des Corps Über Tobitschau und Traubek in dem zugewie- 
senen Cantonnirungs ' Rayon um Prerau ein'). Der Brigade Abele ward 
zunächst die Beobachtui^ der gegen Troppau führenden Commnnicaüonen 
aufgetragen *). 

In dieser Stadt war das Detachement des preusascben GH. v. Kno- 
belsdorf r am 6. Juli eingerückt und hatte von dort aus Streifungen in der 
Richtung gegen Olmdtz ausführen lassen. Die Besorgnigs, dass in der Folge 
stärkere feindliche Streitkräfte aus Obersclilesien in dieser Richtung vor- 
gehen könnten, war um so mehr gerechtfertigt, als nach eingetroffenen 
Nachrichten an der Hersteilung der Eisenbahn bei Oderberg und Schfinbninn 
mit allem Eiter gearbeitet wurde. 

Das Kriegsministerium hatte daher schon am 7. JuU das Festung&-Com- 
mando zu Olmütz telegraphisch beaullragl, Prerau durch Truppen der Fe- 

') DU Veitheiluiig der Trappen vmr folgende: 
Brigade Abele oiid die HnoMren in Orosa-ProaMnitei 2 Bstailloiu, 1 Escadran in 

Trschiti. 
Brigade PoBobaohef in Kokot, 

, Leiningen in Boketnitt nnd Dlnhonita, 
n BiageUheim En Pnedmoit nnd Winar, 
. Lndwig Pirat in Preran und Umgebnug am linken BeoEwa-Ufer. Oesehttte- 

Beserre nnd Hnnitianipark in Ober-HoBcliUenita. Die flbrigen Coipa-Anstalton 

■Qdlich Prerau. 

■) Dieeelbe nahm m diätem Zwecke am 18. Jnli folgeode AofateUnog : 

2 Bataillons in QroM-Anjeid, 8 Zflge CaT&llerifl in Liebau, 1 Zog in Bodßn' 
Stadt, 8 BstaillonB in Leipnik, 1 Eicadron in Welukirehen, kleinere Detachententa 
anr Beobachtung anf dam Wege von Praran Ober DraawohoBtiti naofa Bystralti. Der 
Bert der Brigade blieb in aroBiProBBeniti. Fflr den Fall eiuei &llarms wllte daa 
ganie Corps eine Gefecbtutellnng auf dem Lipowa-Berge nOrdlich Prerau nehmen. 
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stungs-Besalzung besetzen und anter allen Umsländea, bis zum EinlrefTen der 9., lO., ii. 
Nord-Armee in der Gegend von Olmätz. behaupten zu lassen. In Folge des- " 
sen war sogleich eine Halb-Brigade unter Commando des GM. v. B 5 h e i m, 
bestehend aus den 4. Bataillons Grossifirst Thronfolger von Russland und 
Grossrürst Michael, dem 8. combinirten Bataillon, einer halben' Slabs-Com- 
pagnie von Belgien, der halben Batterie Nr. 6/IX, einem Zug Uhlanen , einer 
halben Brigade Pionnier- Abtheilung und einem halben Feslungs-Sanititts- 
Detachemeut nach Prerau abgegangen, welche daselbst bis zum EintrelTen 
des 1. Armee-Corps verblieb und am 11. wieder nach Olmätz ein- 
rdckte. 

Das 6- Armee- Corps marschirte am 9. in zweiColonnen nach Lasch- 
kau und Umgebung, und zwar : das Regiment Mensdorff-Uhlanen, der Train 
des Corps, die GeschQU-Reserve nebst 2 Brigade-Batterien; die Brigaden 
Jonak und Rosen zweig, endlich Kaiser-Uhlanen Nr. 6 auf der Haupt- 
gtrasse über Konilz; die Brigaden Waldstätten und Hertwek (ohne ihre 
Batterien) auf Nobenwegeo üb» Liebstem und Jessenetz. 

Am 10. Juli rückte das Corps in 3 Colonnen gegen den Bereich des 
verschanzten Lagers: Die l Colonne Brigade Rosenzweig und Jonak über 
Gross-Latein nach Nebetein, die 2. Colonne, Brigade Waldstätten über 
Namieschl und Tieschetitz nach Toppolan, die 3. Colonne aus dem Reste 
des Corps beslehend, ebenfalls nach Toppolan. Nachdem die Truppen in den 
bezeichneten Endstationen gerastet, bezogen sie das Lager, welches dem Corps 
zwischen der Eisenbahn, dem Bistrzitza-Flusse, der March und der Holitzer 
Wiese angewiesen war. Das Corps-Hauptquartier kam nach Hodolein. Zur 
Deckung der Eisenbahn und Herstellung der Verbindung mit dem 1. Armee- 
Corps wurde von der Brigade Rosenzweig l Bataillon nach Grügau und 
Grosft-Teinltz, 1 Bataillon nach Majetein veriegt. Cavallerie-Patrullen streiften 
die Gegend gegen Gross-Aujezd und Sternberg ab. 

Das3. Armee-Corps bildete die Arri^regarde der l.Armee-Marsch- 
Coionne und marschirte am 9. Juli, mit Brigade Julius Kirchsberg an 
der Queue, von Komitz über Brzezinek und Bresko nach Konitz. Das Jäger- 
Bataillon der Brigade Kirchsberg bezog Vorposten bei Bfesko. Am 
10. Juli rückte das Corps über Laschkau, Drahonowilz, Toppolan in das ver- 
schanzte Lager von Olmätz ein und bezog das Biwak südlich des 6. Corps 
b^ Holitz. 

Die königlich sächsischen Truppen kamen am 9. Juli nach Busau, 
wo ihre Sammlung vollendet ward, am 10. nach Littau und am 11. Juli nach 
Olmütz. Das Hauptquarüer Seiner königlichen Hoheit des Kronprinzen 
wurde in die Festung selbst verlegt ; die Truppen bezogen Lager bei Ntmlau, 

OtIcneliA* Klmpfs IS«. (IV. fiuri.) S 
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,, 10^ II. wo auch die Armee-Geschfitz-Reservc und der Armee-Munilions- 
Park standen. 

Das 8. Armee-Corps marschirte am 9. Juli nach Müglitz ; Brigade 
Schulz (Kirchmayr) bildete die Arricregarde und stellte mit 2 Bataillons, 
1 Escadron Uhlanen und 2 Geschützen zwischen Lexen und Mfirau Vorposten 
aus. Brigade Fragnern (Roth) rückte von KrÖnau über Türnau nach Müg- 
litz ein. Am 10. Juli setzte das Corps seinen Marsch bis in die Gegend von 
Littau Tort , wo die Truppen desselben theilweise in Cantonnirungen verlegt 
wurden. Die Brigade Rothkirch rückte an diesem Tage sammt dem ihr 
beigegebenen Regimente Carl Ludw^-Uhlanen beim Corps ein '). Dieses hatte 
bisher mit den auf 2 — 3 Meilen Entfernung lolgenden Vortruppen des Feindes 
leichte Fühlung gehabt, ohne jedoch mit demselben in näheren Conlact zu 
kommen. 

Am 11. Juli rückte das Corps mit dem Regimente EH. Carl Ludw^- 
Uhlanen an der Töle und Brigade Fragnern (Roth), nebst dem Regimente 
EH. Carl -Uhlanen an der Queue in das verschanzte Lager von Olmütz ein 
und bezog Biwaks bei NeuslÜt und Powel, nördlich des sächsischen Armee- 
- Corps. Am tolgenden Tage übernahm Seine kaiserliche Hoheit EH. Leopold 
wieder das Corps- Comm an do. 

Das 4. Armee-Corps mwschirte am 9. Juli von Schmole über Müg- 
litz nach Chudwein. Die Brigaden Brandenstein (Kamieniecki) und 
Poeckh (Teuchert-Kaufmann) blieben bei Weissöhlhütten und Rzimnitz und 
stellten Vorposten gegen Losctiilz aus; der Rest des Corps kam nach Mirotein, 
Lautsch und Chudwein, Am 10. wurde der Marsch bis in die Gegend von 
MiJsitz und Brzuchotein fortgesetzt; das Corps-Quartier kam nach Nakl. 

Am II. Juli rückte das Corps in den Bereich des verschanzten Lagers 
von Olmütz und wurde in Biwaks zwischen SchnoboHn, wohin das Corps- 
Quarlier kam, und^rönau verlegt. 

Das 2. Armee-Corps brach in der Nacht vom 8. zum 9. Juli um 
1 Uhr von Hohenstadt auf, ging, da die Colonne des 4. Corps noch den 
Weg nach Müglitz versperrte, bei Lesche auf das linke March-Ufer über, traf 
Morgens in Aussee ein und setzte um 3 Uhr Nachmittags seinen Marsch bis 
Mährisch-Neustadt fort, die Brigade T h o m als Arriöregarde in Aussee zuriick- 



') Die VerthdloDS dor Trappen war folgende : Die Uhlanen in Chadwein imd 
H&Diowiti, Gesohfitz-Reserve und Mnnitionspark in Eonelitz (knapp attdlich Litbin), 
Brigade Kreyasern in Littau, fiehalz in Sobatscb und Aameritx (beide iwischen 
Cbadwein und Littan), Rothkireh in [IreihJfren nad Schwarzbach ; Brigade Frag- 
nern hatte die Arrtiregarde gebildet nnd blieb bei Mirotein tiirflck, mit 2 Bataillons 
und 1 EacadroD aof Vorporton. 
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Die Brigade Rothkirch erhielt am 9. Morgens in der Aufstellung 9., 10., 11. 
bffl Rowenz und Gross-Heilendorf die Nachricht, dass der Feind Uohenstadt 
besetzt habe. Während dos Regiment Toscana Nr. 71 in diesen Ort ein- 
rückte und die nächsten Höhen besetzte, obne jenes Gerücht besiüUgl zu 
finden, und während ein Theil der Cavalterie weiter hinans patrullirte, 
ging die Brigade - Batterie unter Bedeckung von 2 Escadrons, dann das Re- 
giment Mamula von Gross-Heilendorf gegen Lesche zurück, bei welchem Orte 
die Cavallerie auf dem rechten, die Batlerie und die Infanterie auf dem linken 
March-Ufer Stellung nalimen. Daraul zog sich auch das Regiment Toscana 
nach Lesche zurück. DieBrigade verblieb hier bis 12Uhr Mittags in Gefechts- 
bereitschalt , ohne jedoch vom Gegner etwas zu bemerken und Iral dann 
den weiteren Rückmarsch nach Aussee an, den eine Escadron Uhlanen 
zur Deckung der Flanke bis Tritschein längs der March ausführte. Hinter 
Aussee bei Meedel, Hliwilz und Starzendorf wurden unter dem Schulze der 
Aufstellung der Brigade Thom CantonuL-ungen bezogen, aus denen am 
folgenden Tage, wie schon erwähnt, die Einrückung zum 8. Armee-Corps 
erfolgte. 

Am 10. Juli verblieb das 2. Armee-Corps in seiner Aufstellung bei 
Mäbrisch-Neusladt und Aussee ; am II. Moi^ens marschirte dasselbe in ein 
L^er bd Littau und stellte hier Vorposten gegen Westen und Nordwesten 
aus. Nachmittags wurde der Marsch in der Richtung gegen Olmütz forlgeselzt 
und am 12. Moi^ens in das Lager nächst Krönau eingerückt. 

Die 2. leichte Ca vall er ie-Division kam am 9. Juli ohne einen 
weiteren Zusammenstoss mit dem Feinde von Tattcnilz nach Müglitz, mar- 
schirte in Folge eines vom A rmee-Commando erhaltenen Befehles am folgen- 
den Tage nach Mäbrisch-Neustadt und bezog, um Mann und Pferd nach den 
übeFstandenon Strapazen einige Erholung zu gönnen, enge Cantonnirungen 
in der Umgebung dieses Ortes '). Da der Division die Aufgabe gestellt wor- 
den war, die ganze Gegend bis an und über die böhmische und schlesiscbe 
Grenze aufzuklären, so wurden Patrullen-Sireifungen gegen Müglilz, Mährisch- 
Trübau, Hohenstadt, Landskron, Schönberg, Ullersdorf, Rotbwa&ser, Grulicji, 
Römerstadt, Würbenlhal, Sternberg undTroppau eingeleitet; in Folge dessen 
fanden mehrere Scharmützel, jedoch sämmliich ohne Bedeutung statt, so am 
10. Juli bei Charlottendorf, am 11. bei Pohres, am 12. bei Schildberg und 
Hohenstadt, am 13. bei Konilz. 

') Der DivisionmUb und baide BiigadeaUtbe blieben In Uähriscb - Keastadt, 
beide Batterien watdea nach Anjecd, die Begiinenter der Brigade Weatphalen 
nacb SchSnwald, Bieben, Langeadorf, SalbnoBi, Pieniig and Hankowiti, jene der 
Brigade Beilegard« mich TreibUti, DentBcb-Loesen, BchrSffelsdorf, DSrfel, Ueedel, 
Staraendorf, Hliwit« verlegt 
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1- Einer Patrulle unter Oberlieulenanl Graf Herberstein gelang es, 

bei Grutich am II. Juli eine bedeutende, nach Glatz bestimmte preussische 
Postsendung aufzugreifen, welche wesentliche Aufschlüsse über die Absichten 
des Feindes gab. Von der grösslen Bedeutung für das österreichische Armee- 
Commando war namentlich die aus diesen Briefschalten geschöpfte Gewiss- 
heil, duss im preussischcn Hauptquartier der Entschluss gelasst worden war, 
mit der Hauptmacht gegen Wien abzurücken und nur die II, Armee zur 
Beobaditung vor Olmülz in Mähren zurückzulassen. 

Den Truppen der kaiserlichen Nord-Armee wurden nun in Olmfilz 
und dessen Umgebung nach den langen harten Strapazen, Entbehrungen und 
erschütternden Unglücksfällen einige Tage der Ruhe und Erholung gegönnt. 
Kne nicht unbeträchtliche Verstärkung an Mannschall kam mehreren Regi- 
mentern durch die Eintheilung der 2. Depöt-Divisionen zu, aus denen die in 
Folge einer Anordnung des Kriegsministeriums am II. Juli aufgelöste Besat- 
zungs-Brigade Müller zu Olmütz besluiden hatte. In Folge dessen rückten 
beim 1. Corps die erwähnten Divisionen von Gyulai und König von Preus- 
sen, beim 2. jene von Belgien und Härtung, beim 3. jene von EH. Atbrecht, 
Hess, Sachsen-Meiningen und EH. Franz Carl, beim 4. jene von EH. Josef und 
Sleininger, beim 6. von Deutschmeister und Wasa, beim 8. von Gerslner 
und Mamula, sämmtlich in der beiläufigen Stärke von je 250 Mann ein. 

Für Ersatz und Herstellung des verloren gegangenen und zu Grunde 
gerichteten Materials konnte auch Einiges gethan werden. 

Es erübrigt nun noch, die in den ersten Wochen nach der Schlacht 
getroffenen Verpflegs- Vorkehrungen zu schildern, welche trotz der obwal- 
tenden Schwierigkeiten in der Durchführung das günstigste Resultat hatten. 

Am 2, und 3. Juli waren sämmtliche Colonnen-Magazine bei dem Vor- 
raths - Magazine zu Pardnbic, dann bei den Nachschubs -Magazinen Nr. 2 
und 4 zu Chrast und Nassaberg ergänzt worden, so dass mit Inbegriff der 
bei den Truppen selbst vorhandenen Vorräthe für eine Ttägige Verpfle- 
gung voi^esorgt war. Der fernere Bedarf sollte durch die mit einem 8-, 
beziehungsweise lUtägigen Vorräthe für die ganze Armee versehenen Nach- 
schubs-Magaune und Armee-Schlachtvleh-Depöts erfolgen, weiche auf der 
kürzesten Verbindungslinie mit dem Inneren der Monarclüe über Pardubic, 
Iglau und Znaym aufgestellt waren. In dem Falle, dass die Armee zum 
Rückzüge auf der Linie Zwitlau-Brünn gezwungen worden wäre , würden 
die in letzterer Stadt etablirlen, reichlich versehenen Magazine jeder Anfor- 
derung entsprochen haben. 

Als jedoch das Gros der Armee die Richtung gegen Olmülz nahm und 
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in Folge des Ausganges der Schlachl von Kßni^Tälz die meisten Colonnen- 9-, »0., ii. 
Magazine von iliren Corps und Divisionen getrennt worden waren, muss- 
ten, um iQtilbaren Mangel zu verhüten, rasche durchgreifende Anordnungen 
von Seite der Armee-Intendanz und namentlich die Verschiebung der Nach- 
schabs-Magazine gegen die Rückzugsiinie der Armee erTolgen. 

Um den ersten currenten Bedarf zu deciten, erhielten die Colonnen-Ma- 
gazine von der Intendanz die Weisung, ohne ßdchsicht auf den Corps- oder 
Divisions- Verband, den an sie gestellten Anforderungen der Truppen zu ent- 
sprechen; auch wurde den Truppen - Commandanten das Recht eingeräumt, 
im Nothriille Requisitionen eintreten zu lassen. 

Jener Theil der Armee, welcher sich über Parduhic zurückzog, wurde 
durch das daselbst befindliche Vorraths-Magazin auf mehrere Tage verpflegt, 
worauf die in diesem Magazine befindlichen, wie auch die von Elbeteynic und 
PFelaue dahin überführten Vorräthe zum Theil mittelst 70 requirirter Landes- 
Tuhren nach Chrudim gebracht wurden , zum Theil aber an die Gemeinden 
übergeben werden mussten und dadurch dem Feinde in die Hände fielen. 
Von Elbeteynic wurden die nicht mehr nach Pardubic fortzuschafTenden Vor- 
räthe auf requirirten Landesfuhren nach Gollsch-Jenlkau znm Nachschubs- 
Magazin Nr. 1 gebracht 

Für den Bedarf der über Poli^ka und Zwittau dirigirten Colopnen der 
Armee wurde gesorgt, indem am dritten Tage nach der Schlacht in den eben 
genannten Orten die Nachschubs-Magazine Nr. 2 und 4 und die Schlachtvieh- 
Depots Nr. 4 und 5 anlangten, während die über WildenschwerL -Landskron 
sich zurückziehenden Truppen ihre Verpflegs - Bedürfnisse aus den in dieser 
Gegend an der Eisenbahn erliegenden und vom Landes-General-Commando 
Brunn nach Hohenstadt und Mährisch-Trübau zugeschobenen Vorräthen ent- 
nahmen. 

Nebstbei wurden von Brunn aus so bedeutende Verpflegs-Znschübe mit- 
telst Eisenbahn nach Zwittau und Müglilz dirigirt , dass dadurch der Bedarf 
der Armee bis zu ihrem Eintreffen in Olmütz vollkommen sichergestellt war. 
Nachdem allen Anlorderungen der durchmarschirenden Truppen entsprochen 
war, marschirten die in PoliÜka und Zwittau gestandenen Nachschubs-Anstal- 
ten, nach Entlassung der leeren Fuhrwerke, nach Brunn ab, wohin auch 
die erübrigten, an der Eisenbahn erliegenden Vorrüthe zurück transportirt 
wurden. 

Die Divisionen des Cavallerie-Corps wurden zur Deckung ihrer 
Bedürbisse an die Nachschubs-Mag:izine und Schlachtvieh-Depots Nr. 1 und 
3 und an das Einlieferungs- Depot, welche nach Brunn rückten, ebenso 
wie an das nach Iglau dirigirte Nachschubs-Magazin Nr. 5 gewiesen. Um 
jedoch die Cavallerie - Divisionen, deren Colonnen - Magazine zum grössten 
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9., 10., 11. Theil abgedrängl worden waren, von den oben erwähnten Verpflegs-Anstalten 
^^' unabhängig zu machen, wurden theils aus diesen, Iheils aus in Bränn bela- 
denen Landesfubren neue Colonnen-Magazine formirt, welche bis. zum Ein- 
rücken der abgedrängten bei den Divisionen zu verbleiben und dann auf- 
gelöst zu werden hatten. 

Im Übrigen ward die Cavallerie, um die eigenen Vorrälbe zu schonen, 
angewiesen, ihren Bedarf nach Thunlichkeit durch Requisition zu decken. 

In der Umgebung von Olmütz war für die Verpflegung der Armee in 
den ersten Tagen nach ihrem Eintreffen durch die in der Festung erliegen- 
den und ans verschiedenen Magazinen zugeführten Vorr&the gesorgt Der 
weitere Bedarf wurde durch Zufuhr von Brunn, durch die dort ergänzten, 
nach Olmütz dirigirten Nachschubs - Magazine Nr. I, 2, 4 und Schlacht- 
vieh'Depöts Nr. I und 4, dann durch das von Ungarisch-Hra(Usch kommende 
Schlachtvieh-Depdt Nr. 2 sichergestellt. 

Die nöthigen Quantitäten an Brot wurden zum Theil durch die Bäcke- 
reien der Vorrathsraagazine in Brunn, Prerau, Ungarisch - Hradisch und Gö- 
ding, zum Tbeil, namentlich nach der in Folge der Annäherung des Feindes 
nothwendig gewordenen Räumung dieser Magazine, durch 12 in Olmütz 
erbaute Feld - Backöfen, durch Zufuhr von Wien, endlich durch Requisition 
in der Umgegend der Festung aufgebracht 

Bei der p r e u s s i s c h e n II. Armee waren nach dem grossen Nach- 
druck, welchen dieselbe am 7. und 8. Juli in ihre Vorrückung und nament^ 
lieh in jene ihrer Spitzen gelegt hatte, einige Tage der Ruhe oder doch sehr 
bedächtigen Vorschrcitcns gefolgt. Dies mochte theils in der Ermüdung der 
Truppen, namentlich in dem herabgekommenen Zustande der Pferde (die Re- 
gimenter der Ca vallerie-Di Vision hatten, abgesehen von den zurückgelassenen 
lahmen und kranken, durchschnittlich je 150 dienslontaugliche Pferde), theils 
in der Absicht begründet gewesen sein, die I: und Elbe- Armee einen 
grösseren Vorsprung gegen Süden hin gewinnen zu lassen und dadurch die 
rechte Flanke der auf Olmütz dirigirten Streitkräfte besser zu sichern. Auch 
mochte die Hoffnung, dem österreichischen Heere auf seinem Rückzuge noch 
bedeutende Verluste zu verursachen, bei dessen Annäherung an seinen gesi- 
cherten Replipunkt aufgegeben worden sein. 

Am 9. Juli bezog die Cavatlerie-Division Hart mann, nachdem sie De- 
tachements nach Lündskorn und Mährisch-Trübau vorgeschoben halte, Can- 
ionnirangen zwischen Reichenau und Sichelsdorf. Die BrigadeWnuck rückte 
bis Landskron, das Gros des V.Corps bis Böhmisch - Trübau vor. Das 
I. Corps wurde, statt nach Schirmdori, noch Zwittau dirigirt, seine VorLrup- 
pen sowohl gegen Mährisch-Trübau als ^egen Brüsou vorgeschoben und das 
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12.Uhlanen-Regiment zur Verbindung mit der L Armee nach Policka dela- £ 
chlrl. Das Garde-Corps kam in den Raum zwischen Brandeis und Böh- 
misch-Hefmanic, das Hauptquartier des Kronprinzen nach Leitomischl. 

Am 10. Juli wurden die Truppen desV. Corps in Canlonnirungen bei 
Landskron verlegt, die Brigade Wnu ck aufgelöst und die nun von jeder Di- 
via'on selbständig formirten Avantgarden nach Reichenau und Budigsdorf 
vorgeschoben. Das 1. Corps rückte nach Mähriseh-Trübau und Kunzendorf ; 
ausserdem 12. Uhlanen - Regiment, welches von Polieka nach Greilendorf 
vorging, wurde dahin noch eine Infanterie-Brigade und eine Batterie verlegt, 
um das an diesem Tage in Zwitlau anlangende Hauptquartier des Kö- 
nigs zu decken. Das Garde-Corps kam nach Wildenschwert und Knap- 
pendorf, die 11. Division mit dem VI. Corpsstabe nach Chocen, das 
Hauptquartier der II. Armee nach MShrisch-Trübau. Am folgenden Tage 
hielt die ganze !I. Armee, wie schon am 10. die Cavallene-Division, Rast. 

Nach einer Anordnung der preussischen Heeresleitung vom 8. Juli 
halle diese Armee die Beobachtung von Olmülz aus einer Aufstellung in der 
Linie Littaii-Konitz besorgen sollen, in welcher sie allerdings ihre Verbindun- 
gen nach Glalz gedeckt , aber auch jene der Ssterreichischen Armee mit der 
Donau gar nicht bedroht halte. Da von dieser letzteren, den über ihren 
Zustand eingelangten Nachrichten zulolge, in der nächsten Zeit keine ener- 
gische Oflensivthätigkeit mehr zu befürchten stand, so entschloss sich der 
König, dem Kronprinzen, auf dessen Antrag, das Einrücken in eine 
Aufstellung bei Prossnitz anzubefehlen. War diese Stellung eingenommen, so 
konnte von einem gesicherten Eisenbahnbetriebe zwischen Olmütz und Wien, 
den zu unterbrechen der II. Armee besonders anempfohlen wurde und von 
ungefährdeten Bewegungen österreichischer Troppen auf dem rechten IHarch- 
ufer keine Rede mehr sein, wogegen die Bewegung der übrigen preoBsischen 
Heerestheile gegen die Donau vor jedem Flankenstosse aus Olmütz vollstän- 
dig gesichert war. Andrerseits wurde freilich die Basirung auf das Glatz'sche 
hiedurch wieder sehr prekär und es musste die Nachschubslinie über Pardu- 
bic, bis wohin jedoch die Bahn von Prag noch nichtbelriebsfäUig hergestellt 
war, auch für die II. Armee vorläufig beibehalten werden. 

Jedenfalls war dann diese Armee mit Rücksicht auf alle obwaltenden 
Verhältnisse in einer günstigeren Lage, als wenn sie nach der früheren Di»- 
Position bei Konitz Stellung genommen hätte, und, was auch die kaiserliche 
Armee von Olmütz aus unternahm, so konnte ihr das preussische Heer mit 
vereinter Kraft entgegentreten. 

Am 12, Juli hatte der Rechtsabmarsch aller Corps gegen Prossnitz 
echellonweise auf der Slrasse Mährisch-Trübau-Gewitsch-Stephanau-Pul- 
menau zu beginnen und sollte am 15. ausgeführt sein. Die grossen Trains 
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9., 10., II. blieben, um den Marsch der Armee auf der einen Strasse zu erleichtern, an 
der grossen Brünner Chaussee und sollten am 15. bei Wischan eintreffen. 

Das Detachement des GM. v. K n o b e I s d o r f f, an welches am 10. Juli 
der Befehl ergangen war , über Jägemdorl und Römersladt nach Hohenstadt 
zu rücken, erhielt in Folge einer Anordnung des Ober - Commando vom 
12. Juli die Bestimmung, durch das 63. Regiment verstärkt, in der Gegend 
von Grulich stehen zu bleiben, dadurch die Bahn bei Wildenschwert und eine 
von diesem Orte nach Glatz einzurichtende Elappenslrasse zu decken, endlich 
jeden Verkehr zwischen den Besatzungen der böhmischen Festungen und 
jener von Olmülz unmöglich zu machen. 

Kttokmc dM 6at«rr*lablaoban 0*T«JIarl«-0«rpa aslt daaias InakmanutaUnn« 

bta >nw AnluwaD an du TlikTa-Uni*,— VaiTliaktii^: Amt pranaataoban Blba- nnd 

I. Aiaea In dai Za» Tsm 7. Ha la, JnU, 

Während das Gros der kaiserlichen Nord - Armee seinen Marsch nach 
dem verschanzten Lager von Olmütz ausführte, schlug das Cavallerie- 
C r p s in der angeordneten Weise den directen Weg nach dem Donau-Thale 
durch den westlichen Theil Mährens ein. 
7. JoIL Am 7. Juli trat FML. Prinz Holstein sane Functionen als Corps- 

Commandant an und verlegte sein Hauptquartier nach Rothmühl. 

Diel. Reser ve-Cavallerie-Division, welche nach der vom 
bisherigen Colonnen-Commandanlen, dem Kronprinzen von Sachsen, 
getroffenen Disposition am 7. Juli von Sebranic nach Rothmühl marschiren 
sollte, ging nach Anordnung des Armee-Comniando nur bis Policka. Je ein 
Zug Kaiser-Uhlanen Nr. 4 wurde zur Erhallung der Fühlung mit dem Feinde 
in Friedrichshof, Lubna und S. Katharina stehen gelassen, später jedoch, da 
die 1. leichte Cavallerie-Diviston den Sicherheitsdienst in dieser 
Linie besorgte, eingezogen. Zur unmittelbaren Sichei-ung des Lagers der Divi- 
sion nahm das Regiment Hessen-Cürassiere bei Hana Stellung. 

Die 2. und 3. Reserve-Cavallerie-Di Vision marschirten am 
7. noch nach Anordnnng des Kronprinzen von Sachsen, da ihnen die 
neue Disposition des Armee - Commando nicht rechtzeitig bekanntgegeben 
werden konnte, nach Bohnau und lagerten auf der gegen Brüsau sich hinzie- 
henden Höhe. Die 2. Division schob 2 Escadrons Nikolaus - Cürassiere in 
der Richtung gegen Rolhmuhl vor, die sich mit dem 8. Armee-Corps in Ver- 
bindung setzten. Abends wurde das Lager in Folge der zu dieser Zeit bei 
Zwiltau vorgefallenen Ereignisse allarmirt und ein Theil des Colonnen-Maga- 
zins der 2. Division, der zur Ergänzung seiner Vorräthe in Zwittau war, bei 
dieser Gelegenheit beinahe gänzlich versprengt. 

Das Gros der 1. leichten Cavalierie-Di Vision blieb in seinem 
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Lager bei Saar, Brigade Wallis bei Goltseida. Dahin rückte auch das Regi- s 
ment Savoyen-Dra^ner von Swralka ein, wo ebenso wie in Zdirec nur je I 
Eseadron belassen wurde. Die in lelzterem Orte stehende Escadron wurde um 
Mittag durch 1 Division Radetzky-Huszaren unter Oberstlieutenant v. Gabor 
abgelöst. Major Prinz Taxis von Cassel - Husiaren zog mit seiner Division 
von Proseü unter Zurücklassung einer halben Escadrnn über S. Katharina 
nach Heraiec zurück und detachirte einen Zug nach Krouna. Die von ihm 
entsandten Patrullen hielten in der Linie Rieehenburg-Nassaberg-Bojanow, 
nacti welch' letzlerem Orte, wie schon erwähnt, die Avantgarde der preus- 
sischen L A r m e e i-ückte, Fühlung mit den feindlichen Vortruppen, wobei 
es zu mehrfachen Scharmützeln kam. 

Am 8. Juli wurde das Cavallerie - Corps - Commando nach 
Brüsau. später nach Zwittawka verlegt Die 1. Reserve- Cavallerie- 
Division marscbirte Über Brüsau nach Straebelin (nordöstlich Lettowitz). 
Bis Brüsau bildete das Regiment Hessen-Cürassiere die Arrieregarde, dann 
übernahm das Regiment Kaiser -Uhlanen Nr. 4 den Sicherheitsdienst, stellte 
sich mit dem Gros bei Greifendorf auf, dehnte sich links bis Rothmühl aus 
und setzte sich nach rechts mit dem 8. Armee-Corps bei Mäbriscb-Trübau 
in Verbindung. Abtheilungen des Regiments drangen über Zwittau hinaus 
vor, nachdem diese Stadt von der Brigade Kreyssern (Wöber) gerüumt 
war und sliessen ausserhalb derselben auf die vom Oberstlieutenant v. Bar- 
nekow zurückgelassenen preussischen Detachements, die sich in der Richtung 
gegen Böhmisch -Trübau zurückzogen. Einige in Zwittau stehen gelassene 
Fuhrwerke wurden hiebet noch in Sicherheit gebracht 

Die 2. Reserve-Cavallerie-Di Vision rückte nach Öls; hier 
und in Czerhow wurde die Brigade Boxberg zum Theil in Cantonnirungen 
untergebracht Brigade Soltyk lagerte beiKrzenow und liess das Regiment 
Kaiser - Cürassiere bd Bistrau eine Vorposten - Aufstellung gegen Poliäka 
nehmen. 

Die 3. Reserve-Cavallerie-Division marscbirte von Bohnau 
nach Rossoch und deckte sich durch das Regiment Alexander-Uhlanen, wel- 
ches von Ingrowitz aus den Sicherheitsdienst versah. 

Der Slab der 1. leichten Cavallerie-Division wurde nach Ra- 
doslin verlegt, dahin rückte auch die Brigade Wallis von Gottseida. Bri- 
gade Fratriesevics blieb mit dem Gros in Saar stehen. Die nach Zdirec 
vorgeschobene Division Radelzky - Huszaren wurde von einer feindlichen, 
theilweisc auch aus Infanterie bestehenden Abtheilung bis Kreuzberg 
gedrängt und zog sich, den Contact mit dem Feinde verlierend, nach Skrd- 
lowic zurück. Um diesen wieder aufzusuchen, schob Gfli. v. Fratriesevics 
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Nachmitlags den Ritlmeister Galgöczy von Radetzky-Hiiszuren mit 2 Es- 
eadrons nach Zdirec vor. Die Division Cassel - Huszaren unter Major Prinz 
Taxis zog sich, unter Zurücklassung einer halben Escadron in Heralec, nach 
dem Strassenkreuzungspunkte bei Pelles und rückte dann zur Brigade ein. 

Die leiodlichen Vortruppen kamen, jenen der Division gegenüber, am 8. 
nach Ullnsko (Avantgarde der I. Armee unter Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg), Chot^bof (Cavallerie-Division Hann von Weybern} und 
in der linken Flanke bis Deutsch - Brod {Delachement der Elbe -Armee, 
bestehend aus dem Königs - Huszaren - Regiment, 2 Geschützen, 100 Mann 
Infanterie unter GM. Graf v.d. Goltz). Zwischen den beiderseitigen Patrul- 
len fanden mehrere unbedeutende ZusammenstSsse statt. 

Von dem Gros der preussischen I. Armee rückte an diesem Tage die 
Cavallerie-Division Alvensleben nach Kohl-Pfibram, das H. Corpsnach 
Bestwin und SeS, das HI. nach Nassaberg und Kamcnic, das IV. nach Zum- 
berg und Chrasl, wohin auch das Hauptquartier des Prinzen Friedrich 
Carl verlegt wurde. Von der Elbe -Armee erreichte die Avantgarde 
Habem, das Hauptquartier und die 16. Division Golisch-Jenikau, die 
15. Division Opatowic, die 14. Division äastau. 

Am 9. Juli wurde das Commando des Österreichischen Cavallerie- 
Corps nach Czemaliora verlegt und übersandte von hier aus dem Nord- 
Armee-Commando einen Marschplan für die unterstehenden Truppen, dem 
zufolge das Corps am 13. Juli in der Linie Jetzelsdorf, Haugsdorf, Grussbach 
Nikolsburg eintreffen sollte. Das Armee-Commando antwortete hierauf 
mit der wiederholten Mahnung, nur in dem Masse zurückzuweichen, als das 
Drängen des Feindes hiezu nöthige. Dieses fand aber auch in den folgenden 
Togen derart slatt, dass das Corps wirklich am 13. in der erwähnten Linie 
anlangte. 

Die 1. Reserve-Cavallerie-Di Vision brach am Morgen des 
9. Juli von Strzebetin auf um nach Czernahora zu marschiren; das Regi- 
ment Kaiser-Uhlanen Nr. 4 sollte zum Gros einrücken und durch das bei 
Lettowitz aufgestellte Regiment Ferdinand-CürassJcrc aufgenommen werden. 
Bei Zwittawka jedocli erhielt die Division den Befehl umzukehren, und die 
tagsvorher innegehabte Aufstellung beizubehalten ; dieselbe bezog demnach 
ein Lager auf dem Höhenrücken Östlich Lettowitz und schob das Regiment 
Ferdinand-Cürassiere zur Versehung des Sicherheitsdienstes nach Brüsau 
vor. In der Aufötcllung der 2. und 3. Rescrve-Cavallerie-Division 
änderte sich nichts. 

Die Brigade Wallis der I. leichten Cavallerie-Division 
rückte am 9. Juli von Radostin nach Gross-Meseritsch, wohin auch der Divi- 
sionsslab verlegt wurde. Im Laufe des Tages wurden von hier aus Palrullen 
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gegen Iglau enlsandt, welche mil den in dieser Richtung vorrückenden Jeind- 9- Jnü- 
liehen Abtheilungen Fühlung gewannen. Das Gros der Brigade Fratricso- 
vies marschirte von Saar ebenfalls nach Gross-Meserilsch, indem es sich 
durch eine Division Radelzky-Huszaren über Mielkowtiz, Swralka bis Krzi- 
zanau in der linken Flanke cotoyiren liess. Brigade Appel blieb in Ostrau 
zurück und detachirte eine Escadron in die linke Flanke zwischen Bochda- 
low und Polna. Von hier aus wurde ein feindlicher Posten in Stöcken auf- 
geholi>en. Die Division des Rittmeister Galgdczy zog sich von Zdtrec, da ihr 
das preussische 9. Uhlanen-Regiment den directen Rückweg über Wojnoniestec 
schon verlegt hatte, über Hlubokau nach Skrdlowic und vereinigte sich dann 
bei Sträanow mil der tagsvorher in Heralec zurückgelassenen halben Escadron 
Cassel-Huszaren. Bei Ostrau angelangt erhielt Rittmeister Galgöczy von 
Oberst Baron Appel den Befehl wieder nach Saar vorzugehen und dort 
Vorposten zu beziehen. Er rückte demnach mit seinem Gros dorthin, liess 
eine halbe Eseadron unter Oberlieutenant v. Koväcs zur Verbindung mit 
Brigade Appel in Wattin und schob zwei Züge unter Oberlieutenant 
V, Hegedüs nach Strzanow vor. 

Der Feind kam am 9. Juli, den Vortruppen des Cavallerie-Corps gegen- 
über, mit seinen Spitzen bis an und theilweise Über die mälirische Grenze, 
und zwar mit der Avantgarde unter Herzog von Mecklenburg nach 
Nemetzky, mil dem Cavallerie-Corps nach Kreuzberg und Slawetin, — 
das 9- Uhlanen-Regiment bis Wojnomestcc und dessen Spitze bis Skrdlowic, 
endlich mit dem Delachement des GM. Graf v. d. Goltz schon Morgens nach 
Iglau. Dahinter folgten das IV. Corps gegen MladoSow, das III. Corps in 
die Umgebung von Swralka und Krouna, das II. Corps in jene von Studenec 
und Oudaw, femer von der Elbe-Armee die Avantgarde nach Deutsch- 
Brod, die 16. Division nach Eladostin, die I5. Division nach Swetla, die 
14. nach Habern. Das Hauptquartier der I. Armee kam nach Riechen' 
bürg, jenes der Elbe-Armee nach Deutseh-Brod. 

Die Trennung der aui Wien zurückgehenden Österreichischen Cavallerie- 
Divisionen von der nach Olmütz marschirenden Nord-Armee war an diesem 
Tage vollendet, eine Lücke, in die sich die feindliche Armee bald als Keil 
einschob, dessen Spitze im Verlaufe der Ereignisse beinahe bis Pressburg 
getrieben wurde. 

Am 10. Juli Lral das Cavallerie-Corps-Commando in Brunn 10. juii. 
ein. Die 1. Reserve- C avall er ie- Di vi sion marschirle an diesem Tage 
nach Czernahora und liess das Regiment Kaiser-Uhlanen Nr. 4 bei Leltowitz 
zurück, welches eine Escadron gegen Brüsau und ein Detachement gegen 
KrÖnau vorschob. Eine Escadron Hessen-Cürassiere wurde nach Boskowilz 
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10. Juli, delachirt und halte die Gegend in der Richlung gegen Prossnitz, Konitz und 
Gewitsch zu beobachten. 

Der Stab und die Brignde Boxberg der 2. Reserve-Cavallerie- 
Di Vision kamen in Canlonniningen bei Tischnowilz; die Brigade Soltyk 
bezog Vorposten zwischen Czemowitz und Nedweditz. 

Die 3. Reserve- Ca vallerie-Di Vision rückte von Bossoch über 
Straschkau und Krzizanau nach Gross -Biltesch; in Straschkau blieb eine 
Escadrün, in Krzizanau der Rest des Regiments Ncipperg-Cürassiere zur 
Versehung des Sicherheilsdienstes zurück. Erstere Escadron, von preussi- 
schen Abtheilungen gedrängt, vereinigte sich mit dem Regimente in Krziza- 
nau und dieses zog sich , da der .Gegner folgte , gegen Gross - Bitiesch 
zurück. Hier nahmen das Regiment Bayern-Cürassiere und die Batterie der 
Brigade Mengen nordwestlich des Ortes, an der Strasse nach Krzizanau 
eine Äurnahmsstellung. Die Brigade Windischgrätz (nunmehr com- 
mandirl von Oberst Ritter v. Baerlling von Preussen-Cürassiere) stellte 
sich südlich Gross-Biilesch als Reserve auf. Es zeigte sich jedoch kein Feind 
und die Division zog sich unter Zurücklassung des Regiments Ncipperg-Cüras- 
siere in Gross-Biliesch, nach Namiest zurück. 



Von der 1. leichten Cavallerie-Division marscliirlen die Bri- 
gaden Fralricsevics und Appel am 10. Mi nach Trebiiscli. Die Vor- 
Iruppen dieser beiden Brigaden sollten einrücken. Noch ehe dieses möglich 
war, kam es zu einem lebhallen Zusammenstosse bei Saar. Früh Morgens 
wurden die nach Slrzanow vorgeschobenen Züge unter ObRrlieulenant 
V. Hegedfls von der Vorhut des an der Spitze der preussischen Cavallerie- 
Division Hann v. Weyhern morschirenden 9. Ulilanen- Regiments ange- 
griffen. Oberlieutenant v. Hegedüs warf zwar die vorderste feindliche 
Ablhcilung zurück, musste aber, als diese durch eine Escadron ihres 
Regiments aufgenommen wurde, nach kurzem Kampfe auf Saar zurück- 
weichen. Hier hatte Rittmeister Galgöczy vor dem südlichen Orls-Aus- 
gange an der Strasse nach Waltin mit seinem Gros Stellung genommen und 
Hess nun die zwei von Strzanow zurückkehrenden Züge die Reserve bilden. 
Die preussische Vorhut, welche sich nach Durchsuchung des Ortes diesseits 
desselben zeigte, wurde durch zwei Züge angegriffen, geworfen und bis an 
den nördliclien Eingang verfolgt. Nun rückte eine feindliche Escadron vor, 
der andere 1'/, Escadrons folgten. Der Ort wurde neuerdings geräumt; als 
jedoch der Gegner aus demselben debouchirte, warf sich ihm Rittmeister 
Galgöczy mit Entschlossenheit enigegen, nachdem er früher an Oberlieu- 
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tenant v. Koväcs nach Watlin den Befehl gesandt .hatte, schnell zu 10- Jali. 
seiner Unterstützung vorzurücken. Es kam zu einem hartnäckigen Hand- 
gemenge, das in Folge des Eingreifens der noch frischen preussischen Äb- 
theilungen mil dem Rückzuge der Österreicher endete. Im Ganzen waren 
2'/, preussische gegen 1'/,, durch starken Vorposten-Dienst erschöpfte Öster- 
reicliische Escadronsin Verwendung gekommen. Oberlieutenant v. Koväcs 
brach sogleich nach Empfang des Befehles mit seiner halhen Escadron nach 
Saar auf, kam jedoch zur Entscheidung zu spät, nahm dann bei Wallin wie- 
der Stellung und deckte die Rallirung der ganzen Truppe, die jetzt geordnet 
gegen Ostran zurückging, wo sie von der Brigade Appel aufgenommen 
wurde. Hier brachte der Feind gegen eine Escadron Windiscbgrfitz-Dragoner 
zwei seiner Avantgarde zugelheilte Geschütze in Verwendung, drängte aber 
nicht weiter vor. 

Der Verlust der Abtheilung des EUtlmeisters Galgöczy in dem Ge- 
fechte bei Saar betrug: 



Todt 

Vermisst .... 
Verwimdet . . . 
„ gefangen 
Unverwundet „ 

Zusammen 



OEficiare Uaim Fferda 

8 9 

3 10 12 

11 10 

i 9 7 



38 38. 

Der Verlust des preussischen Uhlanen-Regiments wird mit 1 verwun- 
deten OfTicier, an Mannschaft mil I Todten und 16 Verwundeten angegeben. 

Bei Polna fand ebenfalls ein Zusammenstoss zwischen einem Zug Liech- 
tenstein-Huszaren und einer Escadron des 11. preussischen Huszaren-Re^- 
ments statt 

Die Brigade Wallis übernahm die Sicherung der Division, namentlich 
gegen die nach Iglau vorgedrungenen feindlichen Abtheilungen, und rückte 
mit dem Gros von Gross-Meserilsch über Wollein, Kamenilz nach Pimitz, 
auf welchem Wege sie namentlich bei Überschreitung des Igel-Thaies mit 
grossen Terrain-Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Eine Escadron wurde In 
Gross-Meseritsch, 2 Escadrons in Kamenitz zurückgelassen. Das Gros stellte 
bei Prisnek Vorposten aus, welche mit den bei Roschitz, Puklllz und Wiese 
stehenden feindlichen Detachements plänkelten. Zwei Escadrons, die nach 
Stannem abgehen sollten, blieben, da dieser Ort schon von preussischen 
Abtheilnngen besetzt war, bei Knieschitz. 

Die femdlicbe Elbe- und I. Armee rückten an diesem Tage so rasch 
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10. Juli, vor, dass sie mit.ibrea Gros bis in die Nähe der am Moi^en verlassenen 

Aufstellungen des Cavallerie-Corps gelangten und die beiderseitigen Vor- 
tmppen auf der ganzen Linie in Contact kamen. 

Abends standen von der I. A r m e e Herzog von Mecklenburg bei 
Swolla und Rozinka, das Cavallerie-Corps bei Mny und Jamny, das 
IV. Corps bei Ingrowilz und Bistrau, das III. Corps bei Neustadtl, wo 
Prinz Friedrich Carl sein Hauptquartier aufschlug, das 11. Corps bei 
Saar und Skrdlowic. Von der Elbe-Armee verblieb das Detachement 
des GM. Graf v. d. Gol tz in Iglau, wohin auch die Avantgarde ruckte und 
das Hauptquartier verlegt wurde; die 16. Division kam nach Stöcken, die 
16. nach Pollerskirchen, die 14. nach Deutsch-Brod. 

Am II. Juli gii^ die Österreichische I. Reserve- Cavallerie- 

11. Juli. Division von Czernahora nach Zinzendorf und von hier wegen Wasser- 

mangels, noch weiter nach Rzezkowitz zurück. Das Regiment Kaiser Max- 
Uhlanen wurde zur Aurnahme des aus der Stellung von Lettowitz zum Ein- 
rücken beorderten Regiments Kaiser Uhlanen Nr, 4 bd Czernahora zurück- 
gelassen mit dem Auftrage, sane äussersten Posten bis gegen Kunsladt und 
Lettowitz vorzuschieben, sich nach rechts mit der nach Boskowilz detachir- 
ten, am IL nach Jedownitz zuröckmarschirenden Escadron Hessen-Cüras- 
siere, nach links mit den Vortruppen der 2. Reserve-Division in Ver- 
bindung zu setzen. Mittags kam dem Divisions-Commando die Meldung zu, 
dass das zurückgehende Regiment Kaiser -Uhlanen bei Kunstadt lebhaft 
gedrängt werde und gleich darauf jene, dass der Gegner nach gewaltsamer 
Vertreibung der Arriöregarde der Brigade SoUyk in Tischnowitz einge- 
rückt sd. Eine gegen diesen Ort entsandte Patrulle begegnete ausserhalb 
desselben einer fdndlichen Abtheilung, von welcher sie in der Richtung auf 
Lazan zurückgedrängt wurde. Hierauf erhielt das 8. Uhlanen -Regiment 
Befehl sich unter Zurücklassung von 2 Escadrons in Gurein nach Zinzendorf 
zurückzuziehen. 

Spät Abends ertheilte das Cavallerie-Corps-Commando, das 
in der Nacht Brunn verliess, um sich nach Pohrlitz zu begeben, der Division 
den Befehl, ebendahin zurücltzumarschiren , worauf dieselbe um 11 Uhr 
Nachts von Zinzendorf aufbrach. Die in Jedownitz eingetroffene Escadron 
Hessen - Cüras^ere wurde angewiesen , über Lösch zur Division einzu- 
rücken. 

Der Abschub der in Brunn angehäuften Verpflegs-Vorräthe ward am 
10. und IL Juli grösstentbäls vollendet; der noch übrige Rest derselben 
wurde an die Gemeinde abgetreten. DieArmee-intendanz verliess die 
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Stadt am 11. und begab sich nach Gödtng. Das gesammte Eisenbahnmaterial li- Jnli. 
wurde nach Wien in Sicherheit gebracht. 



TortmppaB-CNhokt bat Tlaahnowlts. 

Von der 2. Reserve-Cavallerie-Division marschirte am II. 
früh Morgens die Brigade Boxberg aus ihren Cantonnirungen bei Tisch- 
nowitz und Bitischka ab, bei Tschepüi und Deblin je eine Division Sachsen- 
Cürassiere zurücklassend, mit der Bestimmung, die Brigade Soltyk auf- 
zunehmen und dann den Vorpostendienst zu bestreiten. 

Die Vortruppen dieser Brigade wurden schon früh Morgens aus der 
Linie Czernowitz-Nedwelitz gegen jene Bedrzichow-Daubrawnik zurückge- 
zogen und gewannen zwischen letzterem Orte und Olschy Fühlung mit der 
Spitze der von Rozinka her vorrückenden preussischen Avan^arde unter 
Herzog von Mecklenburg. Das Gros der Brigade ging nach I^mnitz und 
dann nach Tischnowitz zurück. Die 2. Division Wallmoden-Ühlanen wurde 
zur Deckung der besonders bedrohten Flanke nach Gross-Bitlesch detachirL 

Als die Brigade ungefähr um 9'/, Uhr bei Tischnowitz angelangt war^ 
ordnete GM. Graf Soltyk an, dass die 1. Division Wallmoden-Uhlanen, 
welche den Beobachtungsdienst in der Richtung gegen Rozinka und Strasch- 
kau besorgt hatte, ihre vorgeschobenen Posten einziehe und dem Gros bei 
seinem weiteren Marsche als Arrieregarde folge. Diese Bewegung war eben 
in der Ausführung begrifTen, als ein Zug jener Division von der Spitze des 
preussischen 2. Garde-Draganer-Regiments in Vorkloster angegriffen und 
gegen den Marktplatz zurückgedrängt wurde. Eine halbe Escadron unter 
Rittmeister Beinhauer warf sich der feindlichen Vorhut entgegen, zwang 
sie zur Umkehr und stiess bei der Schwarzawa-Brücke mit drei zur Unter- 
stützung heranrückenden feindlichen Zügen unter Major v. Schack zu- 
sammen. Es kam nun zu einem Handgemenge, in welches noch eine Halb* 
Escadron von Wallmoden-Uhlanen unter Mlmeistcr v. Berres eingriff 
Unterdessen räumten die übrigen Abtheilungen der Brigade Soltyk Tisch- 
nowitz. Diese nahmen die endlich zum Rückzuge gezwungenen Ühlanen 
südlich des Ortes auf und gingen, jedem ferneren Zusammenstosse auswei- 
chend, treffenweise hinler die Aufstellung des Regiments Sachsen-Cürassiere 
und dann weiter über Bitischka bis Rossitz zurück. Die Brigade Boxberg 
nahm auf den Höäen südlich Bitischka Stellung , wohin die nach Tschepin 
und Deblin vorgeschobenen Divisionen Sachsen-Cürasäere eingezogen wur- 
den ; die nach Gross-Bittesch detachirle Division Wallmoden-Uhlanen rückte 
nach Scbwarzkirchen. 
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11. Juli. Die preüssische 2. leichte Cavallerie-Brigade ging nach 

Beselzung von Tischnowitz, wo der Rest der Avantgarde blieb, noch bis 
Tschepin vor. Eine Nachmitt^s von Bitischka gegen Tschepin zur Recog- 
nosdrung vorgesandte Escadron Braunschweig -Cürassiere stiess dort auch 
auf feindliche Infanterie. Zwischen den beiderseitigen Patrullen wurde bis 
gegen Abend geplänkelt. 

Der Verlust in dem Gefechte bei Tischnowitz belief sich öslerrdehi- 
scherseits : 

Officiere Hanu Pferde 

Todt — 5 8 

Vermisst .....— 21 28 

Verwundet .... 4 6 4 

„ gelangen . . 1 14 5 

ün verwundet „ . . — — — 

Zusammen . 5 46 46. 

Die 3. Reserve - Cavallerie - Division rückte von Namiest 
über Dalleschitz nach Biskupitz und lagerte südlich dieses Ortes auf dem 
rechten Ufer des Jarmeritza-Baches. Das Regiment Bayern-Cürassiere blieb 
zur Bestreitung des Vorpostendienstes bei Dalleschitz zurück und setzte «ch 
nach rechts mit der 2. Reserve-, nach links mit der 1. leichten Cavallerie- 
Division in Verbindung. Das Regiment Preussen-Ci]rassiere wurde zur even- 
tuellen Unterstützung der Bayern-Cürassiere bei Batschilz aufgestellt. 

Die I. leiehte-Cavallerie-Division marschirte mit dem Stabe 
und der Brigade A p p e I von Trebitsch nach Mährisch-Budwitz, wohin auch 
Brigade Wallis von Pirnitz über Heraltitz kam, indem ae sich durch starke 
Detachemenis in der rechten Flanke über Oppatau und Schellelau cotoyiren 
liess. Brigade Fratricsevics übernahm den Sicherheitsdienst und sIeUte 
sich zu diesem Ende mit dem Gros bei Schelletau auf, liess eine Escadron in 
Trebitsch zurück und delachirte je eine Escadron nach Slimnich und Hunger- 
leiden. Letztere Escadron wurde Nachmittags vom Feinde bis Markwalitz 
gedrängt, worauf die Brigade mit dem Gros durch das Wald-Defild zwischen 
Horka und Martinkau bis in die Höhe des letzteren Ortes zurückging und 
nur eine Escadron südlich Schelletau stehen liess. Die nach Stimnich entsen- 
• dete Escadron wurde ebenfalls vom Feinde gedrängt, zog sich geg^ Müh- 
risch - Budwitz zurück und ßtnd die verioren gegangene Fühlung mit den 
preussischen Vortruppen erst wieder, als sie erneuert nach Babitz vorging. 

Die der 1. leichten Cavallerie-Division gegenüber vorrückende Avant- 
garde der Elbe-Armee, welche auf 7 Bataillons, 14 Escadrons und 
24 Geschütze verstärkt worden war, kam an diesem Tage mit ihrem Gros 
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nach HuDgerleiden und Lang>Pirnitz, mit der Vorhut nach Markwatitz und n. JnK- 
Horry , und halte einem am 9- Juli aus dem grossen Hauptquartier e^an- 
genen Berehle gemäss die Bestimmung, auf der directen Strasse gegen Wien 
fortzumarschiren, während das Grosder Elbe-Ärmee nach Osten abbog, 
um sich der 1. Armee bei ihrem Vorgeben aut Brunn zu nähern. Die 16. D i v i- 
sion erreiohle Wollein, die 15. Pirnilz, die 14. Iglau. ' 

Von der I. Armee gelangte das Hauptquartier nach Pernstein bei 
Nedweditz, das Cavallerie-Coi'ps nach Messiborz und Slraschkau, das 
IL Corps nach Pikuretz und Bobrau, das 111. Corps nach Doubrawnik und 
Olschy, das IV. Corps nach Hodanin und Kunsladt Die Detail-Anordnungen 
(ür das weitere Vorgetien gegen Brunn wurden dem Ermessen des Prinzen 
Friedrich Carl mit folgendem Erlasse aus dem grossen Hauptquartier 
anheimgestellt : 

„Nach den eingegangenen Nachrichten wird Brunn voraussichtlich nur 
„schwach besetzt sein. Das Ober-Commando der I. Armee wird an Ort und 
„Stelle beurtheilen, in welchem Masse hiernach, um sich in den Besitz von 
„Brunn zu setzen, eine Concenlrirung der Armee gegen Brunn überhaupt 
„noch nothwendig, oder ob nicht vielmehr schon Seitens der 1. Armee die 
„Mitbenutzung der Strassen über Eibenschütz zulässig ist, um den Aufmarsch 
„der I. und Elb-Armee hinter der Tbaya auf der Linie Znaym-Musehau zu 
„erleichtern und zu beschleunigen. 

„Auf Grund der hierüber von Seiten der f. Armee an die Elb-Armee 
„direct milzutheilenden Nachrichten, hat die letztere ihren Marsch über Stan- 
„nern und Trebilsch, resp. GrossrMeserilsch auf Brunn fortzusetzen, oder 
„wenn sich die Concentrirung als unnölbig herausstellen sollte, mit ihren Ge- 
„sammlkräften auf Znaym vorzugehen." 
„Zwitlau, den 11. Juli 1866. 

(gez.) V. Moltka" 

Dieser Erlass sowie eine Mittheilung des Prinzen, welche die Erwartung 
aussprach, dass die 1. Armee am 12. Juli Brunn besetzen werde, traf im Haupt- 
quartier der Elbe-Armee erst am 13. ein, nachdem diese schon den 
Marsch gegen Brunn angetreten halte. 

Am 12. Juli traf die I. ßeserve-Di Vision des Österr^chischen 12. Jnii. 
CavaIlerie-Corpsum6 Uhr Morgens in Pohrlitz ein. Das Regiment Hessen- 
Cürassiere stellte sieb bei R^gem zur Aufnahiae des Regiments Kaiser Max- 
Uhlanen aul, und ging später, um mit den auf das Äusserste erschöpften 
Leuten und Pferden nicht zu exponirt zu sein, bis Moleis zurück. Als Abends 
lemdliche Detachements bis Urspitz kamen, rückte ihnen Oberst Baron S c h o I- 
ley mit den 4 Bereilschafts- Escadrons entgegen und bewog sie dadurch 

fltMrtaleh« Klupl* lUC (IV. Bu4.) i 
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18. Jnli. bis öfter MalspiW nirÖckzMgelien, wo Obersi S e h o 1 1 e y stehen blieb, da er 
Ktrpro*lte vom Gegner stark besetzt (und. 

Von der 2. Reserve - Di v ision ging die Brigade SoUyk von 
Rossilz Aber EibenschtlEz bis hinter Hoslerlitz und Abends weiter nach 
Grussbach zurück, wo auch dns CavalJerie-Corps-Commando ein- 
traf. Brigade Box berg mriim ein« Vorposten-Aufstellung am Rnltitna-FInssc 
und kam Abends mit dem Gro» nach Frischau ; ihre Vortruppen standen bei 
Moskowftz. 

Die 5. Reserve-Division m.irschirte von Biskupttz aber Stuppen- 
schflz, Zerolilz nach Pandllit. Das Reg'iment 'Wrangel-Cnrasslerc bildete die 
Arriörcgarde und nahm bei ProssmcrilK eine Vorposten- Aurstellung. Der Train 
ging unter Bedeckung des Regiments Preussen-Cürassicre Aber Lechwitz 
bis Borotitz. 

Der Stah der l. leichten Di Vision mit den Brigaden Appcl und 
Wallis gelangte am 12. von Hährtscli-Budwitz bis in ein Lager bei Mra- 
ntotiti: nordwestlich von Znaym. 

T«rtnqHMn-«tfMiht bat MarMnkMb 

Die bei Scheilelan zurückgelassene Escadron der Brigade F ratricse- 
vics zog sieh, da ihre Flanken ernstlich bedrohl wurden, in steter Fülihinp; 
mit dem Gegner (Avantgarde der Elbe-Armee) hinter den von der Strasse 
durchzogenen Wald auf das Gros der Brigade zurflck, welches sich bereit 
hielt dem Feinde bei Martinkau einige Zeit hindurch Widerstand zu leisten. 
Eine sohfte TerrainWellfr, die von dem sogenannten neuen Wirihshaus nacli 
Westen streicht, bot hier Gelegenheitzu einer verdeckten Geschütz-Ptacirung; 
hinler derselben fuhr daher etwa 500 Schritt dstlieh der Strasse die hatlie 
Biigade-Batlerie auf. Die beiden Regimenter nahmen weiter rfickwärls unweit 
Jakoljau R: z, Radctzky-Huszaren ungefähr 1200 Schritt westlich der Strasse, 
Ctlssöl-Hnszaren slaffellörmig rechts rückwärts, Stellung. Die zweite Hiilb- 
Batlcrie blieb an der Strasse zur Verfflgung- 

Nachdem die oben erwähnte Escadron bei der Brigade eitigetrodfen 
war, debouchirle um 7 Uhr ein preussisches Bataillon ans dem Walde, zog 
sich jedoch eilends wieder zurück, da es von der vorn stehenden Halb-BaUerie 
mit einem wohlgezielten und sehr wirksamen Feuer empfan^n worden war; 
ebenso missglfickte ein zweiter Versuch des Feindes, aus dem Walde vor- 
zurücken. Eine starke f^ndlicbe GivaHerie-AblheilUng, weiche von der Strasse 
nach Osten abgegatigen war und die Flanke der Brigade bedrohte, wurde 
dureil dfie sogleich ins Feuer gesetzte zweite Halb-Batterie zur Umkehr 
gezwungen. Erst nacti 2 Stunden erschien eine feindliclie Batterie diesseits 
des Waldes mit welcher einige Schusse gewechselt wurden. Hierauf trat die 
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Brigade, da sich i>edeutend äberlegene feindliche SlreiLki-äfte leigtcn, und der 12. Jnli. 
Gefechtszwecli, die reindltdie Vorrückung zu verzögern, erreicht war, den 
Rückmarsch über Mährisch- Budwilz und Schiltern nach Hardeck an. Sie 
wurde bei LiLlahorn von einer voigescbobenen Escadron , und dann bei 
Mührisch-Budwilz von dem Gros des Regiments Windischgrätz- Dragoner 
nebst 2 Geschützen aufgenommen. Ein UnterofTicier (Führer Granitz) mit 
) 6 Mann, welf^her die Nachhut bildete, machte in Littahof n angelangt neuer- 
dings Front, Hess auf dag Conunando „Bataillon Feuer" sdoe Huszaren ihre 
Karabiner abschiessen und wusste dadurch den Feind so zu läuschen, dass 
dieser 2 Batterien gegen den Ort ins Feuer setzte und sich noch eine Stunde 
in seiner Vorriickung nufhalten Hess. 

Das Regiment Windischgrätz - Dragoner, nunmehr Arrieregarde der 
Division, zog sich um Mittag von Mährisch-Budwitz, wo die preussische Vor- 
hut hinter demselben einrückte, nach Paulilz zurück, wurde Nachmittags um 
1 '/, Uhr gegen Woiframitzkirchen gedrängt und ging bis gegen Znaym zurück. 
GM. Baron Edelsheim Hess das Regiment sogleich umkehren, um die ver- 
lorne Fühlung mit dem Feinde, welcher nicht über Fisehhäusel hinausge- 
kommen war, wieder aufzusuchen, worauf in der Höhe von Kassern Vor- 
posten bezogen wurden. 

Das Gros der Division, durch das Zurückgehen der Arrieregarde allar- 
mirt, überschritt die Tbivya und bezog Lager bei Oblass. Der Stab kam nach 
Klosler-Bruck. Im Laufe der Nacht wurden die Flussübergänge zerstört 

Die feindliche Cavallerie-Brigade Goltz kam bis Gröschlmautb, der 
Rest der Avantgarde nach Mährisch-Budwitz. Das Gros der Elbe-A rmee 
setzte indessen seinen Marsch in der Richtung gegen Brunn fort, auf welchem 
die 16. Di Vision bis über Gr. Meseritsch, die 15. bis Wladislau, die 14. bis 
Slarlsch gelangte, das Hauptquartier kam nach Trebitsch. 

Von der Avantgarde der L Armee wurde Brunn besetzt; Abends 
zog Prinz Friedrich Carl an der Spitze der 6. Division in dieser Sladl ein. 

Das Cavallerie-Corps brach in Folge eines am Abend vorher 
aus dem Hauptquartier des Königs eingetrofTenen Befehles mit Tf^esnnbruch 
auf, 'um über Gross -Biltesch die von Südwesten nach Brunn führenden 
CommunikaUonen zu bedrohen und so die Besetzung der Stadt zu erleich- 
tem; bei Rossitz wurde gefüttert, worauf noch die Diviston Alvensleben 
nach Gross -Raigern, die Division Hann nach Prahlitz und Eibenschfltz 
vorrückte, ohne auf ernstlichen Widerstand zu treffen; nur Detachements 
der letzteren Division gewannen Fühlung mit den von Oberst Baron Schol- 
ley commandirten Escadronsder österreichischen I. Reserve-Division. 

Das n. Corps kam nach Gross-Bittesch und Ossowa — Bitischka, die 
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13. Juli. g. Division nach Gurein, das IV. Corps in die Gegend vonBlansko und 
Czernahora. Nach leUlerem Orte wurde das grosse Hauptquartier des 
Königs verlegt. 

Die Hauptstadt Mährens war in die Hände des Siegers gerallen und 
dieser dirigirte seine Colonnen gegen den Grenzfluss NiederSsterreichs, wel- 
chen das kaiserliehe Cavallerie-Corps zu überschreiten im Begriff war. 

Bevor wir die weiteren Ereignisse schildern, müssen wir der milUer- 
weile an der Donau, zur Hemmung des Vorschreitens des Feindes gegen die 
Hauptstadt des Reiches, getrofTenen Anordnungen gedenken. 
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n. Abschnitt 



Allg^emeine Lage der Monarchie. — Verfttgongen der 

kaiserlichen Begiemng zur Fortsetzung des Krieges in 

den ersten Wochen nach der Schlacht von Königgrätz, 



Die Hofßiungen, -welche in Wien sowohl auf die Bemilhungen des kai- 
serlich franzSsischen Cabinets, wie auf die unmittelbar mit dem preussischen 
Hauptquartier zur raschen Einstellung der Feindseligkeiten geführten Ver- 
handlungen gesetzt worden waren, hatten sich bisher nicht erfüllt. 

Die preussische Regierung hatte sich mit der italienischen zu einem förm- 
lichen Vernichtungskriege gegen den deutschen Bundesgenossen Österreich 
verbunden und glaubte nun, angesichts der durch die französische Mediation 
gcschaftenen neuen Ls^e, ihre Kriegsoperationen wenigstens bis zur Erreichung 
eines ihren Interessen vollkommen zusagenden Friedens fortsetzen zu müs- 
sen '), Preussen forderte daher, indem es die Transaeüon bezüglich des Vene- 

1) Die weitgehenden Ahaiehten der preoMUchen R^omng bei Bcgrinn des 
Krieget erhellen nna einer Depesche, welche ihr Oeutndter zn FlorenE, Omf Ueeitom, 
AID 19. Jnui im den italienischen Conseilapräflideqten richtete, nnrl nnlche erst im 
Sommer des Jfthrea 1S6S Kor SfTsntlichcii Kenntnias kam. 

Dieselbe Uatete: 

«Der anteneichnote AUSserordeDtHcbe Qessndle und be'oUaiKchtigta Minister 
„Seiner Mnjoitit des EOiuks Ton Prenssen hiit die Ehre, Sr. Eicollens dem General 
„Lsmarinor«, VorBitsendon des Hinisterraths und Minister der nnswSrtigen An^le- 
,genheiten, fa)|^nda Bcmerknngen vonnlegen: 

,In wenigen Tagen werden Italien nnd Preussen in ihrer gemeinsamen Sache 
»gegen Önterreich lur Eutscheidang durch die Waffen greifen. Die Begiemng des 
.Königs, meines erhalwnen Herrn, h&lt es demnach für dringend geboten, schon jetzt 
„hinsichtlich ihrer militHrisohen Bewegungen das genaueste EinversUlndniBS nnd das 
.krHftigste Zusammenwirken herzustellen. Da ein gemeinschaftliches Handeln auf 
„demselben KriegsschanplaU ihnen dnrch die Entfemnugen im Anfang untersagt ist, 
„so werden sie dafttr in der Gleicbieitigheit der auBiafahrenden StBsse Ersatz suchen 
„müssen, in dieser Weise angegriffen, wird Österreich von Tomherein genöthigt sein, 
„seine Streitkrüfte zn theilen, es wird sich der n&mlichen Reserren niemals bald 
„gegen den einen, bald gegen den andern Theil bedienen kSnnen. Endlich werden 
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Uantschen als rar Ilatien unannehmbar hinstellle, diesen Staat, unter Verwei- 
sung auf die von ihm eingegangenen Verpflichtungen, zur energischen Fort- 
setzung des Krieges auf und fand bei der italienischen Regierung, die, ihrer- 
seits nicht zurrieden mit der ihr in sichere Aussicht gestellten Erwerbung 
Veneüens, noch an die Err^chung anderer territorialer Vortheile dachte, 
■williges Gehör. 

So sammelte sich denn, während der grössere Theil des preussischen 
Heeres über Brunn gegen Wien unaurgetialten vorrückte, auch die italienische 
Armee am unteren Po, um von da aus, trotz aller abmahnenden Bemütiungen 

„die auBgefOhrten StOue (ich nicht nur auf dem Kriegssch au platze, sondern aucU in 
,deT Feme fablbtr mtchao. 

„Zum ersten ist die Begierang des Kduigs Dberzeagt, dasa dem Beginn der 
„Foindaaligkeiten in Deutschland die Kriegserkläning; von Seiten Italieiu tMt dem 
„Fusse folgen wird; Pronsaen ionnt die Gofftlile der Loyalität, welche die Regiening 
„des KBnigs Victor Emanael beseelen, zu gut, um daran zu zweilsln. 

„Aber diene Solidarität und Glcichzcitjgkeit der Aetion werden, nach den Änschan- 
„ungen dci preunsisclien Regierung, sich fortsetzen und wührend des ganzen Vorlaufs 
„des Fetdiugeg bethiltigen massen; rIh gate Bande ngenossen mSsseii die beiden 
„Uäcbte ihren betreffenden Operationen ein bebarrlicbea und wecliselseitigos Interesse 
„widmen. Dieees Beatrobea wird, wie Freusaoa anzunehmea geneigt ist, von Seiten 
„der italientsohen Regierung gebilligt und getheilt werden. 

„Das System der Kriegs Führung fllc den bevorstehenden Feldzug, welches 
„Preussen Italien Yorschlägt, ist du eines Verniehtungskampfos (gnerre k fond). 
„Wenn beim Beginn das Oeschick der WaS'en ihnen günstig w.Hre, würdeu die beiden 
„Verbündeten nich nicht bei Zwischenfall Igen Hindernissen auflialton; sie werden 
„vielmehr suchen, Ihren Qegner in seine letzten Vergeh an znngen und bis zu seinen 
„letzten Hilfsquellen zurflckzutreiben. 

„Sie würden sich nach einem Siege nicht damit begnügen dieses oder jenes 
„Qeblet, welches ein günstiger Friede ihnen zu bleibendem Besitze zuweisen kSniiCe, 
„zu besetzen.. Sie werden im Gegontheil, und ohne Rücksicht auf die zukünftige 
„GebietägestaUung »or allem bemüht sein den Sieg entscheidend, vollständig und 
„unwidorruflicb zn machen. Eine solche ihrem Ocgner durch ihre vereinten Anatren- 
„gnngen bcigebrnchte Niederlsgo würde ihnen, einem jeden in seiner Sphäre, einen 
„unendlich höheren moralischen und politischen EinOuss vorschalTun nis ein si''h 
„gleicherweise etwa daraus eichender nrntaridler Gewinn. 

„80 wird Prcussen nicht an die Hindernisse denken dürfen, welche Natur und 
„Kttnst ihm auf der Linie von Linz bis Krakau entgegenstellen; es wird den Erfolg, 
„den es erzielen dürfte, in entschlossener Weise bis Wien forHetzon. 

„Was die en (sprechenden Operntionen der itali?uischen Streitkräfte betrifft, so 
„wQrde man sieh nicht dabei aufhalten, das Festungsviereck zu belagern; man 
„würde vorziehen es zu Jurehschreiten oder «u umgatien, nm die feindliche Armee 
.auf offenem Felds zu schingen. Es ist wenig zweifolhnft, dass, in Anbetracht der 
„nnmeriichen Verhältnisse, diu italieniicho Armee sich i.i kurzer Zeit im BesitjT des 
„venetiani sehen Gebictei befinden wird, Venedig, Vcronn und Mantua ausgenommen, 
„deren Besatzungen freilich durch Observationseorps von beträchtlicher Stärke in 
„Schach gehsltj^n werden mUsslen. 

„Die itnlienischcn Generale werden unzweifelhaft die Opeialioneu, um die es 
' „sich hier handelt, am besten beurthcilen kSnnen. Um indcss in Obere instimmnug 
„mit Prenssen zn bandeln, wird Italien sich nicht damit begnügen dilrfen bis zu 
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des Iranzdsischcn Cuhinels, einen zweilen Angpriff aut das iiu Sädcn stehende 
öslerreiehische Heer eu versuchen. 

Die kaiserliche Regierung konnte unter solchen Umsländea das Heit 
Österreichs nur von der eigenen Ener^'e erwurten und trat nun alle Anstal- 
ten, um, wenn dui-chaus nöLhig, den Kampf bis auf das AuEsersle forlscLzen 
zu können. 

Liess sich auch hofTen, d:i5s im Süden, am Isoneo und sm Fasse der 
Alpen, die Fortschrillü des Ocgnars verEÖgert werden könnten, so erschien 
die (icfiihr von Norden her um so drohender. Derselben konnte nur in der 

,deii nürdlichen Grcnznn von Teueticn Tonndringeii; oi muss aieb einen Weg nach 
„iIqt DoD.in bAhiien nnd ProimBea iin Mittelpunkt der kaiaerlicheo Hon&rchie selbat 
„ilie Haud reichen, mit einem Wort, es musi auf Wien loaniarBchiren. Um sich des 
„diiueniilcii Besitzes von Venetien zn vemichern, inuis es zunächst die Csterreichiscbe 
^Mftclit ins Herz gctroffeu hnb^n. 

,Wn3 wMren die Folgen, wenn Italien seine krtogerigche Action auf Udine 
„oder Bclluno bcschränkcii wullto, um sich sodann mit der BeU^iung der feiten 
„PIHtze zu bescliäfligen ? Es wUnle nnfebtlinr den ganzen Krieg hemmen; denn e$ 
„wUrdo der Daterreichischen Armee den ruhigen Bückzug gegen Norden geflatteD, 
,um die kaiserlichen Waffen gegen Preusaon zu veratÄrken. Vielleicht tou Bajsm 
„untcrstntst, konnten die vereinigten KrÜfte der pre oss Ischen .OiTenBive Halt gebieten 
„und sie in eiuc noth gedrungene Derensive renvandeln. Auf solche Weise um die 
„Frllchto seiner frühem Erfolge betrogen, ivird mau vielleicht einen Frieden schltes- 
„scu, welcher, sovrohl ffir Prcnsseu als filr Italion, keinesweijs den nriprönglichen 
„Gedanken, noch auch den nngcbeuem Opfern, Üie man sich aufgelegt, entaprücbe. 
„t7m di'.ise tmurlge Möglichkeit zu vermeiden, welche frDhcr oder apKter die Ver- 
„biliidelan zur Wiedcrnof nähme Ihres Werkes nSthigeu würde, glsubt Preusaon nicht 
, lebhaft genug auf der Nüthwendigkclt bestehen zu knnnen, itie Offensive auf beidcu 
„iScIten bis zum iussoralcn »u Kcrfolgen, d. h. bis u'iter die Mauern der llnuptabidt. 
„Nimmt man fiir einen Augenblick die ent^regcngosetzlo Mdglichkeit an, und 
^fni.'t man insbesondere die Lage Prensaens ins Auge, so liiLtte diesem die Mttnir- 
„knng Italiens in der Tb.it mehr gcscharict als <lessen .tbsolute NeutraKtAt. Die 
„NeutraliÜtt hülto wenigstens eine ganze Bsterre ich i sehe Armee zum Vortheil Prcus- 
.scns in dem Festunt;svicrcek zurückgehalten, imÜ paralysirt; dagegen wQrdc die sieg- 
„reiche aber schlecht verstandene und in ihrem Lauf aufgehaltene Mitwirkung diese 
„niimliehe Aruicu auf Preiissen znr<ickdrSngcn, und letsteros hfttte weniger Chancen 
„mit als ohne seine italienische Altinnz. Allein die Regierung des KOnigs, metnea 
„erhabenen Herrn, versiebt sich mit vollkommenstem Vertrauen zu der Loyalititt 
„ihres Verbündeten, dass diese jede Möglichkeit einer derartigen Eventualitfit fem- 
„ halten werde. 

„Str.ttegisch betrachtet, kSnnto immerhin der Marsch der italienischen Armee 
„auf Wien gefShrlich, die Operations) i nie zu laug, die Hilfsquellen konnten en fern 
, erscheinen. Allein mit der steigenden Annäherung an die preussisoho Annee verrtn- 
„gert sich die Oefahr, nnd die Wabracheinlielikeit des atdiliesslichen Sieges wuchst 
„mehr und mehr. 

.Übrigens besteht ein nnrehlbares Mittel um den beiden Heeren das krif- 
„tigstc Z US um mcn wirken nuf einem gemeinsamen Terrain zu sichern; dieses Temtln 
„ist Ungarn. 

„TUc preuKsische Regierung bat in jQngitter Zeit die ungarische Frage «org- 
„fftltig Btudiren lassen; sie hat die Überzeugung erlangt, d.iss diese« J-and, gleich- 
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unmittelbaren Nfihe der Hauptstadt d«s Ruches, an der Donau, wirksam ent- 
gegengetreten werden und es wurden daher bei Wien so rasch als möglich 
Truppen zusammen gezogen, um den Stromübergang des Feindes um jeden 
Preis zu verhindern. 

AniUnglich bestand die Absicht, nebst dem grösseren Theile der Süd- 
Armee nur noch 2 — 3 Corps der Nord-Armee bei Wien zu concentriren, den 
grösseren Theil der letzteren aber, (5—6 Armee-Corps), im verschanzten La- 
ger bei 01mül7. zu belassen, mit der Bestimmung, von dort gegen den Rucken 
des feindlichen Heeres zu operiren, während i — 5 Infanterie- und das Caval- 
lerie-Corps die Donau direct verlheidigen sollten. Als jedoch am 9. Juli 
RH. Albrecht lelegraphisch seine Meinung dahin abgab, dass eine wirksame 
Vertheidigung des Rdches nur mehr durch die Concentrirung aller Streit- 

„mäasig durch Itnlieu and PreuBsen unterstützt, jedem dieser beiden als Verbindungs- 
„gUed nnd als atrntegischer Stiltzpiinkt dienen wird. Mnn dirigirc z, B. auf die Ostküste 
„des adriatlscIieD Meeres eine stnrke Expeditioustruppe, welche die Hanptarmee in 
„keiner Weise schwächen würde, weil man sie zntn grflssten Theil nus den Reihen 
„der Fretnilligen entnKbme, indem man sie nnter das Commaado des Generals 
„Garibaldi stellt. Allen Erkundigungen infolge, ivelche der prens liscben Regieniug 
, Engekommen, würde diese Expedition unter den Slavcn nnd Ungarn die fretind- 
„lictLSte Aufnahme finden; sie würde die FUnke der sich anf Wien bewegenden 
„Armee decken, und würde ihr die Mitwirkung und alle Hilfsquellen jener weiten 
„Iiändergabiete erGffacn. Andrerneits werden die croatischen und die ungarischen 
„Regimenter im österreichischen Ilocre hnld den Kampf verweigern gegen Armeen, 
„welche von ihren ' eigenen Ländern als Freunde empfangen worden sind. Vom Nor- 
„den Qud von den Grenzen Preussisch-Schlcsietid her könnte ein fliegendes Corps, so 
„viel wie möglich aus nationalen Elementen gebildet, in Ungarn oindringea, und 
„würde sich dort mit den Italienischen Truppen und der unterdessen gebildeten natlo- 
„nalen Hceresmaclit vereinigen. Österreich wUrde in dem Masse verlieren als wir 
„gewännen, nnd die Stösse, die alsdann gegen dasselbe geführt würden, träfen nicht 
„mehr seine Glieder, sondern sein Herst. 

„Aus all diesen Gründen Legt die prensniHchc Regierung einen so hohen Werth 
„auf die nngarische Angelegenheit, nnd auf eine Action, welche Preusaen und das 
„mit ihm verbündete Italien gemeinschaftlich auf diesem Terrain wirken lässt. Sie 
„seb1l|^ dem florentin lachen Cabinet vor gemeinschaftlich für den nöthigen Aufwand 
„zu sorgen, um den Empfang der besagten Expeditionen vorzubereiten und ihnen die 
„Hitwirkung jener Länder zu sichern, 

„Dies der allgemeine Umriss des Feldzugsplanea, welchen der Unterteichnete, 
„gemäss den Weisungen »einer Regicrnng, die Ehre hat, dem Italieniachen Cabinet 
„in unterbreiten. 

„Je mehr sich der Plan an die allgemeinen InteresMD hält, desto mehr sichert 
„er die Annäherni^ der beiden Armeen zu gemeinschaftlicher Action, nnd desto mehr 
„schmeichelt sieb die Regicmng des Unterzeichnelen bei der italienisehen Regierung 
„eine sjmpatbi.sche Aufnahme tu ünden, nnd mächtig zum Erfolg dieses grossen 
.Unternehmens beizutragen. 

„Hit der Bitte, dasa Seine Eicelleni Herr General Lamarmora ihn baldmjjg- 
„lichst mit einer Antwort beehren m^e, erneuert der Unterzeichnete die Versichemng 
. gidner ait.sgezeichneten Hochachtiing. [gez.) Usedom. 
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kräfte un der Donau denkbar sei, ward der Rückzug der ganzen Nord-Armee 
gegen diesen Slrom beschlossen. 

Es ei^ngen demnach an FZM. v. Benedek folgende Weisungen: 

Am 9. Juli; noch ein Armee-Corps ausser dem bereite nach Wien 
dirigirlen ID. Corps auf der Eisenbahn nach Wien abzusenden. Der Armee- 
Commandant besümmte hiezu das 3. Corps und dasselbe setzte sich am 
11. in Bewegung. 

Am ip. Juli ward der Rücktransport des königlich sächsischen 
Corps und bald darauf noch angeordnet, dass nach enisprcchender Ver- 
stärkung der Festungsbesat;^un(^ von OlniOlz, alle übrigen Slreill(räl\c der 
Nord-Armee so lange als ihunlich auf der Eisenbahn, sonst aber miltelsl 
Fussmärschen hinter der March nach Wien in Bewegung zu setzen seien. 

FZM. V. Benedek glaubte hieraul bei dem Umstände, als der Feind 
einerseits in getrennten Massen operirte und andererseits die baldige Unter- 
brechung der Eisenbahn zu erwarten stand, die Belassung einiger Armee- 
Corps bei Olmütz bevorworten zu sollen, — doch der erlheille Befehl blieb 
aufrecht und der Armee -Commandant ward aufgefordert, energisch für die 
Beistellung der Bnhntransportmitlel zu wirken und, so lange die Bahn Irei, 
die TnippenbefÖrderung ununterbrochen fori^.usetzen '}. 

Am 10. Juli erliess Seine Majestät der Kaiser das folgende Manifest: 

„An meine Völker! Das schwere Unglück, welches Meine Nord- 
„Ärraee trotz des heldenniüthigsten Wide^sL^ndes getrofTen, die Gefahren, 
„die dadurch für das Vaterland erwachsen, die Kriegsbeil rängnisse, die ver- 
„heerend über Mein geliebtes Königreich Böhmen sich ausbreiten und anderen 
„Theilen Meines Reiches drohen, die schmerzlichen unersetzlichen Verluste 
„für so viele Tausende von Familien, haben iVlein Herz, das so väterlich warm 
„für das Wohl meiner Völker schlägt, auf das Tiefste erschüttert. 

„Allein das Vertrauen, das Ich in Meinem Manifeste vom 17. Juni 

') Das vom FZM. t. Benedek in BelrefT der Belasanng einiger Armee-Corps 
bei OlmOtt an den ersten Oenernl-Adjatanten Seiner MKJestXt dea Kaisers gariclitete 
Telegramm lautete wSrtlich : 

„AbtTfuisportirang der Trappen wegen ongeuügender Verkehrsmittel Insgerst 
„langsam, nnd da günaliche StHmng an der unteren Linie , namentlich von OOding 
„an, wegen voigorücktor Bewagmig des Peindea baldigst in gewlirtigen sein dflrfte, 
.ao kennte, soll der Befehl wegen Abcng der Trappen nach Wien anfrecht erhalten 
„bleiben, dieser nnr mit Fnesmärschen erfolgen. Leisters werden die Trappen, die 
„bisher noch sn keiner Rahe kamen, vollends ersehOpfeD, wo nicht gans anSHaen. 

„Bitte fQr die Sichemng der onteren Linie Sorge zu tragen, stelle aber antet 
„Einem nnd in voller Übereinstimmung mit Seiner königlichen Hoheit dem Kron- 
„prinaea Ton Sachsen die gehorsamste Frage, ob es utcht im Hinblick anf die 
„dive^enten Bewegungen des Feindes, wio überhaupt der jetzigen Kriegslnge ratli- 
,samer wllre, wenigstens mehrere Corps in Olmtttt an belasAen." 
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„ausgesprochen, dns Vertrnuen auf Euere unei-schäUerliche Treue. Hingo- 
„bung und OpierwJlligkeit, das Vertrauen auf den selbst im Unglücke nicht i» 
„brcclienden Mulh Meiner Armee, das Verli'auen auf Gott und Mein gutes 
„heiliges Recht ist in Mir keinen Augenblick wankend geworden. 

„leb hal>e Mich an den Kaiser der Franzosen um VermitlLung eines 
„AValTensliltstandeB ia Italien gewendet. Ich fand nicht nur das bereitwilligste 
nRnlgegenkonimcn , sondern Kaiser Napoleon hat sich auch aus eigenem 
„Antriebe und in der edlen Absicht der Verhinderung weiteren Blutvergies- 
„sens zum Vermittler eines WafiensUIIslandes mit Preussen und der Einleitung 
„von Friedensverhandlungen anerboten. 

„Ich habe dieses Anerbieten angenommen. 

„Ich bin zu einem Frieden unter ehrenvollen Bedingungen bereit, um 
„dem Blutvergiessen und den Verheerungen des Krieges ein Ziel zu setzen ; 
„allein nie werde Ich in einen Friedensabscbluss willigen, durch welchen die 
„Grundbedingungen der Machtstellung Meines Reiches erschüttert würden. 

„In diesem Falle bin Ich zum Kampre aui das Äusserste entschlossen 
„und hierin der Zustimmung Meiper Völker gewiss. 

„Alle verfügbaren Truppen werden zusammengezogen, und durch die 
_ „angeordnete Recrulirung, die zahlreichen Freiwilligen, welche der neu auflc- 
„bende patriotische Geist überall zu den Waffen ruft, ergänzen sich die 
„Lücken des Heeres. 

„Österreich ward vom Unglücke schwer gelrofTeii, aber es ist nicht cnt- 
„muthigt, nicht gebeugt. 

„Meine Völker! Vertrauet auf Euren Kaiser! 

„Österreichs Völker haben sich nie grösser als im Unglücke gezeigt. 

„.\ueh Ich will dem Beispiele Meiner Ahnen folgen und mit uncrschüt- 
„terlichem Gottvertrauen, mit Entschlossenheit und Beharrlichkeil Euch 
„voranleuchten. 

„Gegeben in Meiner Residenz- und ReichshauptstadI Wien am zehnten 
„Juli Eintausend achthundert sechs und sechzig. 

(gez.) Franz Josef." 

Ein ähnliches Manifest erliess Seine Majcstäl der Kaiser speciell an die 
Bevölkerimg von Ungarn. 

Am 11. Juli erging der Befehl an EH. Albrecht zur Äbseu- 
dung aller noch im Süden entbehrlichen Streitkräfte an die Donau, und es 
wurden daher ausser dem S.Corps, welches seine Bewegung gegen Norden 
durch Tirol schon begonnen halle, noch das 9. Armee-Corps, die Brigade 
Bicnerlh des 5. Corps, die Cavallerie-Brigade Pulz, der Armee-Muni- 
lions-Park und das 3. und 4. Pionnier-Bataillon theils mit der Eisenbahn, 
Iheils zu Fuss durch Steiermark nach Wien in Marscli gesetzt. 
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Der Schutz der Reichsgrenee im Säden blieb nebsl den Festungsbe- 
Sil Iz 11 n gen im Veoelianischen, Tleni 7. Armee-Corps unter FML. Boron Maroi- 
£16, welches hinler dem Isonzo SleHnng zu nehmen halte, der Truppen- 
Division des GM. Baron Kuhn in Tirol, endlich der Iwiserlichen Floltc 
unter Contre-Admiral von Tegetlhoff anvertraut. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. AI brecht hatte sich nach Wien zu 
begeben und da.s Cotnmando sämmlliclier Slretlkrülte des Reiches zu über- 
nehmen. Die Armee besas.s keinen anderen General, in dessen Hunde mit 
mehr Vertrauen die Leitung des Heeres in so kritischer Zeit hätte gelegt 
werden können. 

DerErzhcrzogtrarinBcgleitung seines Generalslahs-Cher, FML. Baion 
John, am Vi. Juli in Wien ein und übernahm mit derselben Zuversicht, mit 
der er zwei Monnte zuvor das schwierige Commando im Süden angclielen 
hiitte, jenes des Gesammt-Heeres mit dem folgenden Armoe-Befehie : 
„Hauplqiiarlier Wien am 13. Juli 186(i." 

„Seine Mujeslat der Kaiser halwn allcrgnädigst mir das Commando der' 
„gesammten operativen Armeen anzuvertrauen geruht und ich übernehme 
„dasselbe mit heutigem Tage. 

„Soldaten vom Norden und vom Süden! treue, . wackere Verbündele 
„.ms Sachsen ! Vereint wie unsere Gerdhie stets gewespn, wird nun auch 
„unser Wirken sein! Mächtiger als je zuvor, sammelt sieh eine Armee aus 
„kämpf geübten, an Tapferkeit und Ausdauer gleichbewährten Kriegern, die 
„mit dem ßewusstsein einerseits schon errungenen Sieges, und anderseits mit 
„dem heissen Verlangen ein unverdientes Mis-sgeschiek zu rächen, sich nach 
„der Gelegenheit sehnen, dem Übermuthe des Feindes ein Ende zu machen! 
„Lasst uns mit vereinten Kräften da.s grosse Werk vollbringen, und 
„uns hicbei stets in Erinnerung halten, dass der Erfolg demjenigen zu Theü 
„wird, der Kopf u«d Herz zugieidi am rechten Flecke hat, der gleichzeitig 
„ruhig zu denken uqd energisch zu handeln weiss, und dass — möge das 
„Glück begünstigen wen es wolle — nur derjenig'e verloren ist, der sich 
„emschüehtern lässl und sich selbst auf^bt, 

„Lassl uns also unerschälterlich vertrauen aui Gott, der die gci-ccbtc 
„Sache schützt, auf unsere Monarchen, welche von uns die Wahrung der 
„Wohlfahrt ihrer Völker erwarten, lasst uns vertrauen auf unsere eig'ene 
„Kraft, die sich mit jeder neuen Aufgabe neu belebt und dann getrost zum 
„Entscheidungskampfe schreiten mit dem .iltcn Rufe: Es lebe der Kaiser! 
(gez.) EH. AlbrechU" 
Die gesammten, nunmelir dem Erzherzog unterslettten Streitkräfte 
befanden sich, ausser der Flotte, zu dieser Zeit in folgender Venheilung : 
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1. In der Gegend von Olmütz das Gros der Nord-Armee mit dem 

I.Corps 15.027 M^nn, 42 Gesehütze *), 

2. „ 22.498 „ 80 „ 

4. „ ir.l46 „ 46 „ 

6. „ 15.875 „ 60 „ 

8. „ 18.884 „ 70 „ 

2. leichte Cavall. -Divis. 2696 „ 13 „ 
Armee-Gescbülz-Reserve (10 Batterien) 53 „ 

Summe 92.126 Mann, 364 Geschütze. 

2. Im Transport auf der Bahn von Olmütz nach Wien das 

3. Corps 21.324 Mann, 49 Geschülze, 
söchäsche ^ 19.930 „ 57 „ 

Summe 41.254 Mann, 106 Geschütze. 

3. Im Rückzüge von Brönn gegen Wien nahe der Österreichisch- 
mährischen Grenze angelangt : 

1. leichte Cavallerie-Division 2000 Mann, 24 Geschütze, 

1. Reserve- „ „ 2000 „ 16 „ 

2. „ „ „ 3400 „ 16 „ 

3. „ „ „ 2000 n 16 „ 

Summe 9400 Mann, 72 Geschütze. 

4. In der Nähe Wiens: das 10. Armee -Corps 16.700 Mann, 
56 Geschütze; hievon die Brigade Mendel in Lundenburg. 

5. In der Bewegung vom südlichen Kriegsschauplatze an 
die Donau begrilTen: 

5. Corps 25.234 Mann, 48 Geschütze, 

9. „ 31.233 „ 64 „ ') 

Cavalh-Brigade Pulz 1380 „ 8 „ 

Summe 57.847 Mann, 1 20 Geschütze. 
Iliezu kamen noch die Festungs-Besatzungen, und zwar von : 
Olmütz: 10 Bataillons, 10 Compagnien technische 

Truppen, 2 Escadrons, 1 Batterie . . . 11.617 Mann, 8 Gesch. 
Krakau: 10 Bataillons, 7 Compagnien technische 

Truppen, 5 Escadrons, 2 Batterien . . 11.485 „ 16 „ 

Theresienstadt 8325 „ 8 „* 

Josefstadt 6130 „ 8 „ 

Königgratz 3386 „ — „ 

Summe der Festungs-Besatzungen 40.943 Mann, 40 Gesch. 

') SSmmtliche Ziffern gebeo den streitbnren Stand. 

*} Brigade Tfiply erscheint in dieaer Ziffer mitgeitthlt, obgleich sie ent am 
B3: Juli ihre BintheiloDg beim Corps erhielt. 
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Von den gegen das italienische Heer verfügbaren Kräften, 
zählten : 

1. Die Trupi)en-Divi»on des GM. Baron Kuhn in Tirol: 17.152 Mann, 
32 Geschütze, ohne die Tiroler Landesvertheidigung. 

2. Das 7. Armee-Corps unter FML. Baron Maroiöic nach Vollen- 
dung seiner eben im Zut;e begnflenen Neuformirung, summl den ihm unter- 
stehenden Besatzungen von Palmanuova, Triesl und Poia, dünn den zur 
Verlheidigung KärnlhenR bestimmten Abiheilungen : 27.773 Mann, 62 Ge- 
sehülze. 

3. Die in Datmalien stalionirten Truppen: 8815 Mann, 16 Ge- 
schdtze, ohne die dortigen Landesvertheidiger. 

4. Die Besatzungen der Festungen: 



Verona . . . 


, . 17.103 Mann, 


16 Gescliatze, 


Peschiera. . 


. 3682 „ 


5 > 


Hantua . . 


. . 6673 „ 


— „ 


Legnago. . . 


, . 1693 „ 


— „ 


Venedig . . , 


, . 9208 „ 


8 , 



Summe der Festungs-BesatzuDgen 38.25!^ „ 29 „ 

Ausser den oben aufgezählten Streitkräften befanden sich noch die Depot* 
kfirper aller Truppen im Innern der Monarchie. Jedes Infanterie-Regiment 
hatte 2 Depdt-Divisionen, jedes JUger-Bataillon 2 Depöl-Compagnien, welche 
bei 13 latanterie-Regimentern in lünfte' Bataillons und bei 2 Jäger-Bataillons 
in Dep6t-Divisionen vereinigt waren. Von den 13 fünften Bataillons standen 
die der 7 ilalienischen Regimenter in Österreich (6 in Wien, 1 in Linz), 
jenes des Regiments Nr. 41 in Czernowilz und die der Regimenter Nr. 2, 31, 51, 
62, 63 nebst den Depöl-Di Visionen des 23. und 28. Jäger-Bataillons in Sieben- 
bürgen, wo sich ausserdem das 4. Bataillon des 63. Inlanterie- Regiments 
and dasH. Grenzlnfanterie-Regiment als Garnison befanden. Von den andern 
Infanterie-Regimentern, resp. Jäger-Bataillons, waren die 1. and 2. Dep6t- 
Divisionen (resp. 1. und 2. Depöt-Compagnien) getrennt 

Die ersten Dep6t-Divisionen der ungarischen Regimenter wurden 
grfisstentheils in Ofen und Komorn concentrirl, welch' letztere Festung nebst- 
bei von den vierten Bataillons des 6. und 7. Grenz-Regiments besetzt war ; 
jene der böhmischen und mährischen Regimenter (resp. 1. Depöt-Compi^ien 
der betreffenden Jäger -Bataillons) wurden w^en der feindlichen Invasion, 
nach Ungarn verlegt, während jene der übrigen Regimenter, ebenso wie die 
1. Depdt-(>ompagnien der anderen Jäger-Bataillons, in der Nähe ihrer Ergän- 
zungsbezirke verblieben. 

Aus 60 zweiten Dep&t-Divisionen waren 20 combinirte Batail- 
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Ions formirl und diese wieder in 3 Brigaden zusaminengeslellt worden, 
von denen eine (Müller) grösstentheils in Oliniilz, die beiden anderen 
(Anlhöine und Lebzelto rn) bei Wien standen. Eventuell hätten diese 
3 Brigaden in ein mobiles Reserve- Armee-Corps vereinigt werden 
sollen; doch ward ,es vorgezogen, die 2. Depot - Divisionen zur Aus- 
füllung der bei den Regimentern entstandenen Lücken zu verwenden, und 
deren Auflösung daher am II. Juli angeordnet. Die für das projectirtc Corps 
bestimmten Batterien wurden glerchTalls aufgelöst und zur Deckung des Ab- 
ganges an Geschützen bei der Armee verwendet. Die noch übrigen 2. Depöl- 
Divisionc-n der Regimenter Nr. II, 14, 59, 75 standen in Tirol, jene der 
Regimenter Nr. 7, 17 und 22 in Kürnihen und Krain. Die 2. Depöi-Com- 
pagnicn der Fei d-Jüger- Bataillons (mit Ausschluss des 23. und 28.) bildeten 
die combinirten Jäger- Bataillons Nr, 33 bis 37. 

Die Dep6t-Escadrons von 10 Huszaren-Regimentem standen in Kärn- 
then und Steiermark, von 4 Huszaren- und I Uhlanen-Regimente in Gaiizien, 
endlich jene der übrigen Uhlanen- und sämmtlicher Cilrassier- und Dragoner- 
Regimenter in Ungarn. 

Eine zweite Recrutirung von 83.000 Mann war angeordnet wor- 
den, kam jedoch in den zunächst bedrohten Kronirmdern Böhmen, Mähren, 
Schlesien, Gaiizien, Tirol, Islrien, Dalmatien und im lombardLsch-venetianischen 
Königreiche erst am 15. Juni, in den übrigen deutsch-österreichischen Provin- 
zen am 2. Juli, in den Ländern der ungarischen Krone endlich am 18. Juli 
zur Ausführung, wesshalb von derselben nur wenn sich der Krieg in die 
Länge zog, eine besondere Ressource für das Heer zu erwarten war. 

Um die Votkskrafl bei Fortsetzung der Feindseligkeiten möglichst 
zu Verwertben, ward um die Mitte JuJi die Aufbietung des Land- 
sturmes in den vom Feinde bedrohten Provinzen angeordnet, nachdem 
schon am 7. Juni in dem kroatischen Küstengebiete uud ani II. Juni 
in Dalmatien die Heranziehung der Bevölkerung zur Unterstützung der 
Truppen beschlossen worden und in letzterer Provinz 21,926 Landes-Ver- 
theidiger in 103 Compagnien zur Aufstellung gelangt waren. 

Nunmehr wurden mit der Organisirung des Landsturmes, am H.Juli in 
Mähren und Schlesien Hauptmann v. Vivenot von Khevenhüller- 
Infanterie, am 15. in Ober-,Nieder- Österreich und Salzburg 
. Oberstlieutenant Graf Mensdorft, in Böhmen der Leiter der dortigen 
Statthalterel Graf Laiansky, in Tirol der dortige Landes -Vcrlheidi- 
gungs-Commandant FML. Graf Castiglione, in Krain und K'ärnlhen 
die betreffenden Satthaltereien , am 18. Juh in den nordwestlichen 
Comi taten Ungarns, von der galizischen Grenze big an die Donau, der 
Obei^espann des Neograder Comitales Graf Forgach betraut. Am 17. Juli 
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wai'd der coinmundiiende Genütal in Siebenbürgen FML. Forst Mon- 
lenuovo ermächligl, mit Rücksichl auf btiunrnhigende Nachirichten über 
Kriegs- Vorbereilungcn der rumänischen lleglerung, in seinem Genera- 
lale die crlorderliciien Vorbereitungen zur Abwehr einer feindlichen Inva- 
sion zu Ireffen, ebenso wurden einige Vorkehrungen zur Veitheidigung der 
Bukowina gegen etwaige Eintälle aus der M o l d a u getroffen. 

Diese Massregeln konnten, namentlich insoferne sie sich auf den nörd- 
lichen Kriegsschauplatz bezogen, bei der zu Gebote stehenden kurzen Zeit 
nur mehr von geringer Wirkung sein. Der Patriotismus der Bevölkerung kam 
jedoch gleichwohl überall zur Geltung, indem in den meisten Provinzen 
Freicorps sich bildeten. 

Schon im iWai begann in Galizien durch Oberst Graf Star ieiisky 
die Aulslellung eines Treiwiltigen Krakusen-R^giments, von welchem 
eineEseadron am l., und dieandeream 30. Juli marschbereit waren; ausser- 
dem erhielt Graf Star äensky am 16. Juh die Ermächtigung 3 bis 4 Frei- 
willigen - Bataillons zur Vertheidigung Westgaliziens , zu organi- 
siren, was jedoch der Kürze der Zeit wegen nicht mehr zur AuslBh- 
mng kam. 

Am 1. Juli eröffnete Oberstlieutenant Graf Mensdorff in den Öster- 
reichischen Alpenländern die Werbung für das Alpen- Jäger-Corps, 
von welchem bis zum 1. August 5 Bataillons mit 78 Officieren und 3495 Mann 
ausgcröalet wurden. Die Siadt Wien stellte in der Zeit vom 18. Juli bis 16. 
August ein Freiwilligen- Jäger-Corps von 4 Bataillons in der Stärke 
von 124 Ofllcieren und 4324 Mann auf. In Ungarn wurde die Werbung 
für ein Frciwilligen-Cavallcric-Corps am 7. Juli begonnen und 
kamen bis znm 1. September 2 Escadrons mit 12 OfTicieren und 330 Mann 
zur Aufstellung. Am 20. Juli ward die Formirung von Landes-Sehützen- 
Compagnien in Krain und Kärnlhcn angeordnet, deren 4 in crsterem 
und 1 in letzterem Kronlando, im Ganzen mit 20 Officieren und 625 Mann, in 
der Zeit vom 31. Juli bis 26. August marschbereit gemacht wurden. Am 
erfolgreichsten entwickelte sich die Volksbewaffnung in Tirol, wo, im Sinne 
der bestehenden Landes-Verthoidigungs-Ordnung, 8 Landcs-Schützen- 
Bataillons mit lOO Officieren, 3822 Mann, 19 Seharfschützen-Com- 
pagnicn mit 84 Officieren, 2612 Mann, endlich 731 Officiero, 35.681 Mann 
Landsturm aufgeboten und ausserdem durch 2 Freiwillige Wien-Tiro- 
Icr-Seharfschützen-Compagnicn (9 Officicre und 301 Mann) unter- 
stülzt wurden, so dass die Bevölkerung Tirols im Ganzen 1024 Offi- 
ciere, 42.416 Mann zur Vertheidigung des heimischen Bodens den kaiser- 
lichen Truppen als Verstärkung zuführte. 
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TaohtklBaba TarkahrarniVB kb dar I>*B>n. 

Schon vor Ausbruch des Krieges hatte die Armeeteilung, in Würdi- 
gung der hohen Wichligkeil der D o n a u H n i c und speciell des Theiles der- 
selben in der Gegend von Wien, die Anlegung des grossen Brücken- 
kopfes von Floridsdorf in ha)bpermanenler Weise angeordnet. Die 
unter Leitung des Oberst Grafen Welsperg des Geniestabes unternom- 
menen Arbeiten, bei deren Ausidhrung 3 Pionnier-, 4 G6nic-Compagnien 
und ausserdem Civil -Arbeiter (am 12, Juli bw 4000) beschäftigt wurden, 
waren nun schon ziemlich vorgeschrilien. Die ganze Berestigung bestand 
aus zwei Noyaus, jenem von Floridsdorl zur Deckung der Eisenbahn- 
imd der Tabor - Brücken und jenem von St ade lau zur Deckung der hier 
geschlagenen Kriegsbrücke, ferner aus einem Kranze von Gürtelwerken, 
welche im Bogen vom Bisam-Berge über Posthaus Rendez-vous und Aspern 
bis zur Lobau reichten '). 

Das Noyau von Floridsdorl, die Orte Jedlersee, Jedlersdort am 
Spitz, Floridsdorf und den Vereinigungspunkt der Wien-Slockerauer mil der 
Kaiser Ferdinand-Nordbahn umfassend, bestand aus 8 selbstfindigen Haupt- 
und 8 Zwischenwerken, weiche sämmtlich durch Brustwehren und Verhaue 
unter einander verbunden waren. Die volle für dieses Noyau beantragte Ar- 
mirung und Besatzung belief sich auf 73 Posilions-, 64 Feld-Gesehütze und 
2340 Mann. Ausserdem warlür eine starke Reserve zu sorgen, da, der ört- 
lichen Verhältnisse halber, deren Theilung leicht nölhig werden konnte. 

Das Stadelauer Noyau umfassle den Orl Sladelauund bestand aus 5 
selbslsländigen Haupt- und 2 Zwischenwerken, welche wie beim Floridsdor- 
fer-Brdckenkopf untereinander verbunden waren. Für die beantragte Armi- 
rung und Besatzung dieses N oyau waren 20 Posilions-, 30 Feld-Geschütze 
und 1260 Mann erforderlich. 

Die Linie der Gürtelwerke, welche durch 31 Schanzen und 
1 Batterie gebildet werden sollte, hätte mindestens 80 Posilions-, 180 — 200 
Feld-Geschütze und 5100 — 5300 I>lann in Anspruch genommen. Zur unmit- 
telbaren Besetzung und Armirung sammtlicher Werke wären somit, aus- 
schliesslich aller Reserven, 8700 — 8900 Mann, 274 — 294 Feld- und 173 
Posilions- Geschütze erforderlich gewesen. Als Ausfalls- und Flanken- BalleriNi 
solllön jene der in den Brüdicnkopl verlegten Truppenkfirper dienen. • 

Am 3. Juli wurde mit dem Commando des Brückenkopfes Feldzeug- 
meisler Graf Degenfeld betraut, welcher auch bis zum Eintreffen Seiner 
kaiserlichen Hoheit des FM. Erzherzog Albrechi den Befehl über sämmt- 
liche an der Donau concentrirte Streitkräfte führte. 



<) Sieh dte Sklne des Brückoakopfw auf dem ÜberaiehUbUtt Nr. I. 



dbyGoogle 



n. Techoische Vorkehrungen nn der Donau. 65 

Am 4. Juli erging von Seiner Majestät dem Kaiser der Auftrag, duss 
mit aller Energie auf die schleunige Vollendung und Artnirung der Werke 
hingewirkt werde. Vor allem sollten die Koyaus, hienaeh die Gürtelwerke, 
eventuell auch nur mit Feld-Geschützen, armirl werden. 

Das Noyau von Floridsdorl war am 7., jenes von Stadelau, dann die Gür- 
telwerke I — XIV (mit Ausnahme des nicht zur Ausführung gelanglen Werkes 
VII., dann XXIII — XXXI und E am 13. Juli nach bewirkter Armirung in 
vertheidigungs^higem Zustande; 387 Geschütze standen in den Verschan- 
zungen, in welchen die noch nolliwendigeii minder wichtigen technischen 
Arbeiten in den folgenden Tagen ausgeführt wurden. Zwischen den Werken 
XIV und XXIII war der Bau der in diesem Räume projectirtcn Schanzen 
noch wenig vorgeschritten, zum Theil sogar noch nicht begonnen; jedoch 
auch hier konnte das Werk XXII am 20., XXI am 22., XV am 23.. XIX am 
26., XVII am 27. Juli armirl werden, später wurde auch XX vollendet. SUtl 
XVI und XVIII wurden bloss Batterien erbauL Am 3. August waren sämmt- 
liche Bclestigungen mit 431 Geschulten armirt. 

Die Dotation der aufgeführten Geschütze mit Munition geschah derart, 
da.ss am 21. Juli jedes derselben durchschnilUich mit 100 Patronen versehen 
war, während die Ersatz- Munition (150 Patronen per Geschütz) in zwei 
grossen Parks in den beiden Noyaus angesammelt und zu deren Transport 
nach dem Urle des Bedarfes 100 vierspännige Züge stets bereit gehalten 
wurden. Der Rest der Reserve- Munition blieb im Neugebäude bei Wien. 

Nebst dem Bau der oben erwähnten Werke wurden der Tuttenhof und 
der Donaugruben zunächst der Stockerauer-, dann daS Posthaus Rendcz-vous 
an der Brünncr - Strasse zur Verlheidigung eingcriehtcl. Auf dem rechten 
Donau-Ufer wurden 6 Batterien zur Flankirung der beiden Noyau's und des 
Gürtclwcrkes XXXI, femer 6 Batterien zur Bestreichung der Tabor- und 
der am 10. Juli vollendeten Stadel£(uer-Kriegsbrücke erbaut. An sämmllichen 
Brücken wurden Sprengvorkehrungen getrofTcn. 

Die nolhwendigen Comniunicalionen im Bereiche der Versehanzungen 
von den Noyau's zu den Gürlelwerken und zwischen diesen wurden her- 
gestellt. Um den Verkehr von dem Brückenköpfe nach Wien zu crleichlern, 
der besonders durch die zahlreichen von Wien nach ihrer Heimat, auf diu 
linke Donau-Ufer,' zurückkehrenden Civil-Fuhrwerke gestört wurde, ordnete 
das Armee-Commando am 15. JuU den Bau einer Kriegsbrücke bei Nuss- 
dorf an. Am 18. JuU wurde diese Brücke, naclidem sie ihren Zweck erfüllt 
halte, abgebrochen. 

Um di? Beobachtung des Feindes und die Beförderung von Meldun- 
gen und Befehlen zu erleichtern, wurden in den eine weite Aussicht gewäh- 
renden Gürtetwerken Nr. II, VI, und X, dann in Aspern, Stadelau und 

öittTreliha Elmiifa IBM. (IT. Band) C 
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Floridsdorf Observatorien und oplische Telegraphen eingerichtet, 
während electrische Telegraphenleitungen den Depeschen-Verkehr zwischen 
Floridsdorf, Stadelau und dem Armee-Commnndo in Wien vermiltellen, 

NebsL den gesichertanObergängen über die Donau solllan sol- 
che auch an der unleren March hergestellt werden. Das Brückenkopr-Com- 
mando erhielt am 12. Juli von Seite <}cs Kriegs-Ministeriums den Auftrag 
Recognoscirungen zu diesem Zwecke vornehmen zu lassen, nach deren 
Ergebnisse dann das Schlagen von Kriegsbrficken und der Bau von Brücken- 
schanzen auf dem rechten March-Ufer bei Marchegg und Thebensee bean- 
tragt, und die nothwendigen Vorbereitungen: HerbeischafTung des Ma- 
terials durch die Gemeinden etc. getroffen wurden. Ein Grenz-Bataillon der 
Besatzung von Komorn sollte zur einstweiligen Besetzung dieser kleinen Brü- 
ckenköpfe verwendet werden. In Folge der geänderten Dispositionen für den 
Rückzug der Nord-Armee kam jedoch dieses Project nicht zur Ausführung. 

Ausser den durch die Floridsdorfer Schanzen gedeckten Brücken bei 
Wien befanden sich in der vom Feinde bedrohten Stromstrecke noch ste- 
hende Brücken bei Pressburg, Mautern und Linz. 

Die Pressburger Schiffbrücke war für den Übergang der Nord- 
Armee auf das rechte Donau-Ufer unumgänglich nothwendig, musste daher 
erhalten bleiben und durch Truppen gedeckt werden; nöthigenfalls konnte 
sie leicht im letzten Augenblicke, ohne grosse Vorbereitungen, abgebrochen 
werden. 

Zunächst bedroht und durch keine Ssterreichische Truppen-Abtheilung 
gedeckt, war die hölzerne Jochbrücke zwischen Mautern und Stein. 
Dieselbe wurde zur Zerstörung bestimmt und wurden die nötliigen Vorberei- 
tungen hiezu getroffen. 

Nachdem am 13. Juli durch zufällige Entzündung einer der angebrach- 
ten Sprengvorrichtungen die Brückenbahn gehoben, jedoch bald wieder für 
Fussgeher und Wagen iahrbar hergestellt war, wurden am 15. Juli sieben 
und am 17. abermals fünf Joche abgebrannt, so dass eine 50 Klafler breite 
Öffnung sich ergab. 

Zur Bestreichung des Stromes wurden oberhalb der Brücke eine Bat- 
terie für 3, unterhalb derselben zwei Batterien für 6 und 7 Geschütze erbaut. 
Zu gleichem Zwecke wurden bei Zwentendori drei Batterien für je 8 und 
zwei für je 4 Geschütze, endlich bei TuUn zwei Batterien für je 8 Geschütze 
erbaut. Die Batterien bei Tuiln' waren schon am 14., jene bei Mautern am 
19. Juli, die übrigen in den folgenden Tagen bis zum 24. Juli vollendet. 

Bei Mahrbach, Grein und Maulhausen wurde der Verkehr 
mittelst der dortigen fliegenden Brücken eingestellt und deren Fahr- 
zeuge an sicheren Orten geborgen. 



dbyGoogle 



n. TechuisclLe Vorketiniagan sa der Doniin. g7 

Die Brücke bei Linz sollte vorläuQg unveräehrl gelassen, bei ernstlicher 
Bedrohung von Seite des Feindes abgetragen, und nur im äussersten Falle 
bei einer äberraschenden AnnShening des Gegners verbrannt werden. Da 
keine Gelätirdung jener Gegend durch preussische Truppen eintrat, so blieb 
die Brücke unbeschädigL 

Nebst diesen Vorkehrungen wurde auch die Beseitigung und Sicherung 
oder Zerstörung alles zum Brückenbau verwendbaren Materials und aller 
sonsUgen Übergangsmittel in der ganzen Strecke zwischen Linz und Press- 
burg angeordnet Zur Darehfährung dieser Massregel wurden Detachements 
des 1. Pioimier-Bataillons von Klosterneuburg nach Efl'erding, Molk, Hossatz, 
Traismauer etc. entsandt, welche alle auf der Donau vorßndigen Schiße, 
SchifTmülilen, Barken zumTheil versenkten oder auf das rechte Ufer in Sicher- 
heit brachten, zum Theii nach den Mündungen der Traun und Enns, oder nach 
Wien und Pressburg schafften. Nur einige Fahrzeuge blieben zur Versehung 
des Patrullen-Dienstes unter mUitSrischer Aufsicht zurück. Auch grössere Vor- 
räthe von Bauholz, wie solche in Mauthausen und gegenüber von Tulln auf 
dem linken Donau-Ufer vorhanden waren, wurden theils unbrauchbar gemacht, 
Iheils noch rechtzeitig bei Seite geschafft Zwei Compagnien des L Pionnier- 
Batailloos durchsiretiten die Auen des linken Donau-Ufers zwischen Stockerau 
und Krems, um Alles, was einem feindlichen Übergangsversuche günstig sein 
könnte, zu beseillgen. Die Donau-Dampfschiffahrls-GesellschaCl brachte ihr, 
auf der oberen Slromstrecke in Verwendung gestandenes Material grösslen- 
theils bei und unterhalb Pressburg in Sicherheit ') 

Zur Beobachtung des linken Donau-Ufers wurden zwischen 16. und 18. 
Juli auf Befehl des Commandos der operirenden Armee Observatorien in 
Traismauer, Zwentendorf, Tulln und Greifenslein, dann auf dem Leopolds- 
Berg, Kahlen -Berg (nach wenigen Tagen wieder aufgelassen), Bisam -Berg, 
Slephanslhurm in Wien und Hundsheimer - Bei-g bei Uainburg eingerichtet, 
und eleclrische Telegraphen- Verbindungen zwischen denselben und dem 
Armee-Commando zu Wien hergestellt. 

Die Wahrnehmung feindlicher Unternehmungen durch die Vorposten 
oder beobachtenden OHiciere, die hierüber an das Armee-Commando erstat- 



') Oberhalb Preaabnrg blieben edf militllriiicben BenflUnng mrUck: Dsmpfsr 
„Senbarg" bei Tulln, Dampfer „Theben" bei Nnwdorf, ein Dampfer hei der Schlepp- 
Bcbiffbrllcke in SUdelan, znei Dampfer tmd vier Scblep(>eT auf dem AnkerplaUe bei 
Wien (Kaiser mfihlen) in Beseire sar Truppen DbericMffnng im Falte des Bedarfes. 
Bei Pressburg sollte snch eine Schlepp sc hifTbrUcka geschlagen iverden, wovon es jedoch 
wieder abkam; anch sollten dem dortigen StatioDS-Commando eventuell die mr Wef- 
fllUrung der krariachen Güter erforderlichen Trausportamittel zur TerfUgang gestellt 
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lele Meldung und der Bepnn der von diesem angeordneten Gegenvorkehrun- 
gcn konnlen nlso in der ganzen Strecke von Molk bis Pressburg in den Zeit- 
raum von 2 — 3 Stunden Tallen. Durch zahlreiche Kundacbafts-Verblndungen 
auf dem linken Donau-Uler wurde überdies die Beobachlungs- Sphäre nodi 
weiter ausgedehnt 

Aur Anregung des Statthalters in Nieder<öslerreich, Graf Chorinsky, 
wurden um den 20. Juli die Einleitungen zu einem systematisch geordneten, 
von der Bevölkerung namentlich auf dem linken Donau-Ufer zu leistenden Bo- 
len- und Signaldienst getroffen, der erst nach dßr Besetzung der betrcfTenden 
Ortschaften durch den Feind ins Leben treten sollte '). Die gewöhnliche Thä- 
ligkcil der an diesem Dienste betheiliglen Landbevölkerung wäre die Beob- 
achtung aller feindlichen Unternehmungen und Bewegungen und die rasche 
Benachrichtigung der nächsten Militär-Commanden durch fahrende oder rei- 
tende Boten gewesen. Bei ausserordentlichen Ereignissen , und wo Gefahr im 
Verzuge, sollten auch Signale zu Hilfe genommen werden. 



B»fBrd«rD>c des 10., 9. nn* kSali^lAk aftotaaiBohan ATMee-Oarpa ui IIa D»nM(. 

Der Brückenkopf von Floridsdorf war Anfangs Juli von den Brigaden 
Anthoine und Lebzeltern besetzt; dieselben wurden dann durch das 
zuci-sl von der Nord-Armee nach der Donau dirigirte 10. Armee-Corps 
abgelöst. Von diesem letzteren langten am 9. Juli die Brigaden Knebel und 
Griviöie bei Wien an; erslere lagerte bei Floridsdori, letztere bei Stadelau; 
am 10. Juli trafen die Corps-Geschütz-Reserve und die Brigade Wim- 
plfen ebenfalls bei Sladelau ein; endlich der Train und die Rcservc-Anstul- 
len des Corps.' ' 

Brigade Knebel besetzte mit 14 Compngnien die Werke des Florids- 
dorfer Noyaus, wahrend der Rest als disponible Reserve daselbst lagerte. 

Brigade Grivicie, deren Commando am 12. Juli GM. Baron Leb- 
zeltcrn fibernahm, bildete anfänglich die Besatzung des Sladelaucr Moyaus, 
und wurde am 17. Juli ins Lager bei Sirebersdorf verlegt mit der Aufgabe, 
das Gürtelwerk Nr. I und den Tuttcnhoi zu vertheidigen. Eine halbe Batterie 
und ein Bataillon nahmen hinter der erwähnten Schanze Aufstellung. Am 
22. Juh wurde das 1. Wiener Freiwilligen-Bataillon in die Brigade eingellieill. 

') In der Strecke oberhalb Wien minten Kromt, Hadorsdorf, Fela, Kirohbsrg, 
tlippcradorf, Pottendorf, — nntcrhalb Wien, auf dem linken Ufer, SehSona, Orth, 
Rcknrteau, WitzoldorF, Stopfenreiilh, Thebeu, auf itrm rechten ITfer Fisnhamont, 
Kroatiaeh'UnatAu , RSgelehninn, Petronell, Dentsoh-Altenburg , Hainburg — su Haupt- 
punklen dieses Nachrichten- und Signalsystems bestimmt 
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Bri^de Wimpffen bekam am 12. Juli die Bestimmung zur.Besel- 
Mog der Werke des Bisam -Berges und rückte nach Slammersdorf und 
StrebersdorF. Am 17. wurde die Ausdehnung ihres BesaUsungs - llayons auT 
die Werke U — Xiy beschränkt. Etwa 2 Bataillons bildeten die Besatzung der 
Sclianzen, der Rest die Reserve, welche, der grossen Ausdehnung der Ver- 
tbeidigungsrront halber, getheilt aufgestellt werden musste. 

Die beiden letzteren Brigaden nebst einer halben Batterie der Corps- 
Geschütz-Reserve wurden am 17. Juli dem GM. BaronKo Her unterstellt, wel- 
cher als Commandant der Besatzung des Bisam-Berges sein Quartier im Mag- 
dalenenbofe nahm. 

Die Corps - Geschfili - Reserve, der Munitions-Park, die Pionnier-Coni- 
pagnie und Brückenequipage lagerten bei Zwischenbrücken, der übrige Train 
aur dem rechten Donau-Ufer in der Nähe des Arsenals. Das Schlachtvieh- 
Depot kam in die Freudenau; in Floridsdorf und in der Krie^au wurden 
Filial-Verpflegs-Magazine etabltrt. 

FML. Baron Gablenz nahm sein Quartierin Floridsdort; auch verlebe 
FZM.Graf Degenfeld am 18. den Sitz des Brückenkopf-Commandos dahin. 

Zum Ersatz för die erlittenen Verluste an Geschützen, Munition und 
anderem Materia), wurde das Corps am 13. Mi angewiesen, sofort die nöthi- 
gen Fassungen aus den Wiener Magazinen und Depots zu bewirken. 

Die Brigade M o n d e I war am 9. Juli in Lundenbnrg zurückgeblieben, 
um die Bahn Wien — Olmütz, deren Benützung für den Truppen-Transport so 
lange als nur immer möglich fortgesetzt werden sollte, zu decken, und hatte 
den Auftrag, bis 16. Juli in ihrer Aufstellung zu verharren, dann aber 
unter Zuräcklassung des 12. Jäger-Bataillons mit Bahn nach Floridsdorf abzu- 
geben, wo sie bestimmt war, die allgemeine Reserve der Besatzung des 
Brückenkopfes zu bilden. Das Jäger-Bataillon sollte noch so lange in Lundcn- 
bu^ verbleiben, als die Bahnverbindung mit Wien nicht unmittelbar bedroht 
wäre, und endlich mittelst der bereit zu hallenden Transportmittel ebenfalls , 
zurückbelördert werden. 

Die Truppen der Brigade bezogen Cantonnirungcn in Lundenburg und 
in den nächsten Ortschaften ; fahrende Palrullcn wurden in Gfiding, Auspitz, 
Hikolsburg und Feldsbcrg exponirt. 

Am 11. Juli trafen 2 Compagnicn des ). Genie -Regiments in Lunden- 
burg ein und richteten bis zum nächsten Tage den Bahnhof, die Thaya-Brücke 
und den Kälberhof zur Veriheidigung her. 

Nach dem 10. Corps ward das 3. Corps nach Wien belördert. 

Am 11. Juli kam Brigade Julius Kirchsberg:, in der Nacht vom 
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11. zum 12. Brigade Prochäzka, dann am 12. das Corps-Hauptquarlier 
und liienach die Brigaden Bened ek und Appiano, die Corps-Geschfitz- 
Reserve, SanitAts-Compagnie und Corps-Ambulanz zur Einwaggonirung. Die 
Ankunft aller dieser Abtheilungen im Floridsdorfer Brückenköpfe errolgte 
vom 12. bis I4. Juli, jene des Corps-Commandos am 13. Juli. Dieses erhielt 
sogleich nach der Ankunll den Befehl, mit den unterstehenden Truppen, 
statt wie es Irüher bestimmt war, als Besatzung im Brückenkopf zu verblei- 
ben, in das Tullner-Feld abzugehen und die Bewachung der Donau von 
Klostemeuburg aufwärts bis gegen Linz zu übernehmen. 

Die Infanterie des Corps wurde auf Dampfschiffen, die Batterien und 
Fuhrwerke auf der Weslbahn, letztere bis St. Polten befördert. Die Brigade 
Julius Kirchsberg ging noch am 12. Jah von Floridsdorf ab, kam am 
13. früh Morgens in Krems an und bezog ein Lager zwischen Mautem 
und Palt; vier Compagnien des 3. Jäger-Batai|tons und 2 Geschütze be- 
setzten Mautern, je eine Compagnie Holtenburg und Stollhofen; bei Krems 
und Stein wurden Vorposten ausgestellt. Nebst der Beobachtung der auf 
dem linken Donau-Ufer gegen Krems führenden CommunicaÜonen war die 
Brigade mit der Ausführung der angeordneten Zerstörung der Brücke von 
Mautern beauftragt, welche in der schon erwähnten Weise erlolgte, nachdem 
Oberst v. Kirchsberg noch zahlreiche, von der Nord-Armee abgedrängte 
leere Verpflegs-Fuhrwerke, welche sich auf dem linken Ufer bei Krems an- 
gesammelt halten, gegen Sl. Pollen halle abfahren lassen. 

Die Brigade Prochäzka rückte am 14. Juli in ihre Cantonnirung bei 
Langenrohr ein. Vom combinirlen 33. Jäger-Bataillon wurden eine Compagnie 
in Bodensee, zwei Compagnien in Zwentendorf, und eine Compagnie in 
Schön bühel aufgestellt. 

Der Rest des Corps traf am 15. in den zugewiesenen Cantonnh-ungen 
ein, und zwar von der Brigade Appiano das Gros in Tulln, das 4. Jäger- 
Bataillon mit je einer Compagnie in Aigen, Zeiselmauer und Höflein , mit 
3 Compagnien in Klosterneuburg; Brigade fienedek in Judenau, die Corps- 
Geschütz-Rcser\'e und Sanitäts-Compagnie in Sieghardskirchen '). 

Für den Ersatz des Abganges an Geschützen, Munition und sonstigem 
Material beim Corps wurde sogleich nach dem Eintreffen in den Cantonni- 



') Dor groBBe TroiD und die Reserre-AiisUlten nebst einem Bataillon EH. Heia- 
rich ah Bedeckung gingen voa Olmittz in FnesrnJlrachen Über Ostrii - SaBnici nsch 
Pressbnrg ab, vo sie am 19. Jnli eintrafen. Am 22. Juli lagerten sie aaf der Schmels 
bei Wien, und rUckten von hier am 23. Juli in den Cantonnirnngs-Rayon des Corps 
ein, der Manitions-Park nach Sieghardsklrchen, daa Bedeck ungs- Bataillon aach Tulln, 
dip Terpflegs- und Übrigen Beierre- An stalten nach Gabljtz. 
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rangen Sorge getragen; einlheil der rehlenden Geschdlz- und Kleingewehr- 
Munition war noch in Olmülz ersetzt worden. 

Das Regiment Mensdorff-Uhlanen, welches am 11. Juli mit allen seinen 
Escadrons die Eintheilung beim 3. Corps erhallen hatte, marschirte als 
Bedeckung eines Theiles der Armee-Geschöti-Reserve von Olmütz nach 
Pressburg und wurde später ans dem Verbände des 3. in jenen des 2. Armee- 
Corps übersetzt. 

Die dam 3. Armee-Corps aufgetragene Beobachtung der Donau wurde 
zwischen MöIk und Nussdorf durch eine Postenkette und zahlreiche Patrul- 
lengänge auf beiden Flussulcrn, von Molk aufwärts durch fahrende Palrullen 
besorgt. Das Corps hatte den Auftrag, jeden feindliciien Ubergangsversuch in 
der bezeichneten Stromstrecke kräftigst zuriickzuweisen ; für den Fall aber, 
dass dies nicht möglich werden sollte, die Übergänge des Wiener Waldes 
zu besetzen und dort den äusserslen Widerstand zu leisten. 

Zur Vertheidigung der aus dem Tullner-Felde gegen Wien führenden ■ 
Communicationen wurden vom 14. Juli an durch die Pionnier-Depöt-Deta- 
chemenls, dann durcli Abiheilungen des 1. und 5- Pionnier-Batitillons, zwei 
Batterien hei KÖnigstetleHi zwei auf dem Flach-Berge (zwischen Tulln und 
Ried) und fünf bei SJeghardskirchen , im Ganzun für 96 Geschütze erbaut '). 

Nebst dem 3. Armee-Corps sollte noch die 1. leichte Cavallerie- 
Di Vision und das von Ilalien hereinkommende 6. Corps auf dem rechten 
Donau-Ufer oberhalb Wien aufgestellt werden ; eine Brigade der Cavallerie- 
DivisioR tral auch später wirklich zur Unterstützung des 3. Corps ein; mit 
den übrigen Truppen wurde jedoch, da sich inzwischen zeigte, dass der 
Feind hier keinen Flussüber^ngs - Versuch beabsichtigte, in anderer Weise 
disponirt. 

In der Strecke oberhalb Molk bis Linz war ein Übergangsversuch des 
Feindes mit bedeutenden Kräften kaum zu erwarten, denn jene Gegend lug 
zn weit abseits der wichtigsten beiderseitigen Operationslinien, sowie auch 
die dortigen Communicalionsverhältnisse der Bewegung bedeutender Trup- 

>) Bei ESniEstetteD : Batterie für 12 Oetchlitze sUdnsBtUch des Ortes zar 
BestreichuDg' der von Tulln kommeadeD Sttssae; Batterie fflr 8 Oeschatze add- 
QRtlich des Pnnktes, itd die Straise nai'h Wien ia SerpeDtinea den Berg ansteigt, eot 
Be«treiclian|r derselben. 

Auf dem FlEtch-Berge; Scharten- Batterie fUr S OeschQtze auf dem Bergab- 
bange; rlickw.'lTts offene Redoute fdr I DiviBion Infanterie und 4 Oeachütie auf 
der KUbe das Berges, beide lur Bestreiobang der Strnaae Tutlu-Ried. 

Bei Sieghardskirchen: 1 Batterie fOr 20, 2 Batterien für IS, 1 Butteiie für B, 
1 Fl^be mit Jigergraben für i GeschUtie. Diese sämmtlichen Objecto naren am 
34. Jali yollendet. 

Aof dem Bieder-Berg waren noch 2 Batterien für je S Qeacfaßtse beiderseits 
der Chauiaäe pvojectirt. 
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penmassen nicht günstig waren. Doch gehörte es nicht zu den Unmöglich- 
ketten, dass eine itleincre Seiten - Cnlonne der an die Donau vorrückenden 
preussischen Armee einen Übergang in jener Stromslrecke versuchen würde. 
Einer solchen Unternehmung hatte der Local-Brigadier zu Linz, GM. v. Giani. 
keine eigentlich schlagfertige Truppe entgegen zu setzen. 

Seine kaiserhche Hoheit EH. Albrecht liess diiher am 14. Juli die 
bereits formirten 6 Compagnien des Alpen-Jiiger-Corps (in der GesammtsUlrke 
von 25 OITicicrcn und 940 Mann), welche am 7- Juli in dem Floridsdorfer 
Brückenkopie eingerückt und später vorübergehend dem 10. Armee-Corps 
zugetheill worden waren, nach Linz abgehen, wo sie ia der Nacht vom 15. 
zum 16. Jilli ankamen. 

Eine grössere Zahl von Bewohnern des Bezirks Amsletten bot dem 
Arniee-Commando ihre Dienste zur Beobachtung des Stromes in jener Gegend 
an, und es setzten sich hierwegen die Guisbesitzer Gral Eltz und Kiel- 
mansegge und der Aktuar Eugen v. Fröhlichslhal mit dem Comman- 
(lanten der Alpen-Jäger, Obersllieutenant Graf Mensdorff, in Verbindung. 

Der Transport des sächsischen Armee-Corps begann am 13. Juli 
und hätten bis 16. Juli die letzten Abiheilungen desselben OlmiJtz zu verlassen 
gehabt. Am 15. Juli erreichte noch Seine königliche Hoheit der Kron- 
prinz Lundenburg, Nachmillags 2 Uhr sah sich jedoch der GL. v. Schimpf f 
in Folge des Vordringens preussischer Abtheilungen gezwungen, alle Truppen, 
welche um diese Zeit Ungarisch-Hradisch noch nicht passirt halten, zum Ver- 
lassen der Bahn und zur Forlsetzung des Weges millelst Fiissmärschen anzu- 

Einige Züge passirten noch Lundenburg im Laufe des Nachmitlags, dann 
hörte der Verkehr auf. Im Ganzen kamen vom königlich-sächsischen Corps 
das Hauptquartier, der Stab der 1. Division.diebeidieser eingelheilte 
3. Brigade und die Divisions- Artillerie, dann von der 2. Brigade der Stab 
und das Jäger-Bataillon, in der Gesammlstärke von 5292 Mann (Streitbaren) 
mit 12 Geschützen noch mittelst Bahn am 14. und 15. Juli in Floridsdorf an, 
wo dieselben die Bestimmung zur Besetzung des Sladelauer Brückenkopfes 
und der Gürlelwcrke XXll — XXXI erhielten. Die nicht in den Werken ver- 
tlieilten Äbtheilungen bezogen Lager bei Hirschslelten, wo Seine königliche 
Hoheit der Kronprinz sein Hauptquiirticr aufschlug. Der Train fuhr in der 
Kriegsau auf. 

Am 20. Juli wurden jedoch die sächsischen Truppen aus dem Erdigen- 
köpfe zufückgezi^en und in Cantonnirungen an der Südbahn zwischen Wien 
und Bilden mit dem Ilauptcfuarlier in Heizendorf verlegL 

Von den übrigen sächsischen Truppen wurden zwei Bataillons der 
2. Brigade wegen GefäUrdung der Balm in Bisenz auswaggonirt und nahmen 
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ihren Weg über Tyrnan nach Pressburg, wo sie am 19. Juli eintrafen ; der 
Rest dieser Brigade, dann die 2. Infanterie-Division und die Corps- 
Beserve-Anslailen waren noch zurückgeblieben und schlössen sich dem Gros 
der Nord-Armee an. 

Di^ sächsische Cavallerie-Di Vision ward zum Theil beim 
4., znm Theil beim 2. Österreichischen Infanterie-Armee-Corps zugelbeilt. 
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m. Abschnitt. 



Vormarsch des preusaiaohen Heeres und Bückzug der 

kaiserlichen Nord-Armee vom 12. bis 21. Joli. — 

Marsch der Süd'Armee an die Donan. 



Am 13. Juli wurde das grosse HaupU|iiarUer Seiner Majesläl des 
Königs von Preussen nach Briinn verlegl, wo die 6. Division verblieb, 
die 5. und 7- einrückten ; die 8. Division und das Cavallerie- Corps r-iste- 
len an den am 12. Juli erreichten Punkten. Die Avantgarde wurde nach 
Mödritz vorgeschoben, die 3. Division rückte nach Eibenscliütz, die 4. nach 
Rossitz. Die Elbe-Armee nahm, da ihre Ablhellungen schon tagsvorher mt 
Colonnen der I. Armee gelrofCen waren , noch vor Empiang des belrefTenden 
Befehles wieder die ursprüngliche iUarschrichlung gegen Znayni auf, und 
gelangte mit der 14. Division nach Missitborzitz, mit der 16. nach Dalle- 
■ schilz, mit der 16. Division nach NamiesL 

Das kaiserliche Cavallerie-Corps, welches, wie schon bekannt, 
am 12. Juli zunächst des Thaya-FIusses, und zwar mit der 1. Reserv e- 
Di Vision bei Pohrlilz, mit der 2. bei Grussbach, mit der 3. bei Pandilz 
(südlich Prossmerilz) mit der 1. leichten Division bei Klosler-Bruck und 
Hardeck angelangt war, setzte am 13. Juli seinen Rückzug hinter diesen 
Fluss fort. 

Von der 1. leichten Di vision, deren Gros bis Jetzelsdori zurück- 
ging, wurden 2 Escadrons Savoyen-Dragoner zur Aufnahme des Regiments 
Windischgrätz-Dragoner nördlicih von Znaym aufgestellt 

Gegen diese Abtheilung Hess GM. Graf Goltz, welcher mit seiner 
Huszaren- Brigade und änem zugetheillen Bataillon des 33. [nfanterie- Regi- 
ments von Wolframilzkirchen vorrückte, seine Geschütze auffahren. Die . 
genannten 2 Escadrons gingen hierauf, gelolgl von einer Escadron des Königs 
Huszaren-Regiments Nr. 7 mit der sie ein kleines ScharmülZäl hallen, durch 
Znaym und durch Furten über die Thaya zurück, an deren rechtem Ufer das 
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Regiment Savoyen-Dragoner den Vorpostendiensl besorgte. Znaym wurde von ' 13. jaü. 
der Avantgarde der Elbe- Armee besetzt und eine Nolhbrficke über die 
Thaya hergestellt. Nachmittags 4 Uhr entstand auf der ganzen Vedettenlinie 
ein Geplänkel, in Folge dessen sich die vorderen Posten tunter Kallendorf 
zurückzogen. Einzelne preussische Ahtheilungen schoben sich in der Öster- 
reichischen linken Flanke, durch die Waldungen verdeckt, vor. Abends 7 Uhr 
ruckte Oberst Graf Wallis mit dem Gros seiner Brigade zur Unterstützung 
der Vorlruppen bis Kallendorf, führte jedoch dasselbe, mit Ausnahme von 
2 Escadrons, welche gegen die Thaya vorgeschoben blieben, bald wieder nach 
dem Hayd-Wirthshause zurück. 

Die 3. Reserve-Division marschirte am 13. Juli von Panditz über 
Tasswitz und Gerstenteld nach Haugsdorf. Das Regiment Alexander-Uhlnnen 
übernahm den Sicherheitsdienst am rechten Tbaya-Ufer und setzte sich mit 
dem Regiment Savoyen-Dragoner in Verbindung. 

Die 2. Reserve-Division blieb an diesem Tage bis 8 Uhr Abends 
in Grussbach stehen, durch ihre Vortruppen Fühlung mit dem Feinde hal- 
tend; hierauf rückte Me nach Laa, wohin auch das Corps-Hauptquarlier 
kam. Eine Division der Brigade SoUyk bezog Vorposten bei Höflein. 

Die 1. Reserve-Division rückte mit dem Gros in ein Lager hinter 
■Nikolsburg bei Trasenhofen. Das Regiment Stadion-Cürassiere, welches die 
Arrieregarde bildete, und welches von feindlichen Detachements etwas 
gedrängt worden war, blieb noch auf dem linken Thaya-Uler bei Muschau 
zurQck, mit Vorposten in der Linie Wostilz-Atispitz. In der Nacht wurde dos 
Regiment neuerdings vom Feinde beunruhigt. Das Regiment Kaiser-Cärassiere 
Nr. 11 rückte zur Unterstützung der Brigade Mondel nach Lundenbui^ ab. 

Nach einem Befehle des EH. Albrecht sollten die drei Reserve-Divi- 
sionen die Donau auf der Stadelauer-Brücke passiren, Cantonnirungen aur dem 
rechten Donau -Ufer zwischen Schwechat und Hainbui^ beziehen und die 
Donau in dieser Strecke bewachen. Die 1. leichte Divisitfe sollte über die 
Tabor-Brückeaufdas rechte Donau-Ufer und hiernach ins Tullner-Feld abrü- 
cken, wo sie unter das Commando des 3. Armee-Corps zu treten und in 
Verbindung mit Jäger - Abtheilungen desselben, die Donaubewacbung bis 
Enns binauf zu besorgen halte. Die Brigade Appel sollte die Arrieregarde 
bilden, nur langsam in dem Ma&se als der Feind drängte, gegen den Florids- 
dorfer Brückenkopf zurückweichen und endlidh auch den anderen Brigaden 
ms Tullner-Feld folgen. 

Am 14. Juli gönnte die preussische Heeresleitung den ermüdeten ' 

Truppen der I. und Elbe-Armee Ruhe. Vom nächsten Tage an sollte jedoch 
die Vorrückung mit aller Energie ausgeführt werden, um dem G^ner mög- 
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14. Jult Uchsl wenig Zeit zu lassen, an der Donau neue KrüRe zu saininelii und es 
erfolgte hlefär folgende Disposition : 

„Hauptquartier Briinn, den U. Juli 1866. 

„Nach Ablauf der den Trappen der l. Armee von des Königs Muje- 
„stät bewiltigitM iweit&gigen Rufae, soll diese Armee den weiteren Vormarsch 
„über die Thaya auf Wien antreten, woeu derselben die Strassen: 

„a) Eibenschütz — Laa — Ernstbrunn , 

„b) DürnholE — Ladendorf, 

„c) Muschau — Mikolsburg — Gaunersdorf 
„zur Verfügung gestellt werden. 

„Ausserdem dirigirt sich ein Detachement, dessen Starke zu bemessen 
„dem Ober - Commando der 1. Armee überlassen bleibt, auf Lundenburg. 
„Die weit vorzuschiebende Avantgarde desselben hat sobald als möglieh die 
„Fiisenbalin nach Prerau für den Fmnd unfahrbar zu machen, wogegen .tber 
„die ICisenbahnstreeiie Brünn-Lundenburg-Gänserndorf für unsere Zwecke 
„nach Massgabe des Vorrückens zu besetzen un4 zu conserviren und des- 
„halb jede Beschädigung derselben zu hindern ist. 

„Die durch diesseitigen Befehl vom gestrigen Tage aul Znaym dirigirle 
„Elbe-Armee, marschirt von dort aus auf den beiden Strassen: 

„a) Jelzelsdorf — Ober-HoUabrunn, 

„6) Joslowitz — Enzersdorf im Thale 
„und entsendet ausserdem ein Detachement auf M^ssau, um von dort aus 
„spSter gegen die obere Donau zwischen Tuiln und Krems zu demonslriren. 

„Um bei diesen Bewegungen der I. und der Elbe-Armcc im Bedarüs- 
„fail eine gegenseitige Unterstützung sicher zu stellen, wird bestimmt, dass 
„die Thaya bei Muschau und Znaym mit den beiderseiügen Hauptkrfiflen 
„am 17. d: M. zu überschreiten ist 

„Die f. Armee instradirt ihre beiden Ponton-Cotonnen mittelst Land- 
„marsches über Pardubitz längs der BrQnner-Eisenbahn anf Brunn. 

„Des^ieioVen lässt die II. Armee sogleich ihre sämmlUchen Ponton- 
„Colonnen nach Brunn abrücken. Die Marsch-Tableaus für die Ponlon- 
„C^lonnen sind Seitens der beiden Armee-Commandos des baldigsten hicher 
„einzureichen, damit wegen etwaigen Weitertransports derselben per Eisen- 
nbahn disponirt werden kann. 

„Die Garde- Landwehr-Division v. Rosenberg setzt sich 
„am 16. d. M., einstweilen uiRcr Zurdckiassung eines Detachements in Prag, 
„nach Pardubitz in Marsch. 

„Ferner wird schon jetzt nachrichliich mitgetheilt, dass es nach Ein- 
„IreiTen der Division v. Benlheim in Prag in der Absicht liegt, diese 
„unter Anschluss des Besatzungs - Detachements der Division Rosenberg 
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„von Prag aus, sowie auch eventuell diese letztere Division von Pardubitz '*■ Juli- 
„aus per Eisenbahn zur Haupt-Armee heranzuziehen, wobei dann aber von 
„der Division Benthcim 1 Infanterie-Brigade, 1 Cavallerie-Elegiinent und 
„1 Balleric in Prag zurfickzulassen sind. Die näheren BesUmmungen über 
„diesen Eisenbahn-Transport müssen bis zur erlolgten wirlilichen Inbelrieb- 
„selzuBg der Prag-Brflnner Eisenbahn noch vorbehalten bleiben '). 

„Djis Hauptquartier Seiner Majestät des Königs bleibt 
„bis auf Weiteres noch in Brunn, welches mit einem DetachemenL dei- 
„I. Armee besetzt zu halten ist. 

„Alle drei Armeen elabliren sogleich ' Brier-Relais-Sl&tionen zwischen 

„ihren Hauptquartieren und Brunn. Durch Vcrmittlung'dicser Brief-Relais sind 

„täglich die neuesten Vorkommnisse und die Absichten für den folgenden 

„Tag biehcr zu melden. — Die 1. Armee wird noch insbesondere aul Siche- 

„rung ihrer rückwärtigen Etappenlinic "nach Brunn Bedacht zu nehmen 

„haben. 

(gez.) v. Mollke.« 

Das Gros der österreichischen l.leichlen Cavallcrie-Division 
marschirte an diesem Tage von Jetzelsdorf nach Ober-Hollabrunn, die 
Arrieregarde -Brigade Wallis zog sich in Fühlung mit feindlichen Dela- 
chemenls bis Guntersdorf zurück. Die Nachhut bildete das Regiment Prcussen- 
Huszaren, welches in der Nacht zum 15. Juli mit 3 Escadrons in Jetzels- 
dorf und mit 2 Escadrons in Zellerndorf stand; die Vorposten wollten 

■) Schon au 6. Jdü hatte der CommaiidAnt des L Beaerro-Armee-Corpn OL. 
T. d. MOlbe den Befehl erhalten, mit der Dlviiion Benthelm unter Zartlcldiutimg 
de« 8. Landweh r-Uhlanen-Beglmente von Dresden anfu üb rechen nnd sein Carpn in 
Frag EU Tereinigen. Von diesor Division hatten bisher nur kleine Detachomanti 
f^en nnd Aber die böhmiacho Orcnio geatrolft, welclio hiebei anf g^;en Brits, 
Teplitz, Bodenbach und bia nach Sachsen hinein streifende CaTallerie-FatniUen der 
Gnrnisoa von ThercsienstAdt g^stoBsen waren. Nachdem schon am 8. Juli eine grOasere 
prensHitiche Abtheilnng (etwa 1 Bataillon and S Escadrons) sich nach ZnrQakdrängnDg 
der Saterreichischen Yorpoaten, von Loboaitz der Pestnng derartig genShert hatti?, dass 
■le daroh Artillerlefeaer von den Werken aiu mraokgewlesrai wurde, seilte sich am 
11. dus Gros der erwähnten Division von Dresden ans in Marsch, Tun Aber Bilin 
nnd Lann nach Prag en rHcken, wiLhrend eine kleinere Colonne nnhe an Theresicn- 
■tadt vorbei Ober Aussig, Trebnits und Bndin marschirte. Hteboi kam es zu mehr- 
fachen ZnaammemitOiaen der beiderseitigen Vortmppen. So ttberraachte am 14. Juli 
eioe von Tberesienatadt gegen Anssig entsandte Patrnlle von Bencdek-Infanterie eine 
feindliche Abtheltung in Wannov und brachte derselben einige Verluste dnrcli Qewehr- 
f^er bei; ebenso fanden am 16. und 17. Juli einige nnbedeutende Patrnlle n-Bchar- 
mfltsel im Bereiche der Peatong statt Am IS, Juli traf die Division Bentheim in 

In Sachsen, wo 0. d. I. v. Schuck nach MQlbe's Abgang «nm Oeneral- 
Gonvemeur ernannt worden war, wurde eine aweite Reserve -Division bei Leipzig 
formirt, deren Commnnde nun GL. v. Hörn abemnhm. 
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Bewegungen des Feindes bemerkt haben, welche auf die Absicht deuteten, 
westlich der Znaym-Slockerauer Strasse vorzugehen. 

Die 3. Reserve-Division rückte mit dem Gros nach Enzersdorf 
im Thale, mit der Arrieregarde nach Muilbcrg und hatte kernen Zusammen- 
stoss mit dem Feinde, ebenso die 2. Reserve- Di vision bei ihrem Marsche 
nach Asparn. Die Vorlruppen der letzteren standen bei Laa und zogen sich 
Nachmittags bis in die Linie Kichenbrunn-HÖrersdorl zurück. Die 1. Reserve- 
Division marschirte nach Poisdorf; ihre Arrieregarde rückte, nachdem 
sie die Tiiaya-Übergänge zerstört hatte, nach Traaenhofen, liess aber noch 
kleine Posten an diesem Flusse zurück. 

Das Cflvallerie-Corps-Commando kam nach Asparn. In der 
Nacht zum 15. Juli langte ein am 1 i. ergangener Berehl des EH. A 1 b r e c h l 
an, die Aufstellung om Laa resp. an der Thaya wo möglich bis 16. Juli 
zu hallen. Derselbe war jedoch nicht mehr ganz ausfährbar, da schon alle 
Divisionen die Thaya-Linie verlassen und der Feind dieselbe an vielen Punkten 
übersdiritten hatte. 

FML. Prinz Holstein ordnete indessen für den 15. Juli an, dass 
alle Divisionen in ihren Stellungen zu verbleiben hSlten. Jedoch auch dieser 
Befehl kam denselben theilweise zu spät zu. GM. Baron Edelsheim erhielt 
ihn Vormittags 1 1 Uhr, als seine Division bereits den Ruckzug nachKomeU' 
bürg angetreten hatte. 

Die Nachhut der Division hatte mit der Avantgarde der Elbe-Armee 
zwischen Jelzelsdorf und Guntersdurf ein kleines Gefecht. Das Regiment 
' Preussen-Huszaren sollte Morgens 8 Uhr aus seiner Aufslellong aufbrechen 
und durch das Regiment Savoyen-Dragoner, welches den Arrieregarde-Dienst 
zu übernehmen hatte, aufgenommen werden ; da sich um diese Zeit eine feind- 
liche Colonne auf dem Anmärsche von Kaliendorf her zeigte, so liess Oberst 
Graf Wallis um 8% Uhr eine halbe Brigade-Batterie auf derHöhe, welche die 
Strasse zwischen Jelzelsdorf und Guntersdorf überschreitet, auffahren. Gegen 
9 Uhr wurden auf dem jenseitigen Abhänge stärkere leindliche Colonnen 
(das Gros der combinirlen Division Schoeler) sichtbar; Abtheilungen vom 
11. Huszaren-Regimente recognoscirlen die Aufstellung, wurden aber durch 
dnige wirksame Schüsse zum eiligen Rückzuge gezwungen. Um 11 Uhr 
wiesen die österreichischen Geschütze neuerdings 3 bis 4 feindliche Esca- 
drons zurück; als jedoch der Feind um 12 Uhr eine und bald darauf eine 
zweite Batterie ins Feuer setzte, zog sich endlich die österreichische Halb- 
Batterie unter dem Schutze des Regiments Savoyen-Dragoner auf das Gros 
der Brigade nach Oöllersdorf zurück. 

Die 3. und 2. Reserve-Di vision blieben in ihren Aufstellungen 
bei Enzersdorf im Thale und Asparn stehen. Die Vortruppen der ersteren 
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halten schon Morgens mit feindlichen Huazaren ~ ebenfalls der Avanigitrde "t- Jutt 
der Elbe-Ärmee angehört — bei Haag:sdorf und Hadres Fühlung; gegen 
Abend rückte eine grössere feindliche Cavallerie-Ablheilung gegen Harros, 
wo eine Escadrou Neipperg-Ciirassiere stand, vor; die Escndron marschirle, 
um stärker zu erscheinen, in ein Glied mif und wurde später durch 2 in 
Kammersdorf disioctrle Escadrons des eigenen Regiments unterstützt, so dass 
der Feind keinen Angriff wagte. Die entsandten Patrulion bracliten einen 
Gelangenen ein, nach dessen Aussage auch Infanterie und Artillerie Jiinter 
der feindlichen Avantgarde Cavallerie-Brigade in Seeleld stehen solll& 

Die 1. Reserve-Division behauptete während des Tages ihre 
Aufstellung bei Poisdörl, mit der Arri^regarde in Poisbrunn. Die an der Thaya 
aufgestellten Posten wurden schon Morgens zurückgedrängt und Nncbmittags 
überschritten das 1 1. preussische Uhlanen-Regiment und 2 Bitaillons von der 
Avantgarde der I. Armee unter Herzog ■Wilhelm von Mecklenburg, den 
Fluss, über welchen ein Übergang hergestellt worden war und drückten auf 
die österreichische Nachhut. 

Um 11 Uhr Nachls brach GM. Prinz Solms, da er sich »uch in der 
Flanke bedroht glaubte, von Poisdorf auf und marschirle nach Gaunersdorf, 
wo er am 16. Juli Morgens eintraf. Dos Regiment Hessen-Cürassiere deckte 
in einer Aufstellung bei Erdberg den Abmarsch der Division. 

Während die preussischen Avantgarden in der geschilderten Weise 
den Arrieregarden der österreichischen Cavallerie bei Jetzelsdori und Mu- 
schau nachdrängten, marschirle die E 1 b e - A r m e e am 1 5. Juli auf Znaym, 
wo sie mil der 14. Division eintraf; von der I. Armee rückte das H. Corps 
mit der Avantgarde gegen Laa, mit dem Gros nach Misslitz, das Cavallerie- 
Corps nach Dürnholz und Grussbach, die 6. Division nach Pohrlilz, die 
7. Division nach Grass-Niemtschitz, die 8. Division nach Klobauk. 

Diese Bewegungen waren noch im Zuge, als ein am Morgen aus dem 
grossen Hauptquartier ergangener Befehl, der I. A r m e e auftrug, die Richtung 
gegen Lundenbarg einzuschlagen, welche Änderung der Disposition vom vor- 
hergehenden Tage durch die in der Nachl eingelaufene Meldung über 4en 
Ahmarsch der kaiserlichen Nord- Armee von Olmälz verursacht worden war. 

AbM*r*«k das droa Aar kalanllaliaa Morl-ArBaa von Olmftts oMh >fldatt, — 

Tmrü4ik«Bc der ptanaaiaaheii n. Am«« Wmt FroasBlti K*g*a Fratftn. 

(U. Ua 18. Jnll.) 

FZM. V. Benedek hatte in Folge des von Wien erhaltenen Befehles ii.—u Jnli. 
am 11. Juli bei den Truppen der Nord-Armee die Marschbereitschaft 
angeordnet uhd dieselben vorläufig unter Verweisung auf die nachfolgende 
Detail -Marsch- Disposition avisirt, dass die Bewegungen der Infanterie nach 
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''■ Möglichkeit mittelst Eisenbahn erfolgen, Terner dass die Cavallerie vorzuglich 
die Strasse Prossnilz-Eisgrnb-Wien, die übrigen marsehirenden AblheilUQgen, 
namentlich der gesammte Train, die Strasse im Marchthale über Göding und 
Halaczka und jene über Napajedi, Ostra, Ty rnau nach Pressburg zu benützen 
liaben würden. 

Das 6. Armee-Corps erhielt die Bestimmung in OlmüU zurückzu- 
bleiben, eben so das Regiment Carl Ludwig-Uhlanen, welches dem Festungs- 
Commando statt der znm 6. Corps einrückenden Escadron Clam-Uhlanen 
unlerstellt wurde ; die ebcnralls zur Feslungs-Bcsatzang gehörige Escadron 
Preusscn-Huszaren Nr. 7 ward dem Uhlanen - Ete^mente zugetheilL Die 
Deckung der Eisenbahn ßel, wie schon im 1. Abschnitte erwähnt, in der 
Nähe von Olmütz dem 6., bei Prerau dem I. Corps zu. Als Vorbereitung 
zum Abmärsche verfügte das Armce-Commando die gleichfalls schon 
erwähnte Heranziehung des 2. Armee-Corps von Littau in den Festungs- 
rayon von Olmütz und die Einthcilung des Regiments MensdorlT-lIhlanen beim 
3. Armee-Corps, lerner die Zuweisung des bisher beim 4. Armee-Corps einge- 
tlieilten Regiments Preussen-Huszaren als Bedeckung zum Armee-Munitions- 
Park. Die Anordnung der für die beabsichtigte Bewegung der Armee nothwen- 
digen Verpflogs-Vorkehrungen, dann die Ziirückdisponiiung der Feldspitäler 
wurde der Armee-Intendanz tclegraphisch aufgetragen, mit der gleichzeitigen 
Weisung, von Brunn nach Göding zu übersiedeln. Die 2. leichte Ca vallerie-Di Vi- 
sion sollte an die Stelle des 2. Armee-Corps nacb Littau rücken und wurde 
arisirt, dass sie bestimmt sei, der von Olmütz abziehenden Armee zuletzt zu 
folgen, deren Sicherung sowohl im Rücken als insbesondere in der Flanke zu 
besorgen und jede Beunruhigung der im Marclithale stattfindenden Bewegungen 
von Westen her bintanzuhalten. Überdies wurde allen Abtheilungen aufgetra- 
gen sich während des Marsches und in den Biwakptüteen in der dem Feinde 
zugekehrten Flanke gehörig zu sichern. 

In der Nacbt vom II. zum 12. Juli erlicss das Armee- Commando 
eine Marsch -DisposiUon, der zufol^ im Sinne des Mher ergangenen 
Aviso, der Abmarsch der beiden Armee-Corps eingetheilten Cavallerie-Re- 
gimenter, der Armee- Geschütz -Reserve und aämmtlicher Train-Abtheilungcn 
vom nilciislen Tage an, jener des 4. Armee-Corps am 14. Juli erfolgen sollte. 
Diese Dispo^tion erfuhr jedoch in den zwei folgenden Tagen noch mehrfache 
Abänderungen, Namentlich wurde don über Prossnitz — Eisgrub inslradir- 
ten Abtheilungen, mit Rücksicht auf das Vordringen des Feindes, eine wei- 
ter Östlich laufende Marschlinie angewiesen, und dem beim 2. Armee-Corps 
zugetheillen Kegimente Kaiser-Uhlanen Nr. 6 die Bestimmung zur Bedeckung 
der Brücken-Equipagen ertheilt. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. A I b r e c h t, lest entschlossen alle verfüg- 
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baren Strcitkräfle bei Wien zu vereinigen, halle seine Tliüligkeit als Com-ii. 
mandanl der operirenden Armeen mit Erlheilung des folgenden lelegraphi- . 
sehen Befehles an das Commando der Nord-Armee begonrifen : 

„Aufgegeben Wien, 13. Juli 1866 um 11 Uhr 26 Minuten Vormittags. 
„Eingelangt Olmütz, 13. Juli 1866 um 12 Uhr 20 Minuten Nachmittags. 

„Habe heute das Armee-Commando übernommen. Befehle, dass ohne 
„Widerrede alle Truppen , mit Hüclilass der nölhigen Besatzung von 10 
„Bataillons, 1 Cavailerie-Regiment und 1 Batterie, morgen und übermorgen 
„hinter die Mareh nach Pressburg in Marsch gesetzt und wenn vom Feinde 
„zu sehr bedroht, über Holic ins Waagthal und von da entweder über Press- 
pburg oder durch die Schutt nach Comorn geführt werden." 

FZM. V. Benedeck hatte indessen, wie er am 13. Juli um 3 Uhr 
Nachmittags der General-Adjutantur Seiner Majestät des Kaisers und um 
4'/,Uhrdem Erzherzog telegraphiseh meldete, noch vor Empfang obigen 
Telegrammes den Abmarsch dos 2., 4., 8. und 1. Armee-Corps aus der Con- 
currenz von Olmütz, bis Gfiding auf dem rechten March-Uler und dann weiter 
fll)er Stampfen ■mich Presshurg, angeordnet. Hieran konnte niclils mehr geän- 
dert werden, und es wurde nur in Folge des wiederholten Befehles, dass die 
gesammte, in Olmütz zurückzu hissende Besatzung nur aus 10 Bataillons, 
1 Cavailerie-Regiment und 1 Batterie zu bestehen habe, auch die Inslradi- 
ning des 6. Armee-Corjis in die schon ausgearbeitete Disposition aufgenommen '). 

Nach dem so reetiRcirlon Marschplane halle der Aufbruch aus der Con- 
currenz von Olmülz zwischen dem 12. und 15. Juli, das Eintreffen in Press- 
hurg zwischen dem 1 9. und 24. Juli zu erfolgen. Her Abmarsch der Hauptmasse 
der Armee sollte in 2 grossen Echellons geschehen. Per 1. derselben, aus 
dem 2., 4. Corps und der dem letzterpn lür die Dauer des Marsches 
zugelheülen sächsischen Reiter-Division bestehend, sollte um 14. Juli 
aus der Oncurrenz von Olmütz aufbrechen, und am 17. Juli Abends GÖding, 
am 21. Pressburg erreichen, wo das 4. Corps sogleich auf das rechte Donau- 
Ufer überzugehen halte. Der 2. Echellon, von dem I., 8. Corps und der 

') D«B oben erwHhnto Telegramm dea Feldzenemeiaters au FML. Oraf 
Cr Buno Villa lantetp: 

„Da gemüsa Tel^n**™'" ^^^l ^- ^' ^' ^- Abritcknng der Armea nach Wien 
„erfolgt, BofOrdernng mit Bnha lur Noth nur noch für Sachsen mHglioh aein wird, 
,90 rUcken morgen 3. und 4. Corps, ilbermoi^oa S. und 1. Corps in vier Märschen 
„aber Kojetein, Zdaunek, Polleachowitz, Qöding ab and in weiteren vier Märschen 
„an und hinter die Donaa. 

„Armec-Hauptquarlier bricht am 15. anf, an der Täte dea 8. Armee-Corps mit 
„Einhaltang obiger Stationen. 

„Sammtliohe bei den Tmppen entbehrliche Fuhrwerke und Anstalton gehen 
„am linken Ufer der Mnrch oder irerden ins Waagthal dirigirt 

„Uarachplana folgen." (sieh BeiInge Nr. S dieses Bandes.) 
Öilerroisht KimpF« 180). (IV. Bud.) B 
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— H.JuU,2. leiclilen Cavallerie-Division gebildet, hatle um einen Tag später 
. auf demselben Wege zu Tolgen und das 8. Corpü, mit dem das Hauptquartier 
marschirte, am 22* Juli das rcchle Donau-Ufer zu gewinnen. 

Der 2. leichten Cavallerie -Division und dem 1. Corps war, 
sobald die andern Corps an des letzleren Aufstellung bei Prerau vorüber 
gerflekl wären, dieAufgabe des Rücken Schutzes der Armee zugedacht, wobei 
GM. Prinz Taxis das Commando über beide Armeekörper führen sollte. 

Die Armee-Geschütz-Reser ve, der Armee-Munitions- 
Park, die Brücken-Equipagen, die Regimenter Preussen-Huszaren Kr. 7. 
Mensdorff-, Schwarzenberg- und Kaiser-Uhlanen Nr. 6, dann die grossen 
Trains des 1., 2., 3., 4., 8. Armee-Corps und der 2. leichten Caval-. 
lerie-Division sollten auf dem linken March-Ufcr, dann auf verschiede- 
nen Wegen über die klanen Karpalhen nach Pressburg rücken und hier 
zwischen dem 18. und 22. Juli eintrefTen. Eine Brigade des 1. Corps und 
I Regiment der 2. leichten Cavallerie-Division hatten die Nachhut 
für alle diese Trainlheile zu bilden. 

Dem 6. Corps, welches am 1.5. Olmülzzu verlassen hafte, wurde der 
Weg über Leipnik, Wsetin, den Wlar-Pass nach Trentschin angewiesen, 
von wo es durch das Waaglh.il am 24. Juli Pressburg erreichen sollte. 

Von hier aus hatten alle Abtheilungen aul dem rechten Donau-Ufer in 
3 Märschen gegen Wien abzurücken oder anderwärts nach höherer Anord- 
nung verwendet zu werden. 

DasNord-Armee-Commando avisirle sämmlliche Truppen-Comman- 
danten, da&s der Feind schon lagsvorher (12. Juli) gegen Brunn gestreift habe, 
dass somit der Marsch wegen der Möglichkeit eines Flanken-Angriffes von 
Westen her mit aller Vorsicht auszuführen sei. Die Armee-Corps wurden daher 
beauftragt sich in der rechten Flanke durch je eine Brigade cotoyiren und 
von den beihabenden Cavallerie-Ablheilungen weit ausgehende Streifungen 
unternehmen zu lassen. Dem 2. Armee-Corps wurde zum Ersatz lür das 
Regiment Kaiser-Uhlanen Nr. ti das 3. sächsische Reiter-Regiment zugewiesen. 

FZM. V. Benedck war von der Absicht des Feindes mit der 
II. Armee gegen Olmulz vorzugehen, zu dieser Zeit schon vollständig unler- 
riclitet und machte schon am 13. Vormittags an den Feslungs-Commandanten 
von Olmütz FML. Baron Jablonski die Mittheilung hierüber mit der Weisung, 
die im Zuge befindlichen Arbeiten zur vollen Vertheidigungs-Insland&etzung 
der Festung nach Möglichkeil zu betreiben und den Sicherheilsdiensl im 
Bereiche des verschanzten Lagers auf das Strengste handhaben zu lassen. 
Demnach erhielt das Regiment Carl Ludwig-Uhlanen Bcfchf, am 14. Juli Can- 
tonnirungen in den durch den Abmarsch des 4. Corps frei werdenden Orten 
Schnobolin, Neugasse und Nebetein zu beziehen, von hier aus Palrullen 
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gegen Liltau zur Verbindung mit der 2. leichten Cavallerie - Division, ferner n 
gegen Luka, Plumenau, Prossnilz und Kojetein zu entsenden, und durch sie. 
hende Patrullen in Brzuchotein, Ohnitz, Skalow, Nebelein und Nedweis die vor- 
liegenden Blalla-Übeigänge beobachten zu lassen. Gleichzeitig wurde das 6. 
Armee-Corps vom Festungs-Commando ersucht, den Sidierheils^enst auf dem 
linken March-Ufer im Nordosten von Olmütz zu besorgen. 

Die preossische il. Armee hatte sich indessen der vom FZM. v. Bene- 
d e k gewählten MarschliniQ in bedenklicher Weise genähert. In Ausführung 
des anbefohlenen Rechtsabmarsehes war am 12. Juli das 1. Armee-Corps 
nach Gewiisch, dessen detachirle Brigade von Greifefidorl «ach Oppatowitz 
marsehirL; die Spitzen waren bis JaromSritz und Ungerndorf vorgeschoben 
Die Cavallerie-Division halte mildem Gros Cantonnirungen um Türnau 
bezogen, und das 2. Leib-Huszaren-Regimenl zur Deckung der linken Flanke 
nach BraunÖhlhQUen delachirl. Das V, Corps war nach Mährisch-Trübau 
und Altstadt, unter Vorschiebung der Vorposten nach Pohres und Pickels- 
dorf, das Garde-Corps in den Raum zwischen Sternleich und Kelzeldorf, 
das VL Corps (resp. 11. Division) nach Landskron gerückt. Das Haupt- 
quartier war in Mährisch-Trübau verblieben. 

Am 13. Juli wurde das Hauptquartier nach Oppatowitz verlegt; 
das VI. Corps hielt in Landskron Rast, das Garde-Corps kam nach 
Mährisch-Trübau und Türnau, das V.Corps in den Raum zwischen Gewiisch 
und Konitz, das L Corps nach Stephanau. Ein aus 3 Bataillons, 2 Kscadrons 
und einer Batterie unter Commando des GM. v. Buddenbrock zusammen- 
gesetztes Detacliement wurde von letzterem Orte bis Hrochow vorgeschoben. 
Die Cavallerie-Division bezog Cantonnirungen um Konitz und dela- 
chirte das 2. Leib-Huszaren-Regiment in der Richtung gegen Olmütz, das 10. 
Uhlanen-Regiment gegen Prossnitz, 

• Während nun am 14. Juli die Spitzen der preussischen II. Armee ihre 
Bewegung bis über Prossnitz hinaus fortsetzten, traten das österreichische 
4. und 2. Corps den Marsch nach Süden an. Die Corps-Geschülz-Reserven, 
die kleinen Bagagen, Proviant- und Sanitäts-Fuhrwerke marschirten mit den 
Truppen, der grosse Train unler Bedeckung eines Bataillons per Corps auf 
dem linken March-Ufer. 

Das 4. C r p s führte den Marsch nach Kojelein unbehelligt vom Feinde 
in folgender Ordnung aus: An der T6te 2 sächsische Reiter-Regimenter, dann 
Brigade Fleischhacker, Poeckh, Corps-Geschülz-Reserve, SanilSts-Com- 
pf^e, endlich Brigade EH. Josef. Zur Deckung der Marsch-Colonne in der 
rechten Flanke nahm die Brigade Brandenslein nebst einem sächsischen 
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14. Juli. Reiter-Regimente den WVp über Dukm, KruiJli, Czellczilz niicli MierowiLz. 
bezog hier Lager und slcllle Vorposten gegen Weslen aus, welche über 
Hruschka mil jenen des 2. Corps die Verbindung unterhielten. Das beigege- 
bene Reiter-Regiment traf bei seinen weiter ausgreirenden Streifungen auf 
preussische Cavalterie, die sieh jedoch, ohne einen Kampf einzugehen, 
zurückzog, worüber an das Armee-Commando die Anzeige erstattet wurde. 
Der Train des Corps rückte nach Ober-Moschlienilz. 

Pas 2. Corps brach Morgens von Krönau auf, und marsehirte, in Tdin - 
lieher Formation wie das 4., über Neuslifl nadi Tohiisehau. Bei Niinlau sliess 
das 3. sächsische Reiter-Regiment zum Corps. 2 Eseadrons desselben wurden 
der Flanken-Colftnne, firigade Saffran, zugelheill, welche östlich an Duban 
vorbei über Hrdiborzitz gegen Biskupilz rückte, und dann zwischen lelzlcretn 
Orte und Klopotowitz in Gefechlsbereilschan lagerte. 2 Bataillons gaben die 
Vorposten in dem Bogen von Hrdiborzitz über Hruhschitz bis Oploczan, von 
wo die Verbindung mit dem 4. C o r p s bei Hruschka hergestellt wurde. Auf dem 
rechten Flügel dieser Vorposten-Aufstellung>war das 3- Bataillon Sachsen- 
Weimar unter Major Doleisch folgendermassen vertheiit: 7. Division bei 
Hrdiborzitz mil Vorposten gegen Kralitz und Wrahowitz, 8. Division vor Bisku- 
pilz mit Vorposten bis gegen Hriil>schitz und Eywan, endlich die 9. Division 
als Reserve in Biskupitz. Den linken Flügel der Vorposten-Aufstellung bildiHc 
ein Batjiillon Holstein. Die 2 sächsischen Eseadrons waren über Duban 
nach Kralitz marschifl und. hatten hier Siellang genommen. Zur grösseren 
Sicherheil erhielt die Brigade Henriquez den Auftrag die nördlichen und 
nordwestlichen, Brigade Württemberg die südwestliehen mid südlichen 
Ausgänge von Tobitschau, Brigade Thom die Mareh-Brückc durch Posten 
imd durch Palrullen zu bewachen. Der Train des Corps marschirle unter Be- 
deckung eines Bataillons Holstein auf dem linken March-Ufer nach Prerao. 
Schon während des Marsches halten sich einige leindliche Slreifparteien 
gezeigt. 

a*f*oIit bei KrkUti. * 

Zwischen 3 und 4 Uhr Nachmillags langte das Delachement des GM. v. 
Buddcnbrock in Prossnitz an und eine Eseadmn des 1. Lcib-Huszaren- 
Regtraenls, welcher das Gros des letzteren lolgte, gingsogicich gegen Wraho- 
witz vor. Die bei Kralitz aufgestellten 2 sächsischen Eseadrons begegneten bei 
einer Streifung gegen Wrahowitz einer kleinen feindlichen Rccognoscirungs- 
Abtheilung, altakirlen dieselbe, machten mehre Bentepferde und Gefan- 
gene, massten jedoch die letzteren, da das preussische Htiszuren-Regiment 
sich auf die Nachricht hievon zum Angriff anscliickte, wieder entlassen, und 
zurückgehen, während die buiderseitigen Flankeni-s mit einander plänkcHen. 
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Zwischen Kralilz und Czeeliuwek niachlen die sächsischen Escadrons neuer- 
dings Front, gaben eine Salve, drangen auf den Gegner ein, -wurden zwar 
zur Umkehr gezwungen , stellten sich jedoch bei Kralitz nochmals auf 
und wichen erst nach neuerlichem heftigen Kampre gegen Biskupitz zurück, 
um den Schulz der österreichischen Inbnlerie zu gewinnen. Die feindlichen 
Huszaren, denen sich eine Escadron des 10. Uhlanen-llegimenls angeschlos- 
sen halte, folgten gegen die öslerreichiscbe Vorposten-Aufstellung nach. 

Die Brigade Salfran, durch Beobachtung vom Thurme zu Biskupilz 
von dem Vorgefallenen unterrichtet, hatte sich indessen juf ihrem Lager- 
platze in Gefechtsfoimation raUirt und ruckte, mit der Batterie aul dem rech- 
ten Flügel, zur Aufnahme der Vorposten - Abtheilungen, welchen sich der 
Feind genähert halte, vor. Die Sachsen zogen sich hinler den linken Flügel 
der Brigade. Die Batterie selzle ^ch ins Feuer, und auch einige Inlanterie- 
Abtheilungen hallen Gelegenheit den Gegner zu beschicssen, der ^ch nun 
eiligst aus ihrem Feuerbereiche und bald bis hinter Kralilz zurückzog. 

Der Feind verlor bei diesem Zusammenstosse an Officieren 2 Verwun- 
dete, an Mannschaft 2 Todte, 18 Verwundete, 25 Pferde; die Sachsen üessen 
ihrerseits 1 OfTicier, 18 Mnnn, 13 Pferde auf dem Kampfplätze zurück. 

Die Vorposten nahmen wieder die frühere Stellung ein ; 1 Zug sächsischer 
"Reiler nelist 2 Geschützen wurde denselben zugewiesen. Der Rest der Caval- 
lerie, von dem Gefechte erschöpit, lagcrle neben der Infanterie der Brigade. 

Um 7 Uhr Abends sandle FML. Graf Thun den Bericht über diese 
Vorfälle an das Commando der Nord-Armee, sprach die Besorgniss aus, dass 
der am folgenden Tage slaltßndendc Flankenmarsch der Armee, von dem mil 
bedeutenden Slreilkriiflen bei Kosteletz stehenden Gegner beunruhigt werden 
dürfte und crbal sieh die Erlaubniss, mit seinem Armee-Corps den Marsch 
am nächsten Morgen auf dem li nken March-Ufer über Traubek und Chropin 
nach Kremsicr fortsetzen zu dürfen. 

aafMbt b*i Blakvylts. 

Noch am selben Tage halle eine Abiheilung der, Brigade Saffran 
— die 8. Division Sachsen-Weimar unter Hauptmann v. Herdliczka — 
Gelegenheit zu einem für sie höchst ehrenvollen Kampfe. 

Es war nemlich von dem (iros der preussischen Cavollerie- Division 
Hartmann, welches hinter dem Detachemenl des GM. v. Budden- 
brock Nachmittags 4 Uhr Prossnilz erreicht halte, das 1. Cürassier-Kegiment 
gegen Toliilschau entsandt worden. Dasselbe erschien Abends 8 Uhr ange- 
sichts der österreichischen Vorpostcntinic bei Biskupitz. Hauptmann v. H e rd- 
licüka ertheiltc den vorgeschobenen Ab theiliutgen seiner Division den Befehl, 
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14. Jttlt ach im Falle eines Angriffes rasch zurückzuziehen und rückte, um sie früher 
aufnehmen zu können, mil dem Gros (7 Züge) von Biskuptlz vor. 

■Wesilich des Ortes ward die Division bei schon eintretender Dunkelheil 
des Gegners ansichtig, formirle rasch das Carre und gab der heranstür- 
menden Reiterei auf 100 Schritte die ersleSalve. Die Attake erfolgte mit 2'/, 
Escadrons in der Front, in der Unken Flanke und im Rücken des Carre. Ddit 
Unerschrockenheit ritten die leindlichen Cürassiere trotz des wiederholten 
Feuers b!^ an das Carre an, und drangen sogar theilweise in dasselbe ein; 
doch die Infanterie Hess sich dadurch nicht einschüchtern, sondern stürzte 
vielmehr unter Hurrahrufen mit dem Bajonnet auf die Angreifer, die sich 
nun in Eile aus dem ihnen nachgesandten Feuer zurückzogen. 

Eine in Reserve gehaltene frische Escadron versuchte zwar noch einen 
Angriff, aber auch dieser wurde durch die rasch wieder geordnete österrei- 
chische Division abgewiesen. 

Hierauf zog sich das preussische Cürassier-Regiment, noch ehe die 
zur Unlersiützung herbeieilende 9. Division Sachsen- Weimar an dem 
Kampfe Antheil nehmen konnte, gegen Kralitz zurück, einen OfTicier als 
Gefangenen zurücklassend; ausserdem betrug der Verlust nach preussi- 
sehen Angaben an Todten 2 OfTiciere, 5 Mann, an Verwundeten 3 Offi- 
ciere, 9 Mann. 

Die Di^■sion Weimar verlor nur drei Verwundete. 

Ein Zug der T.Division Sachsen -Weimar, der vorwärts Hrdiborzitz 
auf Vorposten stand,, war mittlerweile ebenfalls von einer feindlichen Caval- 
lerie-Ablheilung erfolglos angegriflen worden. 

Die übrigen Truppen der Brigade Saffran hatten keine Gelegenheit, 
•sich an dem Kampfe zu hetheiligen, und die beiden zugetheilten sächsischen 
Escadrons waren in Folge des früheren Zusammenstosses zu erschöpft, um 
eingreifen zu können. Der bei den Vorposten dclachirle Zug derselben hatte 
sich bei Annäherung des weil überlegenen Feindes zurSckgezogen. Die 
Nacht verlief ohne weitere Beunruhigung. 

Die 2. leicl^te Cavallerie-Di Vision, welche am 13. Juli von 
Mährisch - Neustadt in Liltau eingetrofien war, marschirte am H. von hier 
nach Krönau. Die entsandten Streifpalrullen berichteten über die Vorrückung 
des Feindes sowohl im Nordwesten nach Hohenstadt, als im Südwesten über 
Konitz hinaus, wovon dem Armee-Commando die Anzeige erstallet wurde. 

Nachmittags zeigten sich im Südwesten von Olmütz feindliche Patrullen. 
Das Festungs-Commando entsandte gegen dieselben eine Division Kaiser-Infan- 
terie und '/j Escadron Uhlanen, welche auf preussische Uhhncn-Ablheilun- 
gen stiessen, dieselben über Ollscbann hinaus gegen Smrschitz zurückdräng- 
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ten, sich aber wieder zurückzogen, als stärkere feindliche Infanterie-Abthei- 
lun^en zur Untcrstätzun^ der Uhlanen vorgingen.' In Rücksicht auf die An- 
näherung des Feindes wurde in allen Werken der Festung (Ue strenge 
Bereitschaft angeordnet. 

Beim I. Corps zog die Brigade Abele die weiter vorgeschobenen 
Detachemenls nach Gr.-Aujezd und Leipnik zurück, als Vorbereitung zu dem 
am !6. Juli angeordneten Abmarsch des Corps aus der Gegend von Prerau. 

Das 6. und 8. Corps verblieben in ihren Dislocalionen. 

Von der preussischen 11. Armee, deren Hauptquartier nach 
Konitz verlegt wurde, erreichte das VI. Corps IHährisch-Trübau, das 
Garde- Corps Oppatowitz und JuromiSritz, das V. Corps Laschkau und 
Pfemislowilz (Neustifl), das Gros des 1. Corps Plumenau. Die von Cavallerie- 
Abtheilungen gemachten Versuche gegen Tobitschau vorzudringen, um sich 
durch Besetzung desdorligen March-Übergangspunctes den Weg nach Prerau 
zu bahnen, scheiterten, wje früher geschildert, an dem Widerstände der hier 
gestandenen österreichischen und sächsischen Vorlruppen, GM. v. Hart- 
man n hatte vom Commando des V. Corps die Unterstützung einer Infan- 
terie-Brigade und eines leichten Cavallerie>Regimenl8 — da das 2. Leib- 
Huszaren-Regiment noch bei Drahonowitz stand — angesprochen, um den 
Stoss gegen Tobitschau und Prerau, wo er die Eisenbahn- und Telegraphen- 
Verbindung zerstören wollte, mit Energie ausführen zu können. Doch das 
V. Corps stand zu weit und die Nacht brach herein, ehe durch Vermittlung 
des General v. Steinmetz vom Armee-Commando folgender Befehl an das 
]. Armee-Corps gelangte: • 

„Das I. Corps hat noch heule Abend (14. Juli) eine Inlanterie- Brigade 
„mit einer Batterie nach Tobitschau' zu senden und die Übergänge zwischen 
„Tobitschau und Jraubek zu besetzen, um eine Unleniehmung der combi- 
„nirlen Cavalleric-Division auf Prerau, welche am 15. Irüh ausgeführt wer- 
„den soll, zu unterstützen, evenL den Rückzug der Cavallerie zu sichern. 

„Neusüft, den 14. Juli 1866. 

(gez.) Friedrich Wilhelm." 

Die beabsichtigte Unternehmung musste daher auf den nächsten 
Morgen verschoben werden. 

Die wahrend Mes Tages eingelaufenen Nachrichten Hessen es dem 
Ober-Commando der II. Armee wahrscheinlich erscheinen, dass der 
grössere *rheil der österreichischen Nord- Armee bereits von Olmülz nach 
Wien abgegangen, sei, und dass die von den Spitzen der Cavallerie bemerkten 
Marsch-Colonnen dem letzten Echellon derselben angehörten. Unter die- 
ser Voraussetzung erschien ein Heranziehen der iranzen Armee in die Beob- 
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II. Jnlj. achlungsslcllun^ bei Prossnilz als Kniflverschweiidung; auch von einem 
Nachdrängen mit bedeutenden Sti-eilkraflen waren keine besonderen Erfolge 
zu erwarten, da die österreichischen Truppen schon einen bedeutenden Vor- 
sprung gewonnen zu hahen schienen '). Seine königliche Hoheit der Kron- 
prinz traf daher nachstehende Anordnungen: 

„Konilz, den 14. Juli. 

„Nachdem die Nachrichten vom Abzielicn eines Thciles des Feindes aus 
„Olmülz eingegangen sind, wird der Befehi wegen Beziehen der Stellung 
„vun Prossnitz und Formation einer 2. Ca vailerie- Division hiemit aufgehoben 
„und dagegen Nachstehendes bestimmt : 

„Das I. Armee-Corps bat die Olmülz-Brünner Strasse zu schützen, 
„mit einem Theile des Corps zwisclien Zeschow und Weischowilz zu biwa- 
„kiren und mit dem Rest dahinter in Urtschitz, üttaslawitz und Umgegend 
„zu canlonniren, eine Avantgarde in der Richtung auf Kralitz vorzu.sc hieben, 
„und sich in seiner rechten Flanke gegen Tobitscbau zu sichern. 

„Uas V. Armee -Corps besetzt Prossnitz mit einer Avantgarde 
„und cantonnirt dahinter bis Piumenau. 

„Die Cavalle ric-Di Vision bleil)l unter Bciehl des Generals v. 
„Steinmetz." 

„Beide Armee-Corps haben morgen früh Abtheilungen gegen Olmtilz 
„vorzuschieben und sich sichere Nachrichten darüber zu verschaffen, ob der 
„Feind wirklich abgezogen ist und wohin? 

„Das Garde-Corps marschirl den 15. nicht nach Konilz, sondern 
„nach Boskowitz, wo es cantonnirt. Es zieht dort seine Colonnen an sich und 
„wird eine veränderte Marsch- Wrection erhalten. 

„Das VI, Corps gehl morgen nicht nach Gewitsch, sondern nach Lctto- 
„wilz, aul der Krönauer-Sirasse. Den Befehl Jür den Weitermarsch hat es 
„morgen Abend in Boskowitz durch das Garde-Corps zu empfangen. 
(gez.) Friedrich Wilhelm." 

FZM. V. Benedek war über das Vorgehen des Feindes bis in die ' 
Nähe der Strasse Olmütz-Tobitschau in Kenntniss gesetzt und durch folgen- 
des Telegramm Seiner kaiserlichen Hoheit des EH. AI brecht vom 14. Juli: 

„Bei gegenwärtiger Sacitlage dringend nothwendiger als je die Deckung 
„der IWarchlinie durch ein Corps besorgen zu lassen" zur erhöiitcn Vorsicht 
aufgefordert worden. Dennoch glaubte der Feldzcugnieister die in der 
Marsch-Disposition für den 15. Juli angeordneten Bewegungen bei entspre- 

') Dies« Argiimeiitution Howio der iiacliätoliomle B'.'fclil ist <li'm Werke des 
kniiigUch pcevissischeri Genern Istalx: 
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cheiidEr Handhalning des SichoL-hcilsdienstes noch durchführen lassen zu 16. Juli, 
können, und ertheille auch desshalb dem 2. Armee-Corps auf dessen 
obenerwähnten Bericht den Bescheid, dass von der ursprünglichen Anord- 
nung keine Abweichung zulässig sei. Dieser Befehl des Armee-Commandos, 
welcher um 1 Uhr Nachts expedirl wurde, trai das 2. Armee-Corps 
nicht mehr in Tobilschau und kam demselben erst Mittags in Kremsier zu. 

Das Corps führte den Marsch dahin in Voraussetzung der Zustimmung 
des Armee-Commandos in der lagsvorher vorgeschlagenen Weise aus. Bri- 
gade Thom und die PJonnier-Compagnie brachen zu diesem Ende um 2 Uhr, 
die Geschütz-Reserve, Sanitäts-Compagnie und Brigade Württemberg 
um 2'/, Uhr, Brigade Henriquez mit 1 sächsischen Escadronum 3'/^ Uhr 
von Tobitschaa auf. Letztere Brigade sehlug die Strasse auf dem rechten 
March-Ufer ein und liess ein Bataillon nebst 2 Geschützen und I Escadron 
Sachsen an der Üftarch-Brücke zur Aufnahme der Brigade Saffran zurück, 
welche um 3'/^ Uhr in Gefechtsiormalion aus ihrer vorgeschobenen Stellung 
abzog. 

Eine halbe Stunde später folgten die an der Brücke zurückgelassenen 
Abiheilungen als Nachhut des Armee-Corps, dessen Marsch über Traubek 
und Chropin ohne Störung von Heiten des Feindes vor sich ging. 

Das 4. Corps brach ebenliüls um 2 Uhr Morgens von Kojclein nach 
Zdaunek auf Brigade Brandenstein (Kamicniecki) iolglo von Mierowitz 
über Zlobilz und Raltay dem Corps nach; Brigade EH. Josef, (Hankenslein) 
nunmehr zur Flankendeckung bestimmt, marschirle nebst einem Regimenle 
sächsischer Reiter über Zlobilz und Zborowitz nach Traubek (westlich Zdau- 
nek), von wo aus die Sachsen weitere Streuungen gegen Westen unternahmen. 

OafMht iMl TabltaoliBn. 

im« IQ elu OefecblaL'liin.) 

Das 8. Armee-Corps sollte nach der Marsch-Disposition am 15. • 

von Olmütz nach Kojetein i-ücken und das Armee-Hauptquartier dem- 
selben vorangehen. 

Letzteres brach, nachdem sein kleiner Train eine halbe Stunde voraus- 
gegangen war, um 3'/,, die ersten Abtheilungen des 8, Corps, nemlich 
3 Escadrons Carl-Uhlanen unter Oberst Graf W a 1 d s l e i n und die Brigade 
Rothkirch um 4 Uhr von Olmütz, respective Neustjft auf. Die übrigen 
Abiheilungen hatten in folgender Ordnung anzuscldicssen : die dem Corps 
zugetheilte Sanitüls-Compagnic 4'/, Uhr, Corps-Geschütz- Reserve 5 Uhr, 
Train des Corps -Hauptquartiers 5'/^ Uhr, Brigade Fragnern (Roth) 
5'/, Uhr, Brigade Schulz (Kirchmayr) 6 Uhr. 

Dur Marsch wurde in der verkürzten Colonnc mit Compagnien auf 
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15. Juli, gleicher Höhe ausgeführt Die kleinen Bagagen waren an der Tfite ihrer 
Brigaden eingetheill, um im Falle einer ernstlichen Gefährdung um so schnel- 
ler über verschiedene Brücken iiul das linke March-Ufer dirigirt werden zu 
können. 

Der grosse Train des Corps, dem sich Trainlheiie des Armee-Haupl- 
quarüers und anderer Truppenkörper anschlössen, sollte um 3 Uhr auf- 
brechen, noch bei Olmüla das linke March-Ufer gewinnen und unter Be- 
deckung eines Bataillons über Grugau, Zittow nach Traubek marschiren. Ein 
Theil dieses Trains, so wie andere Fuhrwerke schoben sich jedoch irriger 
Weise in die Marsch -Coionne ein, so dass der Abmarsch der beiden letzten 
Brigaden bedeutend verzögert wurde. TroU der späteren Beseitigung dieser 
Fuhrwerke aus der Marsch - Coionne, konnte die in derselben entstandene 
Lücke, da die T6Ee beinahe unaufgehalten bis gegen Tobitschau forlmar- 
schirte, nicht sogleich ausgefüllt werden. 

Zur Flankendeckung war die durch 2 Escadrons Carl-Uhlanen ver- 
stärkte Brigade Kreyssern (Wöber) bestimmt, welche angewiesen war, 
gleichzeitig mit der Töle der Haupl-Colonne aus dem Lager aufzubrechen 
und ihren Weg über Wrbatek (bei Duban), Kralitz, Piwinn nach Niemtschitz 
zu nehmen, während die beigegebene Cavallerie ihre Streifungen über die 
Brünner-älrasse hinaus ausdehnen sollte. 

BeiNeustilt liessFZM. v. Benedek die Täte des Corps deflliren. Schon 
hinter dem Uhlanen-Regimenle folgte ein langerTrain von Proviant-, Marode- 
Wi^en und Handpferden des Regiments; hinter der Brigade Rothkkirch 
eine lange Wagen-Colonne. 

Nachdem die Corps-Gesehülz-Reserve passirt war, setzte sich der 

Armee-Commandant mit seinem Stabe wieder in Belegung, überholte 

bei Dub noch die Saniläts-Compagnte und bemerkte von dort aus, dass die 

Brigade Rothkirch zwischen Wierowann und Tobitschau im Gefechte 

. stand. 

Von dieser Brigade marschirten 2 Compagnien Toscana Nr. 71 und 
die Brigade-Pionnier-.\btheilung vor dem kleinen Train zur Verbindung mit 
den Uhlanen, 2 Compagnien desselben Regimentes in der rechten Flanke. 
Die Verbindung mit der Brigade Kreyssern (Wöber) wurde wiederholt 
gesucht und auch wirklich hergestellt. Das Uhlanen-Regimcnt war durch 
Tobitschau bis Annadorf gelangt, die Avantgarde-Division der BrigadeRoth- 
kirch in Tobitschau selbst eingerückt, als die in der rechten Flanke mar- 
sehirende Division nach 9 Uhr Morgens in der Nähe des kleinen nordwest- 
lich Tobitschau gelegenen Wäldchens von Kleingewehrfeuer überraschend 
empfangen wurde. 

Kurz vorher war die Brigade auf eine Meldung, dass sich feindliche 
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Palrullen in der rechlen Flanke zeigten, .halten (^machl worden. GM. Grar 
Rothkirch, noch eine halbe Stunde von Tobitschau entfernt, also in der 
Nähe von Wierowann angelangt, halte starke Abthdlungen aller drei Waffen 
auf den Höhen bei Klopotowitz bemerkt, jedoch ohne weitere Kecognoscirung 
in dem lasten Glauben, dies sei die Brigade Kreyssern, die Forlsetzung 
des Marsches angeordnet. 

Dieser Irrthum erscheint um so unerklärlicher, da noch kurz vorher 
durch Patrullen die Verbindung mit jener Brigade, welche um diese Zeit 
noch nicht weil über Seilerndorl hinaus gerückt sein konnte, hergestellt 
wot^en war. Es muss auch befremden, dass nicht schon früher durch die 
zur Aufklärung in der rechlen Flanke entsandten Palrullen des Uhlanen- 
Regimenls, deren Slreifungen doch bis uuf den Höhenkamm zwischen der 
Blatta und Waliowa auszudehnen waren, die Annäherung starker feindlicher 
Colonnen von Westen her bemerkt und gemeldet worden war. 

In dem Räume zwischen den beiden erwähnten Gewässern südlich 
Biskupitz war um diese Zeit vom Feinde die Brigade Malolki des I. Corps 
(bestehend aus dem 4., deni 44. [nfanlerie-Regiment und einer Batterie), dann 
ein Theil der Reserve-Cavallerie-Division Harlniann (6 Regimenter mit 
2 Batterien) eingetroffen. 

Die Brigade Malotki, vom Commando des I. Armee-Corps zur Aus- 
führung der lagsvorher. durch Seine königliche Hoheit den Kronprinien 
angeordneten Unternehmung gegen Tobilschau, in Verbindung mit der Caval- 
lene- Division Hart mann bestimmt, war um 4 Uhr Morgens aus ihrem 
Lager bei Stichowilz aufgebrochen und über Prossnitz und Hrubschilz 
gerückt. Bei Kralitz war eine Escadron des 10. Uhlanen-Regiments zur Bri< 
gade geslossen, hatle den Avantgardediensl übernommen und bald die jen- 
seits der Blatta marschirenden Österreichischen Abtheilungen bcmerkL 

GM. V. Malotki, die Wichtigkeil der Besetzung von Tobitschau 
vor dem Eintreffen des feindlichen Gros erkennend, enischloss sich sofort 
zum Angriß und Hess, während der Resl seiner Brigade hinter dem Wik- 
lilzer Hofe sich entwickelte, die Blalla durch das Füsilier-Bataillon des 
44. Regiments überschreiten, und die Gehölze jenseits derselben besetzen '.) 

Erst als Abtheilungen dieses Bataillons, dessen Vorgehen in der Blatta- 



') Nach UbeTeinatinimeiiden Hjterraichi schon Baitchten, wie auch naeb An^itba 
Ton Schriftatellern , die ans prenMischeo <iaelleii gesctiSpft hitbeii (RUstuw, Winter- 
feld), bnd das Übersehreiten der BliittB ohne Knmpf atatt; auch das WMiichen, wel- 
ches BpBter sine so bedeutende Rolle spielte, nrar nach sicheren Nachrichten bei 
Beginn des Feuere nicht Ton der Österreichischen Seiteuhnt besetzt. Die Darstellan^ 
des königlich preussischen Oeneralstalies lässt dagegen schon die: „hnrrihadirte" 
Blatta-Brücke an^p-eifeu und den Dnnim am Ufer stürmen. 
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1&. Juli. Niederung durch die (ftrligcn ,\uen und ObslgSrlen, dann durch das 
erwähnte Wäldchen verdecltl worden war, das Feuer gegen die Seitenhut 
der Brigade Rolhkirch eröffneten, wurde diese der drohenden Gefahr 
inne. Es war zu spät. 

Eine Viericislunde früher häUe die Besetzung oder Zerslörung der 
wenig soliden Blatta -Übergänge, ohne welche das Überselzcn des Flusses 
für grössere Abiheilungen nach übereinstimmenden Berichten, wenn nicht 
unmöglich, doch ziemlich schwierig gewesen wäre, das ganze Unternehmen 
der Preussen vereitelt und der Armee die nicht unerheblichen materiellen 
und moralischen Verloste, welche sie an diesem Tage erlitt, ersparL 

Die 2 CompagnienToscanawarlen sieh in das oben erwähnte Wäldchen, 
und wehrten sich tapier gegen die feindliche Übermacht, welche jedoch fort- 
während zunahm, da den Füsilieren nun auch die beiden anderen Bataillons 
dos 44- Regiments lolgten. Die Österreichische Division wurde durch den 
Rest des eigenen Bataillons unterstützt. Die ganze Brigade marechirte in zwei 
Treffen mit der Front nach Südweslen, das Regiment Toscana links, Mamula 
rechts auf. Die Batterie setzte sich rechts der Strasse ungefähr 1000 Schrille 
von dem Gehölze entfernt, ins Feuer. Sie wurde hier von der Batterie der 
Brigade Malotki, welche südlich Ktopotowitz aufgefahren war und b;ild 
durch die beiden links von ihr aufraarschirenden reitenden Batterien der 
Cavallerie-Division Harlmann unterstützt wurde, ohne erhebliche Wir- 
kung beschossen. 

Die österreichischen Ablheitungcn im Walde kämpften mit grosser — 
auch vom Feinde anerkannter Bavour — so dass es wiederholt zum Hand- 
gemenge kam, mussten aber endlich dem .\ngreifer, der hinter dem 44., auch 
das 4. Regiment vorrucken Hess, weichen. Ein Versuch, das Gehölz wieder 
zu nehmen, misslang und der Feind drang nun — nach 10 Uhr — gegen die 
Öslerreichische Aufstellung an der Chaussee, welche theilweise durch die in 
den Strassengriiben postirten Plänkler gedeckt war, vor, indem er gleich- 
zeitig das am linken Flügel stehende 2. Bataillon Toscana mit 5 Compagnien 
•des 44. Regiments zu umgehen suchte. 

AufdieBitledesGM.GrafRotlikircli hatte FZM. v. Benedck, wel- 
cher mit seinem Stabe auf der Höhe bei Wierowann angelangt war, die an der 
Tele der Corps- Geschütz- Reserve niarschirende Batterie Nr. ^/IX zur Unter- 
stützung der schob im Kampfe befindlichen Brigade- Batterie vorrücken las- 
sen. Erstere war schon früher durch das Anschleichen einer feindlichen Coni- 
pagnie vom 4. Reginiente zu einem Stellungswechsel gezwungen, aber durch 
das 4. Battullon Toscana ^ on ihren Angreifern befreit worden, nun wurde sie 
gelheilt und 4 Geschütze nach dem bedrohten ünken Flügel der Brigade 
disponirl, um diesem einen feslercn Halt zu geben, fiennoch nmsslc der- 
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sell>i' dem übermücliligen feindlichen ÄngrllTe weichen; sein Uückzug aul 
Wierowann wurde durch das auf der Höhe vor diesem Orte aurgcslellle Regi- 
ment IVIamula und die über die Strasse zurückgenommene zweite Ha!b-Batle- 
rie gedeckt. 

Während die Brigade Malotki den hnken Flügel Rothktreh's 
zurückdrängte, gelang in dessen rechter flanke der Cavallerie-Division Hart- 
mann eine kühne Unternehmung gegen .die Geschütz-Reserve des 8- Armee- 
Corps. Rechts von der auf Befehl des Armee-Commandanten etwa um 9'/, 
Uhr aulgefahrenen Batterie Nr. 1/IX hatten sich bald darauf auch die Batterien 
Nr. 7, Sund 9/IX westlich der Strasse in der Höhe von Wierowann entwickelt, 
und die beiden ersleren die jenseits der Blalta stehende feindliche Artillerie 
wirksam zu beschiessen begonnen. Die Batterie Nr. 9/IX hatte das Feuer noch 
nicht eröffnet, als sieh einzelne Reiter-Ablheilungen in der rechten Flanke 
der Geschütz-Aufstellung zeigten, die, anlanglieh für österreichische Cüras- 
siere gehalten, bald bis auf mehrere Escadrons verstärkt zur Attake über- 
gingen. Sie gehörten dem bei der Cavallerie-Division Harlmann eingetheil- 
ten 5. preussischen Cür,iS8icr-Kegimen(e an. 

Von dieser Division, deren .^.rlillene, wie schon bekannt, bei Klopolowitz 
im Gefechte stand, waren 3 Escadrons des 10. Uhlanen-RegimenLs zur Beob- 
achtung der Blalta-Übergänge von BiskupUz aufwärts, die 4. Escadron, 
welche die Vorhut der Brigade Malotki gebildet hatte, gegen Annadort 
detachirt. Mit der Cürassicr- und Landwehr-Brigade — erslere an der Tfile — 
hatte GM. v. Hartmann die Direction auf Klopotowilz genommen. Von hier 
aus wurde eine Escadron zur Aufsuchung eines Überganges über die Blatta. 
entsandt. Über die unweit Biskupilz gefundene sehr schadhafte Brücke hatte 
Oberstlieutenati l v. Bredow, auf die Meldung, dassdie Österreichische Artil- 
lerie keine hinlängliche Bedeckung habe, das 5. Cürassier- Regiment auf das 
linke Ufer geführt, während die Batterien der Division südöstlich Klopotowitz 
an die Blalla vorgingen, uro die Aufmerksamkeit des Gegnei-s von den Vor- 
gängen in seiner rechten Flanke abzulenken. Dies scheint gelungen zu sein. 
Es ist um so unerklärlicher, dass der leicht zerstörbare Übergang bei Bisku- 
pilz öslerreichischerseits unbeachtet blieb, da die Seitenbewegung der feind- 
lichen Reiter nach Korden und deren Herabsteigen in die Blatta-Niederung gros- 
senthcils unter den Augen des auf der Höhe bei Dub stehenden Armee-Hatipl- 
quartiers stattfand. 

Die preussischen Cürasstere erstiegen die Höhe am linken Blatta-Ufer 
und formirten sieh etwa 4 — 500 Schritte rechts vorwärts der österrei- 
chischen Geschütz-Aufstellung mit 3 Escadrons zum Angriff. Sie gingen zu- 
nächst auf die Batterien Nr. 9 und ^/IX los, weiche zwar mehrere Kartätschen- 
scbüsse aljgaben, aber das Eindringen der Reiter in ihre .Anlstellung nicht 
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iiiühi- verhiniJcin konnten und oiit Ausnuhme weniger Leule und Fuhrwerke, 
nach tapferer Gegenwehr der Bedienung-Mannschaft, verloren g^ingen. Die 
CieschüU-Bedeckung: (20fficiere und 67 Mann von Toscana Nr. 71), welche 
auf dem äussersten rechten Flügel der Geschütz-Position aufgestellt war und 
Klumpen formirte, wurde zersprengt; nur der Commandant Oberlieutenant 
Kratzmann mit einem kleinen Thelle seiner Leute schlug sich durch die ver- 
folgenden Reiter durch. Die Batterien Ar. 7 und 1/1X halten noch Zeil, sich durch 
eiligen Rückzug über die Chaussee zu retten, wonach sie unter mehrfachen 
Schwierigkeiten das linke March-Ufer in der Nähe des Hruby-Waldes gewannen. 

Von der Batterie Nr, I O/IX, welclie noch nicht abgeprotzt halte, entkamen 
nur 3 Geschütze, denen sich der Rest der Geschütz-Bedeckung anschloss, 
während die 5 übrigen Geschütze, durch den tiefen Strassengraben aufge- 
halten, von der verfolgenden feindlichen Cavallerie ereilt wurden. Der Bat- 
terie- Commandant, Hauptmann Schwalb, setzte sich, kaum der unmittel- 
baren Gefahr entronnen, mit 2 Geschützen wieder ins Feuer und trieb dadurch 
die Angreifer zurück, ehe es ihnen gelungen war, das ganze erbeulete Mate- 
rial (ortzuschafTen, so dass später noch 2 Geschütze der Batterie in Sicherheit 
gebracht werden konnten. 

Die Stabs-Dragoner des Armee-Hauptquartiers — etwa in der Stärke 
einer Escadron — schritten zur Attake, um die Geschütze zu retten, wurden 
aber durch eine in Reserve gehaltene feindliche Escadron geworfen. Hiemach 
verliess FZM. v. Benedek mit seinem Stabe den Kampfplatz und begab sich 
über Wierowann nach Prerau, 

Der Feind suchte nun das eroberte Material und die gemachten Gefan- 
genen in Sicherheil zu bringen. Um 10'/, Uhr ungefähr war der Kampf um 
die Batterien beendigt. 

Das 1. preussische Cürassier-Regimenl, ferner 3 EsCxtdrons Landwehr- 
Uhlancn und eine reitende Batterie waren dem 5. Cürassier-Regimente auf 
das rechte Blatla-Ufer gefolgt und standen nebst diesem Regimente unter 
Commando des GM. V. BorstetI zur Unlerslülzung Malotki's bereit. 

Als nun gegen 11 Uhr dieser General grösseren Nachdruck in seinen 
Angriff legte und gleichzeitig einige gegen Wierowann vorgehende Cavallerie- 
Ablheilungen ein Bataillon Mamula zur Carreformation zwangen, ordnete 
GM. Graf Rothkirch den Rückzug seiner Brigade an, der, von der Halb- 
Batterie des rechten Flügels protegirt, langsam gegen und durch Wierowann 
ausgeführt wurde. Die wieder vereinigte Batterie gab noch aus einer Auf- 
stellung westlich Nenakowitz einige wirksame Schüsse ab, folgte aber dann, 
von der preussischen Cavallerie bedroht, der Infanterie ihrer Brigade nach. 
Die Orte Wierowann und Rakodau, ihrer Beschaffenheit nach nicht zu einer 
hartnäckigen Vertheidigung geeignet, wurden nach kurzem Kampfe dem 2. 
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Bataillon des 44. feindlichen Rcgimenls, dessen Angriff durch 5 Compag;nien !(■• 
des 4. Regiments, so wie durch die inzwischen herangezogene Batlerie der 
Brigade Malotki ut)^rstützt wurde, überlassen. 

Die Brigade Rothkirch nahm bei Zittow auf dem linken March-Ufer 
Stellung. Zunächst der Brücke wurde das 3. und 4. Bataillon Toscana nebst der 
Batlerie aufgestellt und diese letalere vereilelte durch ihr wirksames Feuer 
jeden Versuch des Feindes aus Wicrowann zu dcbouchiren. 2 Bataillons 
Mamula deeklen, über Nenakowilz gegen Dub zurückgehend, die dortigen 
Mareh-Übergänge. Die feindliche Brigade-Batterie luhr südöstlich Wierowann 
auf, um ihr Feuer gegen die jenseits der Mareh sichtbaren Österreichischen 
Abtheilungen zu richten : rechts von ihr nahm das I . Bataillon des Regimentes 
Nr. 44 Stellung. 

Während das Gros der Brigade Malotki sich nach dem Übergange 
über die Blatta in nordöstlicher Richtung gegen das Wäldchen und die 
Chaussee gewendet hatte, waren 2 Compugnien vom Füsilier-Bataillon des 
4. Regimentes gegen Tobitschau vorgegangen. 

Die Pionnier- Abtheilung der Brigade Rothkirch, welche die westli- 
chen Eingänge des Städtchens besetzt halle, wurde zurückgedrängt Die öster- 
reichische Avantgarde-Division hatte sich am südlichen Orts-Ausgange und 
bei dem dortigen Übergange über den Mühlbach aufgestellt und durch die 
Vertheidigung dieses Punktes das Abfahren des kleinen Trains gegen Prerau 
ermöglicht. Gegen 12 Uhr ruckten die noch disponiblen 5 Corapagnien des 
preussischen 4. Regiments in Tobitschau ein, um das hier im Kampfe begrif- 
fene halbe Fflsilier-Bataiilon ihres Regiments zu unterstützen. Nun musstedie 
Division Toscana, welche sieh bis jetzt am Mühlbache behauptet hatte, der 
Übermacht weichend, über die Murch und über Traubek gegen Hentsehelsdorf 
zurückgehen, wo sie von Abiheilungen des 1. Armee-Corps aufgenom- 
men wurde. An der Verfolgung dieser Division betheiligte sich auch die 4. 
Eseadron des 10. Uhlanen-Regimenls; die4.EscadrondesI-andwehr-Uhlanen- 
Regimenls übernahm an ihrer Statt den Beobachtungsdienst gegen Annadorl. 

Die 3 Escadrons Carl-Ühlanen, welche die Spitze der Marsch-Colonne 
des 8. Corps gebildet hatten, standen, wie früher erwähnt, zur Zeit als bei der 
Brigade Rothkircb die ersten Schüsse fielen bei Annadorf. Oberst Graf 
W a 1 d s t e i n bemerkte starke Infanterie- und Cavallerie ■ Colonnen in 
Bewegung von der Brünner-Slrasse nach Osten, schickte die Meldung über 
seine Wahrnehmung an GM. Graf Rothkirch und liess nachdem schon von 
Tobitschau aus 1 Zug gegen Eywan entsandt worden war, nunmehr einen 
zweiten Zug gegen Opioczan recognosciren und eine Eseadron zur Aufsu- 
chung der Verbindung mit dem 2. Armee-Corps gegen Kojetein streifen. Mit 
dem Reste seiner Abiheilung blieb Oberst W a I d s t e i n bei Annadorf stehen. 
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15. Ja1i. Nach Rück kl' hl' des ge^'en Eywan geschickten Zuges konnle die Meidung, dass 
derselbe sUrke Abtheilungen aller 3 Waffen im Vorrücken gegen die Brigade 
Rolhkirch bemerkt habe, nicht mehr zu dieser^ befördert werden. 
Tobitschau war sciion zum grösslen Theil vom Feinde besetzt, die Verbin- 
dung mit der Brigade Rothkirch unterbrochen. 

Oberst Graf W a I d s t e i n sehloss aus den über den Verlauf des Gefech- 
tes zu machenden Wahrnehmungen aul das Zurückweichen des 8. Corps hinter 
die March und führte seine Escudrons in südlicher Richtung überUhrzitschitz 
nach Kojetein, da des vielfach durchschnittenen Terrains in der Umgebung 
von Tobitschau wegen, die directe Vereinigung mit den Corps nicht mehr mög- 
lich erschien. 

In Kojetein erreichten diese -Escadrons um 12 Uhr die Brigade Hen- 
ritjueE, cotoyirlen dieselbe auf dem Marsche bis gegen Krcmsicr in der 
rechten Flanke und bezogen hierauf für die Nacht eine Canlonnirung in Hul- 
lein. Ein Zug blieb in Kojetein, von wo der kleine Train des Armee-Haupt- 
quartiers nach Kremsier abrückte. 

Die vom Rcgimente entsendeten Palnillen meldeten, dass fcindJiche 
Vorposten liei Loboditz stünden und kleinere Abtheilungen hU UlirzilschJlz 
streiften; auch waren Bewegungen starker feindlicher Colonnen in dein Räume 
zwischen Wiseliau und Prossnilz gcgpn Toliitsclian zu bemerken. 

Während der geschilderten Ereignisse bei der Tele der Marsch-Colonne 
des 8. Corps hatte auch die zur Flanken-Deckung bestimmte Brigade Kreys- 
sern (Wöber) Fühlung mit dem Feinde gewonnen. Diese Brigade war etwa 
um 8'/, Uhr südlich Wrbalek preussiseher .\blheilHngen ansichtig geworden, 
welche bei Wrahowitz standen. E.* war dies ein Detachement, bestehend aus 
dem 1. Leib-Huszaren- Regiment unter Oberstlieutenant v. Kehl er. dem das 
Füsilier-Batnillon des 5. Infanterie-Regiments von der Brigade Bud den brock 
und eine Batterie zugetheilt waren. 

Die österreichische Brigade nahm Östlich Seilerndorf, diesen Ort durch 
das Jäger-Balaillon besetzend, Stellung, während die zugetheilte Uhlanen- 
Division zurückgeblieben war, um OlLschann, das sie vom Feinde besetzt gefun- 
den hatte, zu beobachten. Beiderseits kam nur die Artillerie in Thätigkeil; 
einige Versuche der feindliehen Cavallerie, gegen die Brigade vorzugehen, 
wurden durch Geschützfeuer zurückgewiesen. Alsjedoch der Brigadier Oberst 
Baron W Ö b e r den Kanonendonner von Tobitschau und Wierowann her hörte, 
und starke feindliche Colonnen südlich seiner Aufstellung aus der Gegend 
von Prossnitz gegen Osten in Bewegung begnßen sah, zog er sich aus seiner 
exponirten Stellung, n.ich links gegen Hrdiborzitz. Diese Seiten-Bewegung 
wurde, wegen der Nähe der feindlichen Cavallerie, mit Carres in Scliach- 
breltforni ausgeführt, wobei die Batterie und die von Ollschann herangckom- 
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menen Ubianen den exponirten rechten Flöfel deckten. Um 10'/, Uhr langte t6. Juli 
die Brigade bei Hrdiborzitz an; der Ort wurde durch das 1. und 3. Bataillon 
Este besetzt und aut der rückwärts gelegenen Wiese das 2. Bataillon Este 
und 4. Bataillon Reischaeh als Unterstützung aufgestellt. Der Rest der Brigade 
nahm auf dem linken Blatta-Urer, mit der Artillerie und Cavallerie auf dem 
linken Flügel — Front gegen Süden Stellung und setzte sieh hier in Ver- 
bindung mit dem Gros des Armee-Corps. 

Die Brigade Fragnern (Roth; war zwischen 9 und 10 Uhr milder 
T6le bei Dub eingetroffen und halte den Befehl erholten, die Höhe vorwärts 
des Ortes westlich der Chaussee zu besetzen. Dieselbe marsehirte mit dem 
5. Jfiger-Bataillon und dem Regimenle Toscana Nr. 7i im ersten, dem Regi- 
mente Nassau im zweiten Trefien, und der Batterie, unter specieller Bede- 
ckung des 1. Balailions Toscana, auf dem rechten Flügel auf. Vor dem linken 
Flügel der Brigade stand die Batterie Nr. lO/IX mit ihren aus dem früheren 
Kampfe geretteten Geschützen. Eine Compagnie des Jäger-Bataillons besetzte 
die Umfassung von Dub, führte dort ein kurzes Feuergefecht mit heranschlei- 
chenden feindlichen Plänklern und schloss sich dann wieder ihrem Bataillon 
an, nachdem die in dieser Richtung zurückgegangenen Bataillons Mamula 
in den Ort eingeräckl waren. 

Das Corps- Com niando, welchem die Meldung von dem Gefechte der 
Brigade Kreyssern früher als von jenem der Brigade Rolhkirch zuge- 
kommen war, hatte die Brigade Schulz (Kirchmayr) beauftragt, die Rich- 
tung auf Biskupitz zur Unterstützung der Brigade Kreyssern zunehmen. 
Demnach fuhr die Batterie gegen die Strasse Dub-Prossnitz vor, die Infan- 
terie näherte sich dem Abfalle des Höhen-Plateaus gegen die Blatta. Bald 
jedoch wurde die Brigade angewiesen, die ui'sprüngliche Marschrichtung auf 
Dub wieder einzuschlagen , in dessen Nähe sie um 10 Uhr eintraf. Das 
1. Bataillon Gerstner und das 2. Bataillon Noblli besetzten den Ort; der 
Rest der Brigade nahm mit der Front gegen Westen Stellung und führte 
später eine Front Veränderung gegen Südwesten aus, um sich als Staffel 
rechts rückwärts der Brigade Fragitern aufzustellen. 

Während des Aufmarsches der beiden Brigaden fand bei Wierowann 
das Zurückdrängen der Brigade Rothk irch durch die Brigade Malotki 
und die Wegnahme der Corps -Geschütz -Reserve durch die preussischen 
Cürassiere statt. 

Um 11'/, Uhr wurde auch die Brigade Kreyssern von Hrdiboritz 
zurückgezogen und an den rechten Flügel des Corps mit der Front gegen 
Westen disponirt. 

Der Abmarsch des Gros der 2. leichten Cavallerie-Dlvision 

OiKrraIckm Klmpf« MUS. (IV. Bu<l.) T 
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von Krönau war [Qr 8 Uhr angeordnet worden, um den vor demselben 
abrückenden Truppen einen entsprechenden Vorsprang: zu gewähren. 

Trotz eines mündlich durch Oberst Fiirsl Windischgr Ütz am 5'/, 
Uhr früh überbrachlen Berehles des Arniee-Commandanten, den Äulbruch 
der Division nach Möglichkeit zu beschleunigen, wurde an dieser Anordnung 
nichts geändert. 

An der T4te des Gros marschirlc die Brigade W e s t p h a 1 e n, zwischen 
deren beiden Regimentern die 2 Batterien der Division eingelheilt waren. 
Das Regiment Haller- Huszaren war bestimmt, aul dem rechten March-Urer 
abzurücken um den Abmarsch des grossen Trains zn decken. Der kleine 
Train der Division war um 6 Uhr Morgen.s vorausgegangen und sollte über 
Holilz, Zittow und Traubek nach Tobitschau marschiren. Die Deckung der 
rechten Flanke sollten zwei Escadrons Cseh - Huszaren unter Major Fürst 
Windischgrätz besorgen und zu diesem Ende den Weg über Nebetein, 
Duban und Eywan nach Tobitschau einschlagen. Major Fürst Windisch- 
grätz brach um 7 Uhr Morgens aus dem Lager auf und meldete zwischen 
8 — 9 Uhr das Erscheinen feindlicher Abtheilungun bei OUschann. 

Als nun zur Zeit der Ankunft der Division bei Kozuschan, vielleicht um 
10 Uhr, der Kanonendonner von Süden hörbar wuide, und gleiciizeilig von 
dem Delachement Windischgrülz's die Meldung über ein bei Kralilz engagir- 
les Gefecht (Brigade Kreyssern gegen Oberstlieuleiiant v. Kehle r) einlief, 
liess GM Prinz Taxis seine Regimenter in Trab setzen, meldete sich bei 
Seiner kaiserlichen Hoheit EH. Leopold, den er bei Dub traf, und erhielt 
den Befehl, sich alw Slaflel an die Aufstellung des 8. Corps anziischliessen. Ob- 
wohl die Töte schon rriiher herangekommen war, konnte die Division doch 
erst nach dem Einrücken der Brigade Kreyssern — also ntieb U'/, Uhr 
— in die Gcfechtsstellung übergeben. Das Regiment Pälffy- Huszaren war 
auf Belehl des EH. Leopold auf das linke March-Ufer disponirt worden, 
um eine feindliche CavaHerie-.\hlheilung, welche dort wahrgenommen wor- 
den sein sollte, zu vertreiben. 

Aus der nunmehr mit dem Gros des 8- Corjfs und der 2. leichten 
Cavallerie-Di Vision eingenommenen Stellung sollte ein Offensivstoss 
unternommen werden, um dem Feinde die errungeiicn Vorlheile wieder zu 
entreissen. Derselbe bätlc wahrscheinlich einen Erfolg gehabt, wenn er augen- 
blicklich mit allen Kräften ausgeführt worden wäre, da um diese Zeit vom 
Gegner nur die Brigade Malotki und die Reserve - Cavallerie - Division 
Harlmann auf dem Kampfplätze standen und von diesen Sireilkräften 
2 Bataillons zur Besetzung und Behauptung der Übergänge bei Tobitschau, 
und 8 Escadrons nebst einer Batterie für das beabsichtigte Offensiv-Unler- 
nehmen gegen Preraa in Anspruch genommen waren. 
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GM. V. Malotki liess, die weitere Verfolgung der errungenen Vor- i". Jnli. 
Iheile mit Rücksicht auf den bei Dub erschienenen offenbar überlegenen 
Gegner nurgebend, Wierowunn durch das 2. Bataillon des 44. Regiments 
besetzt und nahm mit seinen noch übrigen 3 Bataillons südlich des Ortes aur 
Deckung von Tobitschau Stellung. Die Batterie der Brigade fuhr zwischen 
Wierowann und der Strasse auf, und bald darauf neben derselben eine vom 
Gros des Armee-Corps, unter Bedeckung von 2 Escadrons des 8. Uhlancn- 
Regiments, herbeigeeilte Batterie. Die unter GM. v. Borste)] vereinigle 
Cavallerie (die Curassier-Brigade und 3 Escadrons Landwehr-Ulilanen nebst 
I Batterie] stand in einer gedeckten Aulstellung westlich der Chaussee. 

Osler reichischersetts wurde der Angriff durch Geschülzfeuer einge- 
leitet, welches die feindlichen Batterien lebhall erwiderten. Auch fand mit 
allen Brigaden eine Vorrückung einige hundert Schritte weil stall, aber zu 
einer entscheidenden Action kam es nicht. 

2'/, Stunden (II '/j — 2 Uhr) verflossen, während der Kampf sich 
im Allgemeinen aul eine gegenseitige ziemlich wirkungslose Kanonade 
beschränkte. 

Etwa 800— ! 000 Schrille vorder Front der Brigade Fragnern 
waren die Fahrkanontere beschafligt, das Artillerie -Material, welches der 
Feind bei seinem Rückzuge hinler die Blatta stehen gelassen halle, in Sicher- 
heit zu bringen. Die leindliche Cavallerie versuchte mehrmals diese Arbeit 
zu stören , wurde aber durch das Feuer einer Compagnie des 5. Jäger-Balail- 
lons und durch jenes der Batterien zurückgewiesen, so dass es gelang, die 
Fortbringung des erwähnten Materials zu vollenden. 

Wahrend dieser Zeil Hessen zahlreiche, dichte Staubwolken, welche 
sich zwischen Prossnilz und der Blatla erhoben, auf den Anmarsch starker 
feindlicher Colonhen gegen das Gefechlsfeld schliessen. G. d. I. v. Bonin, 
Commandant des I. preussischen Corps, welcher schon vor dem 
Blalta-Übergange der Brigade Malolki, bei derselben eingetroffen war, 
hatte noch vor dem Beginne des Gefechtes, an die gegen Urlschitz und 
Weischowilz dirigirten Colonnen seines Corps den Befehl ertheilt, sich 
sofort gegen Hrubschitz zii wenden und in der Nähe des Ortes zu con- 
cenlriren. 

Gegen zwei Uhr fuhren 2 Batterien der Avantgarde zwischen Biskupitz 
und Hrdiborzilz aul, mit denen die österreichischen Geschdlze nicht ohne 
Erfolg den Kamp! aufnahmen. Das Filsilier-Bataillon des 3. Infanterie-Regi- 
menls (Brigade Barnekow) wurde an die Blatta vorgeschoben. Bald 
darauf marschirte das Gros des I. Armee-Corps in dem Räume zwischeA 
der Blatla und Wallowa aul. 
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16. Juli. FZM, V. Benedek halte, nachdem pr sich vom Kampfplalz*^ entfrrnt. 

folgenden Berehl an das 8. Corps erlassen. 

„Das Armee-Hauptquartier gehl nach Prerau. Das 8. Corps liat, wenn 
„es der Übermacht weichen muss, sich auf das linke March-Ufer zu ziehen, 
„und über Brodek nach Prerau zu marschiren." 

In der Überzeugung, mindestens ein starkes feindliches Armee-Corps 
vor sich zu haben und in Berücksichtigung obigen Befehles ordnete nun 
EU. Leopold dRn Rückzug hinler die March an, welcher durch Ablallen vom 
rechten FIQgel, unter dem Schulze der Cavallerie-Division und der eigenen 
Arüllerie, ohne Störung von Seile des Feindes ausgufiihrl wurde. Die 3 Bri- 
gaden des Corps überschritten die March bei Dub und Hnkodau, wornach die 
von ihnen benutzten Brücken abgebrannt wurden. Dub blieb zuletzt durch das 
31. Jäger-Bataillon besetzt 

Die Batterie Nr. 10/IX der Corps-Geschülz-Reserve, welche zur Deckung 
des Rückzuges lange im Feuer geblieben war, konnUi die Brücke bei Dub 
nicht mehr gewinnen und ging daher ebenso wie das gerettete Personal 
und Material der Batterien Nr. 8 und 9/lX nach Olniütz zurück, wo sie aus 
dem in der Festung vorhandenen Maledale ergänzt wurde, und nebst der 
wieder mit 6 Geschützen dolirlen Batterie Nr. 8/IX und der Butlerie Nr. 6/IX 
die mobile Festungs-Geschütz-Reserve bildete. 

Die Regimenter Este und Reischach, welchesichbeiniMarch-Übergange 
von ihrer Brigade getrennt hallen, zogen sich ebenfalls nach Olmütz zurück. 

Die 2. leichte Cavallerie-Division blieb noch au( dem Pla- 
teau zwischen der March und BIntta stehen und führte mit ihren Ballerien 
den Kampf gegen jene des Feindes fort, bis das 8. Corps seinen Rückzug 
hinter die Mareh zum grössten Theil durchgeführt halte. Endlieli trat auch 
die Division den Rückzug gegen die ihr zugewiesene Brücke und Furt von 
Tuzapp, unter dem Schutze ihrer Batterien an, nahm auf dem linken M&rch- 
Ufer an der Eisenbahn erneuert Stellung und liess ihre Palrulten längs jenes 
FtBsses und der Beczwa streifen '). 

Das 8. Armee-Corps rückte zwischen 6 und 7 Uhr, die 2. leichte 
Cavallerie-Division um 8 Uhr Abends in das Lager zwischen Roketnilz und 

'■) Ein Theil dea Flanken-Datacheracnta des Major Füret Winaigchgrati von 
Cseh-Husuireu uuter ObeTÜeateuant v. Zaiiurowici langte na der Marcti erat 
an, nachJem die Brücken Bchoii abgebrochen waren und lag Bich nach Olnillti zu- 
rück. Mehrere Terapren^ Reiter achlossen sich diesem Detachement an, so dass ea 
in der Stärke von SO Uann in der Fcstniig einrückte. Am Abend streifte noch 
vj>iD GroH der 2. leichten CsTailerie - Division eine Eacadron Csch - Huszareu, im 
jfnftrsffe des 9. Corps-Commaiidos, gegen OlmflCz, ncn die Verbindung mit den bsi- 
-den dahin abgeirrten Regimentern äi^.- Brigade Kreyssern hcrziistullen. 
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Prerau ein; beide deckten sich durch eine Vorposten-Aufstellung längs der I6- Joli. 
Marcli. 

Vom Feinde waren das Füsilier-Bataillon des 3. Regiments, das I. Dra- 
goner- und 1, Cürassier-Regiment den abziehenden 6slerreichischen Briga- 
den bis an die March gefolgt, aber durch deren ÄrliDerie in entsprechender 
Entfernung gehalten worden. Das Gros des 1, preussischen Armee- 
Corps bezog Lager zwischen Hrubschitz und Klopolowiiz. 

Ausser einer nicht unerheblichen Anzahl von Erschöpflen oder Ver- 
irrten, welche zurückgeblieben waren, die aber zum grOssten Theil wieder 
zu ihren Truppenkörpern einrückten, hatten die Brigaden Fragnern, 
Schulz und Kreyssern, wie auch die 2, leichte Ca vallerie-Di Vi- 
sion in diesem Gefechte nur unerhebliche Verluste erlitten. 

Von der Feslungs - Besatzung zu Olmütz trafen nur PalruUen mit 
feindlichen Detachemenls zusammen; die Werke Nr. 15 und 18 gaben auf 
preussische Abtheilungen, die sich dem Festungs - Rayon näherten, einige 
Kanonenschüsse nb; Bewegungen grösserer feindlicher Colonnen fanden 
längs der Westseite des verschanzten Lagers, jedoch ausserhalb des Geschülz- 
ertra^es statt. 

aefaa&t bal HokatalU u« Olnkanltl. 

Mit den von Tobilschau über Traubek vorgedrungenen preussischen 
Äblheitungen hatten am Nachmittage des 15, Juli noch Truppen des österrei- 
chischen I. Armee-Corps einen Kampf zu bestehen. 

Dieses Corps hatte im Allgemeinen noch die Dislocationen vom 13. Juli 
inne. Brigade Abele sollte am 15. Juli nach Wlkosch marschiren, wozu das 
(Jros um 5 Uhr Morgens von Gr.-Prossenitz aufzubrechen und die in Leipnik 
und Gr.-.AiUJezd detaehirten Theilc aus ihren Stationen nachzufolgen hatten. 
Nach 9 Uhr Morgens wurde in dem Cantonnirungs- Rayon des Corps der Ka- 
nonendonner von Tobilschau her vernommen. Um 11 Uhr langten Versprengte ' 
an, welche die Wegnahme der Geschütz-Reserve des 8. Corps meldeten. Hier- 
auf ordnete der Interims-Corps-Commandant GM. Graf Gondrecourt an, 
dass die Brigaden Poschacher und Leiningen (Hohendorf und Cattanei) 
bei Roketnitz Stellung nehmen und sich hier hartnäckig behaupten sollten. 
Brigade Ringelsheim (commandirl vom Oberstlieulenant H a u s k a) wurde 
angewiesen, den nördlichen Eingang von Prerau und den Eisenbahndamm 
mit 2 Bataillons zu besetzen und hier eine Aufnahmsstetlung für die vorn 
stehenden Truppen zu nehmen. Brigade Ludwig Baron Pirct erhielt Befehl, 
sich in Prerau zu ralliren. 

Gegen 1 Uhr kam GM. Graf Gondrecourt gelbst nach Roketnitz und 
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15. Jnli. wiederholte, ebenso wie der eben auf dem Wege nnch Prerau eintreffende 
Feldzeugmeisler, den Befehl zur hartnäckigen Vertheidigung dieses 
Ortes. 

Zwischen 1 — 2 Uhr langte die Brigade Poschacher (Hohcndorf) 
aus ihren Cantonnirungen um Kokor bei Roketnitz an und nahm eine concen- 
trirte Aufstellung nördlich des Schlosses mit der Front gegen Nordosten. Der 
Ort selbst war vom 2. Bataillon des Regiments Gyulai (Brigade Leiningen) 
mit einer Division an der südwestiichen , einer Compagnie an der nördlichen 
Umfassung, einer Compagnie im Schlossgarten und einer Division als Unter- 
stützung bei der Kirche besetzt. 

Das 1. Bataillon Gyulai ') und die Batterie Hess Oberst Baron Calla- 
nei (der im Range ältere Brigadier) als Reserve am östlichen Ausgange des 
Dorfes Stellung nehmen und erwartete das Eintreffen des Restes seiner Bri- 
gade von Dluhonitz her. Doch kam bald von dort ein Adjuljint mit der 
bestimmten und dennoch auf einem Miss Verständnisse beruhenden Meldung, 
dass auf Befehl des Corps-Commandantcn das Regiment Haugwitz und das 
32. Jäger-Bataillon bei Dluhonitz zu verbleiben, und eventuell das Begiment 
Gyutai daselbst autzunehmen hätten. 

Oberst Baron Cattanei liess nun, während die Brigade Poscha- 
cher und das 2. Bataillon Gyulai in ihren Aufstellungen verblieben, das 
1. Bataillon dieses Regiments und die Batterie zur Verbindung mit Dluhonitz 
etwas nach Süden rücken und begab sich selbst nach diesem Orte. Von 
hier aus halte Obersllieulenant Fürganlner (Commandant von Haugwitz- 
Inlanlerie) das 32. Jäger-Bataillon in dem Räume zwischen der Bahn und 
der Beezwa zur Beobachtung der diesen Fluss einfassenden Auen, das 2. 
Bataillon Haugwitz westlich des Dorfes zur Verbindung zwischen dem Jäger- 
Bataillon und den bei Boketnitz stehenden Abtheilungen vorgeschoben und 
den Resl des Regiments als Reserve im Orte zurückbehalten, von welcher 
später das 3. Bataillon zur Besetzung der Umfassung verwendet wurde, Oberst ■ 
' Cattanei billigte diese Vertheilung der Truppen und ertheilte noch dem 
CVimniandanten des Regimentes Haller-Huszaren, welches eben anlangte und 
vom Armee-Commandanten zur Unterstützung der Brigade L c i n i n- 
g c n bestimmt wurde, Befehl, sich östlich Dluhonitz aufzustellen, um, seit- 
wärts des Ortes zur Allake vorbrechen zu können. Der Train, dem das Regi- 
ment als Bedeckung gedient hatte, defilirte wflhrend dessen durch die von 
den beiden Brigaden eingenommene Position. 

Die Ausführung der vom Feinde beabsichtigten scharfen Rccognosci- 

') Das Regiment war In Folgo aeiner Vertaate bei ^«n frilberen OefechlHn in 
! BiitaiUoiiB tbrmirt 
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runf gegen Prerau war dadurch verzögen worden, dass die Huszaren - Bri- '6. Jali. 
gade unler GM. v, "Witzleben (3 Escadrons des 2. Leib- und das Land- 
wehr-Huszaren-Regiment) irrlhümlich gegen Wlerowann vorgegangen war 
und erst wieder über'Tobilschan nach Traubek geführt werden mussle, wo 
sie um 2 Uhr Naehmitlags eintraf. Ausser den Huszaren war noch eine rei- 
tende Batterie, die 4. Escadron des 1 0. Uhlanen - Regiments und eine auf 
requirirte Wagen gesetzte Compagnic des 4. Infanlerie-Regiments zur Theil- 
nähme an dem Unlernehmen bestimmt, zu dessen Untersldtzung und Deckung 
von letzterem Regiment 4 Compagnien Traubek und 2 Compagnien die 
Nurch-Übergänge bei Tobttschau besetzt hatten. Nach kurzer Rast bei Trau- 
bek setzte sich GH, v. Hartmann mit seiner Recognoscirungs - Truppe in 
Bewegung, und übersehritl vor 3 Uhr mittelst einer östlich Wrbowetz aus- 
gemittelten Furt die Beczwa, liess hier die beigegebene Compagnie zur 
Deckung des Überganges zurück, entwickelte die Landwehr -Huszaren und 
die Uhlanen-Escadron im ersten, 2 Escadrons Leib-Huszaren im zweiten Tref- 
fen und liess die unter Bedeckung einer Huszaren - Escadron auf dem linken 
Flügel aufgefahrene Batterie das Feuer eröffnen. 

Mehrere Projectile schlugen-in die Aufstellung der Brigade Poscha- 
cher ein, ohne jedoch Schaden zu Ihun. Oberst v. Hohendorf ordnete nun 
den Abmarsch der Brigade in eine der unerwarteten feindliehen Angriffsrich- 
tung entsprechende Aufstellung, auf den Höben nordöstlich Roketnitz, an. 

Indessen ging das erste Treffen der feindlichen Cavallerie zur Aitake 
über. 

Die auf dem rechten Flügel stehende Ulilanen-Escadron, welcher die 
4. Escadron des Landwehr-Huszaren-Regimenls folgte, warf sich auf das 
vor dem feindlichen Artilteriefeuer im Rückzuge auf Dluhonitz begriffene 
2. Bataillon Haugwitz, welches zwar eine Salve auf die Angreifer abgab, sich 
aber dann in die niichsten Häuser warf und dadurch das an der Dovfumfas- 
sung aufgestellte 'X But;iillon des Regiments in Unordnung brachte. Beide 
Bataillons wichen d;inn gegen das am nordöstlichen Ausgange in Reserve ste- 
hende L Bataillon zurück, wo sie wieder gcsitmmett und geordnet wurden. 
Das 32. Jäger - Bataillon, welches sich mitllerweile bei dem Bahn wächter- 
Häuschen zunächst Dluhonitz concentrirt hatte, zog sich, nachdem der Ort 
von sämmtlichen darin gestandenen Ahtheilungen geräumt war, in guter 
Haltung längs des Bahndammes auf das sieh rückwärts rallirende Regiment 
Haugwitz zurück. 

Während dieser Ereignisse auf dem österreichischen linken Flügel wa- 
ren im Centrum die I. und 2. Landwehr-Huszaren-Escadron unter Oberst 
V. Glasenapp zur Atlake gegen das 1. Bataillon Gyulai geschritten. Dieses 
hatte in seiner Aufstellung zwischen Roketntlz und Dluhonitz Carre for* 
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16. Juli, mirl, wurde aber durch die feindliche Butterie wirksam beschossen, und zog 
sich, um allzu grosse Verluste zu vermeiden, auf Befehl des Regiments-Com- 
mandaiilen in der Richlung gegen Diuhonitz zurück. Während der Bewegung 
entsCanden Trennungen ; einige einschlagende Grunalen vermehrten die Un- 
ordnung, so dass es den nachsetzenden preussischen Huszaren gelang, das 
Bataillon theilweise auseinander zu sprengen ; dasselbe ward auf dem Sam- 
melplatze der Brigade wieder rallirl. Die Brigadc-Balterie griff nicht in das 
GefeclU ein und zog sich zurück. 

Auf dem Österreichischen rechten Flügel führte indessen die Brigade 
Poschacher (Hohendorl) ihre Bewegung von Roketnilz links rückwärts 
gegen die Höhen trotz des feindlichen Geschülzfeuers und der Annäherung 
prcussischer Ca vallerie- Abtheilungen, welche das Regiment König von Preus- 
sen Nr. 34 wiederholt zur Carreformation veranlassten, in Ordnung aus. Dos 
Regiment Martini nahm auf dem linken, das Regiment Preussen auf dem rech- 
ten Flügel Stellung; die Batterie, neben welcher sich das 18. Jäger-Bataillon 
aufsiellle, setzte sich zwischen beiden Regimentern nicht ohne Wirkung gegen 
die feindlichen Geschulte ins Feuer, Vom Feinde war in der Richtung gegen 
die Strasse Rokelnitz-Przedmost zuerst die 3. Escadron des Landwehr-Uusza- 
ren- Regiments vorgegangen, halle eine unbewaffnete Abiheilung (BlessirtenlrÜ- 
ger und Officiersdiener vom RegimenleGyulai, welche dem I.Balaillon gegen 
Diuhonitz zu folgen im Begriffe waren) auseinander gesprengt, und war hie- 
nach in die Queue des auf der Strasse gegen Prerau abziehenden Trains einge- ■ 
drungen, in dem sie die grösste Verwirrung verursachte. Flankenfeuer aus 
der östlichen I.isiere von Roketnilz scheint diese Escadron zur Umkehr bewo- 
gen zu haben. Die preussische Butterie halte sich indessen auch nach dem 
öslerruichischen rechten Flügel gewendet und ihr Feuer, wie oben erwähnt, 
gegen die Brigade Posch ach er, ferner gegen Theile des 2. Bataillons Gyu- 
. Uti gerichteL Das 2. Treffen der feindlichen Cavallerie-Brigade — die 2. und 

3. Escadron des Leib - Huszaren - Regiments — ging nun, durch die Erfolge 
des I. Treflens verleitet, gleichlutls in der Richtung gegen den ösllichen Aus- 
gang von Roketnilz vor und stiess hier auf das 2. Bataillon Gyulai '). 

Dieses Bataillon halle vom Regimenls-Commandanten beim Anrücken 
des Feindes den Belehl erhallen, Roketnilz zu räumen und sich auf Dluhonilz 
zurückzuziehen; jedoch ehe es möglich war, die im Orte verlheilten Ab- 
iheilungen zu sammeln, hallen die preussischen Escadrons schon die Verbin- 
dung mit dem Gros der Brigade unterbrochen ; das Herausbrechen des Ba- 

') Tbeile dissor Escidron uiiil iler 3. BscaHron t,»nfi«ehr-Hnsnr*n Hcheineii 
sich jLucli ilem Regimcnte PreDeBou genähert zu h.ibcn, ea knm jedoch hier eu kei- 
ueiD Kampfe. 
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tnillons aus dem Dorre geschah mil einzelnen Compng:nien, welche sich dann 
am ösUichen Ortsausgange sammelten, und von den feindlichen Huszoren 
bedroht, Carre formirten. Das Gros des Bataillons ward dreimal, einzelne 
Abiheilungen wurden sogar fünfmal alinkirl, aber jeder AngriiT der manch- 
mal l>is auf wenige Schritte an die Bnjonnete herangekommenen feindlichen 
Reiter wiird zurückgewiesen, wozu auch das wirksame Flankenfeiier einer 
längs eines Grabens aufgelösten Hnlb-Compngnie beitrug. 

Da der preussische GM. v. Harlmann Appell blnsen liess, zogen sich 
die beiden erwähnten Escadrons wieder zurück, wonach auch das Bataillon 
Gyulai unter dem Feuer der feindlichen Batterie den Rückzug nach den Höhen 
ausführte, um sich an die Brigade Poschacher, mit der allein noch die 
Verbindung offen war , anzuschliessen. Bei letzlerer Brigade hatte Oberst v. 
Hohendorf, nachdem er das Zurückgehen der vorderen Abtheilungen der 
Brigade Leiningen (1. Bataillon Gyulai, 2 Bataillon Haogwilz) bemerkt 
halle, den Rückzug nach den Höhen von Przedmosl anbefohlen und denselben 
auch mit dem Regimente Martini angetreten ; hiebe! ging die Verbindung mil 
den übrigen Abtheilungen der Brigade verloren. Die Batterie welche noch 
einige Zeil in ihrer Position das wirksame Feuer gegen die leindliche Artil- 
lerie forlselzte, dann das 18. Jäger-fialaillon und das Regiment Preusscn 
unter Major Endlicher, der als ältester StabsofRcier das Commando über 
diesen Theil der Brigade übernahm, traten auf die durch Versprengte erhal- 
tene Niichrichl von dem Einrücken des Feindes in Prerau, den Rückzug über 
Sobischek nach Gross-Prossenilz an, wohin auch das 2. Bataillon Gyulai folgte 

Mittlerweile halle Oberst Baron C a 1 1 a n e i die übngeo Truppen seiner 
Brigade etwa 500 Schrille Östlich Dluhonilz hinler dem Eisenbahndamme 
gesammelt und hienach über die Eisenbahnbrucke, deren Besetzung und Ver- 
theidigung dem 32. Jäger -Bataillon übertragen wurde, auf das linke Beczw»- 
Ufer rücken lassen, wo die Batterie auf einer geeigneten Anhöhe placirt 
wurde. Bei Przedmost nahm das Regiment Martini mil dem I. Bataillon zu- 
nächst des Ortsuusganges gegen Prerau, jnit dem 2. und 3. Bataillon auf dem 
nördlich gelegenen Hügel Stellung. 

Der Raum von Roketnitz bis gegen Prerau hin hatle dem Feinde nebst 
vielen Gefangenen überlassen werden müssen; bedeutende Traintheile schie- 
nen verloren. Da gab das Regiment Haller-Huszaren dem Gefechte eine andere 
Wendung. Oberst Baron Marburg, der Commandant dieses Regiments, 
führte dasselbe zur Attake gegen die feindlichen Landwehr-Huszaren vor, 
welche sich in der beiläuAgen Stärke von 2 Escadrons unter Commando des 
Oberst v. Glasen app zwischen Roketnitz und Dluhonitz rallirt hallen. Eine 
Escadron grifT in der Front an und 2 Escadrons fielen dem Gegner in die 
Flanke, der nach einem bluLigen Himdgemenge, wobei Rittmeister Huber den 
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preussisclien Regimenls-Coiiim!ind;inlen vom Plerde hieb, vollsländig gewor- 
fen und bis über Dluhontlz verfolgt wurde. Eine Escadron HuUer-Uuszaren 
halle sich gegren Przedmost gewendet, die bis in die Nähe dieses Ortes vorge- 
drungenen feindlichen Ablheiiungen durch einen entschlossenen AngrifTzum 
eiligen Umkehren gezwungen und dadurch zahlreiche, schon verlorene Fuhr- 
werke geretlet. 

Oberst Baron Marburg führte nnch diesem glänzenden Kampfe sein 
Regiment, bei weicliem nun auch die an der Atlake nicht betheiligl gewe- 
sene Arrieregarde-Escadron eingerückt war, in die frühere Aufstellung bei 
Dluhonitz zurück. 

GM. V. Hartmann, welcher noch vor dem Zusammenstosse der 
Landwehr-Huszaren mit der öslerreichischen Cavallerie, die übrigen Abth«- 
lungen seiner Brigade rallirt hatte, unternahm keinen Gegenangriff, sondern 
zog sieh bald hinler die Beczwa zurück, den verwundeten Oberst v. Glase- 
napp zurücklassend. Einem grossen Theile der früher in die Hände des Fein- 
des gefallenen öslerrächischen Gefangenen gelang es in Folge der geschil- 
derten Attake sich zu befreien. 

Auf den Kanonendonner hin waren FZM. v. Benedek und GM. 
Graf Gondrecourl von Prerau nach dem Kampfplatze geritlen, fanden 
aber das Gefecht schon beendet. Der Armee-CommandanL erlheilte 
der Brigade Lein in gen (Cattanei) den Befehl, nacfi Dluhonitz zu tücken, 
wohin inzwischen das 3. Bataillon Constantin und das 29. Jäger-Bataillon von 
der Brigade Ludwig Pi rel gesendet worden waren. Diese Brigade hatte um 
3 Uhr Befehl erhalten, mit ihrem Gros von Prerau über Hentschelsdorf 
gegen Traubek vorzugehen, gegen welchen Ort sie Vorposten ausstellte. Von 
der Brigade Ringelsheim (Hauska), welche auf Befehl des Corps-Com- 
mandos im Marsche gegen den südwestlichen Ausgang von Prerau begriffen 
war, führte der Armee-Commandant 2 Bataillons Württemberg und 
die Batterie auf dem rechten Beczwa-Ufer vor. Die Batlerie wurde auf einer 
Kuppe bei Przedmost placirt, die 2 Bataillons links der Strasse Rokelnilz — 
Prerau aufgestellt Bald hiernach langte das 8. Corps bei Rokelnilz an. 

Die Truppen des l. Corps hatten am Abende folgende Aufstellung: 

Brigade Poschacher bei Przedmost, das Regiment Marlini auf Vor- 
posten in Verbindung mit dem 8. Corps; 

Brigade Leiningen bei Dluhowitz ; 

Brigade Piret in Hentschelsdorf mit Vorposten gegen Traubek; 

Brigade A b e i e in Wlkosch, Brigade Ringelsbeimin Prerau '). 

') Jeno Abtheilangen, die unter Major EndliclieT auf Oross-Progsonitit zurttck 
nDit dort auf i»B linkt, BRCKira-Ufer llberfrepamgfln waren, rückten Ulier Preraa in 
ihren Brignden ein. 
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Die preussische Brigade M a I o l k i behielt bis zum EinlriUe der Dunkel- i*- J"!'- 
heil die währenddes Tages eingenommene Aufstellung bei und bezog hienach, 
unter Zurücklassung entsprechend starker Abtheilungen in Tobilschau und 
Biskupitz, das Lager im Verbände ihres Armee-Corps bei Hrubschilz und Klo- 
polowitz. DieCavalleric-Division lagerte westlich Tobitschau. 

Die Verluste des Armee - Hauptquartiers, des 8., 1. Armee-Corps und 
der 2. leicMen Cavallerie-Division am 15. Juli betrugen: 

Officiere H«nn Pferde 

Todt 8 257 15 . 

Vermisst 3 178 69 

Verwundet 24 356 4 

„ gefangen .... 9 285 3 

ünverwundet „ ... 14 483 186 

Zusammen . 58 1569 277. 

Die Preussen geben ihren Gesammtverlust in den Gefechten am 15. Juli 
an Todten, Verwundeten und Vermissten beim 1. Corps mit 4 Officieren, 
127 Mann, bei der Reserve-Cavallerie-Division mit 8 Officieren. 106 Mann, 
123 Pferden an; somit Total-Verlust 12 0ffieiere, 233 Mann, 123 Pferde*). 

Da nun in Folge des Vordringens des Gegners die Eisenbahn unter- 
brochen war, so blieb die aus 6 Bataillons, 3 Batterien bestehende sächsi- 
sche Division des GL. v. Stieglitz am 15. Juli in Olmülz ; die Brigade 
Wagner, welche schon abgegangen war, wurde in der Gegend von Prerau 
auswaggonirt, um den Rest des Rückzages in Kussniärschen zurückzulegen. 

Das österreichische 6. Corps rückte der Marsch-Disposition gemäss nach 
Leipnik ab, wobei die strengste Handhabung des Marsch-Sicherhdts-Diensleä 
nothwendig war, da sowohl von Nordosten her aus Oberschlesien, als von 
Nordwesten seitens der gegen Olmütz vordringenden Abtheilungen des Kron- 
prinzen ernstliche Angriffe zu gewartigen waren. Die Brigade Rosenzweig 
nebst 2 Esejidrons Clam-Ublanen und der Pionnier-Compagnie brach als Avant- 
garde um 4 Uhr Morgens von Olmülz auf, marschirte über Leipnik hinaus bis 
in die Gegend von Jcssernik und stellte zwischen diesem Orte und Bohuslawek 
Vorposten aus. Der Avantgarde folgte der gesammte Train, dann Brigade 
Hertwek, die Corps-Geschütz-Reserve, Brigade WaldstäHen, 
endhch um 10 '/i Uhr Brigade Jonak nebst 3 Escadrons Uhlanen als Arriere- 
garde. 

Letzlere Brigade bezog in Gefechtsbereitschaft ein Lager bei Unter- 

') Eine ZnaaminenstelluD^ der preuasi selten Verluste in den vemchiedsnen 
Gefecbten dieser Fetdzagsepoche Endet sich in der Beilage Kr. S dieses Bundes. 
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- Juli. Aujezd und hatle ihre Vortruppen von 'Wesselilzko über Zawudilka bis gegen 
Bob uslawek stehen, wo die Verbindung mit Ablfaeilungen derBrigadeFtosen- 
zweig hergestelll wurde. Das Gros des Corps lagerte unter dem Schulze 
dieser beiden Brigaden in der Nähe von Leipnik. Bei Ossek wurde ein Caval- 
lerie-Posten aufgestellt, und derselbe später in Folge der durch Versprengte 
des 1. Corps und der 2. leichten Cavallerie-Division, verbreiteten Nachricht, 
dass Prerau vom Feinde besetzt sei, durch den Rest der der Brigade J o n a k 
beigegebenen 3 Escadrons und durcli 2 Bataillons der Brigade Herlwek 
verstärkt. 

Ein mit einer Escadron zur Recognoscirung gegen Prerau entsandter 
Genentlstabsoflicier überzeugte sieh, dass diese Stadt noch von Truppen des 
österreichischen 1. Armee Corps besetzt sei. Das 6. Corps wurde durch den 
Fdnd in keiner Weise beunruhigt. 



Die Gefechte des 15. Juli hatten den ohnehin sehr gewagten Marsch 
des kaiserlichen Heeres auf dem rechten March-Ufer zur Unmöglichkeit 
gemilcht ; die Spitze der preussischen Ü. Armee hatte sich zwischen dem aus 
dem 2. und 4. Armee-Corps bestehenden ersten, und dem von dorn I., 8. 
Armee-Corps und der 2. leichten Cavallerie-Division gebildeten zweiten 
Echellon der Nord- Armee eingeschoben, den auf dem rechten Ufer mar- 
schirenden Theil des letzteren zum Rückzuge hinter die March gezwungen 
und diesen Fluss selbst mit ihrer Cavallerie überschritten. Gleichzeitig bedrohte 
die mit dem Gros schon südlich Brunn stehende Armee des Prinzen Frie- 
drich Carl mit ihren Spitzen die Gegend von Lundenburg. Wollte die öster- 
reichische Armee ihren Marsch im Marchthale auf dem linken Ufer dieses 
Flusses fortsetzen, so musste sie sich auf eine Reihe von Gelechten unter 
den ungün stillsten strategischen Verhältnissen gefasst machen, denen sich aus- 
zusetzen jedoch in keiner Weise gerechtfertigt gewesen wäre. Es blieb daher 
nur übrig, dem Zusammenslosse auszuweichen und den Marsch der Armee 
gegen die Donau über das mährisch - ungarische Grenzgebirge, dann durch 
das Waagthal und gegen Pressburg einzuleiten. Diese Bewegung verursachte 
zwar einigen Zettverlust ; es war auch aul deren Gelingen nicht mit voller 
Sicherheil zu rechnen, wenn der Feind seine Vorrückung gegen die Donau 
energisch fortsetzte und dasDebouche bei Pressburg rasch zu verlegen suchte, 
wodurch dann ein abermaliges Ausweichen gegen Comom bedingt worden 
wäre. Doch es blieb keine Wahl. 

FZM. V. Bcnedek halte sich daher, sobald er nach dem Gefechte bei 
Dub in Prerau angelangt war, zur Fortsetzung d&s Rückzu9:cs in der ange- 
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tleuteten Weise entschlossen und, da der Generalslabs-Chef der Armee. GM. 
V. Baumgarlen, momentan abwesend nvar, den Generalslabs-Chef des I. Ar- 
mee-Corps, Oberst Baron Litzelhofen , mit der Ausarbeitung der neuen 
Marsch-Dispo^tion beauftragt 

In derselben wurden den einzelnen Heerestheilen folgende Strassen für 
den Weiteren Marsch angewiesen : 

Dem I.Corps, mit dem das Armee-Hauptquartier marschirte, von Pre- 
rau über Holleschau, Wisowilz, den Wlar-Pass nach ^emsova. 

Dem 8. Corps nebst der 2. leichten Cavallerie-Di vision 
und dem kleinen Train des Armee- Hauptquartiers, von Wisowilz bis wohin 
der Maisch gemeinsam mit dem 1. Corps auszuführen war, über Boikowitz 
und Hrozenkiiu nach Koslolna. 

Dem 2. C r p s von Kremsicr über Ungarisch-Hradiscli und den Strany- 
Pass nach Neustadtl a. d. Waf^. 

Dem 4. Corps nebst dersächsischenCa vallerie vonZdaunek 
über Welka nach Migava. 

Das 1-, 2., 4. Corps sollten am 18., das 8. Corps am 19. in den vor- 
läufig bezeichneten Endstationen eintreffen. 

An der ursprünglichen Disposition für das 6. Corps und alle grossen 
Traintheile der Armee wurde nichts geändert. Von dem sächsischen 
Corps wurde die Division Stieglitz der Marsch- Colonne des 6., die Bri- 
gade Wagner jener des 1. Corps zugetheilt Die gründliche Zerstörung 
der March-Übergänge wurde in dem Räume zwischen Tobitschau und Krem- 
sier der 2.1eichten Cavaller ie - Division, zwischen Kremsier und 
Ungarisch • Hradisch dem 2. Corps, zwisc;;:n Ungarisch - Hradisch und 
Göding dem 4. Corps aufgetragen. 

Die Corps sollten ihren an den Töten marschirenden Trains einen ange- 
messenen Vorsprung lassen und ihre Queuen durch starke Arrieregardeo mit 
CLwallerie decken. Jeder Corps - Commandant wurde dalör verantwortlich 
gemacht, dass er durch entsprechend hartnäckigen Widerstand ein allzu- 
rasches Nachdrängen des Feindes auf der ihm zugewiesenen Marschlinie und 
jede daraus hervorgehende Gefährdung der anderen Colonnen hintanbaltc. 

Amlfi. Juli erstattete FZM. v. Benedek die Meldung über die 
geänderte Rückzugs - Disposition an Seine kaiserliche Hoheit FM. EH. 
Albreeht, Der bis Trentschin durch Couriere und von dort aus tel^raphisch 
beförderte Bericht traf in Wien am 17. Juli ein. 

Am 16, Juli führte die Armee nachstehende Bewegungen aus: 

Vom 6. Corps ging der Train in der Nacht voraus, und kam über 
HustopetscU bis Prano. Brigade Rosenzweig brach um 4 Uhr aus dem La- 
ger auf, niarsdiirte über Weisskirchen bis auf die Wasserscheide zwischen 
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16. Juli, diesem Orte und Bollen, nahm hier Stellung mit der front gegen Nordost 
und kochte, durch vorausgesandte P,3irullen gedeckt, ab. DusGros des Corps 
folgte mit Brigade Waldstätlen an der Töte, dann der Corps-Geschutz-Rc~ 
serve, endlich den Brigaden J o n a k und He r t we k, und rnsLete unter dem 
Schulze dar Brigade Rosenzweig bei Weisskirchen. Nach dem Abkochen 
wurde der Marsch von dem Gros des Corps, dessen Töle nun Brigade Ro- 
senzweig bildete, bis Walachisch-Meseritsch, von der Brigade Jonak bis 
Lhottka rortgesctzt; die Arrieregarde -Brigade Hertwek nebst 3 Esca- 
drons kam bis Hustopelseh, von wo aus Vorposten gegen Norden und We- 
sten ausgestellt wurden. 

Die königlich sächsische Division Stieglitz, welche Olmötz an 
diesem Tage verliess, erreichte Leipnik und setzte noch in der Nacht ihren 
Marsch gegen Weisskirchen fort '). 

Das Fcstungs-Commando gab der Division eine Escadron Carl Ludwig- 
Uhlanen zur Versehung des Sicherheitsdienstes in der bedrohten Strecke bis 
Leipnik bei, welche am 17. Juli unbehelligt vom Feinde wieder in die Festung 
zurückkehrte. 

Das I. Armee-Corps, dessen grosser Train nach Wisowitz voraus- 
ging, brach um 3 Uhr Morgens von Prerau nach Freysiadll auf. Sämmtliche 
noch nicht vorausgeschickte Fuhrwerke marschirten an der Töte, dann folg- 
ten die Brigaden Poschacher, Ringels heim, Leiningen, die Suniläts- 
und Pionnier-Compngnie, die Geschütz-Reserve und Brigade PireL Brigade 
Abele wartete bei WIkosch den Abmarsch des ganzen Corps ab und folgte 
dann nebst dem Regimenle Nikolaus-Huszaren als Arrieregarde. 

Das 8. Corps brach gleichzeitig mit dem Lauf, nahm, um dessen Ab- 
rücken zu decken, eine Aufstellung hinter Prerau und setzte dann sdnen 
Marsch bis Holleschau fort, wo es sich durch Vorposten entsprechend sicherte; 
der grosse Train ging nach Stipp voraus. 

Die 2. leichte Ca vallcrie-Division, welche das Regiment Hal- 
ler-Huszaren wieder an sich zog, bildete während des Marsches die allge- 
meine Arrieregarde und bezog hienach Lager bei Marlienilz. Die Palrullcn 
dieser Division slreillen bis Teaubek, Kojetein, Napajedl, Mallenowitz. In Pre- 
rau erschienen einige feindliche Abtheilungen, ohne jedoch die Rückzugs- 
bewegung der beiden Corps im geringsten zu stören. 

Das Armee-Commando kam nach Freystadll. 

') Die vom 8. Corps abgctrcaaUD Re^menter Reischach aoä Este, welche die 
Harlit vom 16. Eum 16. Jali im Lager bei NcuHtifl lugebrncht hatten, ntu] die 
HuBEHren- Abtheilung dea Oberlientenntit v. Zadurowica; dar 2. leichten Cavallerie- 
Diviaion achloBseu Bich der sSchaiacbeQ Division an, um nieder zu ihren Tmppen- 
kOrperu eiueuracken. 
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Das 2. Armee-Corps halte am 15. Juli in Folge der Ereignisse bei 16. Jnli, 
Tobilschau und der AbdrSngung des Armee-Hauplquarliers die Verbindung 
mil demselben verloren und sich noch im Laufe des Nachmittages, da noch 
allen Anzeichen der stattgehabte Kampf nicht günstig für die kaiserlichen 
Waffen geendet zu haben schien, mit dem 4. Corps über den Rückzug hin- 
ter die March ins Einvernehmen gesetzt. Demnach marschirte das 2. Corps 
um 12 Uhr Saehls von Kremsier über Kwassilz und Tlumatschau nach Un- 
garisch-Hradisch, wo die Truppen von dem langen, durch die vielen Stockun- 
gen noch erschwerten Nachtmarsche ziemlieh erschöpft anlangten. Brigade 
Henriquez nebst 1 Escadron der sächsischen Cavallerie bildete dieArriere- 
garde. Hradiseh selbst wurde von der Brigade Württemberg besetzt. 

Vom 4. Corps brach der kleine Train noch am 15. Juli, halb 8 Uhr 
Abends nach Hradiseh auf '), das Gros des Corps verliess Zdaunek um 12 Uhr 
Mitternacht und marschirte über Ungarisch-Hradisch bis Kunowitz, wo das- 
selbe 12 Uhr Mittags auch ziemlich erschöpft anlangte und Lager bezog .Brigade 
EH. Joser (Hankenstein) bildete die Arrieregarde; die Deckung der rechten 
Flanke während des Marsches besoi^len die Brigade Poeckh (Teuchert- 
KaufTmann) und das 2. sächsische Reiter-Regiment. Erslere schlug den Weg • 
über Roschtin und Zlechau, letzteres den weiteren über Slrzilek, Koritschan 
und Nedakowitz ein. Die Bewegungen beider Armee-Corps wurden an diesem 
Tage vom Feinde gänzlich unbehelligt ausgeführt. Um 12 Uhr Mittags traf 
in Ungarisch - Hradiseh die vom Arniee-Coramando erlassene geänderte 
Marsch-Disposiüon ein. 

Somit hatte die ganze Armee am 16. Juli Nachmittags ohne weitere 
Störung das linke Mareh-Ufer gewonnen und es stand dem Übergang der Trup- 
pen ins Waagthal kein anderes Hindernis» mehr im Wege, als der für i'ulir- 
werke theilweise nicht ganz praktikable Zustand der Strassen. Auch war die 
unterbrochene Verbindung des Armee-Commandos mit allen Corps-Comman- 
den wieder hergestellt. 



In dem Hauptquartier Seiner Majestät des Königs von Preus- 
sen , wo man der Ansicht war, dass die österreichischen Truppen^ unbehel- 

■) Eben dahin ging schon am 16. die Bdgftde Priai Georg. der sächaiBchen 
BeitGr-Diviaion al>, welche am folgenden Tage nel>at dem dem 2. Armeo-Corpa luge- 
thailten 3. sächgiBChnn Reiter- Regimente mittelst einen OewattmarBcheg QHding errei- 
ohen gellte, um den Küoking der Armee- QeBCbUti-ReserTe und dea Armee-Mnnitions- 
Parkes zu cieokeD. Die am 15. und 16. Juli bei QSding eingetretenen Ereigniaie, anf 
welche wir bald zDrackkaiumen werdeu, hiuderten die Auai'Ubruug dieser Anordnung. 
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ligt von der Armee des Kronprinzen, aus der Umgebung von Olmülz abge- 
rückt seien, hatte man -beschlossen, denselben den We^ im Marchtluile durch 
die Aufstellung der 1. Armee bei Lundenburg zu verlegen. 

In Folge dessen war an den Prinzen Friedrich Carl der Betehl 
ergangen, sich nach Lundenburg zuwenden, während die Elbe-Armee 
angewiesen ward, über Laa gegen Wülfersdorf zu rücken, um so dieSeilen- 
liewegung der I. Armee nach Osten gegen elwuige Unternehmungen des 
Gegners von Wien aus zu decken. 

Der Kronprinz, dessen letzte Dispositionen bezüglich des Garde- 
und VI. Corps im grossen Hauptquartiere noch nicht bekannt waren, erhielt 
den Auftrag, das I. und V. Corps auf Kremsier und Napajedl zu dirigiren. 
Dadurch sollte die Verbindung mit den Truppen des Prinzen Friedrich 
Carl hergestellt und die Theilnahme wenigstens eines Tlieiles der 11. Ar- 
mee, an einer eventuell im Marchlhale zu liefernden Schlacht gesichert 
werden. 

Während das I. Corps und die Cavallerie-Division, wie schon 
erwähnt, am Abende des 15. Juli Lager bei Hrubschitz und Tobilschau bezo- 
gen hatten, war das V, Corps nach Prossnitz mit der Avantgarde nach 
Ollschann geruckt. Der Kronprinz entschloss sich nunmehr Olmulz. von 
dessen muthmasslich nicht sehr starker Besatzung keine geführliche OfTensiv- 
thätigkeit zu gewärtigen war, nur durch das 1. Corps beobachten, die 
österreichische Armee aber durch dus V. Corps nebst der dem Commando 
desselben unterstellten Cavallerie-Division cotoyiren und derselben 
den möglichsten Abbruch thun zu lassen. Doch landen diese Truppen keine 
Gelegenheit mehr, den Marsch der kaiserlichen Nord-Armee gegen die Donau 
zu stören. 

Zur Motivirung der oberwälinten Enlschliessungen und zur Einholung 
weiterer Weisungen wurde der Slabs-Ouarliermeisler der 11. Armee, GM. 
V. S losch, in das grosse Hauptquartier abgesendet. 

Der 16. Juli, an welchem Tage nach der Disposition des Armee -Com- 
mandos das V. Corps, durch die Cavallerie-Division in der rechten 
Flanke gedecki, nach Prerau rücken und eine Division des I. Corps dieses 
Unternehmen unterslülzen sollte, ging bei der 11. Armee dadurch nahezu un- 
benutzt vprflber, dass die beiden Corps-Commandanten mit Rücksicht aui die 
Auistellung ihrer Truppen die zugewiesenen Rollen vertauschten und das 
I. Corps überdies eist nach dem Abkochen die Bewegung antrat. Die T6Ie 
der zum Vorgehen auf Prerau bestimmten 2. Division langte daher dort 
erst um halb 6 Uhr Abends an und veranlasste die Zerstörung eines Theiles 
der nach Olmiilz führenden Bnhnstrecke und auch derEisenbabnbrüoke über 
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die Beczwa, wodurch der Tür die preussische Armee sehr wünschenswerthen i*- Jni'- 
Eröffnung der Bahnverbindung nach Oberschlesien ein neues Hinderniss 
bereitet wurde. Da vom Gegner nichts mehr zu sehen und bei der vorgerück- 
ten Tageszeit der weitere Vormarsch nicht möglich war, kehrten die Truppen 
beider Armee-Corps und der Cavallerie-Divlsion wieder in ihre Biwaks zurück, 
die sie zum Theil erst gegen Morgen erreichten. 

Das Hauptquartier des Kronprinzen kam nach Prödlitz. Das 
Garde- und VI. Corps traten indessen die ihnen aufgetragene Bewegung 
zum Anschluss an die I. Armee an und marschirten am 15. nach Boskowitz 
und Letlowitz, am 16. nach Czernahora und Kaitz. 

Prinz Friedrich Car I hatte in Befolg des erhaltenen Auftrages noch 
am 15. Juli die 7. Division zum näheren Anschluss an die 8. nach Auspitz 
rücken, die 5. Division von Brunn nach Mönitz und Tellnitz vorgehen 
lassen. 

Am 1 6. Jifli rückte die E 1 b e - A r m e e in die nächste Umgebung von 
Laa; ihre Avantgarde nach Eicbenbrunn; ein Detachement, aus 2 Escadrons 
des 7. Huszaren-Regiments bestehend, ging unter Commando des Oberstlieu- 
tenant Prinz von Hessen zur Täuschung des Gegners auf der Stockerauer 
Strasse gegen HoUabrunn vor. 

Von der I. Armee, deren Hauptquartier nach Pawlowilz verlegt 
wurde, erreichte das 11. Corps Guttenfeld und Unter-Dannowilz bei Nikols- 
bürg, das Cavallerie-Corps Feldsberg und Trasenholen, die 6. Divi- 
sion Nikolsburg, die 5. Division Tscheitsch. Die 7. Division und die 
Avantgarde unter dem Herzog von Mecklenburg halten auf Lundenburg 
vorzugehen, erstere auf dem linken, letztere auf dem rechten Thaya-Ufer. 

Pie österreichische Brigade Mendel, welche seit 9. JuU, wie bekannt, 
in Lundenburg stand, war am 13. durch eine auf dem Durchmarsche zurück- 
gehaltene Cavallerie- Abiheilung von 90 Reitern, welche aus Versprengten 
verschiedener Regimenter bestand, verstärkt worden und am 14. Juli war als 
weitere Unterslülzung das Regiment Kaiser-Cürassiere Nr. 11 (324 Pferde) 
der 1. Reserve-Cavallerie- Division in Lundenbui^ eingetroffen. Diese Caval- 
lerie- Abtheilungen hatten jedoch durch die vorausgegangenen Strapazen 
bedeutend gelitten und waren daher zu anstrengendem Dienste vorläufig 
nicht verwendbar. 

Am 14. Juli halte sich Oberst Mondel schon genölhigl gesehen, die 
Truppen in die Vertheidigungsstellung einrücken zu lassen, da nach den ein- 
gelroffenen Nachrichten feindliche Abtheilungen lagsvorher von Brunn ausin 
der Richtung gegen Nikolsburg, Auspitz und Austerlitz voi^egangen waren. 

OtKTTtIcbi KlmpF« 18«8. ([V. Biii<l.) 8 
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16. Jnli. Die Bahn, weiche bei Branowitz, wo sie die Schwarzawa übersetzt, unbrauch- 
liar gemacht worden war, suchte der Feind herzustellen. 

Am 15. Juli überzeugte sich Oberst Mondel durch RecognosciruBjs- 
Patrullen, dass die Nord- Armee-Intendanz bei G^ing, der Amiee-Munilions- 
Park und die Geschütz-Reserve bei Ostra glücklich die March überschritten 
hatten. Nachmittags zeigte das Aufhören der telegraphischen Verbindung mit 
Olmütz, dass der Feind die Bahn erreicht mid den Verkehr unterbrochen 
habe. Oberst Mondel erhiell noch Kcnntniss von dem Gefechte bei Roketnitz, 
wurde gleichzeitig von dem Vordringen starker feindlicher Abtheüungen von 
Muschau gegen Nikolsburg benachrichtigt und erstattete über alle diese Vor- 
iälle tclegraphisch Bericht nach Wien, worauf noch am Abend des 15. von 
Seiner kaiserlichen Hoheit dem EH. Albrecht der Befehl erging, dass die 
Brigade nach Zerstörung der Brücke bei Lundenburg, in der Nacht mittelst 
Bahn über Gänserndorl nach Marchegg zurückzugehen und die dortige 
Eisenbahnbrücke sowie die Brücken bei Marchegg und Neudort bis zum 
Vorbeimarsch der von Olmütz kommenden Nord-Armee zu halten habe. Diese 
Übergänge sollten erst im Falle ernstlicher Bedrohung durch den Feind, jene 
bei Hohenau und Angern sogleich zerstört werden , was im Laufe des 
16. Juli geschah. 

Am 15. Abends begann die Abfahrt der Brigade vom Bahnhofe zu Lun- 
denburg, welohen der letzte Zug um 1 Uhr Nachts verliess. Die Thaya-Brückc 
wurde unbrauchbar gemacht und der Oberbau der Eisenbaho stellenweise 
zerstört. Um 6 Uhr Morgens, am 16., war die Brigade vollständig inGänsern- 
dorf eingetrofTen, von wo dieselbe, unter Zurücklassung einer Nachhut, weiter 
nach Marchegg befördert wurde. Hier liess Oberst Mondel seine Truppen 
die Nacht in einer Gefechtsstellung aul den Anhöhen noi-dwestiich des Ortes 
zubringen und deckte dadurch den Abschub des massenhaft angehäuften 
Eisenbahn-Betriebs-Materiaies, welches bis zum Morgen des 17. vollständig 
nach Pressburg in Sicherheit gebracht ward. Hienach zog sich die Brigade 
aut das linke Mareh-Uier und nahm bei Neudorf mit der Front gegen Nord- 
westen Stellung. 

FZM. V. Benedek ward hieven durch den folgenden Befehl Seiner 
kaiserlichen Hoheit des EH. AI brecht verständigt: 

„Wien, am 16. Juli 1866. 

„Ich setze Euer Excellenz in Kenntniss, dass die^zur Deckung des Eisen- 
„bahnvcrkehrs bisher in Lundenburg detachirte Brigade des Obersten Mon- 
„del, da dieselbe nach Unterbrechung der Linie Olmütz — Lundenburg nur 
„unnöthiger Weise in einer zu exponirten Lage länger festgehalten worden 
„wäre, heute Nacht nach Zerstörung der Brücken von Lundenburg, Hohenau 
„und Angern über Gänserndort nach Marchegg befördert worden, und bereits 
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„dort eingetroffen ist, um die Bewachung der Brücken bei Marchegg (der iß- Joü- 
„Eisenbahn) und bei Neudor[>zu übernehmen. 

„Die Brigade erhielt Ordre, diese March-Übergänge so lange zu hallen, 
„nÖLhigenfalls zu zerstören, bis die aus Otmütz kommenden Truppen und 
„Armee- Anstalten Pressbui^ erreicht haben. 

„Indem ich Euer Excellenz hievon verstfindige. wollen dieselben ver- 
„fügen, dnss bui Anlangen der 2. leichten Cavallerie-Division eine Brigade 
„derselben besümmt werde, welche, im Verein mit einem ebenlalls zu desi- 
„gnirenden Jäger-Bataillon und mit dem in der Organisation begrifTenen 
„Landsturm, die Bewachung des Marchflusses übernehme, jedenfalls aber, 
„wenn die Brigade Mondel zurückgedrängt würde, auch darauf Bedacht 
„nehmen, dass sie von Marsch- Co! onne zu Marsch-Colonne von einer Ablhei- 
„lung der eigenen Truppen in dem üefile von Pressburg bei Blumenau aut- 
„genommen und dieses zur vollen Sicherung der Donaubrücke bei Pressburg 
„reslgehallen werde. Im schlimmsten Falle endlich wäre diese Brücke selbst 
„abzutragen. 

„Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen stehen die feindlichen 
„Vortruppen heute bei Guntersdorf auf der Slockerau-Znaymer Strasse, 
„dann, ziemlich stark bei Nikolsburg, und dürften diese, nach Räumung 
„Lundenburgs durch unsere Truppen, auch diesen Ort in Besitz nehmen. 
„In der Zwischenstrecke der eben genannten Hauplslrassen sind unsere 
„Vorlruppen mit dem Feinde seit zwei Tagen nicht im Contacte. Ich habe 
„verfügt, dass noch heute eine Feldpost zwischen hier und Pressburg eta- 
„blirl — die Telegraphenleitung dahin aul das rechte Donau-Ufer verlegt 
„und bis Marchegg geführt werde. Sollte sich eine weitere Verlängerung 
„als nützlich erweisen, so wäre gegen deren provisorische Ausführung 
„kein besonderes Hinderniss und Euer Excellenz vielleicht in der Lage, 
„solche durch die etwa noch beihabende Feld -Telegraphen- Abtlieilung auch 
„gleich bewirken zu lassen. 

„Übrigens wollen Euer Excellenz von nun an sich täglich zweimal 
„über den Stand der Dinge bei der Arrieregarde berichten lassen, und diese 
„Berichte mir in geeigneter, möglichst schneller und sicherer Weise, nöthi- 
„geafalls durch Couriere, einsenden." 

inzwischen rückte die 7. preussischeDi vision am 16. inLunden- 
burg ein; die ebenfalls dahin dirigirte Avantgarde der I. Armee, unter dem 
Herzog von Mecklenburg, blieb, auf die Nachricht hievon, bei Eisgrub 
stehen. Die 8. Division wurde an diesem Tage auf Gödtng dirigirt. 

Durch dieses rasche Vordringen gegen die untere March gelangte die 
Spitze der preuasischen L Armee nahe an die Rückzugslinien der österrei- 
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Id. Joli. chischen Armee-Reserve-Anslallen, deren ursprüngliche Inslradlrung in Folge 
dessen einige Abänderungen erfuhr; auch kam es bei dieser Gelegenbeil zu 
einem ZusaQimenslosse bei GÖding. 



Xn Göding befand sich, wie schon erwähnt, die Armee-Intendanz, 
deren einzelne Theile am 13-, 14. und 15. Juli Aber Holiä nach Pressbui^ 
abgingen, wo sie am 16. Juli anlangten. Der Armee -Intendant, FML. v. Po- 
korny selbst verliess Göding am 15. Juli Nachmittags. 

Das ebenfalls in Göding stehende Nachschubs- Verpflegs-Magazin Nr. 3 
erhielt ain 15. Nachmittags den Befehl, ins Waagthal aufzubrechen. Die 
sämmtlichen, für den Fall eines feindlichen Angriffes verfügbaren Streitkräfte 
waren ßZÜgeStabs-Cavallerie (im Ganzen 117 Mann) und die Bedeckung des 
Verpflegs-Magazins , 2 Compagnien des Regiments Fraiick, deren Mannschaft 
grösstentheils aus nicht vollkommen abgerichteten Rekruten bestand. Da 
schon*am 13. und 14. Jtili die feindlichen Vortruppen von Bränn gegen Lun- 
denburg und Göding vorgegangen waren, hatte lUttmeister v. Lübbemit 
einem Delachement der Stabs - Cavalleric , um die Intendanz und das Ver- 
pflegs-Magazin vor einem Überfalle zu bewahren, sich bei Tscheitsch aufge- 
stellt. Vom Feinde bedroht, zog er sich am 15. bis hinter Mutenitz an den 
Mfihlbach zurßck und kam Nachmitti^^ 4 Uhr mit der Nachricht nach Gö- 
ding, die preussische Cavallerie folge ihpi auf dem Fusse. Es war dies ein 
vom Commandanlen der 8. Division aus 150 ausgewählten Pferden des 
6. Uhlanen-Regiments und einer Pionnier-Abtheilung unter Commando des 
Oberstlieutenant v. Langermann zusammengesetztes Detachement, wel- 
ches von Klobauk aus zur Unterbrechung der Bahnverbindung gegen Göding 
entsendet worden war. 

Die erwähnte Divi^on Franck, unter Major v. Resid, setzte sich auf die 
Nachricht von der feindlichen Annäherung sogleich von Holie nach Göding 
in Marsch, um die March - Übergänge zu besetzen , während die Cavatterie 
über letzteren Ort hinaus recognoscirte. Hierauf übernahm der Generalstabs- 
Chef der Armee-Intendanz, Oberstlieutenant^,^! sehn ich, welcher eben von 
einer Rccognoscirung zurückkehrend, sich dem FML. v. Pokorny bei seinem 
Abgehen nach Schützen anschliessen wollte, sogleich selbst das Commando 
dieser Abthetlungen und liess sie eine zweckentsprechende Aufstellung neh- 
men, um das ungehinderte Abfahren der Fuhrwerke zu decken. 

Das preussische Detachement entsandte kleine Putrullen gegen Göding^ 
tmternahni jedoch keinen Angriff und zog sich, nachdem es seinem Auftrag 
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durch Ausheben mehrerer Schienen und Durchschneiden der Telegraphen- n- JnU. 
Drähte nachgekommen war, wieder nach Klobauk zurück. 

Nach den in Gödin^ eingetroffenen Miltheilungen aber g'laubte man 
diese Truppe in Mutenitz, und ObersÜieutenant W i s c h n i c h fasste daher den 
Enlschluss, dieselbe mit seinen 6 CavalLerie- Zügen während der Nachl su 
überfallen. Der Marsch wurde um 1 '/, Uhr Nachts in aller Sülle angetreten, 
der Ort umstellt ; — als aber die österrächischen Reiter eindrangen, war der- 
selbe vom Feinde verlassen. Nach 8 Uhr Morgens, am 16. Juli, kam das 
Delachement wieder nach Gödlng zurück. 

Im Laufe des Vormittags näherten sich neuerdings Teindliche Äbthei- 
lungen und drängten die vor der Stadt aufgestellten Vorposten zurück. Als 
der Gegner etwa 2000 Schritte unterhalb der Stadt mittelst einer Furt die 
March überschritt und somit die linke Flanke und den Rücken der bei Gödlng 
stehenden österreichischen Truppenabtheilungen bedrohte, traten diese, etwa 
12 Uhr Mittags, den. Rückzug nach Holic an, wo sie um 1 Uhr ankamen. 

Um 5'/, Uhr Nachmittags ging die Spitze der um 4 Uhr in Göding 
eingerückten preussischen 8. Division von diesem Orte gegen Holic vor, 
wo die kaiserlichen Abtheilungen indessen folgende Aufstellung genommen 
hatten : 1 Compagnie an den nordwestlichen Eingängen des Ortes und liei 
der unweit gelegenen Mühle, von derCavallene 1 Zug aufVocposten, 2Züge 
rechts von Holiti, I Zug in diesem Orte, 1 Zug nebst der zweiten Compagnie 
hinter demselben. Etwa um 6'/« Uhr kam eine feindliche Cavallerie-Abthei- 
lung (eine Escadron des 6. Uhlanen-Regiments) beiderseits der Strasse an 
Holic heran, wurde jedoch zweimal durch das Feuer der Infiinterie zum 
Umkehren gezwungen. 
• Ais sich aber grössere Infanterie- Abtheilungen hinter der Escadron 

zeigten und gleichzeitig ein Angriff mit Übermacht auf die Mühle ausgeführt 
wurde, überdies die auf der Strasse von Göding sich nähernden Staubwolken 
das Anrücken noch stärkerer feindlicher Streitkräfte anzeigten, ordnete Oberst- 
lieutenant Wisehnich den Rückzug in der Richtung gegen Tmovac an. 
Gleichzeitig wurden Staubwolken auf der Skalicer-Strasse sichtbar, die, wie 
sich herausstellte , von den unter Bedeckung des Regiments Kaiser - Uhlanen 
Nr. 6 heranmarscbirenden 8 Brücken-Equipagen des I. und 6. Pionnier-Ba- 
taillons herrührten. Ein Eingreifen des erwähnten Regiments in das Gefecht 
hei Holi6 konnte nicht stattfinden, weil das Gros (3 Escadrons) an der Queue 
der ausgedehnten Wi^en-Colonne marschirte. 

Inzwischen war Holi5 geräumt worden und der Feind versuchte, über 
den Ort hinaus vorzurücken. Während sich die im Gefechte begriffene Com- 
pagnie plänkelnd zurückzog, warten sich die nunmehr zunächst der Strosse 
vereinigten 4 Cavalierie-Züge (der 5. Zng war nach Tmovac vorausgeaendet 
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—S). Juli. worden) einer reindlichen Escadron, welche Holifi umgangen halle und der 
noch eineUnterstötzung folgte, entgegen. Die kniserlichen Beiter erhielten zwar 
im Vorgehen schon feindliches Infanterie-Feuer, imponirlen aber dennoch der 
preussischen Cavallerie in einer kurzen Mölee derart, dass diese trotz ihrer 
Überlegenheit es nicht wagte, die kleine österreichische Truppe auf ihrem 
weiteren Rückzuge nach Trnovac zu belästigen. Dieser Ort blieb nach dem 
Gefechte von einer Compagnie Franck besetzt, während sich vor demselben 
2 Züge Cavallerie, rückwärts an der Brücke ebenfalls 2 Züge Cavallerie und 
die zweite Compagnie Franck aufstellten. Gedeckt durch diese Abiheilungen 
defilirte der Brückenlrain 2 Stunden lang auf der Strasse nach Szenicz. 

Die in diesem Gefechte betheiligten Österreichischen Abtheitungen ver- 
loren einen schwer verwundet in Gefangenschaft geralhenen Oflleier, femer 
an Mannschaft 6 Verwundete und 13 Vermisste. Su geringfügig diese Ver- 
luste, so bedeutend war indess das Resultat dieser Scharmützel. Der über- 
legene Feind wurde über die Stärke der ihm gegenüberstehenden österrei- 
chischen Abtheilungen getäuscht, und dessen Vordringen auf diesem Punkte 
um volle 24 Stunden verzögert. Dadurch wurde das Nachschubs-Verpflegs- 
Magazin Nr. 3 und das so werthvolle Material von 8 Brücken-Equipagen, 
welches sonst wahrscheinlich dem Feinde in die Hände gefallen wäre, 
gereUet. 

Die obenerwähnte Ponton-Colonne unter Major v. Bolzano nebst ihrer 
Bedeckung war schon am 14. Juli, abweichend von der ihr in der Marsch- 
Disposition voi^eschriebenen Richtung, nach Tlumatschau auf das linke March- 
Ufer, am 15. nach Kunowilz, am 16. nach Skalic marschirl, von wo ^e 
Nachmittags 5 Uhr aufgebrochen war, um die Strasse nach Szenicz zu gewin-* 
nen. In der Nacht noch erreichte die Colonne diesen Ort, marschirte am 17. 
Nachmittags 3 Uhr wieder weiter und langte am 18. Juli 2 Uhr Morgens in 
Nadas an. Von hier aus richtete Major v. Botzano eine (elegraphische Anfrage 
um weitere Verhaltungs-Massregeln nach Wien, da er, durch keine vorwärts 
stehende Truppe gedeckt, und vom Feinde bedroht sei. In Folge der erhal- 
tenen Weisung, mit aller Beschleunigung nach Pressburg abzugehen, brach 
die Colonne wieder auf, und kam noch am 18. Abends bis Bösing, am 19. 
nach Pressburg. Die Pionniere mit ihren Equipagen gingen sogleich auf das 
rechte Donau-Ufer nach Engerau und genossen dort im Lager nach den an- 
strengenden Märschen einige Rasttage; das Regiment Kaiser-Uhlanen blieb in 
Pressburg. Diese schwere Train - Colonne halte in 4 Tagen (16. — 19- Juli) 
ungefähr 18 Meilen zurückgelegt. 

Das Nachschubs - Verpflegs - Magazin Nr. 3 war ebenfalls unter dem 
Schutze seiner Bedeckung glücklich nach Tyrnau abgefahren. Diese letztere 
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war in derNacM vom 16. zum ] 7. Juli nach dem Vorbeimärsche des Brocken- is.— 21. JqIL 
trains bis Radosowce marschirl, halte dort Vorposten bezogen, und war hie- 
nach in Tyrnau eingerückt. Von hier giing das Magazin nebst dem Armee- 
Schlachlvieb- Depot Nr. 1 nacli dem rechten Donau'Ufer ab. 

Der Train des 3. Armee- Corps unter Bedeckung eines Bataillons 
EH. Heinrich kam nach der Marsch-Disposition am 16. Juli in Szenicz, am 
19. in Pressburg, am 22. in Wien an. 

Ebenso langte die 1. Colonne der Armee-Geschütz-Reserve 
(8 Batterien), unter Bedeckung des Regiments Schwarzenberg-Uhlanen, unge- 
stört vom Feinde, über Weika, Migava, Tymau am 19. Juli in Pressburg 
an, wurde dort sogleich auf das reclite Donau-Ufer dirigirt und bezog ein 
Lager bei Kilsee. Das Uhlanen - Regiment blieb in Pressburg zurück. Die 
2. Colonne der Armec-Geschülz-Reserve (4 Batterien), nebst dem 
Regimente Mensdorff- Uhlanen und dem grossen Train des Armee- 
Hauptquartiers unter Commandodes Oberst v. Nadosy, welche auf der 
Strasse Welka-Migava-Verbovce-Niidas nach Pressbui^ marschirte, kam dort 
am 18. Juli an. Das Regiment Mensdorfl-Uhlanen wurde zur Beobachtung der 
Übergänge über die kleinen Karpathen nach Rntzersdorr verlegt Der grosse 
Train des Armee - Hauptquartiers setzte den Marsch nach "Wien fort, wo er 
am 21. Juli eintraf. Die 4 Batterien der Armee-Geschütz-Reserve 
wmden vom Stations-Commando zu Pressburg der Brigade Mondel als Ver- 
stärkung zugesendet. 

Der Armee- Munitions-Park nebst dem Munitions-Park des säch- 
sischen Corps, marschirte unter Bedeckung des Regiments Preussen-Huszaren 
Nr. 7, auf der Strasse Welka-Migava-Straie-Tyrnau-Pressburg und sollte 
am 19. Juli in Tyrnau, am 21. in Pressburg eintreffen, beschleunigte jedoch 
seinen Marsch derart, dass er schon um 18. Tyrnau, am 19., mit Ausnahme 
einer nach Comorn abrückenden Munitions-Colonne, bei Pressburg das rechte 
Donau-Ufer erreichte. Von hier aus setzte der Park, in Folge eines Missver- 
stSndnisses, seinen Marsch in östlicher Richtung lort, kam am 21. Juli nach 
Ungarisch- Alten bürg, bekam hier den Befehl zum Umkehren und langte dem- 
nacli am 22. Juli in Parndorf an. 



Das Cavallerie - Corps setzte am 16. Juli seine rückgängige 
Bewegung gegen den Floridsdorfer Brückenkopf fort. Von der ]. leich- 
ten Division marschirte die Brigade Fratricse v i es in das Lager 
im Prater, die Brigade Appe! verblieb bei Korneuburg. Die .\rri6regarde- 
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16.— 31. Juli. Brigade Wallis zog sich bis Stockerau zurück. Die Nachhut dieser Brigade 
halle noch bei Grund ein unbedeutendes Scharmützel mil dem Detachemenl 
des Prinzen Heinrich von Hessen. 

Die 3. Reserve-Division marschirte ebenfalls nach Korneuburg, 
wo sie um 12 Uhr Millags eintraf, ihre Arrieregarde kam bis Leilzersdorf 
und Ober - G&nseradorr. Die 2. Reserve-Division rückte nach Nieder- 
KreutzsleLten ; ihre Vortnippen blieben bei Ernstbrunn, Grafensulz und Paas- 
dorf stehen. Die 1. Reserve-Division verblieb während des ganzen Tages 
in der am Morgen eingenommenen Aufslellung bei Gaunersdorf, wo auch das 
zur Brigade Mondel delachirt gewesene Regimen! Kaiser-Cürassiere Nr. 11 
einrückte. Das Corps-Hauptquartier kam nach ülrichskirchen. 

In Folge der bei der preussischen Armee angeordneten Seilenbewe- 
gung gegen Osten, welche auch von den österreichischen Vortruppen bemerkt 
und gemeldet wurde, hörte an diesem Tage das Drängen gegen Süden und 
namentlich der Druck gegen den österreichischen linken Flügel auf. 

Am 17. Juli blieb die Brigade Fratrlcsevics im Lager im Prater, 
wohin auch die Brigade Wallis einrückte, welche durch die Brigade Appel 
im Arrieregardedienst bei Stockerau abgelöst worden war. Die 3. Reserve- 
Division hatte Rasttag bei Korneuburg, ihre Vortruppen standen bei Leitzers- 
dorfund Ober-Gänsemdorf; die 2. Reserve-Division marschirte nach 
Ebersdorf und hatte ihre Vortruppen zwischen Seharn, Mollmannsdorf und 
Ulrichskirchen stehen. Patrullen der Division gewannen im Laufe des Tages 
Fühlung mit feindlichen bei Ladendorf. 



VoitrBppan-Q«f*oht b«l tHonaraSOTf. (17. Jall.) 

Die I. Reserve-Division ging nach Wolkersdorf zurück. Von ihrer 
Ärri^regarde — dem Regiment Ferdinand-Cürassiere unter Oberst v. Berres 
— nahm die Division des Major Graf S o 1 m s zwischen Gaunersdorf und Pira- 
warth Stellung, während die andere Division unter Oberstlieutenant Baron 
Coburg nördlich Gaunersdori gegen Wülfersdorf vorgeschoben blieb. Um 
12 Uhr begann die aus 1 Bataillon, 2 Escadrons und 2 Geschützen unter Oberst 
v. Rauch zusammengesetzte Vorhut der preussischen Elbe-Armee, welche die 
anbefohlene Bewegung gegen die Strasse Nikolsburg-Wien fortgesetzt halte, 
aus Wülfersdorf zu debouchiren; die Division des Oberstüeulenant Coburg 
ging, nachdem sie früher kleine feindliebe Abtheilungen zurückgewiesen halte, 
langsam zurück und rückte um 5 Uhr Nachmillags in die Stellung des Gros 
ein, welche in der Front durch einen Abhang geschützt war. Bald näherten 
sich feindliche Huszaren-Ablheilungen und b^annen auf nahe Distanzen die 
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Österreichischen Cürassiere zn beschiessen ; äe wurden von 2 Zügen unter i< 
Rittmeister v. Eisenstein attakirt und mit Verlust einiger Leute geworfen. 
Hierauf zog sich der Feind hinter Gaunersdorf zurücli. Nach den Meldungen 
der ausgesandten Patrullen blieb die preussische Vorhut nördlich Gaunersdorf 
stehen, während ein grösserer Heereskörper weiter rückwärts in der Gegend 
von Schrick lagerte. Das Regiment Ferdinand-Cürassiere behielt während der 
Nacht seine Stellung bei Pirawarth inne. 

Am 18. Juli rückten die drei Reserve-Cavallerie- Divisionen in das Lager 
im Prater ein. Die Arrieregarden derselben kamen nach Korneuburg, Ebers- 
dorf und Wolkersdojf, wo tagsvorher die betreffenden Gros gestanden hat- 
ten, hielten leichte Fühlung mit dem Feinde und rückten am Morgen des 

19. Juli in das Lager im Prater an. 

Am 20. Juli trafen die I. und 3. Division in den ihnen zugewiesenen 
CantonnirungS'ßayons ein, u. z. erstere in jenem Fischament-Rauchenwaith- 
Ebergassing - Wilfleinsdorf - Göttlesbrunn mit der Stabsslation Schwaadorl, 
letzlere in jenem südlich des obigen, zwischen derLeithaundPiesting aufwärts 
bis Potlendorf, mit dem Stabe in letztcrem Orte. Die 2. Di vis ion lagerte am 

20. Juli bei Fischament und rückte am folgenden Ta^e in den Raum östlich 
der Quartiere der 1. Division, zwischen der Donau und Leitha bis an die Linie 
Prellenkirchen-Wollsthal ; der Stab kam nach Pelronell. Das Cavallerie-Corps- 
quarlier wurde am 20. Juli nach Trautmannsdorf verlegt ; den beiden letzte- 
ren Divisionen fiel die Donaubewachung zwischen Fischament und Hainburg zu. 

Bei Fischament in der Richtung gegen ächönau und in der Markt- 
Schüttel-Au an dem Landungsplatze der Überfuhr wurden Batterien erbaut 
und in letzterer 2 Geschütze nebst einer entsprechenden Infanterie- Ab Ihei- 
lung in steter Bereitschaft gehalten. Die in Fischament stehenden 3000 Mann 
Ergänzungen verschiedener Infanterie-Regimenter theilte der dortige Stations- 
Commandanl, Olierst v. Berres, in drei Abtheilungen (Bataillons) und ver- 
wendete sie zum Sicherheils- Dienst am Fluss-Ufer und in den Auen, wie auch 
zu Patrullenfahrten mittelst Kühnen. 

Von der I. leichten Cavallerie-Division blieb der Stab und 
die Brigade Wallis in Wien. Das Gros der Brigade Fratricsevics raar- 
schirle am 18. Juli nach Tulbing, von wo es am (olgenden Tage in die für 
dasselbe bestimmte Cantonnirung bei Rust einrückte und unler das Commando 
des 3. Armae-Corps trat. Das Regiment Radetzky-Huszaren dieser Bri- 
gade, welches die Bestimmung erhielt, den kleinen Krieg in der rechten Flanke 
der gegen die Donau vordringenden preussischen Armee zu führen, wurde 
mittelst Bahn nach Linz befördert 

Die Brigade Appel wurde am 18. Juli dem Brückenkopf- Commando un- 
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-21. Jnii. terstelll. — Nebst dem Vorposten-Diensie, welcher 3 — 4 Escadrons in Anspruch 
nahm, war eine Hauptaulgabe der im Brückenkopte verwendeten CavuUerie 
die Deckung der Lücke zwischen den Gürtelwerken XIV — XX, da die hier 
projectirlen Werke, zur Zeit als die Preussen im Marchfelde erschienen, sich 
noch nicht in verlheidigungsfahigem Zustande beEanden. 

Der Zustand des grössten Theites der Cavallene bei dem Einrücken in 
die für sie bestimmten Cantonnirungen, machte eine kurze Ruhe noihwendig. 
Mann und Pferd waren in Folge der seit Mitte Juni beinahe unausgesetzten 
Strapazen erschöpft. Wenige Tage der Erholung genügten jedoch, um diesen 
Truppen, bei ihrem guten Geiste, wieder die frühere Schlagfertigkeit zurück- 
zugeben. 

Am 24. Juli wurde das Cavallerie-Corps als golches aufgelöst und 
FML. Prinz Holstein übernahm wieder das Commando der 1. Reserve- 
Division. 

L jbu. — BftokiMi: aar Brigad» 

Die preussische Heeresleitung liess den am 15. und 16.Juli begonnenen 
Seitenmarsch nach Osten nicht weiter lortsetzen ; wahrscheinlich weil sie die 
Überzeugung gewonnen hatte, dass FZIU. v. Bcnedek sich zum Rückzuge 
durch das Waagthal entschlossen habe und weil sie eine zu grosse Abweichung 
von der geraden Directionslinie Brunn -Wien oder Pressburg nicht für erspriess- 
lich hielt. Daher wurde am 17. Juli mit folgendem Befehle die Wiederauf- 
nahme der Vorrückung gegen Süden angeordnet : 

„Seine Majestät beabsichtigen im Allgemeinen den Vormarsch gegen 
„die Donau, wobei indcss die Richtung auf Wien oder Pressburg noch vorbe- 
„hallen bleibt. Die Elbe- Armee soll die grosse Strasse von Brunn auf 
„Wien einschlagen, die von Dürnholz und Laa eben dahin beobachten. 

„Die I. Armee wird auf beiden Ufern der March vorrücken, wobei 
„die Übergänge über diesen Fluss zu sichern, resp. herzustellen bleiben. Die 
„Armee hat den Rückzug der feindlichen Abiheilungen aus Olmütz nach Wien 
„und Pressburg zu verhindern. 

„Die II. Armee, soweit sie vor Olmütz abkömmlich geworden, wird 
„sich auf der Linie Nikolsburg-Lundenburg sammeln und der Bewegung der 
„I. und Elbe-Armee unmittelbar lolgen. 

„Das Vorrücken der I, und Elbe-Armee erfolgl in gleicher Höhe. Um 
„mit versammelten Kräften an der Donau einzutreffen, sind kurze Märsche 
„auszulöhren, bis die IL Armee herangelangen kann. Da eine feindliche OITen- 
„sive von Wien und event. auch von Pressburg her nicht ausser MÖglich- 
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„keit liegi, 80 erfordert die Situation ein engeres .\iirschliessen in sich und i'.— 21. Juli, 
„stärkere Avantgarden, namentlich bd der Elbe-Armee. Diese letztere hatsich 
„morgen, am 18., um WüKersdorrzuconcentriren und für den Vormarscli wei- 
nlere Befehle abzuwarten. Die I. Armee hat ins Äuge zu fassen, dass eine 
„Division bestimmt werden kann, von Malaczka aus in beschleupigtem Vor- 
nmarsche sich Pressburg's, des dortigen Donau-Überganges und wo möglich 
„der Punkte Hainburg und Kttsee zo versichern, wozu indessen der Befehl 
„noch vorbehalten bleibt. 

(gez.) V. Moltke." 

Am l?. Juli fanden die Bewegungen der einzelnen Heerestheile noch 
ohneKennlniss dieser neuen Dispositionen und daher grCsstentheils in Östlicher 
Richtung statt. 

Die Elbe-Armee erreichte mit der 16. Division Erdberg südlich 
Poisdorf, mit den beiden anderen Divisionen den Raum zwischen Poisdorf 
und Staate, die Avantgarde kam bis Wülfersdorf und Mistelbach, die Vor- 
hut unter Oberst v. Rauch hatte den schon geschilderten Zusammenstoss 
mit einer Abtheitung des österreichischen Regiments Kaiser Ferdinand-CQras- 
siere bei Gaunersdorf. 

Von der I. Armee kam die Avantgarde nach Prinzendorf und 
Hauskirchen, die 6. Division nach Poisdorf, das Cavallerie-Corps nach 
Hohenauund Bemhardslhal, das II. Corps in die Umgebung von Nikolsburg, 
die 7. Division nach Lundenburg, die 8. Di Vision nachHoliü, die5,Di- 
Vision nach GÖding. 

Das V. Corps und die Cavnllerie-Di vision der li. Armee, 
welche bestimmt waren Kings der Mnrch nach Süden zu rücken, während das 
I. Corps vor Olmütz blieb, hielten nm 17. Juli Ristlag. Das Garde- und 
VI, Corps trafen in Brunn ein. 

Am 18. Juli wurde das Hauptquartier des Königs nach Nikols- 
burg verlegt. 

Die Elbe- Armee concenlrirte sich gegen ihre Avantgarde, die 
hei Mistelbach blieb, ebenso wie die Vorhut bei Gaunersdorf; demnach kam 
die 14. Division nach Aspam, die 16. Division nach Wülfersdorf und die 
15. Division nach Wetzeisdorf. 

Die 1. Armee schobihre Avantgarde bis Spannberg, das Cavallerie- 
Corps bis Dürnkrutb und Umgebung, und auf dem linken March-Ufor die 
8. Division bis St Johann; dahinter erreichte die 7. Division Drösing, 
die 6. Division Zistersdorl, das li. Corps Herm-Baumgarten und Feldsberg, 
die 5. Division Holid unter Vorschiebung von Delachemenis, sowohl in 
nördlicher als in südöstlicher Richtung. Das Armee-Hauptquartier 
kam n.tch Hohenan. 
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17.— 21. JuU. Von der II, Armee rückte die Cavallerie-Division nach Krem- 

sier, die Brigade Witzleben derselben bis Kwassitz und Tlumatscbau, das 
V. Corps nach Kojelein, das Garde-Corps nach Laulschülz und Gross- 
Raigern, das VI. Corps nach Mödlau und Rohrbacb. 

Am >d. Juli hiell die Elbe- Armee auf Belelil des Königs in ihrer 
AutslelluDg am Zaya-Bache Rasl, nur die 14. Division schob eine selbststän- 
dige Avantgarde nach Ladendorf vor. 

Die I. Armee, welche angewiesen war, die Linie Malaczka-Gauners- 
dorf nicht zu überschreiten, gelangte in folgende Aufstellung: die Avant- 
garde und das Cavallerie-Corpsan den Weiden-Bach zwischen Sehön- 
kirchen und Zwerndorf, wobei die Fühlung mit dem Gegner gewonnen wurde. 
Die Eisenbahn und die Telegiaphenleitung in Cnter-Gänserndorf wurden unter- 
brochen, dieBrücken bei Dürnkruth und Angern hergestellt. Die 6. Division 
folgte bis Prolies und Ollersdorf, die 7. Division bis Dürnkruth, das 
11. Corps bis Zistersdorf und Drösing; auf dem linken March-Ufer erreichte 
die 8. Division Gross-Schützen, deren Avantgarde Molaczka, die ö. Divi- 
sion KÜÜ, Das Hauptquartier der II. Armee wurde nach Gross-Seelo- 
witz verlegt; das Vi. Corps erreichte Muschau, die 1. Garde-Division 
Auspitz, während die 2, in Gross-Raigern zurückblieb, das V. Corps Kwas- 
sitz und Tlumatschau mit der Avantgarde Otlrokowitz, endlich die Cavai- 
lerie-Division Napajedl, von wo Detachements nach Zlin und in der Rich- 
tung gegen Üngarisch-Brod entsendet wurden. 

An diesem Tage gab das Ober-Commando den Armee-Comman- 
danten seine nächsten Absichten mit lolgendem Erlasse bekannt: 

„Es ist die Absicht Seiner Majestät des Königs, die Armee in eine Stel- 
„lung hinter dem Russ-Bache zu concentrü'en, und zwar mit der Elbe-Armee 
„bei Wolke rsdorf, mit der 1. Armee hinter Deutsch-Wagram, der II. als Re- 
„serve bei Schön kirchen. 

^In dieser Stellung soll die Armee zun&chst in der Lage sein, einem 
„Angriffe entgegenzutreten, welchen der Feind mit etwa 150.000 Mann von 
„Floridsdorfaus zu unternehmen vermöchte, demnächst soll ae aus derselben 
„entweder die Floridgdorler Verschanzungen recognosciren und angreifen, 
„oder aber unter Zurücklassung eines Observations-Corps gegen Wien m5g- 
„lichst schnell nach Pressburg abmarschiren können. 

„Für diese Zwecke rücken die schon jetzt verfügbaren Abtheitungen, 
„also die Elbe- Armee, dann das IL Corps, die 6. Division, das Cavallerie-Corps 
„und die Avantgarde der I. Armee, morgen den 20. d. M. zunächst nur an 
„den Weiden-Bach, zwischen Gaunersdorf und Weikendort, um den nach- 
„(olgenden Abtlieilungen der Armee Zeit zum Heranko:nmen zu verschaffen. 
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„Beide Armeen schiebea ihre Vortruppen und Recognoscirungen an den 17.— 91, JolL 
„Russ-Bach in der Richtung auf Wolkersdorf und Deutsch-Wagram vor. 

„Gleichzeitig mit diesem Vorrücken soll der Versuch gemacht werden, 
„Pressburg durch überraschenden Angriff in Besitz zu nehmen und den 
„eventuellen Donau-Übergang daselbst zu sichern. Es bleibt dem Ober-Com- 
„mando der I. Armee überlassen, die näheren Befehle an deren auf dem 
„linken March-Uler bei Malaczka hierzu disponiblen Streitkräfte zu erlheilen. 
„Ebenso wird das Ober-Commando der T. Armee darauf Bedacht nehmen, die 
„noch bei Höllisch befindliche 5. Division wieder heranzuziehen, sobald die 
„dortigen Verhältnisse es gestatten. 

„Die II. Armee hat die Fortsetzung des Marsches für das Garde- und 
„VI. Armee-Corps in der Richtung über Lundenburg resp. Nikoisburg anzu- 
„ordnen, und wird darauf gerechnet, dass diese Corps am 21. d. M. auf der 
„Linie Drösing-Wülfersdorf zur event Unterstützung der I. und Elbe-Armee 
„eintreffen. Wie bald das V. Armee-Corps herangezogen werden kann, wird 
„das Ober-Commando der il. Armee übersehen und befehlen, da es unter allen 
„Umständen wünschenswerth ist, mit möglichster Gesammtslärke an der Donau 
„aufzutreten. Auf eine eventuelle Heranziehung des I. Reserve-Corps von 
„Prag resp. Pardubitz her per {Eisenbahn ist Bedacht genommen. 

(gez.) V. Mollke." 

Zur Beschiessung der Ftorldsdorfer Schanzen standen 60 gezogene 
12pfd. Geschütze in Dresden bereit und konnten, da die Bahn nun bis Lunden- 
burg fahrbar hergestellt war, schnell herbeigeschalTt werden. Die Ponton- 
Colonnen der I. und H. Armee wurden nun n&her zur Armee herangezogen 
und langten in Koslei und Drösing an. 

Am 20. Juli rückten die Elbe-Armee und das Gros der I. A r m e e, 
den vom Ober-Commando erthdlten Wdsungen gemäss, an den Weiden-Bach 
vor, und zwar von ersterer Armee die 1 4. D i v i s i o n nach Wolfpassing, die 
16. Division nach Gaunersdorf, die 15. Division nach Hohen-Ruppers- 
dorf, die Avantgarde an den Russ-Bach nach Wolkersdorf mit den Vor- 
posten bis gegen Eibesbrunn. Das Detachement des Prinzen von Hessen drang 
bis Stockerau vor, zog sich jedoch Nachmittags wieder bis Sierendort zurück. 

Von der I. Armee verblieben die Avantgarde und das C a v a l- 
lerie-Corps am Weiden-Bach, die 6. Division bei Ollersdorf, die Vor- 
truppen wurden an den Russ-Bach gegen Deutsch- Wagram vorpoussirL Die 
7. Division rückte bis Malzen, das II. Corps bis Spannberg und Dürnkruth 
nach. Auf dem linken March-Ufer ging die 8. Division bis Stampfen vor 
und stellte über Angern die Verbindung mit dem Gros der Armee her, die 
5. Division folgte bis Gross-Scbützen. Das Armee-Hauplc(uarlier kam 
nach Ebenthal. 
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*T.— 21, Juli. Der Kronprinz verlegte sein Hauptquarlier nach Eisgrub, das 

VI. Corps erreichte Poisbrunn und Trasenhoten, die G a r d e n Lundenburg 
and Kostet, das V. Corps Altstadt und Ungarisch-Hradisch, die Cavallerie- 
Division Harlmann Oslra, von wo Delachements nach Hluck, Welka und 
Strassnitz vorgeschoben wurden. 

Am 21. JuU behielten das Gros der I. und die GIbe- Armee die tags- 
vorher eingenommenen Aufstellungen an und hinter dem Weiden-Baeh inne. 
Die 5. Division rückte von Gross-Scliötzen auf das rechte March-Ufer nach 
SÜUrriedl und Ollersdorf, so doss das III. Corps nunmehr wieder vereinigt war. 

Im Falle eines feindlichen Angriffes waren diese Truppen angewiesen 
ihrePo^Üon zu behaupten, und Prinz Friedrich Carl bis zum Eintreffen des 
Königs mit dem einheitlichen Commando über dieselben betrauL 

Die 7. D i V i s i n ging auf das linke March-Ufer über und rückte nach 
Stampfen, in dessen Nähe nun beide Divisionen des IV, Corps vereinigt waren ; 
eine Fuss- Abtheilung der Armee- Reserve-Artillerie folgte bis Zohor. Ausser- 
dem wurde die Division Hann des Cavallerie-Corps bei Morchegg dem GL. 
V. Franseck y, welcher an der Stelle des General r. Hörn das Commando 
des IV. Armee-Corps übernommen hatte, zur Verfügung gestellt. 

Von der 11. Armee kam am 21. Juli das VI. Corps nach Wülfersdorf, 
das Garde-Corps nach DrÖsing, das V.Corps nach Strassnitz und Wessely, 
die Cavalleri e- Division nach Skalic, mit der Vorhut nach Holic, Das 
4. Dragoner-Regiment der 9. Division streifte über Welka bis Verbovce, 
ein Seitendetachement der Cavailerie-Division gegen Szenicz. 

Das preusaische Heer war mit seinem Gros im Doiiauthale ä cheval der 
March angelangt und konnte sich nun zur Forcirung des Strom-Überganges 
anschicken. 

Da die Gegend von Wien durch den Floridsdorler Brückenkopf gedeckt 
war. und da gegen die obere Donau keine erheblichen Streitkräfte dirigirt 
waren, so liess sich erwarten, dass die preiissische Heeresleitung sich für den 
Donau-Übergang in der Strecke unterhalb Wien bei Pressburg entscheiden 
werde. Hier stand der Verwirklichung dieser Absichi nur die durch ihre 
bisherigen Leistungen in mehreren Gefechten zwar bewähile, aber auch 
geschwächte Brigade Mondel im Wege. Der streitbare Stand derselben 
am 17. Juli betrug 123 OfTicierc, 4464 Mann, 8 Geschütze. 

Diese Brigade hatte von Seiner kaiserlichen Hoheit dem EH.AIbrecht 
am 17. telegraphisch folgenden Befehl erhalten: 

„Betrieb einstellen; Brücken bei Marchegg, Neudorf, dann Eisenbahn- 
„brücke zerstören. Mit Gros Stellung bei Blumenau aurs Äusserste halten. 
„Fahrende Patrullen nach allen Richtungen. — Eventueller Ruckzug nach 
„Pressburg und Brücke abtragen. 
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„FZM. Benedek täglich und von Allem in die Kenntniss setzen." 17—21, Juli. 

Auf die Bitte um Zutheüung einiger Escadrons Cavallerie — (das 
Regiment Kaiaer-Cörassiere Nr. 11 war am 15. Juli wieder zu seiner Division 
abgegangen) — wurde Oberst Mondel au( die Unterstützung des Regiments 
MensdorfT-Uhlanen verwiesen, welches mit der Bestimmung, den Sicherheits- 
dienst längs der kleinen Karpathen zu versehen bei Pressburg stand. Von 
diesem Regimente rüclile am 19. Juli eine Eseadron bei der Brigade ein 
und wurde später als Geschülzbedeckung verwendet. Der Stab des Regiments 
mit 2 Escadrons kam nach Ratzersdorf, 1 Eseadron nach Bösing, 1 Esea- 
dron nach Cyfer. Die (lebirgs-Übergänge wurden fleissig durch Palnillen 
abgesireilt. 

An der IWarch waren die Vorbereitungen zum Sprengen der Eisenbahn- 
brücke von Marchegg und der Jochbrücke von Neudorf am 18. Juli Morgens 
unter Leitung der Genic-Direction von Pressburg vollendet worden. Mit Rück- 
sicht auf den Werth der Brücken und auf das [ortwährende Fallen des Was- 
serstandes, wodurch zahlreiche, für alle Waffen brauchbare Furien entstanden, 
fiugOberst Mondel telegraphisch an, ob die Sprengung wirklich geschehen 
solle, und liess dieselbe erst aur die bejahende Antwort ausführen. 

Die Truppen der Brigade langten um 8'/^ Uhr Abends in der vor- 
Iheilhalten Stellung Blumenau-Kaltenbrunn nordwestlich Pressburg an der 
Strasse nach Stampfen an. 

Um rechtzeitig von dem drohenden Angriffe des Feindes benachrichtigt 
zu werden, unterhielt Oberst M o n-d e 1 fahrende Patrullen in Theben, Meu- 
dorf, Marchegg und Stampleu. Die Zeit der Ruhe wurde dabei benützt, um den 
Abgang an MuniUon bei der Brigade zu ersetzen, sich mit der Stellung ver- 
traut zu machen und der Truppe einige Erholung zu gewähren. 

Nachdem am 19. Juli Malaczka vom Feinde stark besetzt, eine fahrende 
Patrulle aus Martfhegg vertrieben, die Mareh-Übergänge Angern und Dürn- 
kruth hergestellt worden waren, besorgte Oberst Mondel bei der muth- 
masslichen Absicht des Feindes , die Stellung von Blumenau mit überlege- 
nen Krüften rasch anzugreifen, bis zum .'anlangen der Nord-Armee in Press- 
bur^ nicht erlolgreichen Widerstand leisten zu können, und bat daher wie- 
derholt und dringend um Unterstützung. Demnach wurden der Brigade 
voriäufig durch das Slalions-Commando in Pressburg (GM, v, Ahsbahs) die 
Regimenter Schwarzenberg und Kaiser-Uhlanen Nr. 6 nebst den 8pfd. Bat- 
terien Nr. 7, 8, 9, lO/XlI (jedoch jede nur mit 4 Geschützen) der Armee- 
Gesehülz-Reserve, femer alle in Pressburg disponible Ergänzungs - Mann- 
schaft (Depöt-Division von Toscana Nr. 71, Ergänzungen von Alexander- 
und Kellner- In l:interie. PälPfy- und Preusscn-Huszaren Nr. 7) in der Gesamml- 
slärke von ungefähr 1200 Mann zugesendet und Irufen am 20. bei derselben 



dbyGoogle 



128 Österreidu Ritinpfe im JiUue 1866. 

17.— si.JniL ein, ebenso wie Ergänzungen der eigenen Brigade (600 Mann von Mazzu- 
chelti}. 

Die Ballerieound die beiden Uhlanen-Regimenier behielt Oberst Monde), 
die Ergänzungs-Abtheilungen schickte er jedoch nach Pressburg zurück. 



Übarr*BB dar Sat*rr«lo&l>oli«B Arm** ana dam Karah- laa WasrtliBl sad ToH- 
Btfntng daa Mafashaa In laUtaram. 17.— 91. JaU. 

Den Truppen der Nord-Armee wurde am 17. Juli die aus der Beilage 
Nr. 4 ersichtliche neue Marsch-Disposition ausgegeben, der zufolge der Über- 
gang ins Waagthat im Sinne der unmittelbar nach dem Gefechte von Tobit- 
schau veriassten, früher erwähnten Disposilion erfolgen und der Marsch der 
Armee bis Pressburg 10 — 11 Tage in Anspruch nehmen sollte. 

Für den 20. Juli wurde allen Ileerestheilen ein Rasttag bewilligt Im 
Waagthale hatten die Trains, unter Bedeckung von je 1 Bataillon per Corps, 
auf einer besonderen Strasse, jedoch ungefähr auf gleicher Höhe mit den 
betreffenden Corps zu marschlren und gleichzeitig mit denselben in Pressburg 
einzutreten. Diese Stadt sollte das 2. Corps am 24., und nach einer bald 
erfolgten Abänderung am 23., das 8. Corps, der kleine Train des Armee- 
Hauptquartiers und die 2. leichte Cavallerie -Division am 25., das 
1. Corps, die demselben beigegebene sächsische Brigade und das Armee- 
Hauptquartier am 26-, das 6. Corps und die sächsische Division Stieg- 
litz am 27. Juli erreichen. Das 4. Corps sollte am 19. Juli eine Stellung bei 
Dechlice mit je einer vorgeschobenen Brigade auf den Strassen Ostra-Ver- 
bovce und Göding-Nädas einnehmen '). 

Für den Rückzug aus der Stellung von Dechtice, unter deren Schutz 
das Vorbeidefiliren der Armee nach Pressburgzu geschehen hatte, wurde das 
4. Corps auf einen zu erhaltenden speciellen Befehl verwiesen. 

Am 17. Juli marschirte das 6. Corps in ein Lager zwischen Wselin 
und Aosti, die Brigaden Jonak, Hertwek und die Corps - Geschütz- 
Reserve brachen um 5 Uhr Morgens, die Brigaden Rosenzweig und 
Waldstälten. welch' letztere die Arrieregarde des Corps bildete, nach 
demAbessen um 9 und 10 Uhr auf. Brigade Hertwek blieb bei Jablunka 
stehen und bezog hier Lager. "Weiler rückwärts folgte noch die säch- 
sischeDivision, der Train wurde naoh PoUanka vorausgeschickt. 

') Die 8 Hlchsisclion Eeiter-Begimentar, welche bis dHliin beim <. Corps 
xugetheilt iraren, BoUteD sich von demselben bei Dechtice trennen, am 34. Jqü in 
PreBBbiirg einticfien, und dureb ein Begiment der 2. leichten Csvallerie-DiTition 
enebEt werden. Diese Anordnung kam jedoch. vorlSafi^ nicht inr Aiufabraa)f. 
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Dos 1 . Co rp s rückte in 3 Colonnen von Freystadtl theils über Zadwerziti, i'-— »i. JnW. 
theils über Wisowitz gegen Wlachowiu. Die 1. Colonne, bestehend aus dem 
Regimenl« Nikolaus-Huszaren, derCorps-Geechütz-Reserveund der Brigade 
Leiningen, ging ' über Zlin, wo das Huszaren-Reg iment mit 2 Geschützen 
Stellung nahm, nach Zadwerzitz, rastete hier und setzte dann ihren Weg über 
Slopna gegen Llppowa fort; die Huszaren folgten als Arrieregarde. Die 2. Co- 
lonne, bestehend aus den Brigaden Ringelsheim, Poschacher, Ludwig 
Piret, Abele, der Pionnier und Saniläts-Compagnie, marschirte über Stipp, 
Sluschowitz, die sachsische Brigade Wagner, weiche die 3. Colonne bildete, 
aber Lukowetz und Neobusa nach Wisowitz, wo gerastet und von wo nach 
einem, durch den Train verursachten Aufenthalt, erst spät Nachmittags der 
Weitermarsch angetreten wurde. Am Abend erreichte die sächsisciie Bri- 
gade Lippowa, die Brigaden Poschacher, Leiningen und Ringels- 
heim Lauczka, wo auch das Corpsquartier blieb, der Rest des Corps Wla- 
chowitz. Der Train jedoch konnte bis zum Abend nicht an diese Punkte 
gelangen, und noch bis 12 Uhr Nachts waren Fuhrwerke desselben an der 
sehr steilen Strassenslrecke südlich Wisowitz aufgeholten. 

Das 8, Corps lolgte deni L in seiner Bewegung, lagerte Abends bd 
Zadwerzitz und sendete seinen Train nach Ober-Lhotta voraus. Die Arriere- 
garde-Brigade Rothkirch liess 1 Bataillon in Rekowa zurück, welches 
Vorposten gegen Sluschowitz ausstellte. Das Gleiche Ihat ein bei Lippa auf- 
gestelltes Bataillon der Brigade Kreyssern in der Richtung gegen Zlin. 
Eine Escadron Carl-Uhlanen wurde nach Mallenowtlz detachirt, um die durch 
ein etwaiges Voi^hen des Feindes im Marchthale sehr bedrohte Flanke des 
Corps zu decken. Nach den Meldungen der Cavallerie-PatruUen war übrigens 
das linke March-Ufer zwischen Tlumatschau und Napfgedl vom Feinde Irei 
und n»r die Vorrückung preussischer Abtheilungen von Kremsier gegen 
Kwassitz und über Freystadtl hinaus bemerkbar,*). 

Die 2. leichte Cavallerie-Division brach um 1 ühr Mittags 
aus ihrem Lager bei Martienitz auf und marschirte über Freystadtl und Slu- 
schowitz nach Zadwerzitz *). 

Das 2. Corps brach am 17. Juli 5 Uhr Uorgens von Ungarisch-Hra- 

') Diei konnteD nur kleine Dettichementi müi, da ku 17. das T. Araiee-C«rp* 
vod die CaTallsrie-DiriBloii Hartmami Baattag hielten. 

■) Dem AnsDcben des DivialoiiB-CoininandoB, »tatt der ermfldenden Mincbe 
an der Qnene der Infanterie, Ober Lnhatechowits nach Uugarisch-Brod rtkcken und 
von hier allenfalld in das flachere Terrain verbrechen zu dürfen, nm so die bedrohte 
Flanke der Atdim wirksnmer in decken und eventuell aogar die Yerblndnng iwi- 
tohen den feindlichen Btreitkritften, die sum Thail gegea du Uarchfeld rflckton und 
anm Theil noch bei Olmllta aUnden, an octerbrechen, wurde vom Nord-Artnee-Com' 
nuuido unter Verweiaang auf die Maraoh-DiipoBition nicht Folge gegeben. 
ÖMuitteh* KlBiif« l«a. (IV. Banil ) B 
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-Bi.Jnli. disch auf und marschirte über Üng'arisch-Brod, Niwnitz und Horniemtsch 
nachSlrany. Der grosse Train ging bis an die ungarische Grenze voraus. Durch 
das Steckenbleiben vieler Fuhrwerke aur der sehr schlechlen und beschwerli- 
chen Wegstrecke bei Horniemtsch wurden derartige Stockungen hervorgeni- 
fen und der Marsch der Truppen so verzögert, dass die Arrieregarde-Brigade 
T h m statt nach Horniemtsch nur bis Ungarisch-Brod kam. Das Corps hatte 
den Auftrag sich im Falle eines feindlichen Angriffes energisch zu verthödi- 
gen und deckte sich in der Flanke durch Streuungen gegen Hluck und 
Blalnilz, kam jedoch in keinen Contact mit dem Feinde. 

Das 4. Corps brach um 5% Uhr, mit dem kleinen Train an der Töte, 
von Kunowitz auf und kam um 11 Uhr Vormittags in Welka an; der grosse 
Train ging bis an die ungarische Grenze voraus. Während des Marsches 
bildete Brigade Brandenstein die Arrieregarde. Nach dem Eintreffen in 
Welka stellte Brigade Poe ckh Vorposten zwischen Lippau und Lauka auf. 
Gin Bataillon wurde in die linke Flanke nach Kuzelnu delachirt. Ein Streif- 
Commando unter dem sächsischen GL. v. Fritsch, bestehend aus 2 sächsi- 
schen Reiter-Begimentern, 2 Batterien, den 4 Brigade-Pionnier-Abtheilungen, 
1 Compagnie des 5. Pionnier-Bataillons und dem 27. Jäger-Bataillon zerstörte 
alle March- Übergänge zwischen Ungarbch-Hradisch und Skalic. 

Das Armee-Hauptquartier kam am 17. Juli nach Slawitschin. 

Am 18. Juli marschirte das 6. Corps von Wselin in das Liger zwi- 
schen Przikas und Klobauk, in welch' letzteren Ort, das Corpsquartier verlegt 
wurde. Der grosse Train ging nach dem Abkochen noch weiter voraus. 
Während des Marsches bildet« Brigade Jonak die Ärrieregarde, Brigade 
Hertwek übernahm diesen Dienst bei Lideczko, wo sie lagerte. Das 6. 
Jäger-Bataillon nebst '/i Escadron Uhlanen marschirte zur Flankendeckung 
von Wselin über Wisowitz, Lauczka nach Wlachowitz, wo es um 9 Uhr 
Abends eintrat und Vorposten ausstellte. Die Division Stieglitz kam bis 
Wsetin. 

Das I. Corps setzte seinen Marsch fort, konnte jedoch in Folge der 
schon tagszuvor eingetretenen Verzögerung die ihm in der Disposition ange- 
wiesene Station Nemsova nicht erreichen ; die Brigiide Ludwig Piret und 
Abele, dann die sächsische Brigade gelangten bisBilnilz, die Brigaden 
Ringelsheim, Poschach er, Leiningen, das Regiment Nikolaus- 
Huszaren und die Corps-Geschütz-Reserve bis Slittna und nur der grosse 
Train ging nach dem Abkochen bis Trentschin. 

Das 8. Corps hatte am 18. den stellenweise, namenlhch für Fuhr- 
werke sehr beschwerlichen Weg von Zadwerzilz über Ober-Lhotta, Petruwka 
und Slawitschin nach Boikowitz zurückzulegen. Die Brigade Fragnern 
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(Roth) und das Regiment Carl-Ühlanen bezogen nach ihrem Anlangen in Boi- 17.— ai.JuH. 
kowitz Vorposten gegen Ungarisch-Brod, welche Vorsicht um so dringender 
geboten erschien, da der Feind nach den eingelaurenen Meldungen im March- 
thale nach Süden vordrang, und auf dem linken Uler die Orte Hullein, Tlu- 
matschau und Nspajedl besetzt halte. Zur Deckung gegen die etwa über 
Freystadtl folgenden feindlichen Abiheilungen nahm die Brigade Kreyssern 
(Wßber), noch immer blos aus der llatterie und dem 24. Jäger- Bataillon be- 
stehend, auf den Höhen hinter Zadwerzilz Stellung, und sollte eventuell von 
der Brigade Schulz (Kirchmayr) unterstützt werden. Die übrigen Truppen 
kamen nach Boikowilz, ebenso der grössere Tlieil des Trains, der jedoch bei 
der schlechten Beschaffenheit des Weges und bei dem herrschenden Regen- 
wetter sich nur sehr mühsam fortbewegte, so dass noch Fuhrwerke bei Zad< 
werzilz festsassen, als die Arrieregarde um 5 Uhr Nachmittags den Marsch 
gegen Boikowitz antrat Auch für die Truppen war dieser Marsch ein 
äusserst beschwerlicher. 

Die 2. leichte Cavallerie-Division rastete in Zadwerzitz, da 
die Colonnen des 8. Armee-Corps die ihr vorgezeichnete Marschlinie verleg- 
ten, nur der grosse Train ging bis Ober-Lhotta voraus. 

Das 2. Corps traf von Strany über den gleichnamige« Pass in Neu- 
stadll a. d. Waag ein, die Arrieregarde - Brigade Thom brach Morgens 
erst von Ungarisch-Brod nach Horniemlsch auf, kochte hier ab, und setzte 
dann den Marsch bis Srnje fort, wo sie Lager bezog. Die Nachhut blielj bei 
Lieskove zur Beobachtung des Posses stehen. Der Train kam nach Cachtice. 

Das 4. Corps brach 3 Uhr Morgens von Welka nach Migava auf, 
mit einem sächsischen Reiler-Re^imente und der Brigade Brandenstein 
an der Töte, den beiden übrigen sächsischen Reiter - Regimentern und der 
Brigade Poeckh an der Queue. Brigade Fl eise hhack er marschirte als 
Flankendeckung über Vrbka, Kuzelau und Verbovee. Oberst Baron Pidoll 
traf im Corps-Hauptquartier ein, um im Einvernehmen mit dem Corps-Com- 
mandanlen, Seiner kaiserlichen Hoheit dem EH. Josef, die Befestigung der 
Gebirgs-Übergänge bei Migava, Verbovee und Jablonic anzuordnen. 

Da nunmehr alle Corps der Armee der Wasserscheide zwischen March 
und Waag nahe gekommen waren, und zum Theil diesel be überschritten hatten, 
auch aus dem näheren Contacl mit dem Feinde gekommen waren, erliess FZM. 
V. Benedek aus seinem Hauptquartier Nemsova, am l8. Juli, änen Armee- 
Befehl, worin er die Erwartung aussprach, dass die Truppen, während der 
nun bevorstehenden minder anstrengenden Märsche im Waagthale, die Spu- 
ren der bestandenen Kämpfe und erduldeten Strapazen nach' Milglichkeil 
verschwinden zu machen und die volle Schlagfertigkeit wieder zu gewinnen 
trachten würden. Der für den 20. Juli bewilligte Rasttag sollte zur thun- 
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^ IT.— 21. Jnli.ijchsten Inslandsetzung: des Materials und zur Abgabe der Marschun^igen 
benülzt werden. Die strenge Handhabung der Marsch- und Lager-Disciplin, 
namentlich bei den Trains, wurde neuerdings in Erinnerung gebracht und 
verPßgt, dass die bestgeordneten Truppen jedes Corps den Arri^regardedienst 
zu versehen haben. Endlich ermahnte der Feidzeugmeisler zur genauen 
Versehung des Sicherheitsdienstes, da die Fetndesgefahr noch keineswegs 
vorüber sei und schloss mit den Worten; „Wr haben bisher kein Glück 
„gehabt, aber mit Ausdauer und Beharfliehkeil, mit Geschick, Pflichtgefühl 
„und Muth können wir es sehr bald an unsere Unternehmungen fesseln, 
„und nachdem wir keine Ursache haben an uns selbst zu zweifeln, so wollen 
„wir mit gehobenem Geiste und vertrauensvoll der nächsten Zukunft ent- 
„gegensehen" '). 

Die in dem oben erwähnten Armee - Belehle angedeutete Möglichkeit 
einer etwaigen Störung des Marsches durch den Feind war keineswegs 
unbegründet. Am 18, Vormittags wurde der Feldzeugmeister durch ein 
Telegramm der Intendanz von den am ]6. bei Göding und Holiä stattge- 
habten Ereignissen und noch im Laufe des Tages von dem Vordringen einer 
starken feindlichen Colonne *) bis Schoosberg (Sassin) benachrichtigt. Nach- 
mittags traf das schon früher erwähnte Schreiben Seiner kaiserhchen Hoheit 
des EH. Albrecht vom 16. ein, worin der Feldzeugmeisler von der Zurück- 
ziehung der Brigade Mendel hinler die March verständigt wurde. 

In einem zweiten Erlasse vom 17. Juli beauftragte der Erzherzog 
das Nord-Armee-Commando, ein Regiment der 2. leichten Cavalleri e- 
Di Vision zu designiren, welches dem, im nordwestlichen Ungarn Inder 
Aufstellung begriiTenen Landsturme als Kern dienen, Trenischin als Haupl- 
knotenpunkt seiner Operation benützen und von hier aus den kleinen Krieg 
gegen die Verbindungen des nach dem Donauthale vorgerückten feindlichen 
Heeres führen sollte *). Der Schluss dieses Befehles lautete : 



') Dem Kord - Armee - Commtuido nar die Anieige eugekommeu , du» In den 
MarsehBtutionen, welche die TrnppeD im Wsagth&Iu eu paggireo hatten, EmissSre die 
nngaritchen Begimeater erwarteten, um die Soldateu znm Bmche ihien Fahneneide« 
nnd tarn W^weifen der Waffen beim nttchsten ZuaammenetoBse mit dem t'einde ta 
bewegen. Nach den abeieinatiDniendea Berichten der mit genauen Erhebungen in dieser 
BichtDQg beauftragten Trappen- Co mmandantea blieben jedoch alle derartigen Besb'e- 
bnngen ohne Wirkan);. 

') Der preussiiohen 8. Division angebBrig, welche an diesem Tage nach 
St. Johann rflckte. 

") Die gleiche Tbätigkeit »oHte da« Regiment Rsdetskj-HuMaren von Kreina 
ans entwickeln. Wir werden in einem 8pftl«ren Abschnitte faei Schilderung der Brcig- 
nisse in den Flanken und im BUeken der preuuiechen Armee, über die Details die- 
ser Anordniui)^a und über deren Erfolge berichten. 
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„So eben eingelangten Nachrichten zufolge scheint der Gegner, wie n,— Äl.Jnli. 
„solches aus Zusammenhalt mit anderen Wahrnehmungen hervorgehl, die 
„Absicht zu haben, den Marsch der gegen die Donau vorrückenden Colon- 
„nen der Nord-Armee von GÖding, Holic u. s. w. aus in der Flanke zu be- 
„unruhigen und wo m<Iglicfa die Trennung der Sud- von der Nord-Armee 
„fortsetzen zu -wollen. 

„Nachrichten scheinen glauben zu machen , dass diese Absicht zum 
„Theiie sich schon durch Besetzung GSdings erwahrt habe. Ich habe in 
„meinem ersten Telegramm, vom 13. d. M., zwar angeordnet, dass einem 
„derlei Slosse selbst durch den Rückzug nach Comorn begegnet werden 
„könne; nichtsdestoweniger glaube ich dafür halten zu dürfen, dass Euer 
„Excellenz , nach der eingesendeten Marschdispo»ition zu schliessen , in der 
„Lage sich beflnden, einem derlei Voi^ehen des Feindes durch einen kräfti- 
„gen Stoss mit den vereinten 4 Armee-Corps, dem t., 2., 4., 8., wirksam zu 
„begegnen, um den Hauptzweck, d. i. Vereinigung unserer eigenen Truppen 
„hinter der Donau müglichst rasch zu bewerkstelligen." 

Der Feldzeugmeisler wies, um das Vordringen des Feindes nach 
Pressburg zu verhindern, das an der T6te der Nord-Armee marschirende 
2. Corps mittelst folgenden Telegrammes zur Beschleunigung seiues Mar- 
sches an: 

„2. Armee-Corps marschirt sammt 4 Escadrons Sachsen und grossen 
„Train am 19. nach Rakovice, 20. Tyrnau, 21. Wartberg, 22. Pressburg. 
„Mit allen üditteln zu trachten, eine Brigade wo m&glich per Wagoi schleu- 
„Digstnach Pressburg abzusenden. Nähere Weisung mit Courier. 

„Nemsova, 18. Juli 1866" 

Der gleichzeitig an das Corps-Commando ergangene schriftliche Befehl 
des Nord-Armee-Commandantcn lautete: 

„Im Nachhange zum Telegramm vom heutigen Tage, womit das Corps 
„angewiesen wird, sofort in vier Märschen nach Pressburg abzugehen, wird 
„demselben bezüglich seiner Bestimmung und der hiemach zu treffenden 
„Massnahmen Folgendes bekannt gegeben : 

„Nach den neuesten Nachrichten ist der Feind über Göding gegen * 

„Sassin vorgerückt, und soll diesen letzteren Ort heute mit 4000 Mann • 
„besetzt haben. Er scheint sieh vorläufig in der Richtung Malaczka— -Stam- 
„pfen za bewegen, und sich Pressburg zum Ziele nehmen zu wollen. Bei 
„der grossen Wichtigkeil von Pressburg kömmt es nun vor Allem darauf an, 
„diesen Punkt und die Umgegend ausreichend zu schätzen. 

„Die Brigade Mondel, welche von Lundenburg abgezogen wurde, 
„hat die Übergänge an der unteren March, mit Ausnahme der Eisenbahn- 
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• 

n. Si.JDÜ. „brücke bei Mirchegg, zerstört, bei ietzlcrer ein Delachement stehen '), und 
„befindet sich mit ihrem Gros bei Blumenau. 

„Das Corps -Commando hat sich mit der genannten Brigade über die 
„gemeinschaftlichen Massnahmen ins Einvernehmen zu setzen, und nebst der 
„Unterstützung derselben im Falle eines überlegenen Angriffes sich auch zur 
„Aufgabe zu machen, das Vordringen des Feindes auf den von Nordwest 
„kommenden Übergängen über die kleinen Karpathen energisch aufzuhalten. 

„Hiebei sind auch alle thunlichen künstlichen Hindernisse in Anwen- 
„dun^^zu bringen und nebsl der beigegebenen Pionnier - Compagnie und den 
„Brigade-Pionnier-Abtheilungen, nach Erforderniss auch die Bevölkerung in 
„Anspruch zu nehmen. 

„Das 4. Corps hat eine ähnliche Bestimmung, indem es mit je einer 
„Brigade geeignete Hallpunkte auf den Routen : Oslra — Migava — Verbovce, 
„und Göding — Jablonic — Tyrnau besetzt hält, mit seinem Gros aber bei 
„Dechttce Aufstellung nimmt 

„Es VL'rs'.ehl sich von selbst, dass sich durch weit ausgehende Patnil- 
„len und auf sonstigen Wegen über die Annäherung des Feindes etc. schnelle 
„und sichere Kenntniss zu verschaffen ist, und dass die diesf3lligen Wahr- 
„nehmungen jeweilig sogleich zur Kenntniss zu bringen sind. Endlich wird 
„auch noch in Bezug auf die Fortbringang der Truppen mittels Wagen hei- 
„gefügt, dass sich unter Einem auch nach Pressburg gewendet wurde, um 
„im Wege der politischen Behörden circa 1000 Wagen für übermorgen den 
„20. d. M. nach Tyrnau zu stellen. 

„Auf die rechtzeitige Durchfüiirung dieser Massregel darf jedoch nicht 
„unbedingt gebaut werden, daher das Corps-Commando auch seinerseits die 
„Aufbringung einer möglichst grossen Zahl von Fuhren betreiben muss. 

(gez.) Benedek, KZM.« 

Am 19. Juli marschirte demnach das Gros des 2. Corps nach TFe- 
batice (Trebethe) ; der Train ging bis Rakovice, die Brigade Henriquez, 
welche besUmmt ward, zu Wagen von Tyrnau nach Pressburg gesendet zu 
werden, bis Velke Kosteinny (N. Kosztoiän). 

Am 20. Juli erreichte das Gros des Corps Tyrnau, der grosse Train 
• Szered. Der Brigade Henriquez wurden zu Tyrnau die Betriebsmittel der 

• Pressburfe-Tyrnauer Bahn und die nölhigen Vorspanns-Fuhrwerke zur Ver- 
fügung geslelll. Mittelst der ersteren wurde das 9. Jäger-Bataillon und die 
der Brigade zugetheille Pionnier-Compagnie befördert, welche noch am Abend 
in Pressburft eintrafen; dahin gelangten auch die aul Wagen gesetzten Regi- 
menter Belgien und Hessen im Laute der Nacht. Die Brigade-Batterie war der 



■) DiMe Brfloke wurde, vis frUber erwlbut, am 1^. ebenfalli lentOrt 
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Corps-Geschötz-Reserve, dagegen waren der Brigade die Cavallerie-Balterien 17.— «i. Juli. 
Nr. 7 und 8/If nebst 2 Escadrons sächsischer Reiter zugetheill worden; diese 
Ablheilnngen marscliirlen bis Warlberg (Szempcz), rastelan hier and setzten 
dann ihren Weg bis Pressburg Tori, wo sie ebenfalls noch im J^aare der Nacht 
anlangten. 

Nachmittags traf in Tyrna« ein Telegramm Seiner baiserlichen Hoheit 
des EH. Albrecht ein, welches die Beobachtung der Übergänge in der 
Gebirgsstreclie zwischen Ober-Mussdorf und RalzersdorF durch zwei Jdger- 
BaUüllons, im Einvernehmen mit der Brigade Mendel und mit dem in 
Raizersdorf siehenden Regimente Mensdorff-Uhlanen, anordnete. In Folge 
dessen wurden am 21. Morgens das 2. und 20. Jäger-Balaillon (Brigade 
Thom und Württemberg) unter Commando des Oberst v. Peters mit- 
telst der Pferdc'Eisenbahn von Tyrnau nach Gross-Schenkwitz beförder, 
und rückten dann nach BSsing , von wo je eine Division nach Modern, Zeil 
und S. Georgen detachirt und Patrullen- Streifungen nach den vorliegenden 
Gebii^-Übergängen eingeleitet wurden. 

Das Gros des 2. Corps marschirte am 21. Juli von Tyrnau nach 
Warlberg und bezog dort Lager; Brigade Saffran nebst 2 sächsischen 
Escadrons bildete die Avantgarde und deckte sich in der rechten Flanke durch 
Entsendung einer Cavallerie-Abtheilung über Rosindol, Viätukund Schweins- 
bach. Von der Brigade Württemberg rückten das Regiment Mecklen- 
burg und die Batterie in Wartberg gleich io die Nähe des Bahnhofes und 
wurden im Laufe des Nachmittags mittelst Eisenbahn nach Pressburg beför- 
dert, wo die zuletzt einwaggonirle Batterie um 11 Uhr Abends anlangte. Das 
Regiment Härtung wurde in Tyrnau zurückgelassen und dessen Transport 
auf der Plordebahn nach Pressburg um 4 Uhr Nachmittags begonnen. Der 
grosse Train des Corps marschirle von Szered über Diöszeg nach Wartberg 
und tuhr dort in der Nähe des Bahnhofes auf 

Während so das 2. Armee-Corps mit möglichster Beschleunigung 
gegen Pressburg vorrückte und die Beobachtung der südlicheren Übergänge 
filier die kleinen Karpathen übernahm, bezog dag 4. Corps die ihm ange- 
wiesene Aufstellung ä cheval der Strasse HoÜc-Tyrnau und bereitete sich 
zu deren Behauptung vor. Am 19. Juh marschirte das Gros des Corps, (die 
Brigaden Poeckh und EH. Josef, die Corps-Geschütz-Reserve und das 
sächsische Garde-Reiter-Regimenl nebst 2 sächsischen Batterien) von Migava 
nach Verbovce ab, wo es um 10 Uhr Vormittags anlangte. Der grosse Train 
kam nnch Sträze. Für die Brigade Fleischhacker, welche während des 
Marsches die Arri^regarde des Corps bildete, wurde halben Wegs zwischen 
Migava und Kr^na liei Bobolici eine Stellung ausgewählt und diese unter 
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-3i.JnU. Leitung des Major v. Ghyczy des Genie -Stabes zur Vertheidigung herg«- 
richlet '). 

Die halbe Pionnier-Compagnie des Corps und die Pionnier-Abtheilungen 
der Brigaden Fleisehhacker und P o e c k h( wozu später noch 80 Civil- 
Arbeiter kamen, begannen am 19. Juli Mittags die Arbeiten und beendeten 
dieselben am 20, Abends. Zur Besetzung dieser Stellung wurde der ^Brigade 
Fleischhacker das 2. sächsische Reiter-Regiment und % Raketen-Bat- 
terie zugetheilt. 

Während dessen marschirle Seine kaiserliche Hoheit EH. Josel, beglei- 
tet von Oberst Baron Pidoll, mit der Brigade Brandenstein, welcher die 
zweite Hälfte der Pionnier-Compagnie, die Pionnier -Abtheilung der Brigade 
EH.JoseF, dann '/, Rakelen-Ballerie und das I, sächsische Reiter-Regiment 
zugetheilt waren, von Migava nach Bfezova. Von hieraus wurden Vorposten 
ausgestellt, Cavallerie-PatruUen gegenSzenicz und Jablonic entsendet und hier- 
nach unter Zurücklassung einer Division des 27. J^er-Balaillons und einer 
Cavallerie-Abtheilung der Marsch nach Jablonic fortgesetzt. Auf einer Höhe 
südösUich dieses Ortes unweit Rozbiechy, dann bei Sandorf wurden Hallpunktc 
zur Aufnahme der Vorposten und hinter den Gebirgsübergängen an dem 
Vereinigungspunkte der beiden von SandorC und Jablonic kommenden Stras- 
sen eine Centralstellung ausgemittelt , zu deren Verstärkung vom 20. bis 
23. Juli die erforderlichen Arbeiten durch die oben erwähnten Pionnier- 
• Abtheilungen unter Mitwirkung von 200 Civil-Arbeitern ausgeführt wurden '). 

Das Regiment Michael, der Rest des Jäger-Bataillons und 2 Geschütze 
nahmen die vorwärlige Stellung bei Rozbiechy ein, 3 Escadrons des I. sach- 

') Diese Stellung war durch einen' pUtaanurtigeD HObenrilckea gebildet 
Hinter dem rei^htea FIQgel lag der Ort Pelici, auf dem linken SzTaicerova, BoboUd 
hinter der Front Die Ansdehnnng betrag 1600 Beitritte. Obwohl keine eigentliche 
FlankenanlehDiing vorhiuiden war, u gewährte doch du httgelige Temun beiderteiU 
der Strasse, welches nur anf schlecbton Feldwegen gangbar ist, einigen Bchntz gegen 
Umgehungen mit gcOsseren Abtheilnngen. Zur Verstftrkuag der Stellnng wurden bei- 
dersefia der Strasse GesohUtzstilnde für je 2 GeschütEB, dann J&frergr&ben an dem 
vorderen Rande des HObsQpUteaoa lur Bestreichung des Abhanges and lur Flan- 
kirnng der QesehÜtxstinde, und auf einer vor dem linken Flügel liegenden Knppe 
tat Bestreichung der T^rüegenden Thalsohle angelegt. 

') Die susgefahrten Objecte waren folgende; Im Centram eine Batterie für 
6 OesehOtze, deren 4 nach der Jnblonovicer-, S nach der Sandorfer- Strasse gerichtet 
waren, mit beiderseits angeschlossenen JigergrHben; Verstärkung des auf dem linken 
Flngel gel^enen Waldes durch Verhaue und JSgergräben in einer Qesammtausdeh- 
nung von 2000 Schritten, in der Sussersten linken Flanke ein Jügergraben lur Flan- 
kimng der WaldlisÜre mit Raketen- Qesch atzen, anf dem reckten FlDgel eine gleich- 
falls mit 4 OeschStzen gegen Jablonic nnd 2 Oe»chütsen gegen Sandorf gerichtete 
Batterie, endlich ein Emplacement fllr Kaketen-Qeschütze auf einer steilen domlni- 
renden, von Waldnagen umgebenen HShe. 
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sischen Reiter • Regiments wurden nach Jablonic und zu Slreifun^n in der ^^ 
Ebene detachirt. Ein& Eseadron gin^ nach Sandorf. Das Regiment EH. WU- 
belm mit den 6 übrigen Geschützen der Batterie wurde nach Nadas verlegt. 

Am 20. Juli marschirte das Gros des 4. Corps von Verbovce 
nach Kädas an die Strasse Holi^-Tymau, wo nun eine hinläc^liche Truppen- 
menge bereit stand, um dem Vordringen des Fundes auf dieser Haupt- 
Communicaiion aus dem March* ins Waaglhal energischen Widersland zu 
leisten. 

Am 21. Juli war die Truppenvertheilung folgende: Die Brigaden 
Fleischhacker und Brandenslein mit den zugetheillen Abtheilungen 
in den am 19. Juli eingenommenen Aufstellungen, Brigade EH. Josef mit 
dem Gros in Nädas, 1 Bataillon in Bikszdrd, wovon 2 Compagnien auf Vor- 
posten nach Sandorf vorgeschoben waren. Brigade Poeckh zur Deckung 
der Flanke des Corps in Szomolyan (Smolenitz), mit einem Bataillon auf 
Vorposten in der Gegend von Blasenstein. Das sachsische Garde- Reiter- 
Regiment mit den 2 s&chsischen Batterien bei Benjo6. Die Geschütz-Reserve 
und Sanitats - Compagnie hinter den Truppen in Nadas, der grosse Train in 
Klu&ovany. 

Während in der geschilderten Weise die Brigade M o n d e 1 , dann das 
2. und 4. Armee-Corps die vom Feinde geßlhrlich bedrohte Rückzugs- 
Rnie der Armee sicherten, setzte diese ihren Marsch gegen Pressburg fort 

Am 19. Juli brach die 2. leichte Cavallerie-Di vision, welche 
nun an die T^te der Armee kam, früh Morgens von Zadwerzitz aul, um nach 
der Disposition Kostoina zu erreichen und marschirte über Lituczka, Slawit- 
st^in nach Pittin, wo vom 8. Armee-Corps die Miltheilung eintraf, dass 
dasselbe in Boikowitz Rasttag halle, mit dem Ersuchen an die Division, in Hra- 
dek stehen zu bleiben. Da die letztere jedoch bereits über den bezeichneten 
Punkt hinausgerückt war, so wurde der Marsch bis Alt-Hrozenkau fortgesetzt 
und dort Lager bezogen. Eine Eseadron war zur Deckung der Flanke über 
Zlin, Brzesnitz und Augezd marschirl und hatte sich hienach der. Division 
wieder angesclilossen. Die Arrieregarde der Division entsandte Patrullen in 
der Richtung gegen Napajedl und Ungarisch-Hradisch. 

Das 8. Corps blieb, um sich vollkommen zu concentriren und dem 
Train einen angemessenen Vorsprung zu geben an diesem Tage in Boikowitz 
stehen, wo die Brigade Schu Iz erst gegen 9 Uhr, Brigade Kreyssern um 
9'/, Uhr Vormittags, einzelne Trainlheile noch später eintrafen. Der gesammte 
Train nebst allen Fuhrwerken der Truppen wurde über Pass-Hrozenkau in 
ein Ijuger zwischen Melcicc und Jvanovce vorausgesendet Zur Deckung der 
bedrohten Flanke wurde 1 Bataillon NobiÜ detachirt, welches Vorposten gegen 
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-si.Jnli. Ungarisch'Brod und Banow ausstellte; Patrullen von Carl-Uhlanen slreiften 
bis Ürigariscli-Brod. 

Das 1. und 6. Corps gelangten am 19. Juli durch den Wlar-Pass 
ins Waagthal. Das I. Armee-Corps brach früh Morgens von Stittna und 
Bilnilz auf und langte Nachmittags 5 Uhr bei Trenlschin an, wo bdderseits der 
Waagbrücke Lager bezogen wurden. Das Corps - Hauptquarüer kam nach 
Trentschin, wohin auch das Armee-HauptquarUer verlegt wurde. Ein 
Bataillon der Brigade Ringclshcim bildete die Nachhut des Corps, nahm 
bei Stittna Stellung und folgte dem Gros erst, nachdem alle Fuhrwerke 
abgefahren waren. 

Vom 6. Corps^brach Brigade Rosenzweig um 4 Uhr Morgens 
aus dem Lager bei Klobauk auf, nahm bei Bünitz Stellung und entsandte 

1 Bataillon nebst der Batterie zur Deckung der Flanke des vorbeimarschi- 
renden Corps nach Stittna, welches in einer Aufstellung zwischen diesem Orte 
und Jastrabi das tagsvorher zur Flankendeckung detachirte 6. Jäger-Balailton 
mit der demselben beigegebenen Cavallerie-Abtlieilung aufnahm. 

Diese Seitencolonne war von Wlachowitz über ßohuslawitz nach Stittna 
marschirt, tral dort um 9 Uhr Vormittags ein und entsandte Cavallerie- 
Patrullen nach Hradek. Das Gros des Corps langte zwischen 4 — 5 Uhr 
Nachmittags im Waagthale an und bezog Lager zwischen Ujezdo und Nem- 
sova. Bis Bilnitz bildete die Brigade ücrlwek, von da an die Brigade 
Rosenzweig die Arrieregarde, welche bei Nemsova, den Wlar-Pass beob- 
achtend, Stellung nahm. Die königlich sächsische Division Stieglitz 
kam nach Klobauk. 

Am 20. Juli brach die 2, leichte Cavall erie-Division 5'/, Uhr 
Moi^;ens von Hrozenkau auf und marschirte über Kostolna in Lager bei 
Zabokreky (Brigade Weslphalen)undKochanovce i^ Brigade Bellegarde). 
DasRegimentWürltemberg-Huszaren,unier Oberst Baron Waltmann, erhielt 
die Bestimmung nach Trentschin abzugehen, um hier dem Landsturm als 
Stützpunkt zu dienen, und tral am 21. Juli aus dem Divisions-Verbande. 

Das 8. Corps marschirte über Pass-Hrozenkau nach Kostolna. Brigade 
Schulz bildete die Arrieregarde und Hess zur Deckung der rechten Flanke 

2 Bataillons Nobili auf der Höhe zwischen Komnia und Alt - Hrozenkau Stel- 
lung nehmen, da nach eingelaufenen Nachrichten stärkere feindliche Cavalle- 
rie- Abtheilungen in Banow eingetrofTen sein sollten (wahrscheinlich ein Dela- 
chement der Cavailerie - Division H a r l m a n n , welche an diesem Tage in 
Oslra stand). Das Gros des Corps bezog Cantonnirungen in der Concurrenz 
von Kostolna, Brigade Schulz in Dryloma; 1 Bataillon dieser Brigade 
nebst 1 Escadron Carl-Uhlanen, stellte Vorposten gegen Hrozenkau aus, wo 
nach emgelanglcn Nachrichten noch Abends 80 feindliche Cavalleristen ein- 
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gerückt sein sollten. Die Regimenter Reischach und Este der Brigade 1' — Si.JuU. 
Kreyssern, welche von Olmutz aus mit der sächsischen Division des 
GL V. Stieglilz marschirten, sUessen an diesem Tage zum Corps. 

Das 1. Corps bezog Cantonnirungen bei Trentschin, und zwar : In der 
Stadt selbst die sächsischeBrigade, auf dem linken Waag-Ufer oberhalb 
Trentschin bei Opalova Brigade Leiningen, unterhalb bis Bela Brigade 
LudwigPiret, dann Brigade Ringelsheim bisTurna, endlieh Brigade Po- 
se ha eher bis Rozvadje; auf dem rechten Waag-Ufer Brigade Abele zwi- 
schen Dryloma undZIatovce. Das 22. Jäger-Bataillon warde nebst dem Regi- 
menle Nikolaus - Huszaren Nachmittags nach Srnje (nordwestlich Neustadtl) 
vorausgesendet, mit dem Auftrage gegen den Slrany-Pass zu patruUiren und 
Vorposten auszustellen, um den Marsch des Corps am folgenden Tage gegen 
etwaige Bedrohungen aus dieser Richtung zu sichern. Der grosse Train ging 
Nachmittags von Trentscliin auf dem linken Waag-Ufer nach ßakoluby ab, wo 
für denselben, wie auch für den Train des 6. Corps eine Kriegsbrücke zum 
Übergang ant das rechte Uler durch die beiden ebenfalls dahin dirj^rten 
Pionnier Compagnien des 1. und 6. Corps hergestellt wurde. 

Das 6. Corps verblieb bei Nemsova und zog nur die sächsische 
Division Stieglitz nach.Smje (nordwestlich Nemsova) mit dem Aufirage, 
den Wlar-Pass durch 1 Bataillon besetzt zu halten. 

Das A rmee-Hauptquartier verblieb am 20. Juli in Trentschin. 

Am 21. Juli rückte die 2. leichte Ca vallerie -Di Vision aus ihren 
Lagern bei Zabokreky über Neustadll und Cachtice in Cantonnirungen zwi- 
sehen Podol4 und Oslrov ab, und liess sich durch eine l£scadron über Bosace, 
Bzynce und Krajna coloyiren. 

Das 8. Corps marschirte mit Brigade Schulz an der Täte und Roth- 
kirch an der Queue nach Cachtice und setzte sich sowohl mit dem 1. als 
mit dem 4. Corps durch PatruUen von Carl - Uhlanen in Verbindung. Zur 
Deckung der Flanke wurde eine Division Reischach nach Vyanove detachirt. 
Der grosse Train kam nacli Svety. 

Das 1. Corps rückte auf beiden Ulern der Waag aus seinen Cantonni- 
rungen bei Trentschin in solche bei Neustadt!. Auf dem rechten Ufer marschir- 
len die Brigaden Lein in gen, Abele und die sächsische Brigade, 
erstere nach Mjesice, letztere beide nach Neustadtl, wohin auch das Armee- 
und Corps-Haupiquarlier verlegt wurde. 1 Bataillon der Brigade Abele nahm 
bei Drytoma Stellung, deckte so den Vorbeimarsch der anderen Abtheilungen 
und rückte hienach wieder zur Brigade ein. Auf dem linken Waag-Ufer 
gelangte Brigade Poschucher bis Panske Kosovce , Ringelsheim bis 
Rakoluby, Ludwig Piret bis Beckov. Der Train ging über die Brücke b^ 
Rakoluby nach Pistyan voraus. 
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— si.Jnli. Das 6. Corps rückte von Nemsova gegen KosLoIna und bezog zwi- 

schen diesem Orle und Somarovec Biwaks (Nachmiltags wegen eingetretener 
schlechter Witterung Cantonnements). Das Corps - Hauptquartier kam nach 
Trentschin. Während des Marsches bildete die sächsische Division Stieg- 
litz die Arrieregarde, und wurde beim Eintreffen in dem Li^erberdche des 
Corps von (1er Brigade H e r t w e k und dem Regimente Clam - Uhlanen auf- 
genommen ; erstere liess 1 Bataillon mit 2 Geschützen bei Skala eine Vorpo- 
sten-Aufstellung gegen Norden nehmen, letzteres palrulllrte bis Nemsova. Die 
rechle Flanke des Corps deckte während des Marsches das 17. Jäger-Batail- 
lon, welches seinen Weg über Zavada, Suea, Hrabovkn und Hanzlikova nahm. 
Den Pass Hrozenkau, der nach den eingelaurenen Nachrichten durch preus- 
sische Abiheilungen bedroht war, beobachtete die bei Dryloma lagernde Bri- 
gade Waldstätten, welche 2 Bataillons und eine halbe Batterie etwa 200O 
Schritte nordwestlich Drytoma beiderseits der Sirasse Stellung nehmen liess. 

Unterdessen waren alle Einleitungen zum möglichst raschen und gesi- 
cherten Übergange der durch das Waagthal heranziehenden Nord-Armee auf 
das rechle Donau-Ufer getroffen worden. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecbt sandte zur Aulsuchung dnes 
gee^eten Übergangs -Punktes den Oberstlieutenant Wasserthal des Pion- 
nier - Corps am 19. Juli nach Pressburg, welcher im Vereine mit Major v. 
Bolzano, dem Commandanten der eben in Pressburg angelangten 8 Brücken- 
Equipagen, die Stromstreck^ unterhalb dieser Stadt recognoscirte. 

Als der nächste geeignete Übergangs - Punkt ward GÖnyö erkannt. 
Demnach ertheilte der Erzherzog am 21. Juli den Befehl, dort denBrücken- 
schlag auszuführen. Die Equipagen wurden aus dem Lager von Engerau 
sofort dahin in Marsch gesetzt und am 23. Juli begann der Bau der Brücke, 
weiche am 24. Juli passirbar sdo sollte'). 

Ausser den bestehenden Schiffbrücken bei Pressburg und der bei 
GÖnyö herzustellenden <fturden noch Dampfer und Schlepper der Donau- 
Dfimpfscbifltahrts-G eselisch alt zum Übersetzen der Truppen bestimmt 

Zur Vermeidung jedes Aufenlhahes während des Durchmarsches der 
Truppen durch Pressburg, ertheilte EH. A Ihre cht am 20. Juli dem dortigen 

') Dh der BrUckea seilt )ig über die ^oaae Donsn dan gesiunmts vorhRndena 
Msterial in Ansprach nshm , eo musste fllr die Üt>ersclireitaiig des NaahSnsler-Annes 
auf Andere Uittet Bedacht geaomiuaD werdsu. 1'/, Meile Setticb Freubarg l>ai Fr*- 
gendorf bestand eine permanente Bracke. Wenn Übergänge an anderen Punkten 
notbwendig gewesen v&ren, so hätten dieselben dnrch die bei den einselneu Armee- 
Corps eingetheilten BrOcken-EqQipagen beigestellt irerdaQ milssen, was bei den am 
Neuhäiuler-Arme East Überall gttnstigen Teirain - Verhältnisseu und der geringen 
Brdte desselben keiner Schwierigkeit nnterlegeu bitte. 
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Statlons-Commando den Aultrag, alle in der Siadt befindlichen Armee-Fuhr- 
werke auf das rechte Donau-Uler gegen Hainbnrg und Kilsee oder auf die 
Comorner-Strasse abzuschieben. 

Um endlich die Belörderung grösserer Truppenmassen Über Comorn 
nach dem rechten Donau-Ufer und auf diesem gegen "Wien zu ermöglichen, 
wurden bedeutende Eisenbahn-Transportsmitlel auf allen Stationen zwischen 
Wartberg und Diöszjg auf der Pressburg-Pesther, dann bei O.-Szöny auf der 
Wien-Raab-Sluhlweissenbui^er Bahn in Bereitschaft gehallen. 

KarBoh d*B A. n>d S. Arataa-Ooipa, Aman dar 0*v«ll«rt*-BTl|Bd« Voll na«h 

Die Beförderung der Truppen vom südlichen Kriegs - Schauplatze 
nach dem Donau-Thale war unterdessen nach Möglichkeit beschleunigt 
worden, um denselben noch vor dem Zusammentreffen mit dem Gegner 
einige Tage der Erholung nach den Strapazen der raschen Bewegungen ge- 
währen zu können. 

Vom 5. Corps traf die Brigade Möring am 10. und II., Brigade 
Bauer am 11. und 12. und Brigade Eugen Pirel am 13. und 14. Juli in 
Bolzen ein. 

Am 13. Juli erlheille EH. Albrechl dem Corps - Commandanten, 
FML. Baron R od ich telegraphisch den Befehl, den Marsch durch Tirol zn 
beschleunigen, und zu diesem Zwecke die Infanlerie in Doppelmärschen, theil- 
weise zu Wagen fortzubringen. 

FML. Rodich, welcher diesen Befehl in Steinach erhielt, traf sogleich 
die entsprechenden Anordnungen, in Folge deren das Corps-Commando in der 
Nacht vom 13. — 14. Juli, Brigade Möring am 14., Bauer am 15. und 16-, 
Eugen Pirel am 16. und 17.; die Traincolonnen am 18. und 19. Juli in 
Innsbruck anlangten. Am 15. Juli wurden schon die ersten Abiheilungen 
milleist Bahn von Innsbruck nach Niederösterreich abtransporUrt. 

Nach der ursprünglichen Disposition sollte das Corps bis St. Pollen 
befördert werden und Cantonnirungen in der dortigen Gegend beziehen, um 
im Verein mit dem 3. Coi^s die Bewachung und eventuelle Vertheidigung 
der Donaustrecke oberhalb von Klosterneuburg zu besorgen. Als schon 3 
Bataillons in St. Polten auswaggonirt waren, traf der Befehl ein, dass der 
Transport mittelst Bahn, bis Wien fortzusetzen sei. Die erwähnten Abthei- 
lungen wurden wieder einwaggonirt, und der Rest des Corps ging unaufge- 
halten nach Wien weiter, wo Brigade Möring am 16. und 17., die Batterie 
am 18., Brigade Bauer am 17. und 18., Eugen Piret am 18. und 19., die 
Batterien beider Brigaden am 20. , endlich der Train vom 20. bis 23. Juli 
eintrafen. 
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Die Batterie Nr. 5/V der Corps -Geschütz -Reserve war bei der Trup- 
pen-Division in Tirol zurückgelassen worden. 

In dem Räume zwischen der Donau, den Linien Wiens, dem Wien- 
Flusse und dem Kahlengebir^e wurden dem Corps Cantonnirungen angewie- 
sen; das Hauptquartier kam nach Hernais, 

Brigade Bauer nach Heiligenstadl und Concurrenz, 
„ M Ö r i n g nach Weinhaus „ „ 

„ Eugen Pir et nach Penzrng „ „ 

die Geschütz-Reserve nach Hadersdort und „ 

der Munitions-Park nach Breitensee, die zugetheille G^nie - Compagnie 
nach KahlenbergerdCrfel, der Train nach Hernais und aui die Schmelz. 

Die Brigade Bienerth, welche inCodroipo einwa^onirt wurde, kam 
am 21. und 22. Juli auf der Südbahn in Wien an und rückte in die für sie 
bestimmten Cantonnirungen in Fünihaus, Sechshaus und Rudolfsheim ein. 

Zur Dotirung der Geschütz-Reserve wurden dem Corps die tpfd. Bat- 
terie Nr. 12/11 und die 8pfd. Batterien Nr. 12/1 und 12/VIII, welche schon 
beinahe vollständig ausgerüstet in Wien standen, zugewiesen '). 

Vom 9. Armee-Corps trafen au( der Südbahn die Bngade Carl 
Kirchsberg am 16. und 17., das Corpsquartier am 17., die Brigaden 
Kleudgen, Welsersheimb und Weekbecker vom 18. bis 21.; die 
Corps -Geschütz -Reserve am 21., die Reserve - Anstalten und der Train vom 
22. bis 24., die noch nachträglich zum Corps eingetbeilte Brigade Tdply 
am 26. Juli in Wien ein. 

Die dem Corps zugewiesenen C^tonnlrungen umtassten den Elaum 
zwischen den Linien Wiens, der Donau, der Strasse Schwechat- Himberg, 
iVloosbrunn, dem Schwechat-Fluss und der Wier-Laxenburger Chausse. 

Das Corps - Hauptquartier war vom 17. — 20. Juli in Wien und wurde 
am letzteren Tage nach Al[-Keltenho( verlegt. 

Die Brigade Carl Kirchsberg ward bei ihrem Eintreffen in Wien zur 
Besetzung des Sladelauer Brückenkopfes verwendet. 

Die Di»Iocation der übrigen Abtheilungen des Corps war: 

Brigade Welsersheimb, Simmering, 
„ Weckbecker, Himberg, 
„ Kleudgen (später Carl Kirchsberg), Schwech;it, 

') Dis Begiment Kaiser-HiiBZsren, irelchea iu der Ordre de Batftille dea Corps 

gefuhrt vEOcdeo, aber seit Mitte Juni bei der Brigade Fulz augetheiU gewesen war, 
norde xiim 9. Oorps, dagegen d&a Regiment Sicilien-Uhlanen, von dam BCliaii eine 
EacsdrOQ sich beim 6. Corps befHud, zu diesem eingetheilt. Bie drei übrigen Esea- 
drous dieses Begimeiits, ^raluhe mit der Brigade P u I e noch Villach macschirC oud 
dort oinwaggonirt wurden waren, trafen am 23. und 21. Juli iu Wien ein und rück- 
ten in den Cantonnirungs-Rajon der Brigade Eugen Firet. 
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Corps-Geschütz-Reserve, Maria Lanzendort Das Regiment Kaiser -Hu- 
szaren tra( am 24. Juli in Wien ein, und wurde in demCantonnirungs-Rayon 
der Brigade Weckbecker untergebraeliL 

Die Batterien Nr. 12/X und ll/XI wurden dem Corps bei seinem Ein- 
treffen bei Wien mit der Bestimmung für die Geschütz - Reserve zugewiesen. 

In der nunmehr eingenommenen Stellung fiel dem Corps zunächst die 
Aufgabe zu, die Donaustrecke innerhalb seines Cantonnirungs - Rayons, links 
in Verbindung mit der Besatzung des Stadelauer Brückenkopfes, rechts, zwi- 
schen Schwechat und Fischament, mit der 1. Reserve-Cavallerie-Di- 
vision und unterstützt von der Bevölkerung zu bewachen und nöthigenfalls 
zu vertheidigen. 

Die Cavullerie- Brigade Pulz, welche am 22. und 23. Juli in Villach 
anlangte und hier sogleich einwaggonirt wurde, traf mit den Regimentern 
Bayern- und Liechtenstein-Huszaren, dann Trani-Uhlanen und der Batterie 
zwischen dem 24. — 26. Juli in Wien ein. Die Brigade, nunmehr dem Com- 
mandotler 1. leichten Cavallerie-Division unierslellt, bezog am 26. 
Juli die ihr zugewiesene» Canlonnirungen in Vßsiau und Coneurrenz. — Alle 
diese Heerestheile befanden sich in vollltommen schlagfertigem Zustande. 

Der Munitions-Park der Süd-Armee wurde am 23. und 24. Juh 
mittelst Bahn von Laibach abgeschickt, langte am 24. und 25. Juli in Wiener- 
Neustadt an und fuhr auf der grossen Hutweide bei Traiskirchen auf, ebenso 
wie die Equipagen und der Train des 3. und 4. Pionnier- Bataillons, welche 
vom 23. — 27. Juli in Wiener-Neustadt eintrafen. 

Somit waren die Truppen, welche vom südlichen Kriegsschauplatze an 
die Donau gezogen wurden, mit Ausnahme der Brigade Töply und der Ca- 
vallerie, schon vom 22. Juh an in derLnge bei einem entscheidenden Schlage 
in der Umgebung von Wien mitzuwirken ; bis zum 27. Juli waren sie ausge- 
ruht und auch die Cavallerie , alle Trains und technischen Truppen vollstän- 
dig an den Orten ihrer vorläufigen Bestimmung eingetroffen. 

Die Vertheilung der Streitkräfte war nun am 21. Juli folgende: 

Österreichischerseils: An der Donau auf dem rechten Ufer zwischen 
Krems und Hainburg und im Ploridsdorfer Brückenkopf 4 Armee-Corps (das 
3., 5., 9., 10.) und 4 Cavallerie-Divisionen (die 1. leichte und die 3. Reserve- 
Divisionen), ausserdem ein Theil der königlich sächsischen Truppen. 

Im Waaglhale, in der Gegend von Neustadtl: Das Gros der Nord- 
Armee mit 3 Armee-Corps (l., 6., 8.), einer königlich sächsischen Infanterie- 
und einer Cavallerie-Division (2. leichte). 

An und hinler den kleinen Karpathen zwischen Nadas und der 
Donau zur Deckung der Ruckzugsslrasse der Nord - Armee, 2 Armee - Corps 



dby Google 



144 Octanretelu Rlmpfe im Jahre 1866. 

(2. und 4.), eine Brigade (Mondel) und eine Cavfillerie - Division (kSniglicli 
sächsische). 

Das Gros des preussischcn Heeres stitnd mit 10 Infanterie- (1 und 2. 
Garde-, dann 3., 4., 5.. 6-, 11.. 14., 15.. 16.) und 2 Cavallerie - Divisionen 
(Alvensleben und Hann) auf dem rechten March-Ufer in dem Baume zwischen 
dem Zaya- und Russ-Bache, mit 2 Infanlerie-Divisionen (7., 8.) auf dem linken 
March-Uter bei Stamplen, mit 2 Inlanlerie- (d., 10.) und 1 Cavallerie-Division 
(Harlmann) an der miltleren March bei Slrassoitz und Skalic. Zwei Divisionen 
(I., 2.) waren zur Beobachtung von Olmülz, eine (12.) zur Beobachtung der 
böhmischen Festungen zurückgelassen worden. Zur Vereinigung mit der 
Haupt - Armee bestimmt waren die Division ßosenberg in Pardubic und 
die Division Benlheim in Prag. 

Das Deiachement des GM. v. Knobelsdorff, welches am 14. Juh 
von Troppau aufgebrochen war und am 17. die Verbindung mit dem aus 
Glalz und Neisse vorgerückten 63. Infanterie-Regimente bei Schönberg her- 
gestellt hatte, stand in der Gegend von Hohenstadt Das Delacheipent des 
GM. Graf Stolberg in Oberschlesien hatte sclion am 17. Juli den Befehl 
erhalten, durch Besetzung Teschen's sich die Basis für eine Unternehmung 
gegen Ober-Ungarn zu schaffen. 
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rv. Abselinitt 



Besultate der Mediation Fiankreichs. — Treffen bei 
BlamenaiL — Waffenruhe und Waffenstillstand. 

Die in der Nachl vom 4. zum 5. Juli ergangene Einladung des franzC^ 
sischen Cabinels an die Regierungen von Preussen und Ilalien zur Einstellung 
der Feindseligkeiten ward aui beiden Selten mit verbindlichen Worten dankend 
entgegengenommen. Die Florentiner Regierung Hess jedoch noch am 5. JitK 
ihren Gesandten in Paris, Cavaliere dl Nigra wissen, dass sie, um ihre mit 
Preussen eingegangenen Verpflichtungen einzuhalten, und um auch die admi- 
nistrativ nicht zum Venezianischen gehörigen italienischen Bevölkerungen von 
der Fremdherrschaft zu befreien, gezwungen sei, den Krieg forlzusetzen. 

Am 9. Juli erklärte Italien, die Zustimmung Preussens vorausgesetzt, 
einen WafTenslillsland abschllessen zu wollen , wenn Frankreich die Versi- 
cherung gäbe, dass : 

1. Österreich im Principe die Vereinigung des Venetianlschen mit Italien 



2. Ilalien das Recht verbleibe, bei den späteren Verhandlungen die 
Frage wegen des Trienliner-Gebiels aulzuwerfen, und Frankreich dieselbe 
unterstützen wolle. 

3. Dass von den Verhandlungen die allgemeinen Fragen der ilalienischen 
Politik, namentlich die römische, ausgeschlossen würden. 

Die Antwort des französischen Cabinets hierauf blieb längere Zeit aus 
und die preussische Regierung Hess durch ihren Gesandten in Florenz, Grafen 
Usedom, am II. und 13. Juli und auch mehrere Tage später erklären, dass 
sie Italien das Recht zu einem Separatfrieden auf Grund der Abtretung des 
Venelianiscben nicht zugestehen könne, vielmehr die Fortsetzung des Krieges 
von Italien fordern müsse, da sie selbst entschlossen sei, denselben mit alter 
Energie fortzuführen. Es kam daher nicht sogleich zu einer Verständigung 
mit Ilalien und die tlalienische Armee überschritt, die Operationen fortsetzend, 
den Po, rückte gegen den Isonza vor, und suchte namentlich, obgleich ver- 
geblich, sich In den Besitz von Südtirol zu setzen. Auch lief die italienische 

Öitamldu Ump« 186«. (IT. Bind.) 10 
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FloUe utilür AUiniral Persano von Anconu aus, suclile miltdsl eines zwei- 
tägigen BotnbanlemenLs die Österrdchtsche Insel Lissa zu bezwingen, ward 
aber am 20. Juli von der kaiserlichen FloUe unter Contre-Admiral v. TegeU- 
hoff angegfiflen, geschlagen und zum Rückzüge nach Ancona gezwungen. 

Indessen hatte die königlich preussische Regierung sich gleich anlang- 
lieh bereit erklärt, dem Kaiser der Franzosen die Bedingungen bekannt ge- 
ben zu wollen, unter welchen es ihre militärische Situation und ihre Bezie- 
hungen zu Italien erlauben würden, einen WaiTenstillstand einzugehen. 

Diese Bedingungen wurden am 9. Juli festgestellt und am 11. durch 
färsl Reuss nach Paris überbrachL Das Wiener Cabinet erhielt von densel- 
ben am 12. Juli nur insofern Kenntntss, als die Iranzösische BolscliaR mit- 
tbeille, es handle sich hauptsiichlich um den Austritt Österreichs aus dem 
deutschen Bunde, die übrigen Forderungen seien geringfügigerer Natur und 
discussionsfäfiig, Preussen mache aber von der Annalime dieser Bedingungen 
seitens Österreichs den Abschluss eines WaffenstillslandeB abliängig '). 

Der französische. Botscbaner, Herzog von Gramont, übernahm es 
hierauf am 13., seine Regierung zu benachrichtigen, dass der Kiüser von 

') Ein in ilieoar itoiiehung vom fraDzO»lsohou Minister des Äauem, Mr. Drouya 
de LhQja, aa den FQrBteQ Metternjch gerichtetcB Schreiben vom 13. Jali lantotc: 

,Die lustmclionon, welche ich dem Herzog tod Giamont «ende, lassen sich 
„in Fol(;ondeni tiuaainieafaMen : 

„I. Der Kaiser weiss, dass Preuueu, nm den Waffenstillstand in uutemeich- 
,nen, Friedeui-FraliminarieD vtrUngt. 

f%. Wir Icenncn diese Präliminarien nicht im Detail, aber der Anstritt Öster- 
.reichi ans dem (denticheti) Bnnde ist offenbar ein sine qna non ; die ADdern Bndin- 
„gangen sind, — sagt man uns, — ohne Budeatung. 

,8. Der Kaiser denkt, dass der Waffen«t!llstaad nnd Verhandlaagen mm 
„Zwecke des Frledeusabscblusses allein eine günstige Wendung tOr Sie in Aussieht 

.<. Seine Majestät ist entachlossan, bol der gegenwärtigen Krisis die rraoiB- 
,sische Nation nicht in einen Krieg sn stOrsen. 

„G. Österreich hat somit ohne ZOgem lu entscheiden, ob es den Kampf bis 
„■um ÄuMersten fortsetacu, oder ob es die Verhandlangs-Qnmdlage seines Austrittes ■ 
„aus dem Bunde annehmen wolle. 

„6. Der Kaiser wünscht Über diesen Punkt so schnell als mSglioh ins Klare 
„geaetxt in sein. 

„Dies iat der Sinn dessen, was ich an Eerm von Gramont schrieb. Was 
„die Sendung des Prinzen Benss anbelangt, so l>eatand sie in der Üborgalie ^es 
„Briefes des Ktlnlgs ron Prensaen, welcher die Voisehläga nicht genau formuUite; 
„einige mOndlicbe Erläuterungen wurden gegebeit; wir besitsen jedoch — ich wie- 
„derhole es — keine klare Auseinandersetzung der Priliminarien, welche Preussen 
(TBrlangt, um den WafTenstillstand zu nnterscbreiben ; wir wissen nur, dasa der 
„Austritt Österreichs aus dem deutaehen Bunde das aine qua non bildet. Damit 
nWlro der Waffenstülatand mBglioh, ich glaube sogar |>ewiss; ohne dieiea Ist er tm- 
«mSglich ■ 
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Öslerreieb, bevor er in den AiislvUi aus dem deulschcn Bund willige , noUi- 
wendig die andern Forderungen Preufsens kennen müsse. 

„Wenn rfch unter denselben einige unannehmbare Forderungen fänden, 
„wie z. B. eine Gebietsabtretung, so zieht Österreich vor, die Waffen weiters 
„entscheiden zu lassen, und, wenn es sein muss, mit Ehren unterzugehen, als 
„sein Hei) um einen solchen Preis zu erkauTen." 

Kaiser Napoleon war nun benrüht, selbst ein Programm zu entwer- 
fen, und empfahl am 14. Juli dasselbe in der folgenden Fassung den Hafen 
von Preussen und Österreich zur Annahme: 

„Die Iniegritfit des österr^chischen KaiserUitims, mit Ausnahme von 
„Venetien, wird erhalten bleiben." 

„Osterreich wird die Auflösung des ehemaligen deutschen Bundes an- 
nerkennen und ^ch einer neuen Organisation Deutschlands, zu dem es nicht 
„gehören wird, nicht widersetzen." 

„Preussen wird im Norden von Deutschland einen,Bund (union) grün- 
„den, der aus allen nördlich der Mainlhiie liegenden deutschen Staaten be- 
„stehu Es wird mit dem Ober-Befehle der militärischen Kräfte dieser Staaten 
„betraut werden." 

„Die südlich des Main gelegenen Staaten werden die Freiheit haben, 
„unter äch einen Südband zu bilden, der eine internationale unabhängige 
„Existenz gemessen wird." 

„Die zwischen dem Nord- und Sfidbunde zu erhallenden nationalen 
„Bande werden durch Iteies gegenseiUges Vernehmen geregelt werden." 

„Die Elbeherzogthümer werden mit Preussen vereinigt, mit Ausnahme 
„jener Distiicte in Nord-Schleswig, deren Bevfilkeningen m freier Abstim- 
„mung ihre Veranigung mit Dänemark wünschen würden." 

„Österreich und seine Allihrlen würden ränen Theil der Kriegskosten an 
„Preussen vergüten." 

Zwei Tage später ging Prinz Napoleon nach Ferrara ab, um die ita- 
lienische Regierung, Indem er sie betreffe ihrer Forderungen beruhigle, zur 
Einstellung der Felnds^gkeilen zu bewegen und mit ihr die Formen zu bera* 
then, unter denen das Venezianische an Italien überzugeben hätte, bezüglich 
welcher Kaiser Napoleon von dner fÖrmUchen Retrocession absehen wollte 
und nur eine vorgSngige Abstimmung der Bevölkerung über ihre Vereinigung 
mh Italien verlangte. 

Bevor noch die französischen Propositionen anlangten, erklärte die 
preussische Regierung durch Vermittlung des im preusas<dien Hauptquartier 
anwesenden französischen Gesandten Mr. Benedetll, in der Nacht vom 
12. cum 13. Juli direct in Wien, eine Waßenrnhe von 3 Tagen eingehen zu 
wollen, wenn die Sslerrdcluschen Truppen das ganze Terrain nÖrdUch der 
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Thaya allsogleich räumen, die übrigen im Norden und Süden befindlichea 
kaiserlichen Truppen unverzüglich hallen gemacht würden, und die durch die 
FestUDgen K6nigstein und Theresiensladt unterbrochene Bahnveriiindung von 
Dresden nach Prag für die preussische Armee gefiflhet -würde. 

Da dieser Vorschlag nur im Interesse Preuasens erdacht war, um die 
Versammlung der Österreich ischen Streitkräne an der Donau zu versögern 
und da das Anerbieten, dass die preussischen Truppen sich wSlireod der 
WaiTenruhe 3 Meilen vom verschanzten Lager von Olmfitz entfernt halten 
würden, gänzlich werthlos erschien, so konnte auf denselben nicht dn- 
gegangen werden; die kaiserliche Regierung schlug dagegen die Festsetzung 
einer Demarcalionslinie vor, welche von beiden Theilen nicht überschritten 
werden, hinter der aber volle Bewegungsfreiheit hätte stattSnden sollen. 

Diese DemarcationsUnie sollte längs der Thaya und 2 Meilen westlich 
der Bahnstrecke Lundenburg — Olmütz laufen, wodurch die zu dieser Zeit 
für den Rücktransport der Nord-Armee höchst wichtige Eisenbahnverbin- 
dung zwischen Olmütz und Wien Ireigeblieben wäre. 

Die kaiserliche Regierung erbot sich gegen Annahme dieser Bedingun- 
gen durch die preussischc Heeresleitung, ihrerseits im Einvernehmen mit Sei- 
ner Majestät dem König von Sachsen die Benützung der Elsenbahn zwischen 
Dresden luid Prag für die preussische Armee zu gestatten. Die Waffenruhe 
sollte auch auf das 7. und 8. deutsche Bundes-Armee-Corps ausgedehnt 
werden. 

Inzwischen langte das französische Programm in Wien uod im preus- 
sischen Hauptquartier ein. 

Die kaiserliche Regierung erklärte, sieh nicht aussprechen zu können, 
bevor Preussen das Programm angenommen habe ; die preussische Regierung 
hingegen nahm Ansiand. demselben beizutreten, wenn Österreich sich nicht 
zu einigen GebieLsabtretungon, zur Regelung der Grenzen, herbeilassen wolle. 

Am 19. Juli ward endlich, namentlich durch die energischen Bemühun- 
gen des Herzogs von Gramont, der an diesem Tage mit im Allgemeinen 
den Vorschlägen des Kaisers Napoleon conformen Erklärungen Östcrrdchs 
in Nikolsburg eintrat, eine Verständigung angebahnt. Die preussische Regie- 
rung Hess an diesem Tage durch ihren Botschafter Grafen Goltz in Paris 
erklären, dass sie in den französischen ProposilJonen hinreichende Garantien 
finde, um unverweilt einen WafTenstillstand eingehen zu können und erbot 
sich, bei Reeiprociläl von Seile Österreichs, während 5 Tagen aller Feind- 
seligkeiten sich zu enthalten, während welcher Zeit Österreich sich endgilüg 
aber die Verhandlungsbasis auszusprechen halte ■). 

■) Henog Ton Qrainoiit telegrapUrte Abends nagsfilliT Folgende« nnoli Fwüt 
„Der XOnlg voa Preniien atlmmt bei, auf Omodlage der vom Kaiser Napoleon 
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Die vorläußge fünMgige Waffenruhe, zu welcher Öslerreich am 
20. JuH seine Zuslimmung gub, hatte noch den Zwedc, die Entschlösse der 
italienischen Hegierung, von welcher nadi der Erklärnng des Grafen Barral 
erst innerhalb sechs Tagen eine Antwort auf die Waffenstillstands- Vorschläge 
zu gewörtigen war, abzuwarten '). 

Daher sollte die Waffenruhe am 22. Mittags beginnen und am 27. zu 
gleicher Zeit enden '). 

(TDigelei^n Propodtionen einen Waffenitillstuid mr EioBtellang der Feindaeligkeiten, 
.uicbt aber als Friedenibaals, eUEUgehen, indem er «ich vorbehält 
.beiden SchlnsaverbaiidlnugeD territoriale Erwerb nngen im Norden 
.DeutocblBods EU fordern. 

„unter diesem Torbehalte wi)If{^ der EOnig von Prenssen ein, Österreichische 
.Bevollmächtigte in seinem Hauptquartier an enpfangen, die um' 21. oder S2. dort 
„wflrden ankommen kdnnen. Zu diesen TJnterhandlai^n mllsse jedoch noch die 
.Zostimmang Italiens verlangt werden. 

Am 20. schrieb Oraf Blsmsrck Folgendes an den Gcdlan Oolts: 

H Der Ktinig hat zu dem Waffeastillstande seine Oenehmignng erth^t. 

.Banal, der ebenfalls hier ist, erbittet sich Instmotion und ToUmacht von Floreni, 
.Es Ist zweifelhaft, ob diese so rasch eintreSen kOnnen. 

.Der KBnig hat sich nnr sehr schwer und ans Rflchsicht aaf den E^sei 
iNapoleon hieia entsehlosaen, nnd iwar in der bestimmten Voraussetznag, dass fllr 
.den Frieden ein bedentender Territorial-Erwerb im Norden Dentschlands gesichert 
.sei. Der KOnig schlSgt die Bedeutung eines norddeutschen Bundesstaates geringer 
.an als ich, nnd 1^ deugeniiis vor Allem Werth auf Annexionen, die ich allenfalla 
„neben der Beform als BedOrfniss ansehe, weil sonst Sachsen, Hannover fOr ein 
„intimes Terhtlllniss an gross blieben. 

.Der ESnig bedauert,' das« Euer Excellenz nicht an dieser Alternative 
.des Programms vom 9. nach dem Bohlusssntze der Depesche bis aaf Weiteres 
„festgehalten haben. Er hat, wie ich lu Ihrer ganz intimen persönlichen Direc- 
.tive mittheile, geänssert: Er werde lieber abdanken, als ohne bedeutenden 
.Ländererwerb fSr Freussen inrUckkehren und hat heute den Kronprinzen hieher 
ggemfen. loh bitte Euer Eicelleni anf diese Stimmung des KOnigs Rücksicht su 
.nehmen. 

.Noch bemerke ich, die franaOaischen Ponkte irOrden uns, voraosgesetzt eine 
.Orenaregniimng mit Österreich, auch als Präliminarien für Separat-Frieden mit 
.Österreich genOgen, wenn öaterreich einen solchen schtiesien will, — sie gendgon 
.nicht für den Frieden mit unseren übrigen Gegnern, besonders in Sflddeutsohland ; ihnen 
.ntflssen wir besondere Bedingoiigen machen und die Hedtation des Kaisera, die 
.sie nicht augernfen, beliebt sieh nnr auf Österreich. 

.Wenn auch wir Italien gegenOber ftei wQrden durch Cession Venedigs,''BO 
.kSnnen wir doch Italien nicht frei lassen, bevor das in Tractat fOr uns sttpuUrte 
.Äquivalent Venetiens uns gewährt Ist." 

') Dabei sagte Bismarck lu Barral, .dass Preussen sich htemit gar'nicbt 
gegen Österreich bindet nnd dass Italien daher thnn kann, was es will." 

^ 1fr. Benedetti richtete hierauf an den Hersog von Qramont das fol- 
gende Sahreiben ddo. Kikolsbnrg, 91. Juli 1866. 

.Herr Henog, ich bin in der Ltge, Ihnen mitintheilen, dass die Feiodselig- 
.ktiten morgen den S2. Juli Mittags vollkommen werden eingeatellt werden. Befehle 
.wurden eogleich abgesendet, damit die die prenssischen Vorposten c«mmandlrenden 
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Tags darauf selzlen der Chet des i^eneralstabes der öüterreichtschen 
Armee, FML. Baron John, und der preuBsische General-Qiiarüeraieisler GM. 
V. Podbielfiki die Demarcalionsünie fcsl'). 

Prinz Napoleon schlug am 20. auch der ilalienischen Regierung 
den Abschluss einer gleichen WafTennihe vor; diese war aber dadurch, dass 
sie bei den wichllgen Berathungen kaum zu Rathe gezogen und meist nur 
auf indirectem Wege von den Vorgängen in Kenntniss gekommen war, sich 
auch in ihrer Würde dadurch verletzt sah, dass sie, statt mit ihrem Gegner 
stets nur mit einer dritten Macht zu verhandeUi hatte, nicht geneigt, dem ihr 
gestellten Ansinnen zu entsprechen, sondern machte die Einstellung der Fänd- 
seligkeiten von der Bereitwilligkeit Österreichs abhängig, die Bevotlmächtigten 
lUiliens bei den Verhandlungen eben so anzuerkennen, wie jene Preossans. 
Dieselbe gab auch ihrem im preussiscbcn Hauptquartiere anwesenden Ge- 
sandten Grafen Bar rat die Weisung, im Rathe der Bevollmächtigten ihre 
Interessen mögliclist zu wahren, wobei ihn General Govone, der auf dem 
Wege nach NikoUburg war, zu unterstiltzen halte. Erst am 25. Juli enl- 
schloss sich die ilalienische Regierung, eine achttfigige WafTenruhe einzu- 
gehen. 



,OflliMeTe aogleieh die commaiidiToiiileii OffiBiere der daterreiobinhen Vorputen bi«van 
„ventändigen. 

,8cit gestern bsben die Trappea des EOnigfl den Rura-BKli überscbrittoii und 
„dieeelben werden mf niBiiehen Ponktea Enjrttekgeben rnttiHii. Im Qaiuen siehert 
,die Demucationtlinie, welcbe festmstelleD niu nBumglnglicIi gohieii, dunit lafll» 
,lige ZosammeiutOua vermieden wKrden, den PieotaeD keuien beeonderen oder neuen 
„Vortheil. 

„Oenebmifcen Sie etc. (s^-) Benedetti." 

') Die xnisoben beiden Genersten verelnbiirte Convantton lanteta ; 

„Wir Unterfertiften, mr FeatMtEnug einer DemitreaüonsUnle fQr die Zeit der 
„Einitetliing der Feindaeligkeiten auf die Zeit vom Si. Jnli IS Uhr Mittag« bii Barn 
„27. JdU 13 Uhr Mittags delegirt, haben folgende DemareationiUnie siriMsben der 
„k. k. Osterreicbiiehen und kOnigl. prenasiieben Armee Tsreinbait: 

„Von Krem», dem Donanlauf folgend, bi« mm Einfiuu dei OSlIen-Bacbes In 
„die Donau bei Stockerau; den GOllers-Baob aufwftrtB anm SchloM SohSnbom, dieees 
„all neutral betrachtend; weiter Satllcb der Linie Ober die gleichfalU nentralen Ort- 
„»chaflen Brudemdorf, WOtxleinador^ dem Huas-Bach bin Leopoldsdorf folgend, dann 
„anf dem Feldweg bis Lauee, Breiteneee, in gerader Unie Ober die Eisenbabn- 
„brilcke nach BistemitE aaf dem linken Harch-Ufer. Auf dieaem Ufer folgt die De- 
„mareatioaellnie von BiatemitL, der CbauM^ nordwSrts nach Loiom6. "WeitMi bll- 
,det der tistliohe Sand des FBbrenwaldei am Rndava-Bache bis an die ChaoMJe Ton 
„Kl. - Szarowany nach B*enie* di« Demaroation, nnd darf letzterer Ort von Oslerrei- 
„cbiseben Trvippen nicht betreten werden. 

„Ftlr die andern Armee- Theile, namentlich fllr die Festungen, wXre die Verein- 
„bamog einer DemarcAüanilinie den beldeneEtlgeo Commandanteo so llberlaMen. 

„Dieaea tlbereinkommen gilt nur für die beiden Haupt-Armeen. 

„Gibeabrunii, am Ü. Juli 18S9, llVi UliT Uittaga. 

Igex.) John, FML. (gei.) v. PodbleUfci, OU. 
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Ganz wider Erwarten tütirte aber auch der Abschluss der Waffenrulie 
mit Preussen nicht sogleich zur Einstellung der Feindseii^keiten. — In den 
letzten Stunden, die dem Eintrille der WofTenruhe vorangingen, machte die 
preussischo Ärme«-noch dön Versuch sich Pressburgs zu bemeislem und 
, sich damit für den Fall, als die Friedens- Verhandlungen fehlschlügen, die- 
sen wichtigen Donau-Übergangspunkt zu sichern. 

TtaCM b*l aiaaimM. (M. Jnii.) 

(HIen «lo Clafvolitiplan.) 

Oberst Monde! halle schon am 20. Juli das Vorgehen starker feind- 
licher Colonnen von Malaczka nach Slampren und das Eindringen einzelner 
Abiheilungen in das Waldgebirge Östlich der Strasse Pressburg; — Malaczka 
erlahren und tür den 21. einen ernsten Angriff auf die bei Blumenau von 
seiner Brigade emgenommene Stellung erwartet. 

Das Centrum dieser Stellung bildete das Dorf Blumenau und der dor- 
Uge Eisenbahn-Einschnilt ; vor demselben la$ an der Strasse nach Stam- 
pfen der isolirte Frantzhof. Der rechte Flügel lehnte sich an die bewaldeten 
Höhen fistlich dieser Sliasse. Der Unke Flügel, tlmlweise durch den Eisen- 
bahndamm gedeckt, dehnte sich über eine kahle Höhe bis zu demDorfe Kalten- 
brunn aus, hatte in diesem Orte einen Stützpunkt und von hier Anlehnung 
an die Abfötle dos Thebner-Kogcls, 

Der Frontal - Angriff auf diese dominirende, den directen Weg nach 
Pressburg sperrende Stellung aus der Eliene zwischen Neudorl und Stampfen 
war ziemlich schwierig, namentlich wenn dem Vertheidiger eine hinlängliche 
Artillerie zu Gebote stand. Eine Umgehung des linken Fhlgets mit grösseren 
Abtheitungen war nur auf dem Wege von Neudorf über Theben nach Press- 
burg möghch, der jedoch beinahe in seiner ganzen, über 1 '/, Meilen betragen- 
den Länge zwischen den Abhängen des Thebner-Kogels einerseits, der March 
und Donau andererseits ein Deüle bildel, das vom rechten Donau-Ufer aus 
wirksam bestrichen werden kann. Der rechte Flügel hingegen war auf 
zahlreichen , wenn auch ziemlich schlechten Wegen zu umgehen , welche 
aus der Gegend von Stampfen und Bistemitz über die dicht bewaldeten süd- 
lichen Ausläufer der kleinen Karpathen gegen Pressburg füliren. Bei einer 
Umgehung dieses Flügels Helen die bei Blumenau stehenden Truppen Gefahr, 
von Pressburg und dem dortigen Donau- Übergangspunkte abgedrängt zu 
werden. Diese Gefahr mussle indess in dem Masse sehwinden, als das Öster- 
reichische 2. Armee-Corps anlangte, dessen Marsch, wie schon früher 
erwähnt, derart beschleunigt worden war, tlass am 20. ein Theil, am 21. der 
Best der Brigade Henriquez und das Regiment Mecklenburg der Brigade 
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■Württemberg, und am Morgen des 22. die übrigen Truppen des Corps 
Pressburg erreichten. 

Von der Brigade Henriquez, welche von FML. Graf Thun zunächst 
die Bestimmung erhalten hatte, der Brigade Monde) als Rückhall zu dienen, 
rückte das am 20. Abends in Pressburg angelangte 9. JSger-Baiaillon am 21. . 
Morgens über Aufforderung des Oberst Mendel zum Eisenbrfindel im 
Mühlen -(Weidrilz-) Thale, iöste die hier stehende 3. Division Parma ab und 
setzte sich einerseits mit dem 12. JSger-Balaillon, das im Waldgebirge nord- 
östlich Blumenau stand, anderseits mit dem Regimente Mensdorff-Uhlanen bei 
Ratzersdorl durch Patrullen in Verbindung. 

Das Gros der Brigade blieb als Reserve, bei der Kunst -Mühle, wo 
die Regimcnler Belgien und Hessen zwischen 10 — 12 Uhr Vormittags, die 
zugelheilten Cavallerie-Balterien Nr. 7 und 8^1 Nachmittags 4 Uhr eintrafen. 
Die beiden siichsischcn Escadrons blieben in Pressburg zurück, ebenso 
4 Compagnien des 3. Bataillons Hessen, welche über Aufforderung des dor- 
tigen Stalions-Commando den Schloss-Berg besetzten. Nachmittags entsendete 
Oberst Baron Schütte, der statt des zum Feldmarschall-Licutenanl beför- 
derten GM. V. Henriquez das Brigade-Commando übernommen halte, zur 
Unterstützung des 9. Jäger-Bataillons das 1. Bataillon Belgien zum Eisen - 
bründel, das 2. Bataillon dieses Regiments auf den Gämsen-Berg. Die dem 
2. Armee-Corps zugetheilte Pionnicr-Compagnie ging in die Stellung von Blu- 
menau vor und erbaute dort westlich der Neudorfer-Slrasse eine Batterie- 
deckung. 

Von der Brigade Mondcl bestrill die Vorposten: Auf dem rechten 
Flügel das 12. Jäger-Bataillon, links davon die 3. Division Parma, im Centrum 
das 1. Bataillon Mazzuchelli (von welchem eine Compagnie den Frantzhof be- 
setzt hielt, eine Compagnie beim Eisenbahn-Einschnitte zunächst Blumenau und 
eine Division am Eisenbahndamme beiderseits der Neudorfcr-Strassen standen) ; 
aul dem linken Flügel eine Compag;nie des 3. Bataülons Mazzuchelli. Diese* 
Abtheilungen und Patrullen von Mensdorff- Uhlanen waren im Laufe des 
21. in fortwährender Fühlung mit den feindlichen Vortnippen; es wurde 
.auf der ganzen Linie gepliinkelt. Alle Nachrichten stimmten darin überein, 
dass der Feind starke Detachirungen über Mariathal und Ballenstein gegen 
das Gebirge mache und somit den österreichischen rechten Flügel bedrohe. 
Auf der Hauptslrasse selbst wurde das Vorrücken grösserer Ablheilungen 
gegen Bisternitz und' bei diesem Orte das Auffahren von Batterien bemerkt. 

Gegen 2 Uhr Nachmittag prellten mehrere preussische Escadrons bis 
auf Kanonenschussweite gegen die Stellung der Brigade ^'or. Es war dies 
eine Recognoscirung, welche GL. v. Fransecky in Begleitung des Ober- 
Quartiermeisters der I. Armee, GM. \. Stülpnagel und des Interims-Com- 
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mandanlen der 8- Division, GM. v. Böse, voroahm. Dass der Feind die Über- 
gänge über die March herstellte und starke Colonnen auf das linke Ufer des 
Flusses übergehen liess, ward dem Oberst Mond et gemeldet. Bei Bislernitz 
waren mehrere Lager wahrzunehmen, in denen mindestens 2 Teindliche Bri- 
gaden zu stehen schienen. — Der erwartete Angriff erfolgte jedoch an diesem 
Tage noch nicht und die Nacht ging ruhig vorüber. 

Der Commandant des österreichischen 2. Armee - Corps sandte am 21. 
den FML. Baron Philippe vic nach Pressburg voraus, um sich persönlich 
von der Lage der Dinge zu überzeugen und die nöthigen Verfügungen an 
Ort und Stelle zu treffen. Dieser General recognoscirte um 5 Uhr Nachmittags 
in Begleitung des GM. Herzog von Württemberg und das ObersUieu- 
tcnant v. Pollatschek, Generalslabs- Sousehef des 2. Armee ■ Corps, die 
Stellung von Blumenau und erstattete nach vollendeter Recognoscirung Abends 
7 Uhr telegraphisch folgenden Bericht an FML. Gral Thun: 

„Der Feind steht mit seiner Vorhut-Brigade südlich Bisternitz. Stärkere 
„Cavallerie-Abtheilungen habe ich selbst gesehen. Nach mehrstimmigen Aus- 
„sagen gehl viel von Ballcnstein und Marialhal ins Gebirge. Besetzung von 
„Ratzersdorf dringend geboten, deshall) gebe ich 2 Bataillons Härtung 
„dahin'); Rest der Brigade Württemberg Östlich Pressburg. Eisenbahn- 
„Malerial genügend, um während der Nacht sämmtiiche Infanterie des Corps 
„hieher zu befördern, was bis Morgen von entscheidender Wichligkeil sein 
„kann. Der Gesammtstand ist sogleich dem Slationschef in Wartberg bekannt 
„zu geben. Von jeder Brigade einen Offider mit dem ersten Zuge voraus- 
„senden." 

Hierauf traf FML. GrafThnn, in Abänderung der schon erlassenen 
Marsch -Disposition für den nächsten Tag folgende Anordnungen; Oberst 
V. Peters sollte sogleich nach Erhall des Befehles die zwei ihm unterstellten 
Jäger - Bataillons zwischen St. Georgen und Ratzersdorf vereinigen, die 
Wege gegen Marialhal und Ballenslein beobachten und, im Falle der 
Feind über das Gebirge gegen Pressburg vorzudringen versuchen sollte, 
diesen in der Flanke angreifen, wobei die Mitwirkung des Regiments Mens- 
dorlT-Uhlanen anzusprechen war. Die Infanterie der Brigade Thom hatte 
zwischen I und 3 Uhr Nachts mittelst Eisenbahn von Warlberg nach Press- 
burg abzugehen und dort die Befehle des FML. Baron Philipt)Oviö ein- 
zuholen. Der Rest des Corps: die Brigade Sa ff ran, bei welcher sich der 
Corps-Commandant beHnden würde, zwei königlich sächsische Escadrons, 
die Corps-Geschölz-Rpserve und die Sanitäls-Compagnie, sollte mit der Töte 

') Diese beraita auf der Fahrt befindlichen beiden Batiulloiu eibioIUn den 
bstreffendcn Befehl nicht und kamen sm 22. Froh in Pressbnrg au. 
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um 2 Uhr von Warlberg nach Pressburg; aulbrechen. Die Trains, bei wel- 
chen sich 1 Balaillon Holstein als Bedeckiitig befand, hatten vorlftutig bei 
Waitberg zurückzubleiben, von wo im Falle eines grösseren Gefechtes die 
Ambulance und ein Thcil des Munilions-Parkes niicli Lanscbitz vorzudirigi- 
ren war. Der Rückzug sollte eventuell über Lanschitz gegen Szered oder 
durch die grosse Schutt gegen Komorn genommen werden, zu welch' letztc- 
rem Zwecke FML. Baron Philippovie aufgefordert wurde, für die Her- 
stellung von Übergängen über den Donauarm bei Ober-Ufer zu soi'gen. 

Die feindliche 8. Division war noch am 21. bis südlich Bistemitz, 
ihre Avantgarde noch etwas weiter gegen die Stellung von Blumenau vor- 
geröckl; rückwärts halle die 7. Division Masl und Slamplen, die Re- 
serve-Arlillerie Zohor erreicht, die Ca vallerie Division Mann west- 
lich Marchegg Stellung genommen. 

Das offlcielle preussische Geschichlswerk gibt zu, dass schon an diesem 
Tage, mit Rücksicht auf die vereinbarte WafTenruhc, der Befehl Seiner 
Majest üt des Königs zur Vermeidung jeder voraussichtlich zu Zusam- 
menslössen mit österreichischen Truppen führenden Bewegung erging und 
erklärt das hefüge Gefecht, welches dennoch am 22. erfolgte, damit, dass diese 
Anordnung des Königs im Hauptquartier der 1. Armee noch nicht bekannt 
gewesen sei, als Prinz Friedrich Carl am 3'/^ Uhr Morgens dem GL. 
V. Fransecky, auf dessen Meldung, nur unlet^eordnele StreitkräUe vor 
sich zu haben, die angesuchtc Bewilligung crtheilte, am nächsten Tage eine 
scharfe Becognoscirung gegen Pressburg unternehmen zu dürfen '). Gewiss 
ist, dass Prinz Friedrich Carl entschlossen war, die noch bis zur Einstel- 
lung der Feindseligkeiten erübrigende Frist zu benützen, um sich wo mög- 
lich Pressburgs zu bemeistern, denn auch nachdem Ihm die Nach- 
richt bezüglich des Abschlusses der Waffenruhe zugekommen war, stellte er 
die emgeleiteten Bewegungen nicht ein, sondern ordnete nur an, dass lür 
den Fall, als Pressburg um 12 Uhr schon besetzt sei, beide Divisionen dort, 
sonst aber weiter rückwärts Cantonnemeuts zu beziehen hitllen. 

GL. v. Fransecky, dem im Ganzen 18'/^ Bataillons, 24 Escadrons, 
78 Geschütze und 2 Plonnier-Compagnien zur Verfügung standen, hatte be- 
schlossen gegen die starke österreichische Stellung in der Front einen hinhal- 
lenden Kampf zu führen, mittlerweile deren rechte Flanke umgehen zu lassen 
und erst, wenn die mittelst der aufzustellenden Relaispostcn von der Umge- 

') Ton Seit« lies OHterrcIchinclicn Arinee-Coinmaui!» lu Wien wnr «chon Am 
20. Juli, mit Rllckiiclit tuiC Aie im Kiigf befmdlifliPit WnEFi'nstnUtnndit-Vrrlinn'lliiiigitn, 
tpUgrApliiiicIi an Am 2. Armse-Corpa die Woiaang crgnngcn, nich auf äio Defeuaivc xn 
boschriluken, dkbei aber ilie Härgcbe fortEUseUan und alle nGthigeu VoraichteD zu l>eoh- 
achten, ferner den Oberst Moiiilel hievoQ in Kenntni» lu seUen. 
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hungs-Coloniie einlang;enden Meldungea und die Gefechtslage bei Blunienau 
selbst dem Unternehmen einen günstigen Erfolg verheissen sollten, den ent- 
scheidenden Stoss mit dem in Reserve gehaltenen Gros setner Truppen zu 
führen. Demnach erhielt GM. v. Böse um 4'/, Uhr Morgens den Befehl, mit 
der 15. Brigade in der Stärke von 6 Bataillons von Marialhal nach dem Müh- 
len-(Weidrit2-)Thale abzugehen und durch dasselbe, im Röcken der Br^ade 
Mondel, die Strasse Stampfen — Pressburg zu gewinnen. Die weitere Ent- 
scheidung über das eventuelle Vorgehen gegen Pressburg behielt sich jedoch 
GL V. Kransecky vor. Der Abmarsch der Brigade Böse verzögerte sich 
bis Uhr und fiel daher der Zeit nach beinahe mit dem Beginn des Gefech- 
tes in der Front zwischen Bisternitz und Blumenau zusammen. 

österreichischerseits crtheilte FML. Baron Philippovic dem Oberst 
Mondel um 4 Uhr Morgens telegraphisch den Befehl, eine Recognoscirung 
durch Cavallerie gegen Neudorl und Bisternitz vornehmen und wo möglich 
einige Gefangene einbringen zu lassen, um Über die Stärke und Abnchten 
des Feindes Nachricht zu erhalten. 

Zu diesfl^Internehmung wurde die 2. Division Kaiser - Uhlanen Nr. 6 
nnter Comman^rdes Oberstheutenant v. Doruer besümmt, welche nach 
5 Uhr in die Ebene zwischen Neudorf und Bisternitz vorging, während zu 
ihrer Unterstülznog 2 Geschütze der Brigade -Batterie in die hergerichtete 
Deckung einfuhren. 

Ein Zug wurde nach Neudorf entsendet, mit 7 Zügen wendete sidi 
Obersttieutenant v. Dorn er gegen Bisternitz und stiess nach 6 Uhr auf dne 
Escadron des 10. feindlichen Huszaren-Regiments, welches eben mit der 
Avantgarde der T. Division südlich Bisternitz im Vorrücken begriffen war. 
Diese Escadron wurde mit 3 Zügen in der Front und 4 Zügen in der Flanke 
altakirt, vollständig geworfen, und mehrere Leute und Pferde wurden ge- 
fangen. 

Da jedoch der Rest des feindlichen Huszaren.- Regiments sich näherte, 
auch eine indessen hei Bisternitz aufgefahrene Batterie ihr Feuer mit ziem- 
licher Wirkung auf die kaiserlichen Uhlanen richtete, ging Oberstheutenant 
V. Dorner langsam zurück und zog sich, nachdem auch der gegen Neudorl 
entsendete Zug, der diesen Ort unbesetzi gefunden hatte, zurückgekehrt war, 
um tiy, Uhr hinler den Bahndamm. 

Das 1. Bataillon Mazzuchelli und die indessen mit 3 Geschützen hinter 
der erwähnten Deckung und 3 anderen Geschützen aui einem Rideau hart 
an der Bahn vorwärts Blumenau aufgeführte Brigade-Batterie wiesen durch 
ihr Feuer die nachfolgende feindliche Cavallerie zurück, welche nun etwa 
1000 Schritte vom Eisenbnhndamjiie entfernt, hinter einer Terraiowelle 
Aufstellung nahm. 
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Indessen war die preussische Avanlgardo westlich der Chaussee gedeckt 
vorgegangen. GL. v. Fransecky Hess nun sQdlich Bisternitz auf einer etwa 
4000 Schritte von der Österreichischen Position eniternlen Terrainwtdle 
6 Batterien sich ins Feuer setzen und zur Deckung des linken Flägels 
dieser Geschütz-Position das Füsilier- und halbe erste Bataillon des 72. Regi- 
ments gegen die bewaldeten Höhen des Hruby Pless vorgehen '). In der 
Richtung gegen den Thebner-Kogel ging daß 2. Bataillon des 72. Regiments 
vor, dem bald das Fösilier-Balaillon des 66. Regiments und eine Batterie 
Toiglen. 

Um ein erneutes Deboucbiren der österreichischen Cavallerie in der 
Ebene zwischen Bisternitz und Neudori zurückweisen zu können, wurde 
das 10. Huszaren- durch das 6. Uhlanen-Regiment versliirkt 

Sämmtliche Abtheilnngen der Brigade Mondel waren, sobald die 
ersten Kanonenschüsse den Beginn des Kampfes signalisirt hatten, unter die 
Waffen getreten und bezogen zwischen 6 und 7 Uhr die angewiesenen Posten. 
Die VertJieilung der kaiserlichen Streitkräfte in der Gegend von Blumenau — 
Pressburg'war nun zwischen 7 und 8 Uhr folgende : Bei d|^Brigadc M o n- 
del bildete den äussersten rechten Flügel im Waldgebirge dao2. Jftger-Batail- 
lon und die 3. Division Parma. Die 2. Division dieses Regiments stand auf 
der unmittelbar nordöstlich des Frantzhofes gelegenen Höhe, die I. Division 
als Unterstützung zwischen diesem Gehöfte und Blumehau. 

Das Centrum der Gefechts-Auistellung bildete in erster Linie das 
1. Bataillon Mnzzuchelli, von welchem die 1. Compagnie den Frantzhof beselil 
hielt, die 2. Compagnie zum Theil sich in dem, dem Bahndamme vorliegenden 
Gestrüppe einnistete und die beiden andern Divisionen sich längs des Bahn- 
dammes vom Frantzhofe bis an die Ausläufer des Thebner-Kogels gut gedeckt 
in eine Plänklerlinie mit Unterstützungen auflösten. Hinter diesem Bataillon, 
auf dem flachen kahlen Höhenrücken , der sich von Blumenau bis g^n 
Kaltenbrunn hinzieht, fuhren nacheinander die 8pfd. Batterien der Armee- 
Geschütz-Reservc westlich der Brigade-Batterie auf. 4 Gesehfilze nahmen auf 
dem äussersten linken Flügel eine vorgeschobene Position ein, um ein flan- 
kirendes Feuer zu erzielen. 

Die 3. Escadmn MensdorfT-Uhlanen diente den 8pfd. Batterien als 
nächste Bedeckung. Die Regimenter Schwarzenbcrg- und Kaiser-Uhtancn, 
auf Befehl des übet st Mondel in eine Brigade unter Cotnmando des 
Oberst Baron W a 1 d e g g des letzteren Regiments vereinigt, stellten sich hinter 
den von den Batterien besetzten Höhen gedeckt auf. Die Division des Oberst- 
lieutenant v. D o r n e r rückte zur Brigade ein. 

■) 2 Compa^ieu des 1. BatRillona vom ß^inient Nr. 7ä natan lar TnUn- 
bedcckung abcommnndirt. 
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Den linken Flügel der Stellung bei Kallenbrunn, wo bisher nur die 
. Conipagnie Mazzucheili gestanden hatte, nahm das ganze 2. Bataillon dieses 
Regiments ein und zwar 3 Compagnien auf den Höhen nordwestlich des 
Dorfes, 3 Compagnien als UntersLOtzung dahinter. Ais nächste Reserve blieben 
disponibel das 2. und 3. Bataillon Parma und das 3. Battüllon Mazzucheltt. 
Die beiden letzteren Bataillons standen an der Eisenbahn vorwärts Blumenau, 
das 2. Bataillon Parma am sädhcben Ausgange dieses Ortes. 

Zur Bestreichung der Strasse Theben — Pressburg hatte das Stalions- 
Commando zu Pressburg zwei Batterien (a 4 Geschütze) der Armee-Geschütz- 
Reserve, welche an diesem Tage von Kitsee nach Paradori marschirle, am 
rechten Donaa-Uter auffahren lassen. Atisserdem hatte FUL. v. Zaitsek die 
beiden Batterien seiner Cavallerie-Division nach Hainburg und GM. v. Seh in d- 
löcker (1. Reserve-Cavallerie-Division) die Batterie seiner'Brigade nach 
Deulsch-Altenhurg disponlrt, damit dieselben im Bedarfsfälle zur Theilnahme 
am Kampfe herangezogen werden könnten. 

Vom 2. Armee-Corps halle die Brigade Schütte im Allgemeinen 
noch die tagsvorher eingenommene Aufstellung inne. Das 9. JÖger-Bataillon 
stand mit der 1. Division an dem Teiche zunächst des EisenbrÜndels, mit der 
2. Division auf dem westlichen, mit der 3. Division auf dem Östlichen Thal- 
hange im Walde. Vom 1. Bataillon Belgien war eine Division zur Unterstü- 
tzung der Jäger gegen das Eisenbründel vorgeschoben, 4 Compagnien blieben 
als Rückhalt bei der Thalmühle Kr. 9. Von dem bei der Kunstmühle lagern- 
den Gros der Brigade entsendete Oberst Baron Schütte, über Ansuchen 
des Oberst Mondel, bald nach Beginn des Kampfes als Verstärkung das 
1. Bataillon Hessen, welchem später das 2. Bataillon des Regiments folgte, 
und die Batterie Nr. 7/11 in die Stellung bei Blumenau. Die 7. Division 
Hessen besetzte den Eisenbahnviaduct. Die Batterie Nr. 8/TI ging auf Befehl 
des FML Baron P h i t i p p o v i c nach dem Pressburger Bahnhofe ab ; 2 Ge- 
sdiülze besetzten die zum Stützpunkt einer Aufnahmsstellung sehr gut 
geeignete Höhe des Calvarien-Berges, wo auch von den dem StaUons-Com- 
mando zu Pressburg unterstellten Ergänzungs- Abtheilungen die 1. Depöl- 
Divisionen der Regimenter Toscana Nr. 71 und Ramming standen. Die beiden 
mit den Batterien Nr. 7 und 8/11 in Pressburg eingetroffenen königlich säch- 
sischen Escadrons hielten links der Stamplher-Slrasse bei den letzten Häusern 
Pressburgs. 

An die Brigado Württemberghatte FML. Baron Philippoviö um 
4'/, Uhr Morgens den Befehl ertheill, nach Ralzersdorf abzurücken, welchem 
dos BegimcntMecklenburgund die Batterie sogleich und das eben von Tymau 
mittelst Pferdebahn anlangende Regiment Härtung nach erfolgter Auswaggoni- 
rung nachkamen. Die Brigade langte zwischen 7 und 8 Uhr bei Ratzersdorf 
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;m und trur durl düs 20. Jat^er-Balaillun, welchit» in FuV^k äca vuin Curps- 
Commando nrhuUeimn Befehles duhii! atgerückl war, willirend das 2. Jäger- 
Bataillon noch bei St. Geoi^en das Eintreffen einer nach Modern delachirt 
gewesenen Division abwarlele. GM. Herzog von Württemberg ordnete 
nun etwa um 8 Uhr, während der Kanonendonner den Beginn des Kampfes 
bei Glumenau verkündete, an, dass das 2. Jäger -Bataillon in St. Georgen zu 
bleiben und von dort aus im Vereine mit dem Regimente Mensdorß-Uhlanen 
(von welchem 2 Escadrons mit dem Stabe in Ratzersdorr, je eine Escadron in 
Bösing und Cyfer standen), die Karpathen-Übergänge zu beobachten hätte. 
Das Regiment Härtung hatte nebst der Batterie in Ratzersdorf stehen zu 
bleiben, unter das Commando des Oberst v. Karst von Mensdorff-XJWanen 
zu treten und von diesem im Falle einer feindlichen Umgehung gegen St. 
Geoi^en zur Unterstützung des 2. Jäger-Bataillons verwendet zu werden. 
Mit dem Regiment Mecklenburg und dem 20. Jäger-Bataillon rückte GM. 
Herzog von Württemberg, auf dem Wege von Ratzersdorf gegen Maria- 
thal vor, in der Absicht durch das Jiiger-Bataillon die Verbindung mit den 
Brigaden Schütte und Mondel im Gebirge aufzusuchen und eventuell 
im Sinne der ergangenen Disposition offensiv in das Gefecht einzugreifen '). 
Von der Brigade Thom langten die Infanterie-Regimenter Rossbach und 
Jelladic mittelst Eisenbahn und die Batterie mittelst Fussmarsches zwischen 
8 und 9 Uhr in Pressburg an und rückten vorläuflg in die Fürsten-AJIee. 
Der Rest des Corps, welcher nach der tagsvorher ergangenen Disposition 
von Wartberg aufbrach, langte vor 8 Uhr bei den Ziegelöfen auf der Sau- 
haide ein und blieb dort in Reserve stehen. FML. Graf Thun mit sdnem 
Stabe begab sich auf den Bahnhof. 

GL. V. Fransecky erhielt indessen mn 7Vi Uhr aus dem Haupt- 
quarüer der I. Armee die Nachricht von der um 12 Uhr Mittags beginnen- 
den Waffenruhe mit der Weisung, um diese Stunde alle Bewegungen einzu- 
stellen und auch den Gegner von der angeordneten Beendigung der Feind- 
seligkeiten zu verständigen. Das eingeleitete Gefecht wnrde jedoch deshalb 
nicht abgebrochen. GL. v. Fransecky hatte sich schon früher, in der 
Besorgniss, dass das Eingreifen der Umgehungs - Colonne unter GM. 
V. Böse, wegen ihres verspäteten Aufbruches, zu lange auf äch warten 
lassen würde, entschlossen, zu energischeren Angrüfen auf die Stellung der 
Brigade Mondel zu schreiten , welche zunächst geg^ die Flügel derselben 



') Zu dieaer Zeit traf ala Befelil des Corpa-Comnuindo ein, vreleher die Anordnaiig 
bfliOglich iea Vorgehen« der beid«n Jtger-BatftillooB widerrief und dieaelbea anwiee hei 
Bt. Oeonreu und BOsinf* in vMbleibeQ. Du 20. JSger- Bataillon, welches schon von 
Bntsersdorf abgegxogen war, konnte dieser Verfügung nicht mehr naclikoniBicn. 
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. gerichtet werdeu sulllcn. Daher erging uti die gegen den Thebner-Kogei 
entsendelen Abtheilungen der Befehl , über die bewaldeten Hdhenablälle 
dieses Bergen gegen Kallcnbrunn vorzudringen. Gleichzeitig erhielt GM. 
V. Gordon den Auürag. mit dem Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 2T., 
dem 67. Regimente und einer Pionnier - Cotnpagnie den vorausgegangenen 
1 Vi Bataillons des 72. Regiments zu folgen und zum Angriff gegen die 
beim Frantzhofe stehenden österreichischen Abtheilungen zu schreiten. 

Während dieser zeilraubenden Bewegungen auf den Flügeln fuhren 
um 8'/, Uhr im Centnim, rechts neben den 6 im Feuer stehenden, noch die 

4 Batterien der Reserve-Artillerie auf, und rückten dann 5 Batterien westlich 
der Chaussee successivc näher an die österreichische Stellung. Von dem noch 

5 Bataillons starken Gros der preussischen 7. Division folgte das 1. Bataillon 
des 27. ') und das Füsilier-Bataillon des 26. Regiments dieser Bewegung und 
siellten sieh hinter dem rechten Flügel der Geschülzlinie gedeckt auf. Die 
rechte Flanke der Batterien deckte die Cavallerie-Divislon H a n n , welche 
hier mit der Brigade B i s ma rc k im 1. und mit der Brigade v. d. G o 1 1 z im 
2. Treffen auhnarschirle, deren thätigkeit sich jedoch ebenso wie jene der 
öslerreii^isdten Cavallerie auf unbedeuleRde Bewegungen und Demonstraüo- 
nen beschränkte. Das Gefecht wurde daher hier durch mehrere Stunden 
beinahe ausschliesslich durch die Artillerie unterhatten, wobd die preussi- 
schen Batterien durch das wohlgeüelte Feuer der kaiserlichen Geschütze 
wiederholt zum Wechseln der PosiUonen gezwungen wurden. Die Schuss- 
wirkung war durch die leuchte regnerische Witterung und den aufgeweichten 
Boden beiderseits beeinträchtigt ; auch musste öslerreichischerseits das Feuer 
sehr vorsichtig und langsam unterhalten werden, um den geringen Munilions- 
Vorralh der 8p(d. Batterien, der wegen des irrthümlichen Abglhens des 
Armee-Munition&-Parkes nach Ung.-Altenburg nicht hatte ei^finzl werden 
können, zu schonen. 

Die Cavallerie-Balterie Nr. 7/11, welche Oberst Baron Schütte dem 
Oberst Mondel als Verstärkung zugesandt hatte, fahr um 9 Uhr zwischen 
den beiden getrennten Positionen der Batterie Nr. I/Ill auf. 

Um 10'/, Uhr trafen noch 6 Geschütze der Batterie Nr. ^11 bei Blu- 
menau ein, welche von FML. Graf Thiin um 10 Uhr mit dem Regimenle 
RoEsbach unter Commando des GM. v. Tbom zur Kunstmühle dirigirt und 
von diesen General zur Brigade Mondel vorausgesendet worden waren. 
Diese Batterie setzte sich links der Brigade-Batterie ins Feuer, rückte im 
weiteren Verlaufe des Kampfes noch um einige 100 Schritte vor und bchaup- 



') 1 Compagni« diesas Bataillon« wu %ax Tnünbedeckung smückgeluaen. 
Dm 8. BAtalllon du Reglinenta stand in Bofic >1i GtappenbeutiuDg. 
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tele «ch in der eingenommeoeR Posilion. Die 8pfd. Batterien mussten dagegen 
wegen Hangel an Hohlgeschoss-Monition ans der Gefechtslinie zuräckgezt^en 
werden. 

Miltierweile begannen die von GL v. Fransecky gegen den Thebner- 
Kogd und gegen den Frantzhof entsendeten prenssischen Bataillons einen 
merkbaren Druck auf die Flügel der öslerreicliischen Aufstellung auszuüben. 
Oberst Hondel hatte dieselben an Inbnlerie so stark als möglich gemacht, 
während ihm das Centrum dorch die Artillerie und die zu deren Schutz auf- 
geslellle Cavallerie^Brigade zareichend gesichert erschien. Die beiden von 
Oberst Baron Schütte zur Unterstützung vorgesendelen Bataillons Hessen 
wurden bei ihrem Eintreffen auf dem Kampfplätze ebenfalls nach dem linken 
Flägel dirigirt, welaher nach den eingelaufenen Meldungen von feiodlichcr 
Übermacht bedroht erschien. Das 1. Bataillon nahm auf dem bewaldeten 
Höhenrücken westlich Kaltenbninn, das 2. Bataillon mit 4 Compagnien dahin- 
ter als Reserve Stellung, während 2 Comp^nien zur Beobachtung; der Strasse 
Theben — Preesburg delaehirt wurden. 

Die g^en den österreichischen linken Flügel dirigirten feindlichen 
Abtheilungen waren anfangs auf die Meldung hin, dass derselbe s^h bis g^en 
die March hin ausdehne, weit nacli Westen abgewichen und hatten gegen 
9 Uhr den Eisenbahndamm erreicht, welchen die beiden Infanterie-Bataillons 
erst überschritten, nachdem sie den Befehl erhalten hatten, vereint gegen 
Kaltenbrunn vorzugehen, während die beigegebene Batterie an der Eisenbahn 
zurückblieb. Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 72 drang in den, den Abhang 
des Thebner-Kogels bedeckenden Wald ein und das Füsilier -Bataillon von 
Nr. 66 bewegte sich neben demselben längs des Thalrandes; so rückten beide 
Bataillon«, die vorgeschobenen kleinen Beobachtungsposten vom 2, Bataillon 
Mazzuchelli zurückdrängend, ziemlich langsam gegen den westlich Kalten- 
brunn sich hinziehenden Höhenrücken vor, wobei das Füsilier-Bataillon durch 
die linke FlÜgsI'Batterie der Österreichischen Geschützlinie Verluste erlitt. 
Erat nachdem um 10 Uhr von GL, v. Fransecky ein erneuerter Befehl zum 
Angriff ergangen war , legten diese preussischen Abtheilungen einen grösse- 
ren Nachdruck in ihre Vorrückung. Das 2. Bataillon Mazzuchelli musste etwa 
um 11 Uhr durch eine Division des 3. Bataillons verstärkt werden und wich 
dann langsam vor der feindlichen Übermacht auf die beiden in Reserve 
siebenden Bataillons Hessen zurück, welche Jedoch, da der Kampf hier 
bald eingestellt ward, keine Gelegenheit mehr hatten, activ in das Gefacht 
einzugreifen. 

Gegen den rechten Flügel der Brigade Mondel hatten 4 der dahin 
entsendeten 6 Compagnien des 72. preussischen Regiments in dem Waldter- 
rain nordöstlich des Franlzlioles zwischen 9'/, — 10 Uhr den Schützenkampf 
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eröffnet, während 2 Compagnien, von dam 2. Bataillon des 67. Regiments 
gefolgt, weiter nach Osten vorgingen. Diese letzteren Ablheilungen waren es 
wahrschdnlich, welche auf das 12. Jäger-Balaillon und die 3. Division Parma 
gtiessen. Das 1. Bataillon des 67. Regiments, geführt von GM. v. Gordon, 
irrte in dem dichten Walde zu weil nach Osten ab. Die Füsilier-Bataillons 
der Regimenter Nr. 67 und 27 folgten den gegen den Fnintzhof dirigirlen 
Compagnien nach. Um 1 1 Uhr niusste die Compagnie Mazzuchelli, welche 
dieses Gehöft besetzt halle, vor dem überlegenen feindlichen Angriffe hinter 
den Bahndamm zurflckweichen. Nun konnte auch die 2. Division Parma ihre 
exponirle Stellung nicht mehr behaupten und zog sich, von der Übermachl 
des G^ners gedrängt, aut die 1. Division zurück. 

Der Feind beherrschte nun das ganze Terrain bis Blumenau und seine 
Schützen beläsüglen die zunächst dieses Ortes placirten Batterien durch ihr 
theilweise auf sehr geringe Distanz abgegebenes Feuer. Doch die Batterien 
hielten Stand und, während das 2. Bataillon Parma bei der Hosalien-Capelle 
eine Aufnahmsslellung nahm, gingen auf Befehl des Oberst Mondel etwa 
um 11/4 Uhr die noch in Reserve stehenden 2 Divisionen des 3. Bataillons 
Mazzuchelli über den Bahndnschnitt vor und warfen im Vereine mit den 
Irüher zurückgedrängten Abtheilungen von Parma, unterstfilzl durch das aus- 
giebige Shrapnellleuer der zunächst des Bahndammes aufgefahrenen Geschütze 
der Batterien Mr. I/Ill und 7/II, die gegen piumenau vorgedrungenen fdnd- 
liehen Abtheilungen ungefähr um 1 1 '/., Uhr zurück. 

Mittlerweile waren auch .das 12. Jäger-Balaillon und die 3. Division 
Parma von 10 Uhr an durch feindliche Palrullen beunruhigt und später ernst- 
lieber angegriffen worden ; dieselben behaupteten jedoch ihre Aufstellungen 
und begannen nach 11 Uhr oiTensiv gegen die ihnen gegenüberstehenden 
preussi sehen Abiheilungen vorzugehen. 

Um 11'/^ Uhr traf aus Wien vom EH. Albrecbtein Telegramm ein, 
welches den Abschluss der Waffenruhe mitlheilte mit der Weisung sich jeder 
Feindseligk^l zu enthalten und den Gegner hievon zu verständigen, die ein- 
genommene Stellung zur Deckung Pressburgs aber um jeden Preis zu be- 
haupten. Dies geschah, ohne dass bis zum Mittag m wesentlicher Zwischen- 
fall-eintral. Um 11'/» Uhr ging der Munitionsvorrath an Hohlgeschossen bei 
der Brigade-Batterie gänzlich und bei den Cavallerie-Balterien bis auf einen 
kleinen Rest zu Ende; die Geschütze wurden um einige hundert Schritte 
zurückgezogen und hielten sich bereit, mit den noch erübrigten Shrapnell- 
Projecülen allzuweit vordringende feindliche Abtheilungen zurückzuweisen. 
Doch auch die feindliche Artillerie schien vnn dem vierslündigen Kample 
erschfipfU 

ÖitBiTdahi Klapta IW«. [IV. Riiid.| 11 
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Der Kampf halle soniil auf der ganzen Geicchlslinie der Brigade Men- 
del trotz der fdndlichen Übermacht einen günslisen Verlaul eenomiiien. 
Noch standen 9 grösslenlhcils frische Escudrons im Centrnm der Brigadestel- 
lung und je 2 vollkommen inlacte Bataillons 2ui- Verstärkung der beiden 
Flügel bereit. Oberst Mondel durde um so mehr hofTen seine Stellung auch 
Weilers behaupten zu können, da die Emwirkung des, vrie er wusste, schon 
seit dem Morgen vollständig bei Pressburg eingetroffenen 2. Armee-Corps 
sich in Jedem Augenblicke äussern musste. 

FML. Graf Thun hatte in der Absieht, unter allen Umständen 
sich eine günstige Aufnahmsstellung für die vom kämpfenden Truppen zu 
sichern, um 9'/, Uhr dem Regimente Jellacic den Befehl ertheilt, auf dem, 
wie bekannt, schon von 2 Geschützen und 2 Depot-Divisionen besetzten Cal- 
varien-Berge Stellung zu nehmen. Pas 3. Bataillon sollte auf die Höhe des 
Berges rücken, das 2. Bataillon als Unterstützung beim nächsten Strassen- 
knolen, das 1, Bataillon endlich als Reserve weiter rückwärts stehen bleiben. 
Um ]0 Uhr liess FML. GrafThun, wie schon erwähnt, dieBatlerie Nr. 8/II 
und das Regiment Rossbach zur Kunstmühle vorrücken, um von hier aus die 
Brigade Mondel cvenluell unterstützen zu können. Dieses Regiment musste 
jedoch plötzlich in anderer Richtung verwendet und die Brigade Mondel 
ohne weitere Veretärkung gelassen werden, da die von GL. v. Fransecky 
über den Gänisen-Berg dirigirte- preussische Umgehungs-Colonne um diese 
Zeit unerwarteter Weise oberhalb Pressburg erschien. 

Die 15. prcussische Brigade hatte die ihr aulgetragene Umge- 
hung der Stellung bei Blumenau in zwei Colonnen ausgelührt; die eine der- 
selben unter GM. v. Böse selbst, aus dem 31. Regimente, '/, Pionnier-Com- 
pagnie und I Zug Ulilanen bestehend, war nach 6 Uhr von Mariathal, die 
zweite, das 71, Regiment unter Oberst v. A vemann um V, Stunde später 
vom Leopoldhol aufgebrochen. Beide Colonnen, alles Gepäckes entledigt und 
von terrainkundigen Bolen geführt, hatten sich ohne auf den Gegner zu slossen 
dem Gämsen-Berge, wo um 10 Uhr ihre Vereinigung staltfinden sollte, 
genähert. Nach 9 Uhr traf die Vorhul der Colonne des Oberst v. A v e- 
niann am Fusse des Berges im Mühlen- (Weidritz-) Thale auf Palrullen des 
2. Bataillons Belgien. Dasselbe wurde bald daraul von sämmtlichen 3 Batail- 
lons des 71. Re^menls in Front und Flanke angegrifTen und gegen die über 
den Eisenbahn-Einschnitt zunächst des Pressburger-Bahnhofes fülirendeBrücke 
eurfickge drängt. GegenangrifTe, bei denen sich besonders der schon aus dem 
schleswig-holsteinischen Feldzüge rdhmlicli bekannte Hauptmann E der als 
Commandant von 1'/, Compagnien auf dem rechten Flügel des Bataillons her- 
vorthal, vejzögerlen die Fortschritte des Gegners. Einzelne österreichische 
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AUlieilung;en kamen wolü sehr ins Gedränge und wurden zum Strecken der 
Wiiffen aulgelordert, schlugen sich aber glücklich durch. Ungefähr um 
10'/, Uhr bei der erwähnten Brücke angelangt, setzte das Bataillon sich auf 
den nSchslen HShenabföllen lest. 

Ein Theii des 71. preussischen Regimentes drang inVerlolgung der er- 
rungenen Vorlheile gegen den Bahnhol vor, während Obersl v. Aveniann 
mit dem Reste auf dem Gämsen-Berge das bald erfolgende Eintreffen der von 
GM. V. Böse selbst gerührten Colonne abwartele. Dieser General, welcher 
eben die Millheilung von der bevorstehenden Einstellung derFcindseligkeiton 
erhallen halte, berichtete seinerseils an GL. v. Fransecky über die bisherigen 
Fortschritte seiner Truppen und ordnete zu deren Ver\ollstündigung das Vor- 
gehen in der Richtung gegen die Kunslmahle an, um so in den Rücken der 
Stellung Mondel's zu gelangen. Gegen Pressburg hin sohle diese Bewegung 
nur durch das Füsilier-Bataillon des Tl.Regimenls gedeckt werden. 2Balail- 
lons des 31. Regiments irrlen jedoch in dem dichl bedeckten Terrain gleich- 
falls in südösllicher Richtung gegen Pressburg ab. 

Die von dem Gämsen-Berge nach Südwesten dirigirlen preussischen 
Bataillons trafen nun zunächst auf die im Mühlen- (Weidrilz-) Thale gestan- 
denen österreichischen Ablheilungen , welche bisher nocli nicht mit dem 
Gegner zusanimeng'eslosscn waren. 

Zur Abwehr des Pressburg bedrohenden Ängilffes disponirle der 
Generalstabs-Chef des 2. Armee-Corps. Oberst Baron Döpfner, zunächst 
das I. Bataillon Rossbach, welches an der Queue des gegen die Kunslmdhle 
rückenden Regimenies marschirte, von der Slrasse über den Eisenbahnlun- 
nel gegen die Ausläufer des Gämsen-Berges. FML. Baron Philippovi£ 
Hess inzwischen das 1. Bataillon JetlaSic auf den mit Weingärten bedeckten 
HöhenabföUen unniiltelbar nördlich des Bahnhofes gegen die linke Flanke 
der das 2. Bataillon Belgien verfolgenden feindlichen Alilheilungen vordrin- 
gen. Die beiden anderen BataiUons Jella^iiS blieben auf dem Calvarien-Berge. 
Der Corps-Commandant verfügte das Vorgehen des in Reserve stehenden 
Regiments Sachsen Weimar und der 8p(d. Batterien Nr. 9 Qnd 10/11 ^gen 
den Bahnhof und ordnete ausserdem an, dass 2 Bataillons Härtung von 
Ratzersdorf aus längs des Waldrandes oberhalb der Pferdeeisenbahn in die 
linke Flanke des Feindes rücken sollten. Gleichzeitig -~ etwa 10*/, Uhr — 
kam dem FML. Graf Thun von Seiner kaiserlichen Hoheit FM. EH. 
A 1 b r e c h t folgendes Telegramm zu : 

„Von heule Mitlag an bis 27. IVIillags fünftägige WafTenrube, während 
„welcher jedoch die grössle Vorgebt und der Feind fortgesetzt zu beobachten, 
„sich aber jeder Feindseligkeit zu enlfa.illen Isl. Uievon sind die leindlichen 
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„Vorposten zu verstfindigen. Posilion zur Deckung von Presshurg ist um 
„jeden Preis zu behaupten." 

Zu dieser Zeil war das Gefecht in der Mähe Pressbui^'s in vollem 
Gange und dasselbe ward von beiden Seiten bis zum Ablauf der geslclllen 
Frist und von einzelnen Abtheilungen trotz aller Bemühungen den Kampf 
einzustellen, selbst darüber hinaus fortgesetzt. 

Oberst Baron Schü tte, welcher um 11'/, Uhr die Meldung von dem 
Verluste des Gämsen -Berges erhielt, Üess die ihm noch zur Verlügung stehen- 
den Truppen (2 Bataillons Belgien, 9. Jä^r-Bataillon und 7. Division Hessen) 
eine der veränderten Gefeclilslage entsprechende Aufstellung nehmen, was 
zum Theile schon unter dem Feuer der indessen herangerückten preus^chen 
Abtbeilungen geschah. Dus 1. Bataillon Belgien nahm bei derThalmÜhieMr. 8, 
die 1. Division des 9. Jägor-Balaitlons auf dem westlichen, die 3. Division auf 
dem Östlichen Tbalbange, letztere etwas mehr nach Süden zurückgezogen, 
Stellung. Die 2. Division des Jäger-Bataillons ging von der Mühle in südöst- 
licher Richtung gegen die Höhen vor und wurde sehr bald in ein lebhaftes 
Gcfcclit mit icindlicben Plänklern verwickelL Sie hatte die Bestimmung, 
die Verbindung mit dem 3. Bataillon Belgien herzustellen. Dieses war von 
überst Baron Schulte, unter dem Regiments ' Commandanten Oberst 
Baron Vlasits, sogleich aus der Reservestellung bei der Kunstmülile zum 
Angriffe gegen den Gämsen-Berg befehligt worden und rückte in Divisions- 
massen formirl vor. Da jedocti in dem sehr dicht bewaldeten und durch- 
schnitlünen Terrain die Erhaltung der taktischen Ordnung während der Be- 
wegung schwierig ward, auch die Aussicht auf sofortige Rückeroberung des 
<iämscn-Berges durch ein einzelnes B.itaillon gegenüber den bedeutenden hier 
entwickeJlon feindlichen Streitkräften schwand, zog sich das Bataillon nach 
rechts in südöstlicher Richtung gegen das offene Terrain. 2 Divisionen besetz- 
ten den Bahndamm und die nächsten Höhen, während eine Division auf dem 
linken Fhigel gegen die Vom Feinde besetzten Weingärten vordrang und 
dadurch eine staffelaitig vorgeschobene Stellung gewann. Hiebd wurde die 
Division von dem 3. Bataillon Rossbach unterstützt. GM. v. Thom war 
nemlich mit dem 2. und 3. Bataillon dieses Regimentes bei der Kunst- 
mühle angelangt und hatte auf die Meldung von dem Vordringen der Preua- 
sen über den Gämscn-Bei^, unter gldchzeitiger Verständigung der Brigade 
Mondel, beschlossen, vorläufig in seiner Aufstellung zu verbleiben, um den 
eventuellen Rückzug der vom kämpfenden Abtheilungen zu decken. 

Ais jedoch das Feucrgefechl auf den waldigen Höhen nordöstlich 
der Kunstmühle lebhafter wurde, liess GM. v. Thom das 3. Bataillon Ross- 
baeh auf die nächsten Höhen gegen die rechte Flanke des mit dem 3. Ba- 
taillon Belgien im Gefechte stehenden Feindes vorriicken. Der Angriff des 
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Bataillons war von EiTolg begleitet, die reindltchen Abiheilungen, welche 
schon VOR dem Waldrande gegen die Strasse vordringen wollten, wurden zu- 
rückgewiesen, und es kam auch hier zu einem stehenden Feuergefechle. Als 
Reserve stand noch das 2. Bataillon Rossbach bei der Kunstmühle, die 7. Di- 
vision Hessen bei dem Eisenbahn viaducte. Somit war zwischen 11 und 11*/, 
Uhr in dem Räume zwischen dem Calvarien-Berge und dem Eisenbrtindel 
dem Vordringen des Feindes Halt geboten worden, und noch standen hier 
firisclie Reserven bereit, um etwaigen ungünstigen Zwischenfällen zu be- 
gegnen. 

Zwischen dem 2. und 3. Bataillon Belgien stand das 1. Bataillon Ross- 
bach in einer günstigen Aufstellung und wies die am weitesten vorgegan- 
genen leindlichen Abtheitungen zurück. Abgedrängte Leute des 2. Bataillons 
Belgien schlössen sich diesem Bataillon an, welches jelzt durch Patrulten 
die Verbindung mit den zu beiden Seiten stehenden Abtheilungen herstel- 
len liess. 

Das 1. Bataillon Jella^ic hatte, mit einer Plänklerkelte voran, in der 
rechten Flanke des 2. Bataillons Belgien die Hfihe ers^egen, den Feind aus 
den Weingärten zurückgedrängt und an den dieselben einTassenden Stein- 
haufen eine slarke Schützenlinie aurgelöst. Der Gegner setzte sich an dem 
gegenüber liegenden Waldrande fest und es entwickelte sich hier ein lebhaftes 



Ein Versuch des Gegners die rechte Flanke des Bataillons zu umge- 
hen, wurde durch den Commandanten desselben rechtzeitig bemerkt und 
durch Entsendung eines Zuges in die feindliche linke Flanke vereitelt. 

Durch den Widerstand des 2. Bataillons Belgien und durch das Vor- 
gehen der beiden Bataillons von Rossbach und Jella^iö auf den beiden Klü- 
geln desselben, ward somit, etwa gegen 11 Uhr, den Fortschritten des G^- 
ners gegen den Bahnhof Einhalt gelhan. 

Der Feind, dem das Anlangen des 2. Corps bei Pressburg unbekannt 
gewesen und der bei seiner Umgehung nur geringe Kräfte zu begegnen 
erwartet hatte, hielt inne. Um diese Zeit griff das Regiment Sachsen- Weimar, 
welches während des Vormarsches gegen den Bahnhof den Befehl erbalten 
hatte, sich nach dem äussersten rechten Flügel zu wenden, geführt von sei- 
nem Commandanten Oberst v. Baumgarten, in das Gefecht ein. Das 3. Ba- 
taillon rückte rechts des 1. Bataillons Jellafiic vor; 1 Division näherte sich 
in diclite Piänklerschwärme aufgelöst den feindlichen Tirailleurs stellenweise 
bis auf 50 Schritte. Die beiden anderen Divisionen sielllen sich als Unter- 
stützung hinter den nächsten Steinwällen gedeckt auf. Das 2. Bataillon hatte 
anlänglich die Bestimmung, das Bataillon Jella5ic zu unterstützen, wurde 



dbyGoogle 



]gg Österreichs KSmpfe im Jahn 1B6*. 

aber bald, da dies überflüssig erscbien, als StafTel hinter dem rechlen Flügel 
des eigenen 3. Balaillons aufgestellt. Das 1. Bataillon blieb an der rückwär- 
tigen Wegscheido in Reserve und nur eine Compagnie desselben nahm auf 
dem äussersten rechten Flügel der Gefechlslinie, auf einer die Feuerwirkung 
begünstigenden Kuppe, Stellung. 

Die beiden 8pfd. Batterien Nr. 9 und 10/11 der Corps-Geschülz-Reserve 
waren indessen in die Nähe des Catvarien-Bei^es vorgegangen, an dessen 
Fusse übrigens noch die beiden der Brigade Schütte zugetheill gewesenen 
sächsischen Escadrons hielten. 

Tim 12 Uhr ertheille FML. Graf T h u n den Befehl zur Einstellung der 
Feindseligkeiten und liess die gegenüber stehenden preussischen Abtheilun- 
gen durch Parlamentäre hievon verständigen. Auf dem grössten Theile der 
Gefechtslinie gelang es zwischen 12 und 12'/, Ulir dasFeuer beiderseits zum 
Schweigen zu bringen; die dem 9. Jäger-Batailion und dem I. Bataillon Bel- 
gien gegenüberstehenden preussischen Truppen scheinen jedoch nicht recht- 
zeiüg vom Abschlüsse der Waffenruhe verständigt worden zu seio, daher der 
Kampf dort bis gegen 1 '/, Uhr währte. 

Da ßsterreichischerseits von 12 Uhr an keine frischen Truppen mehr 
in das Gelocht elngrilTcn, so mussten die beiden erwähnten Bataillons der nun 
auf sie allein treffenden Übermacht weichen. Dieselben wurden demnach bis 
gegen d£n Eisenbahnviaduct gedrängt und feindliche Abiheilungen, welche 
ihnen gefolgt waren, wollten sich der im Vertrauen auf die Waffenruhe ruhig 
auf der Strasse zurückmarschircnden Batterie Nr, 8/II bemächtigen, wurden 
jedoch durch eine Compagnie des 1. Bataillons Belgien daran verhindert 
GM. V. Böse wollte sogar die hier stehenden Truppen zu Gefangenen erklä- 
ren, stand aber endlich, nach Constatining der Stunde, von seinem Ver- 
langen ab. 

Die Situation war zu dieser Zeit folgende : ') 

Die Brigade Mondel mit den ihr zugetheilten Abtheilungen, tm Ganzen 
9 Bataillons, 9 Escadrons mit 38 Geschützen, welche allerdings theilweise 
schon an Munition Mangel litten, hatte ihre bei Beginn des Gefechtes einge- 
nommene Aufstellung gegen den 1 1 */^ Bataillons und 24 Escadrons mit 
78 Geschützen starken Gegner behauptet, und verfügte bei Einstellung der 
Feindseligkeiten an vollkommen intacten Truppen noch über 4 Bataillons und 
7 Escadrons, während auch die übrigen Abtheilungen durch den Kampf 
nicht abgenützt, sondern noch vollkommen gefechtslüchtig waren. 

Der 6 Bataillons starken Umgehungs-Colonne des GM. v. Böse, welche 
kein Geschütz bei sich hatte, standen im Halbkreise in erster Linie 8 Batail- 

') Stell die Trnppen-AnfBtel langen in dem Gafechtjpltine. 
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Ions entgegen, die als nächste vollkommen inlacte Reserve bei der Kunst- 
mülile 1 Bataillon und 2 Compagnien, in und zunächst der starken Position 
des Calvarien-Bcrges 2 Bataillons, 2 Depöt-Divisionen, 2 Escadrons und 18 
Geschütze, und in den Weinbergen nordöstlich des Bahnhofes 2 Bataillons 
hinter sich hatten. Ausserdem waren noch auf der Sauhaide 3 Bataillons der 
Brigade SaTlran, 2k6niglich sächsische Escadrons und 4 Batterien, in der 
Fürsten-Allee eine Batterie und auf dem Pressburger Sclilossberge 4 Com- 
pagnien disponibel. Dem GiU. v. Böse konnte somit abgesehen von der 
Cavallerie und Artillerie eine dreifache Übermacht an Infanterie entgegen- 
gestellt werden. Überdies standen in der linken Flanke der preussischen 
Brigade hei Rntzersdorf 3 Bataillons Härtung, die Batterie der Brigade Würt' 
temberg und 2 Escadrons MensdorfC-Uhlanen, und in ihrem Rücken 4 Batail- 
lons der Colonne GM. Herzog von Württemberg '). 



') In der offielellen Darstellung des kBniglich prenasiaclien Oanerabtabes wird 
bedaoornd eri^bnt : dasB nur noch eins Stunde ^fehtt habe, damit die Brigada Böse 
die FrUchte ao visier Anstrengungen emte. Dieae FrElchte hatten, wie «ns obiger 
D&Tstallung der Stärkererhitltniase klar hervorgeht, leicht andere sein bSnnen, ala 
es dieae brave Brigade flir ihr energisches Torgehen verdiente. !□ Folge ihres Uber- 
raachenden Eracheioena vrar dieselbe allerdings ohne grosae Schwierigheit bia mm 
OKmsen-Bei^ and nach knnem Kampfe bis in die IfShe äex Preaaburgor Biihnhofes 
gelangt Damit war aber erat der kleinere Theil der Aufgnbe gelQst. Statt, wie er 
erwartet hatte, hScligtena einige lum Schutze der BUckiugslinie iletncbirte Äbthei- 
tangen dar Brigade Mandel vonnfinden nnd ohne namhaften Widerstand in den 
Klicken der Stellung von BlnmoDsn vorzudringen, hatte nun Oeneral Boae ange- 
sichts von S Saterreichiscben Brigaden aua äem Waldgebirge zu debouchircn. Die 
Folge davon war, dasa die Torrackaug nm lO'/i Ühr ins Stocken gerieth und 
von dieser Zeit bia 12 ühr ein stehendes Feuergefecht geführt ward, welches wabr- 
■obeinlich den Übergang zn einer allgemeinen Vorrttctiung der Truppen des kai- 
serlichen 2. Armee-Corps gebildet hätte. Der Brigade Böse hStte, wenn dem 
2. Armee-Corpa die Zeit mr Torrllckung geblieben wäre , wohl nichts erübrigt, 
ala den Rttckzag aoEntreten; ob ihr deraelbe noch gegltickt wilre, ist sehr frag- 
lich, denn das prensaische Generalstabawerk gibt selbst zn, daas die zur Terbindnng 
mit dam eigenen Qros aufgestellte Relaislinie zu diaaer Zeit (durch das Torrücken 
der Colonne dea Hcnogs von Württemberg) unterbrochen war. Die von der Brigade 
Böse nach H ühr neuerlich arrnngeneu Torthelle sind im Obigen erkIBrt nnd wiiren 
ohne Waffenrnhe ni« erhielt worden. Was die Behauptnng anbelangt, daas die Brigade 
Mondel, ohne die Aussicht auf die Einatellung der Feindseligkelten, ihre Stellung nicht 
hittte behaupten können, ao verweisen wir anf den geschilderten Taclanf des Qefech- 
tea bei dieser Brlgnde, ans welchem hervorgeht, dass deren Lage durchans nicht nn- 
gttnstig war, da sie beinahe eben so viele Beserven disponibel hatte als der Oegner. 
Obrjgens mnssta die Brigade, gemSae dorn von £H. Albrecht erhaltenen Befehle, 
ihre Stellung zur Deckung Prossburg'» anter allen — aelbst den vor sweifel tsten 
TeThältnisseD in behaupten trachten. Daas aio diesem Befehle anch nachgekommen 
w8r«, dafür bürgt die in dem ganzen Feldzuge und speciell in diesem Gefechte 
bewiesene Tachtigkeit ihres Commandanten und die Bravour der Truppen. Ebenso 
war FML. Graf Thnn fest entschtoaaeu, dem erhaltenen Anftrage gemäss, Pressbarg 
bia znm Anssersten zu vertheidigen und dabei der vollen Hingebung aller Abtheilungen 
dei 2, Armee -Corpi gcwi-s. 
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Diese letztere Colonne war, wie erwähnt, um 8 Uhr Morgens von Ratzers- 
dorf gegen Mariathal aurgebrochen und unter Beobachtung der wegen des 
bedeckten Terrains doppelt gebotenen Vorsicht, in der linken Flanke durch 
das J^er-Bataiilon gedeckt, bis in das Weidrilz-Thal geräckt Nachdem die 
ausgesandten Patnilien schon fVäher überall aul feindliche gestossen waren, 
stellte sich der Colonne hier eine Compagnie des 31. preus»schen Infanterie- 
Regiments entgegen, welche — im Begriffe der Brigade Böse nachzufolgen, 
— sich nach einigen Dechargen unter Zurücklassung mehrerer Gefangener, 
tbdis gegen Marialhal, theils auf ihr Regiment zurückzog. Da nach Aussage 
der Gefangenen die Brigade Böse schon so weil gegen Pressburg vorgerückt 
war, dass sie nicht leicht mehr erreicht werden konnte, blieb (>M. Herzog 
von Württemberg mit seiner Colonne stehen, um den Verlauf des 
Gefechtes bei Pressburg abzuwarten. Hiebei scheint sich auch ein unbedeu- 
tendes PlSnklergefechl mit dem unter GM. v. Gordon nach Osten abgeirrten 
I. Bataillon des Regiments Nr. 67 entwickelt zu haben. Auf die von Ratzers- 
dorf her erhaltene Meldung, dass das Gefecht eine (dr die kaiserlichen Trup- 
pen günstige Wendung nehme, setzte GM. Herzog von Württemberg seine 
Bewegung wieder fort und nahm ungefähr um l Uhr auf den waldigen Höhen 
östlich Mariathal und Leopoldhof, Stellung; 

Unmittelbar nach Beendigung des Gefechtes setzte Oberst Baron 
Döpfner im Einvernehmen mit dem preussischen GM. v. Böse, um allem 
Blutvergiessen nun ernstlich zu steuern; lür die Zeit bis zur Ndti- 
fication der zwischen den beiden Armee-Hauptquartieren 
vereinbarten Demarcationsiinie das Mühlen -(Weidritz) -Thal als 
vorläufige Abgrenzung zwischen den beiderseitigen Truppenkörpern fest. 
Die gewählte Grenzlinie brachte es mit sich, dass der Brigade Mondel 
der Befehl zum Rückmarsche aus der Stellung von Bluraenau gegen Press- 
burg ertheilt werden musste, weichem dieselbe um 5'/, Uhr Nachmittags 
nachkam. 

Sämmlliche in der Gegend von Pressburg vereinigten kaiserlichen 
Streitkräfte bezogen Lager in und bei dieser Stadt mit Ausnahme des R^i- 
ments Mensdorff-Uhlanen, welches in seiner frülieren Aufstellung verblieb, 
und der Brigade Württemberg, die sich nach Eintritt der Waflenruhe in 
Ratzersdorf vereinigte '). GL, v, Fransecky führte das Gros seiner Truppen 
in Cantonnemenis um Stampfen, die Brigade Böse blieb im Lager bei der 
Kunstmühle. 

*) Der früher erwähnte Befehl des Corpi-CommiD'io, 2 B*tAtlIonE von Rfttzera- 
dorf gegen deo Bahnhof lu diriRiivit, wnr di^ni QM. Horzng von WOrttemberf; 
erat nach i Uhi zat^kommeu und könnt« dalier nicht ron EiafloM auf den Gang 
de« OefechtM sein. 
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Nachinitlags traf beim Commando des 2. fisterreichischen Armee-Corps 
ein Telegramm aus dem Hauplquartier des EH. Albrecht mit Angabe der 
Demareationslinie ein, wonach die preu^sischen Truppen hinter die Linie 
Marehegger EisenbnhnbrOcke — Bisternitz zurficlizugehen hatten. Ein Gene- 
ralstabs-Offlcier des 2. Armee-Corps begab sich um 6 Uhr als Parlamen- 
t.1r zum GM. v. Böse, um die Zurückziehung der diesseits jener Linie 
siehenden preussischen Brigade zu verlangen. Dieser General machle zwar 
nnfangs Schwierigkeiten, erklärte sich aber schliesslich bereit, sogleich nach 
hohen Orls eingeholter Erlaubniss den RAckmarsch anzutreten. Mittlerweile 
war der Ober-Quartiermeister der L Armee, GM. v. Stülp nage I, in Press- 
hurg angekommen. Derselbe wusste es in einer Unterredung mit dem FML. 
Grat Thun durchzusetzen, dass dieser mit Röcksicht auf die späte Stunde 
und auf die Ermüdung der preususchen Truppen, welche auch ihre Verwun- 
deten in den Waldungen aufzusuchen und zuräckzuschafTen hatten, in das 
Verbleiben der Brigade Böse bei der Kunstmähle bis zum nfichsien 
Morgen einwilligte. 

Von einer Anerkennung eines besonderen ErFolges, oder eines Rechtes 
der preussischen Truppen in den eingenommenen Aulstellungen zu verbleiben, 
konnte nicht die Rede sein. 

Die Verluste in dem Gefechte bei Blumenau betrugen flsterröchi- 
scherseits: 







OfficlMe 


Huin 


Pferd» 


Todt . 
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80 


36 


Vermisst .... 




29 
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Verwmidel 




. 11 


203 


10 
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gefangen . 


. — 


34 


— 


Unverwunc 


et „ 


. 3 


125 


9 


Zusammen . . 


. 18 


471 


57. 



Preussischerseits wird der Verlust mit 2 todlen und 6 verwundeten 
Ofllderen, 26 Todton, 163 ' Verwundeten , 11 Vermissten der Mannschalt, 
sohin mit 8 OfTicieren, 199 Mann, ausserdem mit 59 Pferden angegeben. 

Noch am Nachmittage des 22. wurde durch ein Telegramm den im Ge- 
fecht gestandenen österreichischen Truppen- Abtheilungen die Zufriedenheit 
Seiner Majestät des Kaisers mit ihren Leistungen bekannt gegeben. 

Ausser dem Gefechte von Blumenau fanden auch in den letzten Tagen 
vor Abschluss der WalTenruhe im Bereiche des Brückenkopfes mehrfache 
unbedeutende Zusammenstfisse der Besatzung desselben mit den Vortruppen 
der an die Donau voi^edrungenen feindlichen Armeen stau. So am 19. Julf 
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in derGee:end von Wolkersilorf; am 20. an der Linie des Russ-Baches bei 
Ulrichskirchen, Deutsch-Wa^ram und Lassee, dann bei Ebersdorf; am 22.be) 
Eibesbrunn. An der Znaymer-Strasse fanden kleine Sdiarmützel mit dem Deta- 
chement der Elbe-Armee unter dem Prinzen von Hessen statt, das am 
18. Göllersdorr, am 19. Sicrendorf erretctile, am 20. über Stockerau bis Spillern 
voi^ing, hier durcli Infanterie zurückgewiesen und von den viel schwächeren 
kaiserlichen Huszaren, welche einige überlegene feindliche Palrulten mil Er- 
folg altakirten, zurQckgedrängt wurde. In der Nähe von Sierendorf verblieb 
dann jenes Detachement noch eini^ Tage und entsendete Patrullen in der Rich- 
tung von Stockerau und Korneuburg, mit denen die österreichischen Vorpo- 
sten noch mehrere Scharmätzel halten. 



V*rtriipp«n-aafMht bat flsmios. 

Ebenso fand im Bereiche der vom 4. Armee-Corps in der Gegend von 
Näda.s-Krajna-Jablonic genommenen Aulstellung am 22. noch vor dem Be- 
kanntwerden der Waffenruhe ein Vortruppen-Gefecht zwischen 3 Escadrons 
der dem Corps zugelheilten sächsischen Reiterei und preussischen Uhlanen, 
von der Cavallerie-Division Harlmnnn, bei Szenicz statt. 

Während noch Vormittags die gegen Radosovec entsendeten Patrullen 
nichts vom Feinde bemerkt halten, wurde um 1 Uhr Nachmittags das Regiment 
EH. Wilhelm, welches bei Jablonic auf Vorposten stand, durch die ]Sachricht> 
der Feind sei mit 300 Uhlanen nebst Infanterie und 6 Geschützen in Szenicz 
eingerückt, allarmirt. Der Commandanl des 1. sächsischen Reiter-Regimentst 
Oberst V. Beul witz, ging hierauf mit 3 Escadrons zur Recognoscirung gegen 
Szenicz vor; 1 Escadron bildete die Avantgarde unter Major v. Carlowitz, 
1 Zug {Oberlieuienanl v. Könneritz) marschirte in der Flanke. Nahe be' 
Szenicz traf dieSpilze derVorhul auf einenZug des preussischen 10, Uhlanen- 
Regiments, attakirte denselben und jagte ihn, im Vereine mit dem herbaigeeillen 
Zuge des Oberlieulenant v. Könnerilz, bis nach Szenicz hinein, wo auf dem 
Strassenpflaster viele Pferde stürzten. Während der hiedurch herbeigeführten 
Stockung warf sich eine ganze feindliche Escadron auf den vorgeeillen sächsi- 
schen Zug und zwang ihn zur Umkehr, bis der Rest der Vorhut herankam 
und nun den Gegner wieder durch eine entschlossene Attake 2um eiligen 
Rückzüge zwang. 

Die sächsischen Reiter verloren In diesem Getechle 2 verwundete OfD- 
dere und an Mannschaft 1 Todten, 23 Verwundete, Der Verlust der zurück- 
geworfenen preussischen Escadron, welche 5 Gefangene, 7 Pferde und einen 
.Wagen zurücklassen mussle, dürfte grösser gewesen sein. 
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T«rclNK« wihiaKd 4m WaSaarak* (bU snm S7. Juli). 

Während der Waffenruhe bezogen die preussischen Truppen enge 
Cantonnirungcn. Von der I. Armee waren am 22. nach einer tagsvorher 
erlheilten Disposilion die Avantgarde bei Deulsch-Wagram und Markgral- 
neuädl an den Eluss-Bach, die Cavalierie-Division Alvensleben nach Sie- 
henbrunn und Sclifinreld, das III. Corps nach SchSnkirchen und Bockfliess 
vorgerückt; nun wurde dieser Armee der Raum zwischen der Demarcations- 
linie, der Brünn-Wiener Chaussee, dem Zaya- und dem Laksär-Bache zuge- 
wiesen. Wesllich jener Chausse hatte die Elbe -Armee und nfirdlich dieser 
beiden Bäclie die IL Armee Quartiere zu beziehen. Von letzlerer Armee traf 
■das V. Corps am 22. bei Holic, mit einem Flanken-Detachement bei Rado- 
sovec, am 25. inCantonnirungen bei Feldsberg, die Cavalierie-Division Hart- 
mann am 22. in Egbell, mit vorgeschobenen Abiheilungen bei Kuli, Schoos< 
berg und Szenicz ein. In den folgenden Tagen verblieb diese Division in der 
Gegend von Holic. Dem I. Corps war am 21. schon der Befehl zugegangen, 
am folgenden Tage eine Infanterie-Brigade, 1 Cavallerie-Regiment und 2 Bat- 
terien über Austerlitz nach Holic in ALirsch zu setzen ; am 23. nun wurde an 
dieses Corps der weitere Auftrag ertheilt, nur eine Division mit 2 Cavallerie- 
Regimentern vor Olmfitz zurückzulassen, mit dem Rest im Marchthale nach 
Süden zu marschiren und am 27. vereint mit den über Austerlitz abgerückten 
Abiheilungen in Holic einzutrefTen. Da GL. v. Clausewilz mit der 3. Bri- 
gade schon vorausgegangen war, so wurde zum Verbleiben vor Olmfltz die 
1., zum Abmarsch nach Süden der Rest der 2. Division bestimmt Mit Rück- 
sicht auf den günstigen Fortgang der diplomatisclien Verhandtungen wurde 
jedoch der Marsch dieser Division wieder sislirl und die Truppen derselben 
bei Slrassnilz und Theresiendorf stehen gelassen. Das 1. Reserve-Armee- 
Corps, welches schon im Bahntransporte nach den demselben reservirten 
Cantonnirungcn um Nikolsburg begriffen war, erhielt den Auftrag, der 
Armee nicht weiter zu folgen. In Folge dessen blieb die Division Rosen- 
berg in ßrünn, die Division Ben t heim mit je einer Brigade in Pardubic 
und Prag. 

Die auf eine eventuelle Forcirung des Donau-Überganges und auf den 
Angriff der Floridsdorfer Schanzen abzielenden Vorbereitungen wurden auch 
während der Waffenruhe mit allem Eifer forlgesetzL 

Öslerreichischerseits traf Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht für 
den Fall, dass die in Nikolsburg geführten Friedensverhandlungen zu keinem 
Resultate führen sollten, die nölhigen Anordnungen, um n:ich Ablauf der 
Waffenruhe zur Abwehr eines feindlichen Strom-Überganges bereit zu sein. 
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Die Concenirirung der feindltcben Streitkräfte auf beiden Ufern der 
unteren March und der am 22. Juli gemachte Versuch, sich Pressburgs zu 
bemächtigen, deuteten mit Bestimmtheit darauf hin, dass der Feind die Über- 
schreitung der Donau unteihalb des Floridsdorfer Brückenkopfes, also muth- 
Diasslich in der Strecke zwischen Fischamenl und Pressburg; versuchen würde. 
Mit Rücksicht hierauf wurde eine Verschiebung der auf dem rechten Donau- 
Ufer vereinigten Streitkräfte gegen Osten verfügt, während an FZM. v. B ened ek 
gleichzeitig mit der Mitlheilung vom Abschlüsse der WafTenruhe der Auftrag 
erging, die Bewegungen seiner Truppen derartig zu beschleunigen, dass die- 
selben am 27. Vormittags entweder bei Pressburg oder bei GJJnyJt, wo 
am 21. Juli die Kriegsbrücke vollendet sein sollte, das rechte Donau-Ufer 
erreichten. 

Am 23. wurde der Bau der Brücke bei Gfinyfi, welche sich als für den 
Donau-Übei^ang der Armee nicht nothwendig erwies, eingestellt. Die dort 
verwendeten Pionnier-Ctompagnien und Brücken-Equipagen erhielten Befehl, 
sogleich nach Engerau bei Pressbnrg abzumarschiren, um hier unter Leitung 
des Oberst Baron Magdeburg des Pionnier-Corps, der den Strom-Übergang 
derganzen Armee zubeaufsichligenhstte, eine zweite Brücke zu schlagen. Doch 
auch diese Anordnung kam nicht zur Ausführung, weil die Brücke nicht mehr 
rechtzeitig hätte vollendet werden können. Dafür liess Oberst Baron Magde- 
burg, der am 23. Juli Abends in Pressbui^ eintraf, 3 Dampfer der Donau- 
Dampfschiffahrtü-Gesellschaft, an welchen beiderseits je 1 Schleppschiff be- 
featigt wurde, für die Überschiffung von Truppen einrichten. Einschliesslich 
des Ein- und Ausladens konnte die Überfuhrzeit eines solchen ÜberschifTungs- 
gliedes, welches 2000 Mann fasste, mit einer Stunde berechnet werden. Durch 
diese, sowie durch andere besonders auf Erhaltung der Ordnung bei den Zu- 
und Abfahrten gerichtete Anordnungen war für den hinlänglich raschen 
Donau- Übergang der Armee voi^esorgt, welche indessen in starken Märschen 
heranrückte. 

Am 22. Juli kam die an der Töte marsctiirende 2. leichte Caval- 
lerie-Division nachKatiovce,das8. Corps nach Chlcinice, das I.Corps 
in die Gegend von Sträze-Verbovce, das 6. Corps nach Neustadtl, das 
Armee-Hauptquartier nach Krukorany bei Str&ze. 

Am 23. Juli wurde das Hauptquartier nach Velke-Kostelany ver- 
legt, wo die Nachricht vom Abschlüsse des WafTenstillstandes einlief. Von hier 
aus wurde, im Sinne des von Seiner kaiserlichen Hoheit dem EH. Alb recht 
ergangenen Befehles, die Beschleunigung des Mai-sches in der Art angeordnetj 
dass sSmmtliehe Ahtheilungen am 26. Jaii Abends bei Pressburg die Donao 
überschritten haben konnten, mitAusnahmedes 2. Armee-Corps, welches 
den Übergangspunkt bis zum 27. zu decken halte. 



dbyGoogle 



IV. To^änge während der Waffanrahe. 173 

Von diesem Corps bezog am 23. Juli Machinillags einBaluillon der Bri- 
gade Seh litte die Vorposten bei Blumcnau, welche nach dem Abzüge der 
preussischen Brigade Böse von der Brigade Mondel gegeben worden 
waren. Letztere Brigade ging am 24. Juli nach Wien ab. Das RegimentKaiser- 
Uhlanen Nr. 6, welches nebst dem Regiment MensdorfT-Uhlunen vorläufig dem 
2. Corps unterstellt blieb und das 9. Jäger -Bataillon, beide unter Commando 
des Oberst Baron Wald egg, waren bestimmt bis zum 27. Juli Mittags an 
der DemarcaUonsrmie nordwestlich Pressburg stehen zu bleiben. Je eine 
Division des Jäger-Bataillons wurde nach Blumenau, Hatzersdorr und Bösing 
verlegt Das 4. Armee-Corps sollte bis zum 26. in seiner Aufeiellung bei 
Nädas verbleiben. Demselben wurde die 2. leichte Cavallerip-Di Vi- 
sion zugctbeilt, welche am 23. in Knipa und Dubove anlangte und dne Divi- 
sion Cseh-Huszarcn nach Nadas, eine Division Haller-Huszaren zur Brigade 
Fleisch hack er vorschob. Die königlich sächsische Reiter-Division 
hatte df^egen aus der Zutheilung beim 4. Armee-Corps zu scheiden; das 
Garde- und 1. Reiter-Regiment mit 2 reitenden Batterien gingen Nachmittags 
nach Ober-Nussdorf ab, um den weiteren Marsch gegen Pressburg mit dem 
8. Armee-Corps auszuführen, welches an diesem Tage Nussdorf erreichte. 
Das 1. Armee-Corps kam indieUmgebangvonMalzenice, das 6. Armee- 
Corps in jene von Sträie. 

Am 24. Juli marschirtc das 8. Corps samml der demselben nunmelir 
zugelhdllen sächsischen Reiter-Brigade nach Bösing und SL Georgen, das 
1. Corps in Cantonniningen zwischen Schenkwitz und Cyfer, von wo ein 
Bataillon der sächsischen Truppen nach Pressburg vorausging; das 6. Corps 
erreichte die Umgebung von Malzenice, wo das bei der Brigade Fleisch- 
hacker des 4. Corps in Zutheilung gestandene f>ächsische 2. Reiter-Regimenl 
bei der Division des GL. v. Stieglitz einrückte, um mit derselben den 
weiteren Marsch nach Pressburg auszuführen. Das 4. Corps, dessen Aufgabe 
am folgenden Tage mit dem Hinausrücken der letzten Abtheilungen der Armee 
über Tymau endete, zog, ebenso wie die 2. leichteCavallerie -Division, 
die weiter vorgeschobenen Abiheilungen zuräck. Das Armce-Haupt- 
qaarlier kam an diesem Tage nach Tymau. 

Am 26. Juli marschirle das 8. Armee-Corps nach Pressburg, be- 
werkstelligte dort sogleich den Obergang über die Donau, wobei ^ch die 
Infanterie der zur ÜberschifTung eii^eriehteten Dampfschiffe, sänuntliche Fuhr- 
werke und die Cavallerie der Sebtffbrficke bedienten und bezog Lager auf 
dem rechten Ufer bei Kilsee. Audi vom 2. Armee-Corps gingen Nach- 
mittags die Brigaden Thomund Wür Item borg, die Corps-Geschülz- 
Reserve und die 2. Sanitäls-Compagnie auf das rechte Donau-Ufer über und 
bezogen Lager bei Kitsee. Der grosse Train des Corps marschirle nach Gat- 
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lendopr. Die in Pressburg befindlichen Depöl-Körper, Spitäler, Magazine elc. 
gingen nuch Komorn und Pcsl ab. Das 1. Corps rückte an diesem Tage bis 
Pressburg und bezog Lager zwischen den nach Bösing und nach Warl- 
berg rührenden Strassen ; das Regiment Nikolaus-Huszarcn und die Corps- 
Geschütz-Reserve gingen, ebenso wie dergrosseTrain, noch im Laufe der Nacht 
auf das reclite Donau-Ufer über. Das 4. Corps und die 2. l e i c h t e C a v a 1- 
lerie-Division marschirten nach Einziehung der Vorposten in ein Lager 
südlich Modem ab. Das 6. Corps kam nach Schenkwitz, das Armee- 
Hauptquartier nach Bösing. 

Am 26. Juli Trüh Morgens pngdasl. Armee-Corps über die Donau 
und rückte in Cantonnirungen um Poli-Neusiedel. Die dem Annee-Corps zu- 
getheille sächsische Brigade schloss sich dem 8. C o r p s an, welches an diesem 
Tage nach Gatiendorf marsehirte. Nach dem I. bewirkte das 4. Corps und 
die 2. leichte Cavallerie-Division den Übergang, wornach ersleres 
bei Kitsce, letzlere bei Engerau lagerte. Endlich begann das 6. Corps nach 
2 Uhr Nachmittags die Donau zu passiren und rückte ebenfalls nach Kitsee. 

Am 27. JuU Morgens 6 Uhr begann der Rest des 2. Armee-Corps 
sich hinler die Donau zurückzuziehen; zuerst überschritt Brigade Saffran^ 
dann Brigade S c h ü 1 1 e die Brücke, ihr folgte um 7 '/, Uhr das 9. Jäger-Bataillon 
und das Gros des Regiments Kaiser-Uhlanen Nr. 6 ; um 8'/i Uhr halten die 
letzten Abtheilungen das rechte Ufer erreicht, nur eine halbe Escadron Uhlanen 
stand an der Demarcationslinie und sollte dieselbe bis zum Ablaufe der Wafibn- 
ruhe besetzt halten, dann entweder mittcisl Kähnen bei Pressburg, oder durch 
die Schutt zum Regimenle einrücken. Um 8V, Uhr begann auf Befehl des 
FML. GraCTh un das Abtragen der Schiffbrücke, was binnen */. Stunden 
geschehen war *). Zum eventuellen Schutz dieser Arbeiten fuhren die Batterien 
der Brigaden S äff ran und Schütte unter Bedeckung von je einem Batail- 
lon der eigenen Brigade, beim Brückenausgange auf. Sämmtliches Material 
derDonau-Dampfschiffahrls-Gesellsehaft ging ebenfalls ab, milAusnahme von 
I Dampfer und 4 Schleppern, welche noch auf alle Fälle zur Disposition am 
linken Ufer zurückbehalten wurden. Eine halbe Pionnier-Compagnie wurde 
auf einem Dampfer stromabwärts geschickt, um alle Privatschiffe, Mühlen etc. 
zum Abfahren zu zwingen oder zu zerstören, damit der Feind kein Material 
zum Brückenschlag vorfinde. Um II Uhr war kein Schiff mehr in der Nähe 
von Pressburg zu sehen. 

Die für den Strom-Übergang gelrofTenen Anordnungen hatten sich voll- 



') Das Abfahren d«T Br&cke durch 1'/, PiouDier-Compiignieii gMcfaab tn Olia- 
dem EU 3 Schiffen; je nrei solcher Qlioder, deren im Qancen S waren, worden nebst 
den Landschiffen von Dampfern der Doiiaa-Damprscbiffahrts-Oesellachaft nachEomoru 
temorkirt. 
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konuncn bewährl; innerhalb weniger als 48 Stunden halten 5 Ssterceichische 
Armee-Corps mit einer Cuvallerie-Division, dann die sächsischen Truppen in 
der beiläufigen Stärke einer Inranterie- und einer Cavallerie-Division, mit 
allen Trains, dann zahlreiche anderweitige Fuhrwerke auf einer einzigen 
Brücke und durch Überschiffung den Strom passirl und war alles Übergangs- 
Material geborgen worden. Oberst Baron Magdeburg mit seinen Pionnieren, 
dann die demselben mit aller Aufopfernng dienenden Organe der Donau- 
Dampfschirrah rts- Gesellschaft, haben sich um dieses günstige 
Resultat besonders verdient gemacht. 

Die Armee hatte nun ihren schwierigen Riickzug vollbracht. Keine 
geringe Aufgabe war es gewesen, derselben während ihrer Bewegung über 
das Gebirge und durch das ressourcenarme Waagthal die Verpflegung zu 
sicliera. Doch war hierin das Möglichste geschehen. Die Truppen hatten 
bei ihrem Abmarsch von Ohnütz gleich ihren Colonnen-Magazinen einen 
4tägigen Vorratli mit sich, der in Göding und [Jngarisch-Hrudisch hätte er- 
gänzt werden sollen und das Gcneral-Commando zu Ofen schob noch Vorräthe 
nach Stampfen, Malacäka, Kuli, Bösing, Wartberg und Tyrnau. Als die 
Armee ins Waagthat auswich, mussten in dieser Richtung neue Dispositionen 
gelroÖen werden. Es wurden derselben Verpftegsmittel eiUgegengesendet, 
der Rest des Bedarfes durch Lieferungen im Trentschiner und Neutraer 
Comitate gedeckt, endlich Tyrnau und Pressbui^ zu Haupt-Etappsnorten ein- 
gerichtet, während alle fibrigen Vorräthe nach dem rechten Donau-Ufer ab- 
gingen. Ein empfindlicher und andauernder Mangel trat während des ganzen 
Rückzuges bei keinem Hecrestheite ein. 

Mit dem Eintreffen der Nord-Armee hinter der Donau am 26. Juli, legte 
FZM. V. Benedek das Commando über die ihm bisher noch unterstellt ge- 
wesenen Truppen nieder, welche nun unter den unmittelbaren Befehl Seiner 
kaiserlichen Hoheit des Ell. AI brecht traten. FZM. Ritter v. Benedek 
schloss hiemit eine thatenreiche Laufbahn, die, lange voll Glanz und Ruhm, ein 
minder tragisches Ende verdient hätte. Das leidenschaftslose, gerechte Urtheil 
wird über dem Mtssgeschicke; das sdne letzten Schritte begleitete, der vielen 
heldenmütlügen, immer glücklichen und vom Erfolge gekrönten Thaten nicht 
vergessen, die er früher im Dienste des Kaisers vollbracht und wird ihm, ob- 
gleich er der letzten schweren Last erlag, die er nur zögernd auf sich genom- 
men, ein ehrenvolles Andenken siehern '). 

') Wir gUnban, iaas eine kurze Biographie des Feldieagm Bieten manchea 
Leaer intereuirsa dürfte, und geben daher dieselbe in Fol^ndem : 

Qeboreo 1801 la ödenbarg, erzogen in der Nenst&dter Hilitär-Akaiemis , trat 
Ludtrig T. Benedek' im Jahre 18£3 als FKburich in du 27., nach S Jahren in das 
47. Infanterie-Be^i'nent, in welchem er dnrch 8% Jahre verblieb; er diente dann 
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EH. AI brecht hatte, während die Nord-Armee gegen Pressburg her- 
anrückle, anch die bereits auf dem rechten Donau-Ufer stehenden kaiserlichen 
Truppen dem muthmassllch vom Feinde in Aussieht genommenen Donau- 
Übergangs-Punkte sich nähern lassen. 

Das 3. Corps erhielt, da die Geiahr eines Vor^hens grösserer fmd- 
licher Streitkräfte gegen Krems und TuUn nicht mehr vorhanden war , am 
25. Juli den Befehl gegen Wien abzumarschiren und traf am 26. Juli in dem 

gegen T J&bre als Oberlieatenant und Havptmtnn im Qeneralstsbe, und ww bier- 
nadi »li Major, Obetstlientecant und Obent (des lufAntarie-Begimeuts Ifr. ST) Dber 
6Vi Jahre MiliUr-Referent des GeDeral-Commandoe la Lemberg. AI» solcher fnnd 
OberBtlientenaut Beuedek bei dem ^liiiwilian Anfstande im Jahre 1846 die erata 
Oelcgenbeit, iu schnriarigeii Augenblicken die hohe Energie «eine« Chamktan m 
beknoden. Dnrch den commaDdirenden General Eizhenog Ferdinand mit VoU- 
machteo abgesandt, am in den, nach dem RQckiuge der kaiserlichen Trappen unter 
General Co 11 in am dem irnnrfirten Freigtaate Krakan, iu grosse Veririrrong gera- 
theneu west-galiiischen Kreisen das Entsprechende vorlftafig anmordnen, kam er 
am 26. Februar Abends in Boclinia an, raffte an Trappen und Bauern aosammen, 
was sich in der Nähe fand (820 Miimi Infanterie und 174 Pferde, ohne Gesebati, 
dann einige Hundert mit Sensen und Dreschflegeln bewaffnete Banern), griff am 26. 
die bei TOD Mann und 800 Pferde starken Insurgenten bei Gdöw (unweit Wielicska) 
an und sprengte dieselben Tollkommen in die Flucht, — worauf dann durch General 
Collin, welcher bis Wadowice retirirt uud wieder Tormarschirt war, am 27. Podgöne 
erstAnnt nnd die Stadt Krakau wieder beaebt ward. 

Wir lassen hier einige charakteristische Stallen aus Bsnedeks erstem Bericht 

aUm 10 Uhr Abends bin ich hier beim Kreisamt vorgefahren. Der Kreia- 
.bauptmanu äusserte luiTerholen seine Freude, dass ich in dem Momente erschfanen, 
„wo sie gerade beschloMeu hatten, Borhola ku rKumen uud AUea im Bticbe an las- 
,ien .... Schon aus den Gesiebtem, die ich im Käthe gesehen, habe ich mich orien- 
gtirt und einen echuellen Entschluss gcfasst .... Bis heute 2 Uhr Nachmittag kBnnte 
„ich Ton Gollin Nachricht haben, ob er will oder nicht. Gott gebe, dass er meinen 
iVoreohlag annimmt, denn um den Insurgenten Wielicaka ruhig an aberlassen nnd 
„Bochnia freiwillig aufiugeben n. s. w., habe ich wahrhaftig nicht genug Qlcieh- 
„giltigkeit für die Ehre müne« Standes .... 

„Gestaltet sich die Sache anders, als ich sie mir ausgedacht habe, so lasse 
„ich bti irgend einer Auntthemng der lusurgenten die Sturmglocke Unten, rüsse mit 
,mir an Bauern, so viel ich nur kann, und will wenigstens gekümpfl haben als 
, treuer, ehrliebender Soldat bis «.ufs Aensserste, bevor ich weiche. — 

„Ehrenvoll bleiben ist eine dar besseren Chancen; ohne Kampf welchen, 
„wSre Schande, und warum sollte dem Bechte nicht auch sin Gluck blühen, — Am 
„meisten kränkt mich's, iinr 20 Patronen per Kopf eu haben .... 

„Ich sehe gar nicht ein, warum wir uns durch die Ungewissheit abhalten 
„lassen sollten, brav in sein, wie es unsere alten Waff^i^fährten waren." 

In den folgenden bewegten Jahren kämpfte Beuedek in allen Kriegen Öster- 
reichs immer mit grOsster Ansieichnung und hob seinen Namen nnd seinen Wir- 
kungskreis im Heere auf die bSchste Stufe. Bei Beginn des Feldzuges 1818 com- 
mandirte er anflnglich in Favia das 33. InfHnterie-Bogimont — hielt wUirend der 
Revolutionstage die cur Insurrectiou sehr geneigte, viele Hunderte von exaltirtoa 
Studeuton beherbargeude Stadt bis cum Büekzugo der Armee in das Festungtviereck, 
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bisher vom 5. Corps besetzt gewesenen Cantonnirungs-Rayon westlich der 
Linien Wiens zwischen der Donau und dem Wien-Flusse ein. In der Gegend 
von Tulüi und Maulern blieben nur die Brigade Julius Kirchsberg, das 
Regiment CasseUHuszaren und die Batterie Nr. 6/XI der Brigade Fratricse- 
vics unter dem Commando dieses Generals zuräck, um auch ferner die 



und r&ckte daim nsoh Msntoa. Hier führte er einige glückliahe Anämie anf die 
ftiDdliehea CemiruiigB- Trappen >nB, abemahiD bald da« Commando einer Brigade 
und eratflrmte mit deraelben am 3S. Hai die Cnrtatone- Linie. Für diese hervorra- 
gende That ward ihm das RitCerkranz des Theresien-Ordens zn Theil. Im Jahre IS40 
commandirte er als Generalmajor eine Brigade im Heere Badetaky'e nnd trug darch 
die kuhns ErBtürmnng Mortara'a viel in dem Siege bei, den FM. Radetsky zirei 
Tage darauf, am SB. Mlrz bei Novara Ober die piemontetiiche Armee erfocht. Nach 
beendetem Eri^e in Italien zur Armee in Ungarn berufen, commandirte er dort 
▼om 19. April an eine Brigade, focht mit derselben tn den Schlachten und Kämpfen bei 
Raab (28. Jnni), StOn; (2. Juli), Comoni (II. JaU), Szegedin (3. August), 
SzOregh (6. Aogust), und wnide in Unterem Gefechte verwundet. 

Länger als 7 Jahre, in welchen er den Feldmacschall-Lieutenants-Orad erreichte, 
waiBenedek QeneraUtabschef des FM. Oraf Eadetzky in Italien — und comman- 
dirte dann durch 2'/, Jahre sncceuive da« 4. Ärmeecorps in OaliEten nnd, im Kriege 
1859, das 8, Armeecorps in Italien. In dieaem Feldangs bekam FUL. v. Bensdek 
nun dreimal (Jel^enheil, mit seinem Corps th&tig einzugreifen; gleich im Beginn 
des Peldangea in Piemont bei der Eecognoscirung gegen Tortana, am 8. Juni bei dem 
Arriiregarde-Qefecht bei Melegnano, und endlich bei der Deckung des rechten Flügels 
der Armee in der Schlacht bei Solferioo (24. Jnni). In ^eser Schlacht «tand er auf den 
gOnatigen HHhen bei San Martino den ganzen Tag aber unerschiltteilich den 
wiederholten Angriffen des piemontcsiachen Heeres gegenüber. Als die Schlacht 
auf den übrigen Theilen der Front verloren schien, und FML. Benedek dea Befehl 
erhielt, gich zurücksnaiehen , schickte sich der Feind eben m einem neaen Angriffe 
gegen ihn an. Er lieas nun Seiaer Majestät dem Kaiser melden: „Die Waffen- 
ehre verbietet mir, mich in dieaein Augenblicke zurückzuziehen" — schlug den 
fUndlichen Angriff, der bald erfolgte, noch eiamal ab, nnd trat erat dann in aller 
Ordnung mit seinem Corps den Rückzug au. Einatimmig galt es im Heere, dass der 
ülrfolg bei San MarÜno nur der angewöhnlichen Charakterfestigkeit des Corps-Com- 
mandanten, der Strenge, mit der er das Commando su führen wuute, nnd dorn hel- 
denmflthigen Beispiele, das er wie immer, auch da seinen Truppen gab, an. ver- 
danken war. 

Der tapfere und immer glückliche General ward nun nahezu der erste Mann 
im Heere and im Vertrauen dea Honarchen, der populärste Soldat in der öffentlichen 
Meinung, nnd mehrere Stidte, darunter die Residenz Wien, ernannten ihn >d ihrem 
Ehrenbürger. — Er ward Commandeur des Thereaien - Ordens, Feldzengmebter, 
General -Qnartiermeister Seiner Majestät des Kaiiers nnd Chef des General -Quartier- 
meister-Stabes. Im Jahre 1860 war er durch 6 Honate (bis 20. October) mit der 
Lutong der politischen Verwaltung und dei Oeneral-Commandos in Ungarn betraut. 
Hieranf wurde FZH. v. Benedek Commandirender der in Italien, Eämthen, Krain, 
Tirol und dem KQstenlandc atehenilen Armee, und verblieb, am 21. November 1864 
seine Stelle als Chef des Generalstabes niederlegend, welche FML. Baron Heuikrtein 
Übernahm, anf jenem Posten bis zu dem Momente, da ihn das Vertrauendes Monar- 
chen, und so in sagen auch die ganze öffentliche Meinung an die Spitze der Nord- 
Armee stellten. 

Önarrelolu Kiapr» 1S>» (IV. Haii'l.) 1^ 
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Donaubewachung in der bisher vom 3. Corps eingrenommenen Slrecke zu 
besorgen *). 

Als Ersatz fdr die Br%ade Julius Kirchsberg wurde die eben von 
Blumenau in Wien eingetrofiene Brigade Mondel beim 3. Corps dn- 
getheill '). 

Das 5. Armee-Corps marschirte am 26. in den bisherigen Canton- 
nirungs-Rayon des 9. Corps beiderseits der Schwechat, während dieses 
letztere noch weiter nach Osten in den Raum zwischen Fischament und Pe- 
tronell rückte •). Diesen bddeii Corps wurde die strengste Bewachung der in 
ihrem Dislocations-Rayon liegenden Donaustrecke aufgetr^en *). 

Die GeschillE-Reserve und der Munitions-Park der Nord- 
Armee wurden nach Wien gezogen, wo erstere am 23., letzterer am 25. Juli 
anlangte; beide wurden zur Completirung ihrer Vorrftthe and Ausbesserung 
des Materiales in der unmittelbarsten Nähe, des Arsenals ins Lager verlegt 
Hier trafen die bei Blumenau gestandenen Batterien in den nächsten Tagen, 
die von Tyrnau gegen Comorn abgebogene Munitions-Colonne am 28. an. 
Die Regimenter Schwarzenberg-tflilanen und Preussen-Huszaren Nr. 7, welche 
die Bedechung der baden erwähnten Reservekörper gebildet hatten, bezogen 
Cantonnirungen, ersteres in Kaiser-Ebersdorf, letzteres in St. Veit 

Da bis zum 26. Juli 11'/, Uhr Nachts weder über eine verränbarte 
Verlängerung der Waffenruhe noch Qber den Abschluss eines WafienstilUtan- 
des dne Mittheilung im österreichischen Armee-Hauptquartiere einlief, so 
wurden um diese Stunde für die zwei nächsten Tage folgende Bewegungen 
zur Concentrirung der Armee in dem Räume zwischen der Donau, 



der Fischannd de 


m Neusiedler-See 


angeordnet : 




27. 


28. 


I. Armee-Corps 


Stixneusiedl, 


bleibt 


2. » » 


Prellenkirchen, 


Höflein und ArbesthaL 


3. „ „ 


Schwechat, 


Rägelsbrunn. 



'j Dm t««ite Raifiment der Brig^ade Fratrleaevio« — Badetskj-Hoenren 
— hatte Mhoa frUlier, ebenao wie Aa.» AlpsDJlger-Carp» die Aafgabs erhalten, anf 
dein linkea Souan-Ufer g^egen die Verblndangeii der pretusUcliea Armee m wirken. 

*) Elwiuo erhielt die S. Cotupa^e dei S. QJniB-Begiaienta ilire Eintheilnn^ 
beim Corpa. Dieselbe liatte jedoch am Vollendong der ihr anfffetra^nen Arbeiten 
rorlinfig noeta im FloridedortiT Brflckeokopfe eh rerbleilMii. 

*) Die Brigade Carl Kirolieberg des 9. Corps wurde im Stadelaaer BrQoken- 
kopfe dvrcli die Br^ade Eleudgen abgetSat, welche non aua dem Verbände des 9. 
in jenen des 10. Armea-Corp« vertettt wurde. 

*) Die Nachricht ron Vorbereital^^eIl dea Feindes zum Brackeniehlage bei 
Btopfenreutb , welche Tom Handuheimer Obserratorium an da« Armee -Com mando 
signaliiirt worden war, erwies sich anf Orond dner dnroh das 9. Corps-Commando 
TeranlHenteu Becognosciruag als nubegrflndet. 
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27. 28. 

4. Armee-Corps Gattendorf, Prellenkirchen. 

5. „ „ Mgelsbrunn, D.-AH«nburg. 
IS. f n Potzneusiedel. 

8. ^ „ Brück a. d. Leitha. 

9. „ „ Hainburg; und Wolfsthal besetzt mit diier entspre- 

chenden Ablhdlung Kitsee. 
10. „ „ bleibt im Brückenkopre bei Wien. 

Kg]. sAchs. Iftr.-Armee-Corps. Himberg, 1 ^ r ■ ii 

(Division Stieglitz) Gattendorf und Brück a. d. Leitha,( 
Kgl. Sachs. Cav.-Div. „ r> n n n Traulmannsdorf. 

1. leichte Cav.-Division ') Schwadorf, Pamdorf. 

2. „ , n *) Kilsee. 

1. Reserve „ „ Rohrau, Gattendorf. 

2. „ „ „ — Gatlendorf. 
' 3. „ „ n Sarasdorf, Zumdorf. 

Armee-Geschfltz-Reserve in Wien westlich von Elend, 

„ Munitions-Park „ „ n » Fischament 

Pionnier-Bröcken-EquipagenZurndorf, Wilfleinsdorf. 

Armee-Hauptquartier Wien. 

Nach dieser Disposition wSre also die kaiserliche Armee am rechten 

' Donau-Ufer zwischen Wien und Pressburg bereit gestellt gewesen, um das 

' Debouchiren des Feindes wirksam zu bekämpfen. 

Die zu dieser Zeil an der Donau verwendbaren österreichischen Streit- 
kräfte betrugen nach dem in Beilage Nr, 5 ersichtlichen Standes-Ausweise 
vom 26. Juli, an Streitbaren 202.782 Mann Infanterie, 20,894 Pferde und 
800 Geschütze, wozu noch über 12.000 Mann Ergänzungen zu zählen 

" sind, welche am 27. und 28. bei den jüngst eingetrofTenen Corps der Nord- 
Armee einrückten. Mit Ausnahme des 10. Corps, der Truppen des GM. Fra- 
tricsevics und des Regimentes Württemberg-Huszaren konnte die ganze Armee 
an der zu liefernden Schlacht zwischen Wien und Pressburg iheilnehmen und 
in derselben mit einem strdtbaren Stande von ungefähr 190.000 Mannlnfan- 

' terie, 17,000 Reitern und 800 Geschätzen (da statt der Batterien der deta- 
chirten Abiheilungen die bei Wien zum Ersatz der Verluste vorliandenen Ge- 
schütze zu zählen sind) auftreten. 



<) Bertud iLiu den Brigaden Puls und A-ppel, welch' letitare am 34. Jnli 
doreh die Brig&ds Wallii im Brackenkopfs abgelOst worden w«r. 

*) Die Division hatte im Anicblnsse an du 0. Armee-Corps die Bewacbnug 
der Donaa tod Wolfathal sbwirts sa beiorgen nnd detachirte lu diesem Zwecke 
ja eine Escadron der Bsgimeater Citeh-, Haller- nnd PttltTf-Hasiaren nach Woifgthsl, 
Engeraa nnd Karlburg. 
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Von dem pieiissischen Heere waren in erster Linie verwendbar: 

Die I. Armee mil 76.000 Combatlanlen. 

Die Elbe-Armee mit Einschluss der Garde- 
Landwehr-Division 46.000 ' n 

Die II. Armee, mit Ausnahme der 1. und 

12. Division ....... . 72.000 „ 

194.000 „ 

Dazu konnten noch kommen : 

17. 4. Bataillons 13.600 „ 

Die Division Bentheim 10.500 ^ 

""2000 » 

auf welclie jedoch in den allernächsten Tagen nicht zu zählen war. Vom Her- 
anziehen der 1. Division (10.000 Mann) und des Detachements Stolberg 
(5000 Mann) konnte keine Rede sein, da sonst die österreichischen Besatzun- 
gen von Olmfitz und Krakau volle Actionstreiheil im Rücken des Gegners ge- 
Wonnen hätten. Die 12. Division (mit Einschluss des Detachements Knobeis- 
dorflT 10.600 Mann) konnte erst nach der noch nicht vollendeten Formiruag 
eines Ohservations-Corps unter GL. v.Lehwald bei Königinhof disponibel wer- 
den. Von den Bedrohungen der Verbindungen der preussischen Armee, welche 
sich eben vorbereiteten und welche mit der Zeit vielleicht sogar Detachirun- 
gen von dem Gros derselben nolhwendig gemacht hStten statt deren Verstär- 
kung durch Nachschübe zu gestatten, sei ganz abgesehen, ebenso von den 
Lücken , welche die täglich mehr Opfer fordernde Cholera in den Rdhen 
der Truppen verursachte. 

Im gdasligsten Falle also hätten an der Donau 218-000 Mann wenige 
Tage nach Wiedereröffnung der Feindseligkeiten vereinigt sdn können. An- 
genommen, dass bei einem Slrom-Übergangs- Versuche unterhalb Wien minde- 
stens 30.000 Mann im Marchfelde zur D3ckuiig der FUnke gegen den Flo- 
ridsdorfer Brückenkopf stehen blieben und wenigstens 18.000 auf dem lin- 
ken Donau-Ufer den Schulz der zu schlagenden Brücke und der langen Ver- 
bindungslinien gegen Unternehmungen der Besatzung von Comorn und an- 
derweitige Bedrohungen zu besorgen gehabt kälten, so wären höchstens 
170.000 Mann zur Bekämpfung der auf dem rechten Ufer des Stromes con- 
centrirlen österreichischoi Streitkräfte zu Gebote gestanden. 

Die österreichische Heeresleitung hatte überdies Vorkehrungen getroffen, 
um beim Uebergange des Feindes dessen Brücken zerstören zu können. 
Nach dem Vorschlage des Präses des Artillerie-Comites Oberst Graf Bylandt 
Wiiren schon früher unter Leitung von Artillerie-Officieren durch Pionnier- 
DetachemenLs eigene Zerstorungsmischinen zusammengestellt und die mil 
deasell>en beladcncn Fahrzeuge bei Molk und im Donau-Canalc bei Wien 
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posUrt worden. Am 84. Juli wurde zu gleichem Zwecke vom Armee-Conimando 
die Ausröstunf von zwei grossen Dampfern angeordnei, welche die Be- 
stimmung hatten, als Widderschiffe durch Anrennen die feindlichen Brü- 
cken zu zerrissen. Die Schiffe EH. Albrechl und Adler der Donau-Dumpf- 
schiffahrts - Gesellschuft , hiezu ausersehen , wurden in Pest unter Led- 
lung des Mt^or Krisch des Pionnier-Corps ausgerastet, mit Wollsäcken, 
Matratzen, Tauwerk und KohlenkCrben an den SchiOswänden, besonders 
aber um die Maschine ausgepolstert und fCr die Steuermänner eiserne Schutz- 
wSnde aufgestellt. Die Bemannung der Schiffe bestand grösstentheils aus 
Pionnieren; ausserdem waren viele Bedienstele der Donau-Dampfschiflahrls- 
Gesellschaft aus Patriotismus nufden beiden Schiffen freiwillig in Verwendung 
geblieben. Diese beiden Schiffe langten am 27. und 28. Juli vollkommen ausge- 
rüstet und armirt bei den Kaisermühlen zunächst Wien an. 

Der ebenfalls als Kriegsfahrzeug eingerichtete mit 2 Geschützen armirle 
und von einem Inranterie-Detachemenl besetzte Aviso-Dampfer Schlick lief 
am 27. Juli von Pest aus, um auf der Stromstrecke zwischen Pest und Press- 
burg zu strdfen, alle Vorbereitungen zum Brückenschlage, so wie alle son- 
sUgen feindlichen Unternehmungen, insoferne sie in seinen Beobachtungs- 
Rayon fielen, zu überwachen, nach Möglichkeit zu vereiteln und schleunigst 
hierüber Meldung zu erstatten. 

Im Ganzen war somit die kaiserliche Armee, welche am 27. Juli die 
angeordneten Bewegungen antrat, während von Seile der preussischen 
Heeresleitung alle Anordnungen getroffen waren, um an diesejn Tage Mittags 
die Elbe- und 1. Armee auf der Linie Wolkersdorf-Stampfen, die II, Armee 
b« Gaunersdorf zu concentriren, der ihr eventuell zufallenden Aufgabe, die 
Donaulinie zu vertheidigen, wohl gewachsen. 

Der Erzwingung des Strom-Überganges durch den Gegner standen bedeu- 
tende Hindernisse ün Wege. Unmittelbar bei Wien deckte der Brdckenkopf 
von Floridsdorf in gedgneter Weise den Strom; weiter abwärts finden sich 
keine günstigen Ubergangspunkte ; dieselben werden alle vom rechten Ufer 
beherrscht; zwischen Hainburg und Pressburg sind die ZugäJige am linken 
Ufer so beschränkt und die Debouches auf dem rechten so schwierig, dass dort 
ein Strom-Übergang und ein Festsetzen am rechten Ufer angesichts einer 
feindlichen Armee dne kaum auszuführende Operation ist. Die debouchiren- 
den Truppen stossen am rechten Ufer sofort auf die starke Position, die das 
Ilainburger DefiW sperrt und jeder Umgehung desselben durch die Ebene 
über Kilsee kann auf das Wirksamste begegnet werden. Es scheintauch, dass 
die Schwierigkeilen einer solchen Unternehmung viel dazu beitrugen , um 
die preussische Heeresleitung den Abschluss von Friedenspräliminarien einem 
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ernstlichen Versuche , den Einzug in die Kaisersladt zu erzwingen, 
vorziehen zu lassen. 

Auch für die kaiserliche Re^erung lagen, obschon wie aus dem Frühe- 
ren hervorgebt, die strategischen Chancen des eigenen Heeres gegenüber dem 
preussischen nicht ungünstig standen. Gründe genug vor, um nun auf die 
Fortsetzung des Kampfes zu verzichten. Die Unglücks^lle, welche das kaiser- 
liche Heer in Böhmen betroffen, waren nicht ohne tiefe Wirkung auf die 
Stimmung der gesammten Bevölkerung geblieben. 

Die erste Commune des Reiches entsendete eine Deputation an den 
Kaiser mit der Bitte: Wien möge nicht den Gefahren eines Kampfes oder 
dner Beschädigung ausgesetzt werden. In Ungarn, das bö Fortsetzung des 
Krieges gegen Preussen und Italien mflgliclierweise der Schauplatz der wd- 
teren Operationen hätte werden können , herrschte eine mehr als unzufrie- 
dene Stimmung. 

Wenn die preussische Armee dem unmittelbaren Slrom-Übergange und 
den Gefahren desselben vorzog, am linken Ufer stehen zu bleiben, die besetz- 
ten ösLerreictiiscJien Provinzen auszusaugen und ruhig zu warten, bis die mit 
ihr verbündete und forlwiihrend zur energischen Fortsetzung der Operationen 
aufgestachelte italienische Armee in der Nähe Wien's erschien, was wohl für 
die Dauer kaum zu verhindern gewesen wäre, so war ein günstiger Ausgang 
des so ungleichen Kampfes kaum zu erwarten. Selbst in dem Falle, dass 
EH. Albrecht über die Donau vorbrach und das preussische Heer im 
Marchfelde schlug, war mit den italienischen Strdtkräften im Rücken, jede 
Verfolgung und Ausnutzung des Sieges eben so unmöglich, wie die Be- 
kämpfung des italienischen Heeres angesichts der preussischen Armee. 

Die allgemeine Lage konnte es daher nicht rathsam ersehenen lassen 
das Äusserste zu wagen, und die kaiserliche Regierung bot zu einer Ver- 
ständigung um so mehr die Hand, als sie hoffen konnte durch bereit- 
williges Entgegenkommen die ihren Völkern auferlegten schweren Opfer zu 
erleichtern und minder ungünstige Friedensbedingungen zu erreichen. 

AkMU«M 4w rtl*dana-PiiilBÜBkrl*» >nd Am WftSwurtUlataadM m Wkclabmn. 

Schon am 21. Juli waren der frühere Gesandte am königlich preussischen 
Hofe, Alois Graf Kärolyi, der Geheimrath Adolf Freiherr v. Brenner- 
Fetsach und FZM. August Graf Degenfeld-Schonburg (letzterer 
für die militärischen Verhandlungen) von der kaiserlichen Regierung beauftragt 
worden, sichln das preussische Hauptquartier zu begeben, um den Waffen- 
stillstand zu unterhandeln und gleichzeitig die Präliminarien für den Frieden 
festzustellen. Diese Bevollmächtigten waren am 22. Nachmittags in Nikolsburg 
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eingietroffen, wo um 24. Abends auch der königlich bayerische Minister v. d. 
Pfordten anlangte; am 23^ 25. und 26. üinden die Conrerenzen statt, an 
welchen preussischerseits der Minister Graf B i s m a r c k und G. d. 1. v. M o 1 1 k e 
theii nahmen. 

Graf B i s m ft r c k brachte in der ersten Sitzung die Proposilionen Frank- 
reichs punktweise zur Spruche. Jene in Betreff der Aufrechthaltung dei' Inte- 
grität Österreichs (mit Ausnahme Veneziens), der Auflösung des deutschen 
Bundes, der Bildung dnes norddeutschen und even^ell eines süddeutschen 
Bundes (letzterer mit internationaler Selbständigkeit), endlich der Einverlei- 
bung Schleswig-Holsteins in Preussen führten zu keiner Controverse. Bei der 
Kriegsentschädigungsfr^e erhoben aber die Österreichische Bevollmächtigten 
Einsprache, da Graf Bismarck 100 Millionen Thaler forderte, von denen 
Österreich die Hälfte zu bestreiten gehabt hätte. Schliesslich bewerthete der 
preusäsche Minister die Forderungen Österreichs aus dem schleswig-holstei- 
nischen Kriege auf 15 Millionen Thaler, dann nach längerem Widerstreben die 
im laufenden Jahre den preussischen Truppen gelieferte Natural-Verpflegung 
mit 5 Millionen und stellte somit die von Österreich zu zahlende Kriegsent- 
sch&digung mit 30 Millionen Thaler fesL Für den Fall, dass Österreich bereit 
wäre, unter dem Titel einer GrenzreguUrung einige Gebietstheile an der böli- 
miscfaen und schlesischen Grenze, welche zusammen von dem preussischen 
Minister auf etwa 20 Quadrat-Meilen mit 100.000 Einwohnern geschätzt wur- 
den, abzutreten, wollte Graf B i s m a r c k auf jede Gcldentschädigung verzichten- 
Da die kaiserlichen Bevollmäch^ten die Abtretung Österreichischer Gebiets- 
Ihdle nur als Austausch gegen äquivalente preussische Territorien zum Zwecke 
der Grenzregulirung für möglich erklärten, die ün Namen des Königs gefor- 
derte Gebietsabtretung aber bestimmt verwdgerten, so hielt der preus^sclie 
Mhiister die Geldlorderung hartnäckig aulrecht und ging endlich nur schwer 
undsuccesHve aul deren Ermässigung bis zu 20 Millionen Thaler ein, wogegen 
Österreich die Naluralverpflegung der preussischen Armee während des 
Waffenstillstandes zu tragen hatte. 

BezügUch Sachsens begegneten die kaiserlichen Bevoitmäditigten 
einer sehr animosen Stimmung, namentlich beim Könige selbst, der die säch- 
«Bche Regierung als die Urheberin aller Verwicklungen betrachtete und es 
unbillig fand, Saclisen allein unversehrt aus dem Kampfe hervorgehen zu 
lassen ; der Leipziger und Bautzner Kreis sollten mindestens zum Opfer falten. 
Doch verweigerte Österreich jede Nach^ebigkei t in diesem Punkte, auch Frank- 
rdch nahm sich um Sachsen an, und so gmg man preussischerseits am 
25. Juli darauf ein, dass die Int^rität Sachsens erhalten bleiben solle. Die an 
diesem Tage von Grat K a r o I y i im Namen seiner Regierung gestellte Forde- 
rung, dass Sachsen fortan dem sOddeutschen Bund anzugehören habe, stiess 
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aber auf die heftigste Opposition. GrafBismarck erklärte die Verhandlungen 
für beendigt, ■wenn Österreich auf dieser Forderung bestände. „Er sei," 
erklärte er, „hierin so unerschütterlich, dass er, ^enn der König selbst es ihm 
„befähle, augenblicklich seine Entlassung nehmen wQrde." Es war hierin 
nicht mehr zu erreichen, als dass dieser Punkt den wdteren directen Ver- 
handlungen Sachsens und Preussens vorbehalten blieb. 

Was Nordschleswig anbelangt, so wurde auf Betreiben Frankreichs 
die Bestimmung wegen Abtretung der nördlichen Districte an Dänemark in 
die Präliminarien aufgenommen. 

Dem bayerischen Minister v. d. Pfordten, auf dessen Betheiligung an 
der Conferenz Österreich, seinem Allianzvcrtrnge nachkommend, Preussen 
gegenüber bestand, erklärte Graf Bismarck, welcher eine vorlüuflge Ver- 
ständigung mit Österreich ohne Theilnahme Bayerns wünschte, gleich nach 
dessen Ankunft, er müsse von Bayern 15 Millionen Thaler Kriegsentschädi- 
gung, dann die Abtretung des Dislricles Culmbaeh, endlich die Entschädigung 
des Grossherzogs von Hessen für das an Preussen fallende Ober-Hessen fordern. 
Minister v. d. Pfordten bcschloss hierauf, sich von der mit Österreich ge- 
meinschaftlichen Behandlung der Angelegenheiten zurückzuziehen, um seiner- 
zeit, in Gemeinschaft mit den übrigen süddeutschen Bundesgenossen direct zu 
unterhandln. Dabei gab der bayerische Minister zu verstehen, dass Bayern, 
falis es den Districl von Culmbaeh abtreten müssle, von Österreich das Inn- 
vierlel beanspruchen würde, 

Einen sehr wichtigen Punkt bildete die Beziehung Italiens zu dem zwi- 
schen Österreich und Preussen abzuschliessenden WafTenstillstande Graf 
Bismarck stellte nicht in Abrede, dass in dieser Hinsicht von Italien mög- 
licherweise Schwierigkeiten zu gewärtigen seien ; er würde sich aber sdner- 
seits nicht dadurch abhalten lassen, ohne Rücksicht darauf mit Österreich sich 
zu verständigen und wolle gern in das betrefiende Instrument des Waffen- 
stillstandes einen Artikel einschalten, welcher Preussen verpflichte, binnen 
kürzester Frist Italiens Beilritt zu erwirken, vorausgesetzt, dass die Abtretung 
Veneziens au dasselbe stattgefunden habe. 

Der italienische Gesandle im preussischen Hauptquartier Graf Barral 
war vergeblich bemuht, sich an den zwischen Österreich und Preussen ge- 
führten Verhandlungen zu beiheiligen und berichlete schon am 23. Juli 
lelegraphisch an seine Regierung, dass weder der französische Gesandle, Mr. 
Benedeit i, noch Graf Bismarck gewillt seien, die auf die Erwerbung des 
Trientincr Gebietes gerichtete Forderung Italiens zu unlerstülzen und dass 
der Absclduss des Waffenslillslandes zwischen Österreich und Preussen ohne 
Zuziehung Italiens vor sich gehen werde. 

Diese Depesche kam am 25. in Ferrara an und bestimmte die italienische 
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Regiernng zum Abschlüsse der achtlägigen bis 2. Aug:iist währenden Waffen- 
ruhe, deren MiUheJIung bei den beiderseitigen Vorlruppcn jedoch nicht mehr 
früh g^enng einlrof, um das noch am 26. stattgehabte Gefecht bei Versa zu 
verhindern. 

Am 25. Juli zeigte Graf Barral dem Gralcn Bismarck an, dass er 
In Folge der nahen Verständigung zwischen Fr.'\nkreich und Italien vielleicht 
binnen wenigen Stunden in die Lage kommen dürde, den Prülimlnarvertrag 
zwischen Preussen und Österreich milunterzeichnen zu können. Graf Bis- 
marck erklärte jedoch, dass jede Verzögerung für die Interessen Preussens 
ge^ihrlich werden könnte und der italienische Gesandte kam auch, da der 
prcussische Minister sehr bemüht war, den Vertrag mit Österreich so viel als 
möglich zu beschleunigen, nicht dazu, seinen Namen unter denselben zu setzen *), 

Die Präliminarien, auf deren Abschluss nach dem Wunsche des 
Grafen Bismarck alsogleich die definitiven Friedensverhandlungen folgen 
sollten, da im Interesse Pre'issens der Waffenstillstand höchstens auf 2 Wochen 
ausgedehnt werden könnte, wurden am 26. Juli zwischen Österreich und 
Preussen festgestellt und in Wien principiell angenommen. 

Der am 27. JuU ratiflcirle Vertrag halle folgende Fassung; 

Ihre MajesLüten der Kaiser von Österreich und der König von 
Preussen, beseelt von dem Wunsche, Ihren Ländern die Wohlthatin des 
Friedens wiederzugeben, haben zu diesem Ende und behufs Feststellung von 
Friedenspräliminarien zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Se. Majestät der Kaiser von Österreich: 

Ihren wirklichen geheimen Ualh und Kämmerer, ausserordentlichen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister Alois Grafen Karo lyi v. Nagy 
Kdrolyi und Ihren wirklichen geheimen Rath und Kämmerer, ausserordent- 
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Adolf Freiherr v. Brenner- 
1' e I s a c h ; 

Se. Majestät der König von Preussen: 

Ihren Ministerpräsidenten und Minister der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Otto Grafen v. Bismarck-Schönhausen, welche, nachdem ihre 
Vollmachten ausgetauscht und in guter Ordnung und richtiger Form befunden. 



') Die Orflnde, velcbe den preuwüchen Ministar bu der >o ruchen Betrd- 
bnng des Abschlnuea mit ÖBterteit-'li beatiiuintan, sind bis unn noch nicht ftiifgekUrL 
Fttr die italfenische ICsgisrang nnren dieselben vollhommen ttbersengend. Der Ibtlie- 
niache Minister des Änssem, Visconti- VenoBte , lohrieb dkrOber am 2fi. Juli Folgen- 
gendcB KU Qraf Barral: 

;Ich erkenne es an, dass die Grflnde, welcbe nnvorhergosebenerweiae für die 
„EntachidaM PreniMn'« beatimineud wurden , binUlaglieh die Ändernng erkl&rea, 
.welche in dessen Hftltnng seit dem 20. Jnli eingetreten ist. 

.Unsere Regierang rnnsste, gleich jener ihres AlUirten, ii-i ecbweren Folgen 
rfn Betrachtang ziehen, die «ich ergebeq b&tten, «rann die franzOsii'Jbe Mediation 
„misglungeii wire." 
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aber fol^nde Grundzüge ala Basis des demnächst abzuschliessenden Friedens 
äberdngekommen sind : 

Art I. Der Territorialbestand der österreichischen Monarchie, mit 
Ausnahme des lombardisch-venezianischen Köni^iches, bleibt unver&nderl. 
Se. Majestät der Kfinig von Preussen verpflichtet Sich, Seine Truppen aus 
den bisher von denselben occupirten österreichischen Territorien zurückzu- 
ziehen, sobald der Friede abgeschlossen sein wird, vorbehaltlich der im defi- 
nitiven Friedensschlüsse zu treflenden Massregeln wegen einer Garantie der 
Zahlung der Kriegsentschädigung. 

Art. II. Se. Majestät der Kaiser von Österreich erkennt die Auflösung 
des bisherigen deutschen Bundes an, und gibt Seine Zustimmung zu einer 
neuen Gestaltung Deutschlands ohne Betheiligung des österreicluschen Kai- 
serstaates. Ebenso verspricht Se. Majestät das engere Bundesverhältnlss an- 
zuerkennen, welches Se. M^eslät der König von Preussen nördlich von der 
Linie des Main's begründen wird, und erklärt sich damit einverstanden, dass 
die stldlicb von dieser Linie gelegenen deutschen Staaten in dnen Verein zu- 
sammentreten, dessen nationale Verbindung mit dem norddeutschen Bunde 
der näheren Verständigung zwischen beiden vorbehalten bleibt. 

Art. ni. Se. Majestät der Kaiser von Österreich überträgt aul Se. 
Majestät den König von Preussen alle Seine im Wiener Frieden vom 30. Oclober 
1864 erworbenen Rechte auf die Herzogthümer Holstein und Schleswig, mit 
der Massgnbe, dass die Bevölkerungen der nördlichen Districte von Schles- 
wig, wenn sfe durch freie Abstimmung den Wunsch tu erkennen geben, mit 
Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abgetreten werden sollen. 

Art. IV. Se. Majestät der Kaiser von Österreich verpflichtet Sich, 
behufs Deckung eines Theiles der für Preussen aus dem Kriege erwachsen»! 
Kosten, an Se. Majestät den König von Preussen die Summe von 40 Millionen 
Thalern zu zahlen. Von dieser Summe soll jedoch der BMrag der Kriegs- 
fcosten, welche Se. Majestät der Kaiser von Österreich laut Art 12 des ge- 
dachten Wiener Friedens vom 30. October 1864 noch an die Herzogthümer 
Schleswig und Holstein zu fordern hat, mit fünlzehn Millionen Thaler und als 
Äquivalent der freien Verpflegung, welche die preussische Armee bis zum 
Friedensschlüsse in den von ihr occupirten österreichischen Landesthulen 
haben wird, mit fünf Millionen in Abzug gebincht werden, so dass nur zwan- 
zig Millionen boar zu zahlen bleiben. 

A r t. V. Auf den Wunsch Sr. Mi^estät des Kaisers von Österreich erklärt 
Se. Majestät der König von Preussen Sich bereit, bei den bevorstehenden 
Veränderungen in Deutschland den gegenwärtigen Territorialbestand des 
Königreiches Sachsen in seinem bisherigen Umfange bestehen zu lassen, indem 
Er Sich dagegen vorbehält, den Beitrag Sachens zu den Kriegskosten und die 
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küDitige Stellung des Kfinisreicbes Sachsen innerhalb des norddeutschen 
Bundes durch einen mit Sr. Majestät dem Kfinjge von Sachsen abzuschliessen- 
den besonderen Friedensvertrag näher zu regeln. 

Dagegen verspricht Se. Majestät der Kaiser von Österreich die von Sr. 
MfgestSt dem Könige von Preussen in Norddeutschtand herzustellenden neuen 
Einrichtungen, einschliesslich der Terrilorialveründerungen, anzuerkennen. 

Art VI. Se. Majest&t der König von Preussen macht Sich anheischig, 
die Zustimmung Seines Verbündeten, Sr. Majestät des Königs von Italien, zu 
den Friedenspräliminarien und zu dem auF dieselben zu begründenden Waf- 
fenstillstände zu beschaffen, sobald das venezianische Königreich durch Er- 
klärung Sr. Majestät des Kaisers der Franzosen zur DisposiUon Sr. Majestät 
des Königs von Italien gestellt sein wird. 

Art. VII. Die Ratiflcationen der gegenwärtigen Übereinkunlt werden 
binnen längstens zwei Tagen in NikoJsburg ausgelauscht werden. 

Art VIII. Gleich nach erloJgter und ausgetauschter Raüficallon der 
gegenwärtigen Übereinkunft werden Ihre beiden Majestäten Bevollmächtigte 
ernennen, um an einem noch näher zu besümmenden Orte zusammen zu kom- 
men und auf der Basis des gegenwärtigen Präliminarvertrf^es den Frieden 
abzuschliessen und aber die Detailbedingungen desselben zu verhandeln. 

ArL IX. Zu diesem Zwecke werden die contrahirenden Staaten, nach 
Feststellung dieser Präliminarien, einen Waffenstillstand für die kaiserlich Öster- 
reichischen und königlich sächsischen Streitkr&lte einerseits und die königlich 
preus^schen anderseits abschliessen, dessen nähere Bedingungen in militäri- 
scher Hinsicht sofort geregelt werden sollen. Dieser Waffenstillstand wird am 
2. August beginnen und die im Augenblicke bestehende Waffenruhe bis dahin 
verlängert 

Der Waffenstillstand wird gleichzdtigmil Bayern hier abgeschlossen and 
der General Freiherr v. Manteuffel beauftragt werden, mit Württemberg, 
Baden und Hessen-Darmsladt anen am 2. August beginnenden Waffenstill- 
stand auf der Grundlage des militärischen Besitzstandes abzuschliessen, sobald 
die genannten Staaten es beantragen. 

Zu Urkund des Gegenwärtigen haben die gedachten Bevollmächliglen 
diese Übereinkunft unterzeichnet und ihr Siegel beigedrückt. 

Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 
(gez.) Kärolyi. (gez.) v. Btsmarck. 

(gez.) Brenner. 

Die gleichzeitig stipulirte W&lfenstlllstands-Convention 
lautete : 

Die Unterzeichneten: der k. k. österreichische Feldzeugmeister Graf 
v. Degen feld und der königlich preussische General der Inlanterie Freiherr 
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V. H It k e, nacbdem sie von Sr. MnjesISl dem Kaiser von Österreich 
undSr. Majestät dem Einige von Preussen d&zubevol)m3chtie:t'worden 
sind und ihre Vollmachten g^enseitig in Ordnung gefunden haben, schliessen 
einen WaOenstillstand unter nachstehenden Bedingungen : 

Nachdem heute die Unterzeichnung der FriedensprSliminarien slnttge- 
funden hat, hären die Feindseligkeilen zwischen den k. k. Ssterreichische» 
und königlich sächsischen Truppen einerseits und den königlich preusslschen 
Truppen anderseits nunmehr auf und tritt am 2. August ein vierwochentlicher 
'WafTenstillsland ein. Während desselben gelten folgende Beslimmungen : 

§. I. Während des Waffenstillstandes behalten die königlich preussischen 
Truppen einen Rayon, der westlich von einer Linie Eger-Pilsen-Tabor-Neuhaus- 
Zlabings-Znaym begrenzt wird, die vorgenannten Ortschalten mit einbegriffen. 
Sfidlich macht die Thaya bis zu ihrem Einfiuss in die Harch, östlich der letzt- 
genannte Fluss aufwärts bis Napajedl und von hier eine gerade Linie nach 
Oderberg die Grenze. 

$. 2. Um die Festung Olmütz bleibt ein zweimeiliger, um die Festungen 
Joserstadt, Königgrätz, Theresienstadt ein einmeiliger Umkreis von der Be- 
legung preussischerscits ausgeschlossen und können die gedachten Festungai 
aus diesen Rayons ihre Verpflegung beziehen. Die Festung Olmfltz erhält 
durch den preussischen Rayon eine Etappenstrassc über Weisskirchen nach 
Meseritsch, welche preussischerscits nicht belegt werden soll. 

§. 3. Zur Erreichung des im g. 1 festgesetzten Rayons aus ihren jetzigen 
Autstellungen stehen den preussischen Truppen auch die Etappenstrassen 
einerseits über Meissau-Scheillsdorl-Wiiijngau nach Tabor, andererseits Über 
Malaczka-Skalic nach Napnjedl mit einem Belegungsrayon im Umkreis von 
zwei Meilen an denselben zur Verfügung. 

§. 4. Innerhalb des den preussischen Truppen gemäss §. 1 überlassenen 
Rayons steht denselben während der Dauer des Waffenstillstandes die unge- 
hinderte Benützung sämmtlicher Land- und Wasserstrassen und Eisenbahnen 
zu und dürfen dieselben in ihrer Benützung durch die in §. 2 genannten 
Feslungen in keiner Weise gehindert werden. Ausgeschlossen hievon bleibt 
während des Waffenstillstandes die Eisenbahnslrecke zwischen Prerau und 
Trübau, insowdtsie durch den Feslungsraycn von Olmütz führt 

§. 5. Die k. k. österreichischen Truppen werden die am 22. d. Mts. ver- 
abredete Demarcationslinie nicht eher überschreiten, als bis die Queue der 
königlich preussischen Truppen die Thaya passirt hat. Der betreffende Ter- 
min wird der k. k. Regierung alsbald mitgelheilt werden. 

§. 6. Den Kranken und den zu deren Pflege in dem von den königlich 
preussischen Truppen zu räumenden Landestheile zurückbleibenden Ärzten 
und Beamten verbleiben die innehabenden R'mmtichkeiten. Ausserdem wird 
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ihnen Öslerreichischerselts die Unterstülzung der Behörden, VerpQegung und 
Transportmittel gewährL Ihrem Rücktransport in die Heimat, anf welchen 
prenseischerseils baldmöglichst Bedacht genommen werden soll, därfen weder 
wfihrend, noch nacli denn WafTensUllstand Hindernisse in den Weg gelegt 
werden. 

§. 7. Die Verpflegung der königlich preussischen Truppen geschieht 
seitens der von ihnen belegten Landestheile. Geldcontributionen werden 
preossischerseits nicht erhoben. 

§. 8. Das k. k. Slaalseigenthum, die k. k. Magazine und Vorräthe, inso- 
weit dieselben nicht schon vor Eintritt des WafTenstillstandes in Besitz genom- 
men warra, sollen preussischerseils nicht mit Beschiß belegt werden. 

§. 9. Die k. k. Regierung wird daiür Sorge tragen, dass ihre (^vilbeamten 
sich baldigst auf ihre Posten luräckbegeben, nm bei der Verpflegung der 
preussischen Armee mitzDmrken. 



In der Zwischenzeit vom 27. Juli bis 2. August werd«i sich die Öster- 
reichisch-sächsischen Truppen von der unter dem 22. d. Mts. verabredeten 
Demtircationslinie, insowdt dieselbe auf dem linken Donau-Ufer liegt, überall 
auf dne halbe Meile entfernt halten, wogegen preussischerseils keine Ober- 
schreitung der vorerwähnten Demarcationslinie stattfinden darf. 

Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 
(gez.) Freiherr v. Moltke. (ges.) GrafDegenleld-Schonburg. 
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Thfttigkeit der restungs-Besatznngen 
Abtheilungen in den Flanken und im 
sehen Armee. 

Mit den zu Nikolsburg getroffenen Verdnbarungen fanX- . 
seli^käten zwischen den beiden Haupl-Armeen an der Donau, \v ^^Onirten 
seil dem 22. eingestellt waren, ihren definitiven Abschluss. Die Ere.*** ^^^ prensai« 
dem westdeutschen Kriegsschau platze, wo am 27. Juli noch bei 'W 
ein Artilleriekampt statt hatte, worauf auch dort die Operationen V 
nahmen, werden wir in einem späteren Bande nachtragen. Hier hangen die Feiiid- 
nur noch einiger kriegerischen Unlemehmungen zu erwähnen, welc». 'eiche schon 
Theil noch während der Waffenruhe und des Wafrenslillstandes vol . ignisse auf 
Festungs-Besatzungen und delaehirlen Abtheilungen in den von der Invl Vfirzburg 
betroffenen Österreichischen Provinzen ausgelührl wurden. I jhr Ende 

Das Regiment Radetzky-Huszaren unter Oberst v. Simonyi, weR^ .en wir 
mit der Bestimmung, von Westen her gegen die Verbindungen der M \e zum 
liehen Annee zu wirken und derselben durch energische Führung L ■ ji den 
kleinen Krieges möglichst Abbruch zu thun, am 18. Juli in Linz eingelro*^ 'asjon 
und von hier nebst einer Aipenjäger-Compagnie und zwei der Hauptwaclff^'^ 
entnommenen Geschützen in der Richtung gegen Znaym vorgerückt waF^'ches 
hatte am 22. aus der Gegend von Zwettel seine Bewegungen gegen den Rückeiv" j„d- 
der preussischen Armee fortgesetzt, musste dieselben jedoch des eingetretenen W des 
Waffenstillstandes wegen einstellen. Da die Nachricht vom Absehluss dessel- ton 
ben dem Oberst v. S i m o n y i erst in der Nacht zum 24. Juli zukam, so \e 
konnten die einzelnen entsendeten Detachements nicht vor dem nächsten 
Aber"! iiifvnn in Kenntnlss eesetzl werden. • 

1 diesem Tage 
Kqja ine Escadron 

nach «rch ein De- 

tachi abesetzt war, V 

die 1 ai 
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' Oberstlieutenanl v. Gabor nach DieAtzimd Bland Abends in Jamnitz. Ein 
fiber Geras gegen Znayu ealsendetes Detachement von */, Compagnle Alpen- 
jäger und eiaigen Haszaren belegte In Schafla dne von den Preussen einge- 
tridwneCoRtribution mit Beschlag. Eine auf der Meissau-Stockerauer Strasse 
voTgesendete Escadron kam bis aber Ravelsbach hinaus. 



aafaaht b«l Satx, 

Aul die Ansage, dass preussische Abtheilungen trotz der Waffenruhe 
in Hetz Contributioneii eintrieben, wurde am 26. Juli '/, Escadron nebst einer 
Alpenjäger-Abtheilung, letztere zu Wagen, von Pulkau abgesendet, welche 
um 8'/, Uhr Morgens in Reiz eintrafen. Da das preussische Requisitions- 
Commando bereits at^ezogen war, so wurden zu dessen Verfolgung kleine 
PutniUen nach Unter-Relzbach, Unter-Nalb and Klein-Hfifldn entsendet, wäh- 
rend der grossere Theil des Delachements gegen Hittel-Retzbach vorräckte, 
wo dessen Vorhut von Gewehrleaer empfangen wurde In dem sich hierauf 
entwickelnde Gefechte wurde der Feind mit Verlust von 1 Todten und 
3 Verwundeten, und unter Abnahme der eingetriebenen Vorräthe zurückge- 
worfen, österreichischerseits ward nur I Ünter-Officier verwundet Die übrigen 
Patrullen machten mehrere Gefangene, so dass deren Zahl sich im Ganzen 
auf 1 Officier und 18 Mann nebst 16 Pferden belief, welche jedoch später 
auf Verlangen des preussischcn Armee-Commandos wieder entlassen wur- 
den. Um 11 Uhr trat das österreichische Detachement den Rückmarsch nach 
Polkau an. 



Ein preusäsches Requisilions-Commando, das über Frainersdorf und 
Schiltern bis Frain kam, konnte von der in Schaffa dislocirten Compagnie des 
Alpeqjfigercorps, die sogleich nach Frain auibraeh, nicht mehr ereilt werden. 

Nach Ablauf der Waffenruhe nahm das Streifcorps seine unterbroche- 
nen Bewegungen sogleich wieder auf. Die beiden Escadrons unter Oberstlieu- 
tenant v. GAbor überschritten bei Schelletau, wo eine preussische Feldpost 
aufgehoben wurde, die Strasse Iglau-Znaym und drangen am 28. Juli gegen 
Trebitsch und Jarmerilz vor; von hier aus wurde noch .in der folgenden 
Nacht der Marsch gegen Gross-Meseritsch fortgesetzt, um die dort ver- 
kehrenden preussischen Transports-Colonnen zu überfallen. 

Eine Escadron unter M^or Mayer, der später eine zweite Escadron 
folgte, besetzte am Abend des 27,, von Frain her vorrückend, ohne auf Wider- 
stand zu Blossen, Znaym, welche Stadl der preussische Stations-Commandant 
beim Anrücken der kaiserlichen Abtheilutag, die Kranken und einiges Kriegs- 
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Material zurücklassend, mit seinen marschfähigen Leuten in aller Eile 
geräumt hatte. Über 200 Gewehre nebst anderen Waffen und Ausrüstungs- 
stücken wurden hier erl>eutei 

Eine Escadron unter Rittmeister v. Galgdczy endlich rückte aul der 
Strasse Meissau-Stockerau über Wetzdorr bis Baumgarten und am Abend 
des 27. bis Stranzendorf vor. Am folgenden Tage setzte sich Galgöczy über 
Sierendorf mit den kaiserlichen Vortruppen der Bräckenkopf-Besatzung bei 
Stockerau in Verbindung. Die beabsichtigte Forlsetzung der Streuung gegen 
Dietersdorl kam nicht mehr zur AusFübrung. 

Am 28- Nachmittags 4 Uhr erhielt Oberst v. Simonyi in Schiltei-n die 
Nachricht vom Abschlüsse des Waffenstillstandes, wovon erst in der Nacht 
und am 29. Vormittags die 5 bis 7 Meilen entfernten Abtheilungen des Slreif- 
corps verständigt werden konnten. ObersUieutenant v. Gabor, welcher mit 
seinen 2 Escadrons schon in Gross-Meseritsch stand , entliess hierauf Bofort 
2ö preusstsche Soldaten, die in dem Orte überrascht und zu f^fangene» 
g^nacht worden waren. 

Das Regiment Radetzky-Huszaren bekam nun den Befehl zur Bewa- 
chung der DemarcaUonstinie zwischen Hörn und Klattau; der Stab kam 
noch Budweis. Die Bevölkerung, welche von den requirirenden prenssischen 
Abtheilungen und von marodirendeo Soldaten sehr belästigt worden war, halte 
das Erscheinen des Streif-Cotnniandos mit Freuden begrusst, und würde 
dessen Thätigkeit bei längerer Dauer der Feindseligkeiten nach Möglichkat 
unterstützt haben. 

Die preussische Heeresleitung hatte sich durch das Vorgehen des 
Streifcorps, welches sich für die Tftte des kaiserlichen 5. Armee-Corps aus- 
gab, veranlasst gesehen, noch während der Waffenruhe eine Brigade zur 
Deckung von Znaym zu detachiren. Es ist wahrscbdnlich, dass nach der den- 
noch erfolgten Besetzung von Znaym und Gross-MeseriLsch, bei Wiederaus- 
bruch der Feindseligkeiten noch bedeutendere Streitkräfte von der feindli- 
chen Hauptarmee in dieser Richtung wären abgezogen worden, um so mehr, 
da auch Oberstlieutenant Graf Mensdorff die Absicht halte, mit seinem 
indessen durch Werbung bedeutend verstärkten Alpenjäger-Corps sich von 
Linz gegen Iglau und dann nach Böhmen zu wenden. 

Der Feind hatte unterdessen sdne gewaltsamen Requisitionen auch 
in den bisher niefit von seinen Truppen betretenen Landeslheileti fortgesetzt, 
indem er mit der Einnahme Prag's das ganze Land Böhmen als der 
Occupatton verfallen erklärte. Feindliche Rcquisitions-Commanden gingen 
von Prag gegen Schlan, Beraun und Bcncscliau ab. 

Die am 2&. Juli in Beraun eingeräckte, bei 300U Mann starke, aus allen 
drei Waffen zusammengesetzte Colonne kam um folgenden Tage auf dem 
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Wege nach Piteen ba Rokycan , so dass der bdhmische Statlholtereileiler 
Graf Lazaneky und der mit der Oberleitung des Landsturmes in Otter- 
Österreich und Böhmen betraute FML, Baron J o c h m u B Pilsen verlassen 
mussten und sich nach Budwds b^^ben. Der Pilsner Kreis wurde am 28. 
vom Feinde mit einer schweren Conlribution bdegt 

Die Besatzungen der im Rücken der preussischen Armee gelegenen 
Festungen waren sfimmtlich so gering, dass sie nicht im Stande waren, 
grossere Unternehmungen auszuführen, jedoch geschah mit den geringen 
Mitteln das Möglichste um dem Gegner Abbruch zu thun. 

Der Festungs-Commandant von Theresienstadt'), GM. Conrad, 
hatte schon vor Eintritt der Waffenruhe eine Unternehmung gegen die für 
den Feind allein offene Bahnlinie Kralup-Tumau beabsichtigt, war aber 
durch Nachrichten von der starken Besetzung Prag's und Kralup's, an der 
Ausführung dieses Vorhabens verhindert worden. Während der Waffenruhe 
erhielt derselbe von Sdner kaiserlichen Hoheit EH. Albreeht den Befehl, 
bei Wiederausbruch der Feindseligkeiten die grösste Thatigkeit zur Störung 
der feindlichen Verbindungen und namentlich zur Unbrauchbarmachung der 
Tumau-Kraluper Bahn zu entfalten, und er bereitete daher einen Ausfall 
zur Zerstörung der Gisenhahnbrücke von Neratowic (bei Mlikojed) vor. 

Die dngdaufenen Nachrichten ergaben, dass besonders in den letz- 
ten Tagen der Waffenruhe die Benützung dieser Bahnstrecke seitens des 
Pdndes eine ausserordentlich starke war und dass vornehmlich zahirdches 
Artillerie-Material auf derselben befördert wurd& 

OftarfUl bei Maratowla. (sS. JaU.) 

Unmittelbar nach Ablauf der Waffenruhe am 27. Juli um 3 Uhr Nach- 
mittags setzte sich die Ausfallstruppe, bestehend aus dem 4. Bataillon Bene- 
dek, einem Detachement von 50 Huszaren, einer halben Batterie , endlich 
einem Detachoment der Gdnietruppe und Pionniere, unter Commando des Ma- 
jors v. Zaremba von Benedek-Infanterie, von dem Versammlungspunkte 
I¥ebauUc in Marsch, langte über Wegstädll um 11 Uhr Nachts in^M^nik an 



') Die Befatznn^ der Festung bestand aas 7 BataillonB, 1 Escadron, 1 Bat- 
terie, 1 Q^uie- und 6 Festnags-Aitillerie-Camp^iueii, im Oanzea kftDm 3000 Streit- 
bare, während inr Valien Beeetzang ist Platzes du Doppelte erforderlich war. Einige 
Werke hatten deshalb deearmirt und nnr mit kleinen Dstaehements bejetit worden 
mfiBBsn. Für AufUle blieben höchstens 2 Bataillons, */, Batterie und '/-, Escadron 
ditponibel. 

(huntlslu Kunpfa 1MB. (IV. Bud.) 18 
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und rastete dort dne Stande, während welcher Edl üaehrichlen über die 
Vertheilung der ztinSehst Neratowic cantonoirenden preussiscben Abtlieilnn- 
gen angezogen wurden. 

Von hier brach das Streilcommando um 11'/, Uhr Nachts auf und 
theilte sich l}ei Zabor in drei Colonnen: eine Compasnie mit einem Pionnier- 
Detachement wendete sich nach links um Liblic und Bisic zu überfallen und 
dort die Tele^raphenleilung und einen Theil der Bahnslreclce zu zerstören, 
eine Compagnie nebslftinem Pionnicr-Detachement übersetzte bei der Stephans- 
Übertuhr östlich Obrislwi die Elbe mit dem Auftr^e Btikowic zu überfidlen, 
auch dort die Eisenbahn und den Telegraphen zu zerstören und sich imFidle 
des Gelingens gegen Neratowic zu wenden; mit dem Gros endlich, SCompag- 
nien Infanterie, dem Rest der technischen Truppen und 40 Huszaren ging 
major Z a r e m b B zur Ausführung der Brückensprengung bei Neratowic und 
zum Überfäll der preussiscben Abtheilungen vor, welche sich in der rothen 
Mühle und im Trebosnioer Maierliofe (beide am KoSateker Bache gelegen), 
dann in Tisic befanden. 

Alle Colonnen, welchen eventuell der Rückzog in die von einer Com- 
pagnie und der halben Batterie besetzte Aulnahmsstedlung bei Zabor ange- 
wiesen worden war, führten die ihnen ertheüten Aufträge pünktlichst aus; 
die überraschten faindlichen Abtheilungen wurden überall nach kurzer Ge- 
genwehr überwältigt und beinahe ganz zu Gefangenen gemacht ; endlich ward 
zum Angriff aul die noch von 60—70 Mann besetzte Brücke von Neratowic 
geschritten. Nach kurzem Feuergefecht wurde dieselbe durch zwei Com- 
pagnien um 6% Uhr Morgens erstürmt 

Die Sprengung eines Brückenpfeilers geschah unter dem Schutze vor- 
geschobener Inlanterie-Abtheilungen und weil ausgreifender (Kavallerie - Pa- 
trullen um 8*/, Ulir. Hierauf zog sich das Streifcorjts unter Mitnahme zahl- 
reicher Gelangener nach Melnik zurück, rastete hier, und rückte noch am 
selben Tage bis Gasldorf, am 29. Juli Morgens in die Festung ein. 

Der Verlust des Stfeifcerps bei diesem ebenso geschickt eingeleiteten, 
als umsichtig und tapfer au^efültrteii UnLernehmen betivg I Mann, der 
Feind verlo*' 13 Todte, 13 Verwundete und an Gefangen«» 6 (Htlclere 
und U2 Mann, ausserdem I Arzt und 4 S^enbahn-BeaiMe. Der trotz 
der deprimirenden Nachrichten von der Armee stets vortreffliche Geist 
der Festuflgs-Garnison hatte sich bei dieser erfolgreichen Waffenthat auf das 
Glänzendste bewährt 

Der preuSsische Commandam m Prag, GL. v. Erich verlangte, unter 
Berufung auf den abgeschlossenen Waffenstillstand, die Herausgabe der am 
28. Juli gemachten Gefongenen und die Freigebung des Bahnverkehrs von 
Prag über Bodenbach nach Dresden, welchen Anforderungen GM. Conrad 
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auch in Folge der, am 30. Juli eingelanslen, officiellen Beslüti^ns des Waf- 
fänstJllsland-Abscblusses nacUkam. 

Die Feslungen K5niggrStz und Josefstadt waren durch die 12. preus- 
sische Division, za der noch 2 Escadrons, 1 Batterie und 3 Land- 
wehr - Bataillons stiessen, beobachtet, jedoch nicht eingeschlossen, so dass 
ihnen der freie Verbehr sowohl untereinander, als in östlicher Richtung 
oflet) bli^ '). Die Feindseligkeiten im Bereiche beider Festungen hatten sich, 
nach dem Ahmarsche des prenssischen Heeres gegen die Donau, auf Zusam- 
tnenstösse kleiner Abtheilungen, an denen zeitweise die Festungsgescimtze 
Theil zu nehmen Gelegenheit fanden, beschränkt. Solche Plänkeleien fielen 
bei Josefstadt vom 3. — 11. Juli (darunter ein andauernderes Piänkler-Gefecht 
am 8. Juli beim Bahnhofe), dann am 18., 21., 25'., bei KOniggrätz am 6.. 7., 
10., 13., dann vom 21. — 25. und am 27. Juli vor. DieVersnehe des Feindes, 
durch Zerstörung der Schleossen die Inundation letzlerer Festung trocken 
zu legen, wurden vereilelt. Ein anhaltendes Feuergefecht enL<!pann sich am 
25. Juli an der Strasse nach Kuklena zii-ischcn einem aus der Festung zur 
Rasirung der dortigen Allee abgesandten Detachement und einigen feindli- 
chen Abtheilungen, welche die Arbeit stSren wollten, jedoch zurückgedrängt 
wurden. 

Von Josefätadt aus konnte der Festungs-Commandant GVL Gaisz- 
ler mit der, ihm zu Gebote stehenden stärkeren Besatzung etwas mehr 
zum Schutze der nScbsten Gemeinden gegtn die Requisitionen des Feindes 
thun. Am 9. und 10. Juli wurden kleine feindfiche Patrullen in der Umge- 
bung gefangen genommen. Am 11. Juli unternahm eiite halbe Compagnie 
Khevenhüller und ein Zug Uhlanen eine Slreitung im Osten der Festung, um 
die dortigen Gemeinden gegen Erpressungen pi-eussischer Abiheilungen zii 
schützen. Dieses Detachement gielangte bis über Jasena hinaus, stiess zwi- 
schen diesem Orte uhd Sestowlc auf eine preusslsche Infanterie - Abthdiung, 
warf, von bewaffneten Bauero unlerstiltzt, dieselbe zurfick, mussle aber dann, 
da feindliche Cavallerie in der rechten Flanke erschien, den Rückzug in die 
Festung atilrelen. 

Am li. und 16. gingen Delächements nach Zwol und Rychnowek ab, 
um diese Orle gegen Requisitionen zu decken, fanden dieselben jedoch 
vom Feinde frei. In SmiFic wurde ein feindliches Requisitions - Commando 
durch die Bevölkerung zurückgewiesen. 

') Die BedStznng tdil EHniggrüti bestand aoa S Bataillons, 1 Qiaia-, 1 Fe- 
itnags-Artillerie-Compa^ie und 1 Zn^ Uhlanen im Oanzen bei 3000 Mann ; Jone 
Ton Jo«ebtadt ans 6 Bataillons Infanteiie, 1 va Teraprengten Tersthiedensr Batailloca 
foimirten Jäger-Divition, S ZOgen Cavallerio, nebst dan tMhniich«n Truppen, b«i 
COOO Maüu. 

18» 
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Am 26. Juli wurden 2 Compagnien und 1 Zug Uhlanen nach Rasosek 
Igt, um einen beabsichtigten Flussübergang feindlicher Abiheilungen in 
r Gegend zu verhindern. 

Zu Streifungen ausserhalb des Festungsbereiches, welche besonderen 
mehmungsgeist, MuLh und Energie erforderten, hatte GM. Gaiszter 
vorzüglichen OQlcier in dem Hauptmann Alfred v. Vivenot von 
enhüller-Inranterie gelunden. Nachdem dieser Oflicier in der kurzen Zeil 
echs Tagen, zwischen dem 11. und 17. Juli, nur von 3 Unteroffideren be- 
t, durch das vom Feinde besetzte Land Depeschen von Josefstadl nach 
Iz zu FZM. v.Benedek und wieder zurückgebracht halle, ward derselbe 
er Organisirung des Landsturmes in den Gebirgsgegenden des Östlichen 
len's, dann MShren's und Schlesien's betraut. Hauptmann v. Vivenot 
iss am 20. Juli mit einem aus 1 Ofücter und 36 Mann (grösstentheils 
Khevenhüller-Infanterie) zusammengesetzten Freiwilligen-Detachement, 
sich auch der Münchner Maler Pollinger anschloss, die Festung, 
eine Thätigkeil gegen die Verbindungen der feindlichen Armee zu be- 
n. Schon in den beiden ersten Tagen, am 21. und 22. Juli, wurde in 
enberg ein preussisches Detachement des Infanterie-Regimenls Nr. 67 
allen, 1 Mann gelfidtet, 2 gefangen, I kaiserlicher OfficierausderGefan- 
haft befreit, bei Wichsladtl die Telegraphenleilung zerstört, in Bredau und 
I kleine feindliche Fourage-Transporle vernichtet. In der Nacht zum 23. 
iel Hauptmann v. Vivenot, unterstützt von der Bevölkerung, aus einem 
rhalte bei Gabel, eine aus 150 Wagen bestehende, für die preussische 
;e bestimmte Proviant-Colonne und zerstörte die Fuhrwerke und Vorräthe 
ll}en. Unter mancherlei Fährlichkeilen, und am23. beiNiklesdorf einDeta- 
enldesausNeisse vorgerückten preussischen 63. Infanlcrie-Regiments mit 
ist zurückwerfend, setzte das kleine Streifcommando durch den von den 
Jen des preussischen GM. v. Knobelsdorff besetzten Landeslheil sei- 
Ne% nach Olmülz fort und langte dort am 25. Juli an. 

Inzwischen schien GM. v. Knobelsdorff, welcher die Aufgabe 

den Verkehr zwischen den Österreichischen Festungen zu verhindern 
die Verbindungen der preussischen Armee nach dem Glatz'schen zu 
in, sdne durch die Unternehmungen Vivenot's und die darüber 
streuten Gerüchte allarmirlen Truppen gegen Grulich conceniriren zu 
0, um zum 'Widerslande gegen eine bedeutende Truppenmacht bereit 
in , da das Streifcorps allgemein für die Avantgarde einer von Josel- 
ausgefallenen Brigade gehalten wurde. 

In Olmülz verstärkte Vivenot mit Erlaubniss des Fcslungs-Comman- 
n FML. Baron Jablonski seine Ablhdlung durch Freiwillige derGar- 
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nison — grGsstentheils von den Infanterie - Regimentern Kaiser Franz Josef 
und Grueber, der Gendarmerie und Finanzwache — im Ganzen auf 293 Köpfe, 
■worunter 4 Ofileiere, verliess hierauf die Festung noch am 25. und marechirte 
zunächst nach dem Brandwald bei lUimerstadt, dann nach Kartsbrunn bei 
WCirbenlhal. Ein Detachement von 50 Mann unter Oberlieulenant Scho- 
Rowsky besetzte am 30. unter dem Jubel der BevAlkerunK Troppau, nahm 
den preussischen Regieninfs-Commissär v. Selchow und mehrere Soldaten 
gefangen, musste sich aber dann, da eine stfii^ere feindliche Truppe anräckle, 
zurückziehen. 

Unierdessen hatte Hauptmann v. V i v e n o l durch Prociamationen die Be- 
völkerung zum Ergreifen der WafTen aufgefordert, die nächsten Communicalio- 
nen nach Preussisch-Schlesien ungangbar gemacht, diemeislen Ortschaften der 
Umgebung durch der kaiserlichen Sache ergebene Forstleute, deren der 
deutsche Orden allein 60 stellte, besetzen lassen und sein Streifcorps durch 
Finanzwachleute und andere Freiwillige bis auf 500 Mann vermehrt. Zu- 
nächst sollte Glatz altarmirt, dann die preussische Elappenlinie über Grulich 
unterbrochen werden. Die Nachricht vom Atischlusse des WafTenstillstandes 
machte der Thätigkeit dieses Slrelfcorps em Ende. 

Vor Olmölz' beschränkten sich die Feindseligkeilen nach dem Ab- 
züge der Nord-Armee auf unbedeutende Patrullen-Plänkeleien ; die Zerstö- 
rung mehrerer ausserhalb des Festungsbereiches gelegener Objecte — Pul- 
vermagazine und Brdcken — ging ohne Hindemiss vor sich, die Vertheidi- 
gungs-Iiistandselzungs-Arbeiten konntoi ungestört vollendet werden und ba 
dem vortrefflichen Geiste der wenn auch schwach«! Garnison, sah FML. 
Baron Jablonski einem Angriff des Platzes mit Ruhe entgegen. 

Das preussische I. Armee-Corps, welches, wie schon erwähnt, zur 
Beobachtung der Festung bestimmt war, nahm am 18. Juli folgende Aufstel- 
lung ein: Die 2. Division kam nach Traubek und Prerau und unterhielt Vor- 
posten zwischen dem linken March - Ufer und der Beczwa; die 1. Division 
¥rarde nach Tobitschau, Dub und Umgebung verleg;!; ihre Vorposten stan- 
den zwischen der Blatta und March, Oberst v. Bredow mit der Cavallerie- 
Reserve und 3 Bataillons besetzte Prossnilz, um die von dort ausgehenden 
Commuoicationen zu beobachten. Das Corps - Hauptquartier wurde in To- 
bitschau etablirt. Das Umsichgreifen der Cholera, welche schon seit 9- Juli 
unter den Truppen dieses Corps herrschte, machte die Errichtung grösserer 
Lazarethe in Prossnitz , Tobitschau und Prerau nothwendig. Bei Duban 
und Drahlow wurden unter erzwungener B^hilfe seitens der Bevölkerung 
Verschanzungen aufgeworfen. Auch ward , um die NachscbQbe aus Ober- 
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Schlesien zu beschleunigen, an der Herstellung der Eisenbahn von Odeiberg 
nach Prerau gearbeilcL 

Nachdem am 22. Juli ein von dein preussischen G. d. I. v. Bonin ,gc- 
slellter Antrsig zur Einstellung der Feindseligkeiten von FML. Baron Ja b- 
lonski abgelehnt worden war, wurde derselbe am 27. Juli seitens des Com- 
mandanten der 1. preussischen Division, welche, wie schon erwähnt, 
vor Olmülz stehen geblieben war, während die 2. Division gegen Wien 
abrückte, unter Hinweis auf den abgeschlossenen WafTenstil Island, emeuerl, 
und nunmehr auch von dem Österreichischen Festungs-Commandanleo vor- 
läufig angenommen. 

Das Regiment 'Würltemberg-Huszaren halle, wie bekannt, die Bestim- 
mung erhallen, vom oberen Waag-Thale aus den kleinen Krieg gegen 
die Verbindungen des Feindes im dsllichen Mähren zu führen und gleich- 
zeitig der Landsturm - Organisation in den nordwestlichen Comilalen Un- 
ganui, mil welcher der ehemalige ungarische Hofkanzler Graf Forgacli 
und GM. V. Ruppreclil betraut worden waren, als Kern zu dienen'). 
Das Regiment traf am 21. Juh in Trenlschln ein und hielt sich bereit, 
nach dem erfolgten Abmärsche der preussischen 2. Division aus der Gegend 
von Olmölz, in das mährische Flachland voriubrechen; der WulTenslillsland 
hinderie die Ausführung dieses Vorhabens. Das Regimenl bezoK hieraul 
Canlonnirnngen bei Trentschin und erhielt am 38. Juli den Befehl zum Marsch 
in die Gegend von Nädas - Tyrnau, von wo es in Folge eines erneuerten 
Befehls zur 2. leichten CavalLerie-Division nach KiUee abging. 



Die an die galizische Grenze vorgeschobenen Theile der Fc- 
slungsbesalzung von Krakau waren im fortwährenden Conlaclc mit d«n 
ihnen gegenüberstehenden preussischen Detachemenl des GM. GrafSlol- 
berg. Von den österreichischen Truppen befanden sich seil 29. Juni 
die 4. Bataillons der Regimenter Alexander, Parma, Rossbach, Mecklenburg 
und Sachsen-Weimar, 2 Escadrons Grünne-Uhlanen und dieBaltericNr.6,^V 
unter GM. V. Trenlinaglia inderGegend von Chrzanow, 2 Escadrons 
Grünne-Uhlanen unter Obersllieulenanl Graf Kalnoky in Zalor. Preussi- 
scherscits rückte nach der Schlacht von Königgrälz GM. v. Knobelsdorff 
in Troppau, General Graf Stolberg im Tcsehner Kreise ein. Nachdem 
schon am 3. Juli Vormittags prcussische Huszaren-Abtheilungen bis Bielitz 



*) DIs Anfbietnng dos Landsturmes hatte kein anderes Reanltat, als dass die 
wiohtigsten Gebii^fa-Überglnge an der Grame durch aus Pandureti and Foritlenteu 
gebildete, von psutanirtenand quittirteuOSlciererrgerahrtaAbtheilaiigeiibewaelit wurden. 
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und Kent; (estreitt hatten, kam am nüchsten Morgen General Graf Stol- 
berg selbst mit Infanterie in Bielitz an, Uess dort 2 Loeomotiven und 
die Telegraphenleitung lerslören und zog sich dann, nachdem er der Stadt 
eine in 14 Tagen zahlbare Contribution auferlegt, rasch wieder hinler die 
Greme zurück. Um diese Unternehmung zu decken, war ein preus«sches 
Huszareo-Detachement gegen Kenty vorgegangen, weiches jedoch durch 
einen Zug Gränne-Ublanen zurückgetrieben ward und hiebei 5 Gefangene 
verlor. 

Da inzwischen beim Truppen-Commando zu Krakau von Seite der Ge- 
neral-Adjutantur Seiner Majestät des Kaisers die Weisung eingetroffen war, 
ohne GeßhrdungKrakau's mit Aufbietung aller Kräfte zu verhindern, dass der 
Feind von Schlesien aus Ungarn bedrohe, so liess FML. Baron Rzikowsky 
noch am 4. Juli deu GM. v. Braisach mit den 4. Bataillons EH. Joset und 
Schmerling, dann der Batterie Nr. 1/Xll von Krakau nach Kenty abmarsclii- 
ren und zu diesen Truppen noch die 4. Bataillons Parma, Alexander nod 
eine Uhlan en-Escadron aus Chrzanow stossen. Oberstlieulenant Graf K ä 1 n o k y 
erhielt Befehl mit seinen beiden Escadrons sofort über Kenty gegen Biala 
vorzurücken. In Chrzanow übernahm Oberst v. Ziegler von Griinne-Ubla- 
nen das Commando über die dort verbliebenen 4. Bataillons Rossbach, Meck- 
lenburg und Sachsen-Weimar. GM. v. Braisach langte am 6. Juli in Kenty 
an und liess in den folgenden Tagen das Terrain diesseits der Weichsel von 
fdndUchen Streif-Commanden säubern, wonach seine Brigade mit 3*/, Batail- 
lons, 3 Zügen Uhlanen und 6 Geschützen in Biala, mit dem Reste in Willamo- 
wice und Kenty Stellung nalun. 

Da es g^en Mitte Juli den Anschein gewann, als ob sich die feindlichen 
Truppen zu einer neuen Untemebmung gegen Biala vorbereiteten, so liess 
GM. V. Braisach, auf Befehl des FML. Baron Rzikowsky, am 16. Juli 
seine Truppen beiderseits der Biala wieder an die Weichsel vorrücken, wah- 
rend das 4. Bataillon Rossbach, '/, Bataillon Sachsen-Wämar, 1 Escadron 
Uhlanen und '/, Batterie von Chrzanow aus am selben Tage Mittags in Best- 
winka eintrafen. 

Das gegen Kaniow vorgegangene Gros der Brigade, welches nur auf 
fmdliche Patrull^ süess, besetzte die Dämme am rechten Weicbsel-Ufer. 
Während des sich hier entwickelnden Geplänkels ging eine Mine in dieLuR'). 
Die gegen Dzieditz vorg^angene Colonnc (4. Bataillons EH. Josef und Schmer- 



') GH. Orat S'tolberg wandte bei «llsn Minen Unternehmungen ni Deckung' 
■seiner Poeitionem, snr Sprengang vim Objeeten n. dgl. Mioea an, die ans mehieren 
in die Erde versenkten, mit Spr«igSl (Nitroglycerin) geladenen Blechbtlduen bestan- 
den. Man glaubte auf SBterreicbiBcher Seite lange nicfat an das Vorliaiidenaein diefer 
AUnen, bis mMi deren Anwendung und grame Wirkung io diesem Tage und auch 
noch ipHter beobachten konnte. 
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lingr, 3 Zöge (JhlaDen und 2 Geschulze) fand feindliche Beobachtungsposten 
in RenardowilE, beschosa diese und die in dessen Nälie sichtbaren preussi- 
BChen Abthetlungen, worauf das Bataillon EH. Josef den Ort besetzte. Gegen 
Abend, nachdem das Balaillon zurückgezogen worden war, versuchten feind- 
liche Jfiger dnen über den Fluss gelegten Steg abzutragen ; bei dem sich hiebet 
entspinnenden Geplänkel wurden beiderseits einige Leute getSdtel und verwan- 
det; die eigentliche Brücke (ein der Länge nach in der Weichsel festgeramm- 
tes SchiS) blieb stehen, so dass dieselbe am nächsten Tage von dnigen zur 
Recognoscimng Qber Goczalkowitz vorgeschickten Uhlanen-Abtheilungen be- 
nfitzt werden konnte. GM. Graf Stolberg hatte sich mit seinem Delacbe- 
ment um 1 Uhr Nachts gegen Pless zurückgezogen und unterliess nun bis 
zum Eintritte der WatTenruhe jede weitere [Tntemehmung gegen Schlesien. 

GM. V. Braisach ffihrte seine Truppen wieder hinter die galizische 
Grenze. Die 4. Bataillons Mecklenburg und Sachsen-Weimar kehrten nadi 
Krakau zurflek. Die 4. Bataillons Schmerling, Alexander und EH. Josef nebst 
2 Escadrons, sämmtlich unter Commando des Oberst v. Ziegler besetzten 
wieder Trzebinia, Chrzanow und Oswi^cim ; nur das 4. Bataillon Rossbach 
blieb in Bielitz-Biala. General v. Braisach selbst mildem 4. Bataillon Parma, 
2'/, Escadrons Uhlanen und der Batterie Nr. 1/XII rückte nach Kenty. Bis 
zum Eintritt der Waffenruhe befand sich nicht Ein Mann des Stolberg'schen 
Corps auf Qslerreichischem Boden. 

Erst während der Waffenruhe und während die kaiserlichen Truppen, 
der Convention gemäss, sich jeder Feindseligkeil enthielten , ging GM. Graf 
Stolberg daran, 'dem schon am 17. Juli aus dem Hauptquartiere Seiner 
Higestät des K fl n igs ergangenen Befehle nachzukommen und, wie sich das 
ofUcielle preussiache Geschichtswerk ausdrückt: „«ch in Teschen zu etabli- 
eren und diesen Ort zur Basis für eine später auszuführende Unler- 
„nehmung gegen Ungarn zu machen," worunter wohl nichts Anderes 
als die Deckung des Einfalles einer Schaar von eidbrüchig gewordenen 
Kriegsgefangenen ungarischer Regimenter, deren Führung Kl apka Über- 
nommen hatte, zu verstehen ist. Hätte der Festungs-Commandant von Kra- 
kau eine solche Handlungsweise des preussischen Generals voraussehen 
können, so wäre Öslerreichisch-Schlesien gewiss ni<^t von Truppen entblflsst 
worden. 

Der Einmarsch der preussischen Truppen begann am 23. Juli, wobei 
es in Schwarzwasscr zu einem Zusammenstosse mit emer Patrulle von Ross- 
bach-Infanterie kam, der sich einige Gendarmen und Finanzwachleute ange- 
schlossen hatten. Es gelang der sich verborgen haltenden PatruUe eine feindliche 
Escadron zum eiligen Rückzuge zu veranlassen ; als jedoch preussische Infan- 
terie-Abtheilungen folgten, musste jeder Widerstand aufgegeben werden. Bis 
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zum Ablaufe der füßflSgigeii Waffenruhe, deren Ersireckung bis 28. Mittag 
General Stoibers verlangte, nahmen die Preussen beinahe alle Slädte 
Ober-Schlesiens in Be^tz nnd schoben ihre Vortruppen bis Jablunkau vor. 

Durch ES. AI brecht aufgefordert, die feindliche Unternehmung 
gegen Ungarn zu vereiteln, traf FML. Baron Rzikowsky noch wShrend 
der Waflennihe die Anordnungen, um am 29. Juli mit 8 Bataillons, 5*/^ Es- 
cadrons und 3 Batterien von Bielilz aus über Skotschau gegen Teschen vor- 
zurücken. Die Truppen waren schon in derConcentrirungbeiBielltzbegriflen, 
als die Nachricht von der Verlängerung der Waffenruhe eintraf, worauf die 
beabsichtigte Unternehmung aufgegeben ward und die aus Krakau gegen 
die schlesische Grenze abgegangenen Truppen-Abtheilungen sogleich wieder 
in die Festung zurückkehrten. GM. Graf Stolherg blieb nun unangefochten 
bis 2. August in Ober-Schlesien und deckte hiedurch die Ausführung des 
nrflher erwähnten, in der Geschichte kaum erhSrten Unternehmens gegen 
Ungarn. 

Die preussische Heeresleitung hatte schon in der ersten HSlRe des Juli 
den Entschluss gefasst, eine ungarische Legion zu bilden and dieselbe 
in Ungarn eindringen zu lassen. Ungarische Emigranten wurden aus Italien 
und Frankreich zusammen berufen, zu OfHcieren der Legion ernannt und als 
EmissSre verwendet, um die kriegsgefangenen kaiserlichen Soldaten ungari- 
scher Nationalität, die von den andern abgesondert an eigenen Punkten ver- 
dnigt worden waren, zum Treubruche zu verleiten, wobei denselben die glän- 
zendsten Versprechungen gemacht wurden und überhaupt kein Mittel der 
Verfühning und auch der Härte unversucht blieb. Leider waren diese BemÜ- 
hui^en von Erfolg gekrfint; 3 — 4000 Gefangene, viele darunter nur um 
möglichst rasch aus der harten Kriegsgefangenschaft in ihre Heimat und auch 
zur Armee zu gelangen, Hessen sich zum Eintritte in die Legion herbei, welche 
in Gl<%au, Neisse und Glatz aufgestellt ward und aus mehreren mit Mini^ 
Gewehren bewaffneten Bataillons Infanterie, einer Cavallerie-Abtheilung und 
einer aus eroberten Ssterrdcbischen Geschdtzen formirten Batteriezusammen- 
gesetzt werden sollte. Dem Fflbrer dieser Schaar standen einige Mitglieder des 
emigrirten ungarischen Adels zur Seite. 

Am 27. Juli — also am Tage nach Unterzeichnung der Fnedens-Pr&- 
liminarien zu Hikolsburg — langten 2 Bataillons nebst einer Cavallerie-Ab- 
theilung mittelst Bahn aus den schlesischen Festungen in Oderberg an, weitere 
Transporte sollten nachfolgen. Von Oderberg wurde der Marsch sogleich 
nach Schumbarg fortgesetzt und hier in einem Walde Lager bezogen. 

Es ist nicht ganz klar, warum die Legion vorübergehend wieder hinter 
die preussische Grenze zurückging. In einem bald darauf von den Officieren 
der Legion gehaltenen Kriegsrathe wurde jedoch eine erneuerte Vorrflckong 
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gegenUn^rn beschlossen und das sogenannte: „königlich preussische 
Parteigünger-Corps", ungefähr 2000 Mann Infanterie nebst einer Ca- 
vallerte-Abtheilung stark, überschritt noohmalE die sehlesisdie Grenze und 
gelangte, ohne dass ihm die preussisohen Befehlshaber irgend ein Hindetniss 
in den Weg legten, ja mit deren Untersetzung und gedeckt durch die noch 
in ganz Schlesien stehenden preussischen Truppen, am 1. Augast nadi SchÖn- 
hof, am 2. über Bruzowitz nach Morawka, am 3. im Gebirge bis zur ungari- 
schen Grenze, wo es beim sogenannten weissen Kreuze lagerte , endlich am 
1. August nach Turzovka in Ungarn. 

Der Festungs-Commondant von Krakau, FML. Baron Rzikowsky, 
hatte am 30. Juli von Wi^n aus den Befehl erhaJteo, den Einmarsch der Le- 
gion in Ungarn zu verhindern und Uess zu diesem Zwecke sogleich die 4. Ba- 
taillons Rossbach und Parma, dann 2 Escadrons Grünne-Uhlanen und 1 Bat- 
terie unler Commando des Generalstabs-Obersten V.Fischer in Saybuseh 
sich versammeln, um von hier aus, da die preus^schen Truppen alle Zugänge 
durch Schlesien sperrten, aber Czacza in Ungarn der Legion enig^en zu 
gehen. 

Gleichzeitig enlsendele dos 2. Armee-Corps, welches inzwischen bei 
Pressburg Cantonnirungen bezogen hatte, auf Belebt des Armee-Commondos 
äne Division Kaiser-Uhianen Nr. 6 und das 2. JSger-Bataillon, beide unter 
Oberst v. Dorner nach Siiein, wo letzleres, grösstentheils zu Wagen belör- 
dert, am 2., die Uhlanen am 4. August eintraien. Das energischeste Vor- 
gehen und schonungsloser Gebrauch der Waffen gegen die pflichtverges- 
sene 8chaar wurde allen Abliieilungen vom Armee-Commando zur POlcht 
gemacht 

Die in Saybuseh versammelten Truppen setzten sich, da man den an- 
gelaufenen sicheren Nachrichten zufolge Klapka wieder hinter die preus- 
sische Grenze zurückgegangen wusste und erst am 2. August Nachts dessen 
erneuerte Vorräckung bekannt ward, am 3. nach UUavka, am 4. nach Czacza 
in Marsch. Während an diesem Tage eine über Turzovka vorausgesandie 
halbe Escadron Uhlanen auf der guten Bergstrasse von jenem Orte nach 
Friedland marschirle, stieg Klapka in umgekehrter Richtung auf dem sehr 
schlechten Gebirgswege vom weissen Kreuz nach Turzovka hinab und stand 
somit auf ungarischem Boden, jedoch nur für einige Stunden. Eine grössere 
Zahl von Gendarmen, und Patrullen des 2. Jfiger-Balaillons beobachteten ihn 
sehen in nächster Nähe — ein Zug Infanterie, welcher von Czacza mittelst 
Wagen vorausgesandt worden war, und bald darauf eine halbe Uhlanen- 
Escadron gelangten bis hart an das Insurgenten-Lager, während das Gros des 
aus Galizien herankommenden Streilcorps in einem loreirlen Marsche Turzovka 
zu erreichen suchte und Abends bis in die Tiähe dieses Orles gelangte. 
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K 1 a p k a sah sich Überlesenefi Kräflen ge^eiQ^^r, marschirte da- 
her, von Ehrenden Patrallen verfolg noch vor dem Abende ab, und n^hm, 
wie sich später herausslellLe, mil seiner ganzen Schaar den beschwerlichen 
Weg über Makow und Karlowitz gegen Roznau, wo er am 5. einirar. 
An diesem Tage folgten ihm in dieser Richtung Obersllieutenant tiroT Kdl- 
noky mit einer Escadron , dem 4. Bataillon Rossbäch und 2 beschützen 
bis Karlowitz, das 2. Jäger-Bataillon bis Makow, während das 4. Bataillon 
Parma und 6 GeschQlzo über die Beskiden nach Friedland marschirten, um 
dem Feinde den Rdckzug nach Neutilschein zu verlegen. 

Indessen halte, nachdem die preussischen Truppen ihren Rückmarsch 
hinter die Demarcationslinie angetreten und die Communicationen in Ober- 
Schlesien freigegeben hatten, auch GM. v.Braisach seine Truppen von Bie- 
Utz in Bewegung gesetzt und schon am 5. mit der Avantgarde (dem 4. Ba- 
taillon Schmerling) Dobrau, mil dem Gros Teschen erreicht Eine Uhlanen- 
Patrulle ging Nachmittags gegen Roznau vor, tral dort die ungarische Legion 
im Lager und nahm bei Hochwald den zu Wagen flüchtenden Adjutanten 
Klapka's, Grafen Seherr Thoss, der von seinem Chef mit Depeschen zu 
General Stolberg entsandt worden war, gelangen*}. Das 4. Bataillon 
Schmerling ward noch in der Nacht gegen Roznau bis Frankstadt zu Wagen 
befördert. 

Da aus einer aufgefangenen Depesche hervorging, dass die ungarische 
Legion ihren weiteren Rückzug Über Neutitschein ausführen dürfte, so ward am 
6. Morgens, von Friedland aus, eine auf Wagen gesetzte Compagnie und eine 
mit je 6 Pferden per Geschütz bespannte Halb-Batterie schleunigst nach Freiberg 
gesendet, wo dieselben um 9 Vt ^^^ Vormittags eintralen. Die Compagnie eilte so- 
gleich weiter nach Neutilschein, während der Rest des 4. Bataillons Parma nach 
Freiberg folgte und Oberstlieutenant Graf Kalnoky gegen Roinau vorging. 
Doch die letztere Colonne langte erst zwei Stunden nach dem Abzüge der 
ungarischen Le^on dort an, Klapka, sich von allen Seiten durch kaiser- 
liche Colonnen bedroht sehend, war am 6. Morgens aufgebrochen und setzte 
seinen fluchtartigen Rückzi^ über Krasna nach Pohl hinter die Demarcations- 
linie fori, wo ihn eine preussische Compagnie aufnahm. Auf die Nachricht 
hievon gaben die österreichischen Abtheilungen die weitere Verfolgung auf. 
Nachmittags traf Oberst v. Z legier mit 2 Escadrons Grünne-Uhlanen in Frei- 
berg dn. GM. V. Braisach kam an diesem Tage mit dem grössten Theile 
der von ihm persönlich geführten Colonne nach Friedek. 



*) Derselbe irard in Eralcan kriegsTachtllch behandelt, Eum Tode venirtheilt, 
dAim iD zehnjShTiger Keikeratnife begnadigt, nnd eudlioh, d» Or&f BUmarck mit Be- 
pTeHftUen droht«, noch bevor er die Slnfe Angetreten, entlusen. 
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Ausser den erwähnten Truppen halte am 4. August das Armee- 
Cotnm&nclo auch noch den Rest des Regiments Kaiser-Uhlanen Nr. 6 und die 
Brigade Hertwek des 6- Corps zum Abgehen in das obere Waagthal be- 
stimmt; dieselben langlen jedoch dort erst nach Verdr&ngung Klapka's aus 
Ungarn an. 
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VI. Abschnitt. 



Verhandlungen mit Italien. — VeTsanunlnng einer kaisei- 
lichen Armee an der Südgrenze znr Portsetznng der Feind- 
seligkeiten. — FriedensaclünBs im Horden und im Sttden. 

Während es in verhältnissinfissig kurzer Zeit gelang die Einstellung der 
Feindseligkeiten auf dem nördlichen Kriegsschauplatze herbeizuführen, kom 
es zwischen Österreich und Italien l&ngere Zeil zu keiner Verstfindigung. 
Prinz Napoleon übergab erst am 26. Juli der italienischen Regierung zu 
Ferrara die Vorschläge des Kaisers von Frankreich (Qr die Annahme des 
WaffensliUstandes, welche fotgendermassen lauteten : 

„Abschtnss des WaffensliUstandes auf der Basis des militärischen uti 
posside.Üs. Bedingungslose Übergabe Veneziens an Italien nach Abstimmung 
hierüber durch die Bevölkerung und nach geschlossenem Frieden." Wegen 
der Grenzlrage versprach Kaiser Napoleon seine guten Dienste. 

Die italienische Regierung, welche bisher viel weiter gehende Bedingun- 
gen für den WaffensUlIstands-Abscliluss gestellt hatte, wie z. B. die sofortige 
Übergabe Verona's sammt den Festungswerken, die Abtretung des Trien- 
tiner Gebietes, gab nun am 28. Juli Abends ihre Zustimmung zu diesen Vor- 
schlägen, setzte den Gralen Barral htevon in Kenntniss und ermächtigte 
den GL. LamarMiora einstweilen zur achttägigen Verlängerung der am 
2. August ablaufenden Waffenruhe, welche durch Vermittlung des Festungs- 
Commandanten von Legnago, GM. v. Woinoviö, vom Österreichischen 
Armee-Commando angenommen ward. 

Den WafFenstillstands-Abschluss auf Grundlage des militärischen uli 
possidetis konnte jedoch die kaiserliche Regierung nicht annehmen, da italie- 
nische Truppen zu dieser Zeil sowohl gegen Tirol als am Isonzo die Grenze 
Veneziens überschritten hallen. 

Der österreichische Bevollmächtigte Gülf . M Ö r i n g wurde daher beauf- 
tragt, bei der mit dem italienischen General Bariola am 6. August Mittags 
in Cormons stattfindenden Zusammenkunft die gänzliche Räumung Tirols und 
des Küstenlandes durch die italienischen Truppen bis zum Moi^en des 
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10. Aue;usl und eine Demarcationslinie zu fordern, welche in einer angemes- 
senen Entfernung von den durch die österreichischen Truppen besetzten 
Feslungen (jenen des Fesiungsvierechs unteranander und mit Tirol die 
freie Verbindung offen hallend), im Allgemeinen längs der polilischen 
Grenze des venezianischen Gebietes und nur vom Monte Lauer über Bultrio 
bis gegen Nogaredo innerhalb desselben kuFen sollte, so dass die Gegend von 
Cividale von österreichischen Truppen besetzt werden konnte. AU Generat 
Bariola angab, nur aufGrundlü^e des uU possidetis verhandeln zu können, 
erklärte GM. Möring im Namen des österreichischen Armee-Commandanlen, 
dass dieser die zustimmende Antwort des italienischen Hauptquarliers bis 
Idngslens 8. August gewärtige und, falls dieselbe bis dahin nicht einlange, äch 
die volle Actionsfreiheit vorbehalte. 

Um dieser Forderung Machdruck zu geben, ward ein Theil der Armee 
nach dem SQden in Bewegung gesetzt 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht war gleich nach Abschluss 
der Verhandlungen mit Preussen bedacht gewesen, die kaiserlichen Truppen 
in Tirol und am Isonzb zu verstärken. 

Am 29. Juli war die Brigade Kl e u d gen des 10, Corps von Wien mit- 
telst Eisenbahn nach Innsbruck abgesendet worden. Das Alpenjäger-Corps 
erhielt seine EinlhE^ung bei der Brigade Bock, vl'elche 17 Compc^ien, 
1 Batterie Und 1 Escadron stark zur Vct-theidigung KäinlheH's zwischen 
Villach und Tarvis siand und die vorliegeuden Gebirgsübergfinge und Tlial- 
sperren von Predil und M&lborghelto durch delachirte AblbellungeO besetzt 
hiell. Bis Zum 3. August langten 7 vollkommen ausgerflstete Alpenjäger- Com- 
pagnien sammt dem Corpsstdbe in Kämihen an; ausserdem waren noch in 
Linz 800, in Salzburg 300 Minn fdr das Corps angeworben und in Gratz ein 
Bataillon desselben in der Errichtung ; von letzterem trafen 3 Compagnien am 
7.. dann aus Salzburg eine Cnmpagnie am 8. August in Klagenfurl ein. Von 
Wien aus ^fli-den auch Waffen nach Kärnthefl geschickt, (Jmdorl zuZwecken 
der Laodesvertherdigung verwendet zu Werden. 

Am 30. und 31. Juli gingen das 3. und 4. Pionnler-ßataillon aus ihren 
Canlonnirungen um Wiener-Neusladt nach Adelsberg ab, wo sie am 1. und 2. 
August eintrafen. 

Die Cavallcrie-Brigade Pulz, welche aus dem Verbände der 1. leichten 
Cava II er ie-Di Vision schied, brach zwischen dem 31. Juli und 2. August aus 
ihren Caolonnirungen um Vöslau auf und langte Ober Mürzzuschlag, Brück 
und Leoben am H. August ih der Gegend von St. Veit an. 

Am 1, August gingen die beiden ersten Wiener-Freiwilligen-Balaillons, 
von denen das I. bdm 10. Armee-Corps eingclheill, das 2. eben erst voll- 
släiidig ausgeröstet war, mittelst Südbabn von Wien ab und trafen am 3. in 
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Gflrz ein, wo sie zur Brigade W a g n e r des 7. Corps stiessen. Das 3. Balaillon 
lolgle am 7. und das 4. am 17. August ebenfalls nac* Göre; ersteres wurde 
beim 7., letzteres bei dem unterdessen nach dem Süden befSrd«rtert 9- Armee- 
Corps eingetheilt 

Der Massentfansport nach dem Sfiden hatte nach einer am 1. August 
erfolgten Anordnung des EH. A I b r e c h t am 2, August zu beginnen '). 

Das ganze 2., &. und 9- Corps, dann die 2. leichte Cavallerie- 
Di Vision, eine aus 2 4pfd. und 6 8pfd. Batterien neu zusammengestellte 
Armee-Geschütz-Reserve, der aus dem Munilions-Park Nr. 1 verstärkte Mu- 
nitions-Park Nr. 2 sollten nach Nabresina — Gflrz, das 3. Corps nach Villach 
befördert, dort ausWaggonirt und nach Umstünden ihrer weiteren Verwendung 
zugeführt werden. Hit Ausnahme der 2. leichten Cavallerie-Division, die zwi- 
schen dem 2. und 4. August aus der Gegend von Kifsee aufbrach und stationa- 
tim über Ödenburg, Steinamanger und Hadkersburg marschirend, um die 
Mitte August in Marburg einlrefTen sollte, benutzten alle Truppen die Eisen- 
bahn und zwar die nach Görz-Nabresina bestimmten in der Strecke zwischen 
Wr. -Neustadt und Pragerhof die doppelte Linie efnerseits über den Semmering 
und Gratz, anderseits über Ödenburg und Kanlzsa. 

Das 5. Armee-Corps ging zwischen dem 2. und 5. August von Wien ab 
und langte vom 4. bis 7. August in Sessana. Nabresina and Görz an. Das 
Corpsquartier kam nachGörz; Brigade Eugen Piret nach Monfalcone; 
Möring nach Görz, Sagrado; Bienerth nach Salcano; Bauer nach 
Bigiia; die Corps-Geschütz-Reserve und der Munilions-Park wurden unweit 
Görz an der Wippacher-Strasse, die übrigen Corps-Reserve-Anstallen weiter 
rückwärts bei Schönpass aufgestellt. Am 10. August langten die dem Corps 
zugewieserten Abtheilungeo des 4. Pionnier-Bataillons : 2 Compagnicn, 2 Brfl- 
cken-Equipagen und die Zeugsreserve von Adelsberg in Monfalcone an ; der 
Rest des Bataillons traf am selben Tage beim 7. Corps in G5rz ein. 

Die bei diesem Armee-Corps eingetheilte Brigade Rot h k i r c h wurde 
am 6. August von "Wien abgeschickt und am 7. August in GÖrz aus- 
waggonirt 

Das 3. Armee-Corps ging in der Zeit zvischea dem 4. und 12. Au- 
gust von Wien ab und langte zwischen 5. und 14. August in Villach ai>, wo- 
rauf die Trupp«! zwischen dieser Stadt und Malborghelto echellonirt wurden. 
Die Brigade BÖck, welche mit dem Tage des Eintreffens des Corps-Com- 



V Die DiBposHioii liieiti, iowie die Aeademngen, welelie in der fjlrin de b*- 
taille bei dieser Oelaganbeil eimatreten, daan die Diilocationen, welche die an der 
DontiD verbleibenden StreitkrSfUi mi nahmen hatten, Btehe Beiljige Hr. B. 
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mando in Villach, am 10. August, unter die Befehle desselben trat, rückte am 
7. August nach Malboi^hetto ab. 

Der Abtransport des 8. Armee-Corps von Wien erfolgte gleich- 
zeitig mit jenem des 3. zwischen dem 6. und 10. August, und die Auswag- 
gonirung in Sessana, Tfabresina und GSrz in der Zeit vom 7. bis 12. Das 
3. Pionnier-Bataiilon. welches zum Theil beim 9. Armee-Corps eingetheilt 
ward, zum Theil der Disposition des Armee-Commando vorbehalten blieb, 
traf am 11. und 12. von Adelsberg in Görz ein. 

Das 2. Armee-Corps endlich ging zwischen dem II. und 14. 
von Wien ab. 

In der Zeit vom 2. bis 14. August wurden somit 4 Armee-Corps mit 
allen Trains und sonstigem Kriegs-Material, überdies bedeutende Verpfl^s- 
Vorräthe, auf der so ausgedehnten Bahnstrecke ohne Stockung oder Unfall 
befördert, eine Leistung, die ihres Gleichen m der Geschichte der Eisenbahn- 
benützung sucht und nur der ausserordentlichen Energie der Heeresleitung 
und der Pr&cision aller Anordnungen zu verdanken war. 

Die Gesammtsl&rke der zur Verwendung im Süden bestimmten Streilr 
kralle, welche am 16. August an der Grenze Veneziena bereitstehenkonnten, 
belief sich mit Ausschluss aller Besalzungstruppen, dann der Armee-Division 
in Tirol, an Streitbaren auf 127.000 Mann und 7000 Pferde mit 435 Ge- 
schützen '). Überdies war noch das Commando des 4. Armee -Corps am 
6. August avisirt worden, sich zur Verstärkung der neu gebildeten Süd-Armee 
berdl zu halten. 

Am €. August gab EH. Albrecht durch Telegramm an FML. Baron 
MaroiditS und FML. Baron Kuhn seine Absicht bekannt, nach Ablaut der 
Waffenruhe den Feind durch eine krallige Offensive zur Räumung der von 
ihm besetzten, diesseits der Grenze Veneziens gelegenen Landestheile zu zwin- 
gen. Das Gros der Armee sollte vom Isonzo aus vorrücken, das Alpenjäger-. 
Coi^s über Maulhen in das obere Tagliamento- und Piuve-Tiial eindringen und 
die Flotte durch eine grosse Demonstration die Nachricht von der Überschif- 
fung eines Armee-Corps von Triest nach Venedig verbreiten, um den Feind 
zu einer bedeutenden Delachinmg in dieser Richtung zu verleiten. 

Am 7. August erliess Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht folgende 
Disposition für die Vorrückung gegen das Venezianische: 

„3. Armee-Corps. Hat derart aus seiner, zwischen Villach und 
„Pontafel eingenommenen Dislocation aufzubrechen, dass es am 15. I. M. bei 
„Gemona mit dem grdssten Theile concentrirt sei. 

„Die mdglichei'weise erst am 10. d. per Bahn in Villach emireffende 



') siehe SUndsa-AuiweiB Beilage Kr. 7. 
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„Brigade GM. Julius K i rchsb erg wird in lorcirlen Märschen und — wenn 
„nßthig — mitleist Vorepannswägen nach Gemona zu instradiren sein. 

„Von der Brigade Oberst Baron BÖck ist das verlägbare Alpei^jäger- 
„Corps unter Commando des Oberstlieutenant Gral Mensdorfl* dergestalt durch 
„das Gaillhal nach Mauthen zn disponiren, dass es am 11. den Monte Croce 
„übersetzt. 

„Die Raketen-Batterie Nr. 11 /IV. welche am 9. per Bahn in Villach 
^eintreffen dürfte, ist dem Commando des AlpenjSger-Corps zuzuweisen. 

„Dieses Corps wird nach Überschreitung; des Monte Croce, den Umslän- 
„den ang;emessen, theils über Püluzza, Comeglians und Änipezzo, theils über 
„Forni Ävoltri und Auronzo nach Pieve di Cadore rücken, hier sich verani- 
„gen, die Verbindung mit den von der Tirolergrenze vorzupoussirenden 
„Abiheilungen herstellen und sich sodann über Longarone auf Belluno, 
„überhaupt in der rechten Flanke der Armee vorzuschieben haben. 

„Das Alpenjäger- Corps- Commando wird so oft thunlich und von jeder 
„wichtigen Vorfallenheil Berichte durch Couriere — wenn m()glich bis zu 
„einer Telegraphen Station (die nS.chste zum Gaillhal ist Tarvis), dann als Tele- 
„gramme — directe dem Armee-Commando einzusenden, nicht minder aber 
„auch von seinen Unternehmungen die Commander deijenigen Truppen zu 
„verst&ndigen haben, mit welchen es sich im Verlaufe seiner Operationen in 
„Verbindung gesetzt hat. 

„Von der Brigade Oberst Böck werden weiters noch einige Compag- 
„nien über Raib] und durch das Raccolanathal zur Deckung der linken Flanke 
„des 3. Armee-Corps rechtzeitig zu disponiren sein. 

„Der Herr Oberst Brigadier Baron Bftck deckt mit dem Resle seiner 
„Brigade die Gebirgsiibergänge Kärnthens oder schiiesst sich eventuell dem 
„3. Armee-Corps an. 

„Diesem Armee-Corps werden drei Bri^cken-Equipagen zugewiesen, 
„welche per Bahn am 12. d. in Villach eintreffen ddrilen. Dieselben sollen 
„dazu dienen, bei eventueller Nothwendigkeit bei S. Daniele oder Codroipo, 
„übei-häupt an passenden Punkten Brücken über den Tagliamento zu 
„schlagen. 

„Die unter das Commando des 3. Corps gestellte Cavallerie-Brigade 
„GM. Pulz, welche erst am 14., 16. und 17. in Villach eintrifll, islsogleich 
„nach dem successiven Eintreffen der Marsch-Colonnen, vom 3. Armee-Corps- 
„Commando in stärkeren Märschen an sich zu ziehen. 

„Das Eintreffen des 3. Corps bei Gemona ist dem Armee-Commando 
„telegraphisch zu melden. 

„5. Armee- Corps hat am 10. 1. M. noch zwischen G$rzund Monfiü- 
„cone stehen zu bleiben. 

OiUmlcfti Ktmpt« lB«e. (IT. Buri.) 14 
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„Zwei Kriegsbrücken-Equipagen werden derarl zu diesem Corps ab- 
drücken gemachl werden, dass sie am 10. in Monfalcone eintreffen. Dieses 
„Corps hat nebstbei am 9. Giadisca und Sagrado zu b^elzen, den Übergang 
„über den Isonzo bei letzterem Orte su sichern. 

„7. Armee-Corps hat fuu 10. Früh zwischen Görz und Cormons 
„concentrirt zu sein, letzteren Ort mit seinen Vortruppen, sowie die nfirdli- 
„cben Hügel, AI CogHo, zur Sicherung der rechten Flanke zareichend 
„besetzt. 

„Zum Zwecke eines eventuellen Brückenschlages bei einer Vorrückung 
„aber deo Judrio und Torre werden am 10. zwei Kriegsbrücken-Equipagen 
„in Görz eintreffen gemacht werden. 

„Die vom Armee-Corps in Caporetto detachirte Brigade Wagner ist 
„derart zn disponiren, dass selbe am 12. in Cividale eintre&e. 

„Die mit Fuhrwerken nicht ausgerüsteten 3. und 4. Bataillons haben 
„Triest (wo die dort befindlichen Grenztruppen auch verbleiben), Görz und 
„Monfalconezu besetzen. 

„9. Armee-Co rps hat sich am 10. und II. in und hinter Görz bis 
„Schönpass und Cemica za sammeln. 

„Dem 9. Armee -Corps werden glctchfaHs zwei Kriegsbrücken-Equi- 
„pagen zugewiesen, welche am 11. in G6rz eintreffen werden. 

„2. Armee-Corps sammelt sich l;lngsiens bis 14. d. bei Görz, da bis 
„zu diesem Zeilpnnkte dieser Ort von den Truppen der andern Corps geräumt 
„sein dÖrflR — Wäre dies nicht der Fall, so echellonirt sich dieses Corps 
„zwischen Heiligenkreuz und Haldenschaft gegen Adelsberg. 

„Drei Kriegsbrücken-Equipagen werden am 12. gleichfalls bei GÖrz 
„eintreffen, welche zur Disposition des Armee- Com mandos verbleiben. 

„Sind in Vorstehendem im Allgemeinen die Stellungen bez^chnet, aas 
„welchen dJe Armee zu weiteren Operationen je nach ümsUnden vorgehen 
„wird, und wozu die Befehle werden erlassen werden, so finde Ich nnr bei- 
^zufügen, da!«s ein eventueller feindlicher Angriff bis zum 12. d. mit aller 
.„Energie in der Stellung am Isonzo zurückzuweisen und diese Linie za behaupten 
.„sein wird. 

„Einem partiellen Angriffe auf das 3. Armee-Corps hStte dieses Je nach 
„den Verhältnissen ebenfalls mit allem Nachdrucke zu begegnen, ohne sich 
.„jedoch einem Echec auszusetzen, dem nöthigenlalls durch einen geordneten 
^Rückzug auszuweichen, und der von der Haupt-Armee auf den Gegner aus- 
^fuföhrende Druck zum Wiedervorrücken abzuwarten wäre. 

„Das Armee-HauptQuartier trißl am 10. Meißens in Görz ein. 

(gez.) EH. A I b r e c h t, FeldnurschalL" 
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Am 9. August bezogen die am Isonzo vereiniglen Truppen, über welclie 
FML. Baron MaroiiSic bis zum Eintreffen des Erzherzogs das Commando 
führte, als Vorbereitung für die angeordnete Vorrückung folgende Can- 
tonoirungen : 

Das 7. Corps zwischen dem Isonzo und Judrio, und zwar : 
Brigade Hayduk in Romans und Concurrenz ; 
„ Rothkirchin Morano „ 

„ Da hl en in CormoDS „ 

Brigade Wagner zur Sicherung der rechten Flanke des Corps im 
[sonzothal weiter aufwärts in Tolmein, Caporetto etc. ') 

Das 6. Armee-Corps zwischen Gßrz und Monfalcone mit dem 
Hauptquarliere in Görz, dann 

Brigade Bauer in Biglia und Concurrenz ; 
„ Bienerth in Gradisca „ 

„ M ö r i n g in Sf^ado „ 

„ Eugen Piret in Monfalcone „ 
Endlich das 9. C o r p s mit dem Hauptquartiere in G$rz und den Truppen 
im Wippach-Thale aufwärts bis Cemica, u. i. 
Brigade Carl Kirchsberg in Cernica ; 
„ T S p t y in Salcano ; 
„ Weckbeckerin Görz ; 
„ WelsersheimbinS. Andrea. 
Am 10. August wurde die strengste Bereitschalt für dentolgenden Mor- 
gen angeordncL 

General Cialdini, der die Absicht gehabt halte, das V. Corps auf 
Gradisca, das VI. Corps auf Götz vorgehen, das I. und IV. Corps in 
zweiter Linie über Versa und Cormons, endlich das VII. Corps als Reserve 

■) Bbyot die Terst&rknngeD von der Donau heruikamen, hatte FHL. Baron 
Haroidtä die Abaioht gehabt, Im Falle eiuei fefsdliokes AngriSea aetne Tn^qtea 
je nach der HauptvonUcknngaliuie de« Feinde« bb einem geeigneten Ponkts iwi«chea 
(Hrx nud Monfalcooe zu cooceiitrireD, vomOglicb einen Tbeit dea Aber den laonao 
gesendeten italieuiBOhen Ueeras zn Bcbla^n, and die gdnatlge HBhenpoaition am lin- 
ken U&r, EB dei«n VeiBtärknSf dnrch teohniaeke Mittel daa HO^lohata g«than 
wurde, auf daa XoHcrate an betianpteo. Die in Krain eot AnfateUung htminenden 
ScharfBchOtEeD-Contpagnien ipllten in der rechten Flanbe die Oberginge der Jullachen 
Alpen bewacben; demnach rOckte die 1. Compagnie am S. Angnat naob Zoll im Bim- 
bannernald, und die 2. Compagnie folgte ibr am 7. Angnit dahin, bn Kfletetdanda 
aollten die Conunonaliraclian lam UUitb^dionata aetirirt werden. Diaaeltiea ervieaen 
aiob jedocb bald als aar kriageriichen Ternen^nng nicht geeignet. Oberat Baron 
Bflok batte den Auftrag erbalten, falU die italienische Armee den Hanptangriff gegen 
Kirnthen rlcbtets, sich an den Gebirga-Deülien mirl dar grtiatea SUiil^it an be- 
haapten, bi« ein Thell dea T. Artnee-Coipa mitteilt Bahn ttber Lalbaeh und Harburg 
au seiner Unterslfltiung herankommen konnte. 

14» 
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über Bultrio Tolgen zu lassen, concentririe auf die Nachricht von der Ver- 
sammlung bedeutender Österreichischer Sireitkräfte am Isonzo, schon am 
6. seine Armee nach rückwärts in dem Räume zwischen dem Tagliamento und 
Corno, südlich der Eisenbahn, und ging sodann am 9- auf das rechte Ufer 
des Tagliamento zurück ; nur die Vorposten blieben am Isonzo jenen des 
österreichischen 5. Armee-Corps gegenüber. 

Am 11. wurde das Hauptquartier dieses Corps von Görz nach Montal- 
cone verlegL An diesem Tage streiften Ssterreiehische Cavallerie-Abtheilungen 
gegen den Feind, um möglichst genaue Nacliriehten von dessen Aufstellung zu 
erhallen ; der Rest der Truppen verblieb vorläufig in seinen DisiocaUonen, 
Vom 6. Corps gingen 2 Escadrons Sicilien-Uhlanen bis Versa, vom 7. Corps 
1 Escadron bis Viscone, vom 9. Corps 1 Escadron bis an den NaIJsone gegen- 
über Manzano vor. 

Tfach den übereinstimmenden Berichten dieser Abiheilungen waren io 
Folge der letzt eingetretenen Regengüsse die Gewässer derart angesehwollen, 
dass der Judrio nur schwer, der Torrente Torreund Natisone gar nicht ohne 
künstliche Vorkehrungen passirl werden konnlen; die Brücken waren von dem 
Feinde, dessen letzte Posten sich in der vorhergegangenen Naehl hinter den 
Torrenle Torre zurückgezogen halten, zerstört worden. Am 12. August wurde 
der Übergang Ober den Judrio bei Versa hergeslellt, dieser Ort durch 2 Ba- 
laillonsderBrigadeHaydnk besetzt und an der Überbrückung des Torre ge- 
arbeitet, so dass derselbe Abends auch von Infanterie überschritten werden 
konnte, nachdem schon früher für Cavallerie brauchbare Furten aufgefunden 
worden waren. Alle über die Aufstellung des Feindes eingelaufenen Nach- 
richten stimmten darin überein, dass derselbe sich hinter den Tagliamento zu- 
rückgezogen habe und auf dem linken Ufer dieses Flusses nur Codroipo be- 
setzt halte. 

Die Brigaden Rolhkirch und D a h 1 e n des 7. Corps rückten an diesem 
TiiLge bis an den Torre und Natisone vor, und zwar Rolhkirch in den Raum 
zwischen Viscone und S. Giovanni (gegenüber Manzano) und D a h I e n in jenen 
zwischen Cormons, dem Natisone und Cividale. Brigade Hayduk behielt mit 
Ausnahme der nach Versa delachirlen Bataillons ihre Aufstellung bei Die 
Cavallerie des Corps wurde auf beide Flügel der um Torre und Natisone ge- 
nommenen Aufstellung einerseits nach Viscone und Chiopris, anderseits nach 
Firmano und Ipplis verlegt. Brigade W a g n e r marschirle vonCaporetlo in ein 
Lager zwischen Cividale und S. Guarzo. Das Corps-Hauptquarlier kam 
nach Cormons. Die Brigade Carl Kirchsberg des 9. Corps ging auf dem 
rechten Isonzo-Ufer bis Morano vor. 

Zu der angeordneten Demonstration gegen Venedig ging die k. k. Es- 
cadre unter Vice-Admirat Tegetlhoff am 11. von Fasana ab; sie war mit 
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Ausnahme des LinienschifTas „Kaiser", das noch einiger Tagezur gänzlichen 
Herstellung von den in der Schlacht bei Lissa erlittenen Beschädigungen be- 
durfte, vollzählig; ein Bataillon sollte in Triest mit grossem Aufsehen einbar- 
lürt werden, hienach die Flotte längs der Küste nach Venedig segeln, wo das 
Festungs-Commando in demonstrativer Weise Vorkehrungen für die Ausbar- 
kirung und BequarÜerung von 35.000 Mann getrofTcn hatte. 

KOnig Victor Einanuel, der sich damals in Stra befand, begab sich 
in Folge der über dieses Unternehmen verbreiteten Gerüchte schleunigst nach 
Padua. 

In Kämlhen hielten sich die Truppen des 3. Armee-Corps zum Einrücken 
in das Venezianische bereit. Die Brigade BÖck concentrirtesich am 6. August 
zwischen Pohtslel undUggowitz und detachirte je 1 Compagnie nachMauthen 
, zur Bewachung des Plecken-Passes, nach Wolfsbach und Ratbl zur Beobach- 
tung der Übergänge nach dem Dogna- und Raccolanathal, dann in die Thal- 
sperren von Malboi^hetto und Predil ; die Brigade A p p i a n o rückte nach ihrem 
EintrefTen in Villach in den Raum zwischen Wolfsbach, Saifhitz und Goggau 
vor. Die Gebirgs-Übergänge von der Tiroler Grenze bis Pontafel wurden 
durch 100 Gendarmen bewacht. Aiii 9. August rückte die Brigade Bock 
näher zusammen in den Raum zwischen Pontafel und Malboi^hetto, A p p i a n o 
in jenen zwisclien Malborghetto undSaifnitz; die Brigade Preradovic, welche 
am 8. vollständig in Villach eingetroffen war, nach Tarvis und Goggau, end- 
lich die eben anlangende Brigade Widenmann nach S. Georg, Sack 
und Feisirilz imGailthale. Am 10. August liessdas 4. Jäger- Bataillon (Brigade 
Appiano) die in Wolfsbach, Raibl undPredU detachirten Compagnien der Bri- 
gade BiSek ablösen ; das Corps-Hauptquartier wurde von Villach nach Tarvis 
verlegt. Das Gros des Alpenjäger-Corps (6 Compagnien) stand in Mauthen, 
wohin demselben die eben in Villach eingetrofTene Raketen-Batterie am näch- 
sten Tage folgte. 

Am 11. August begann die Vorrückung des Corps auf venezianisches 
Gebiet. Die Infanterie der Brigade Bock kam bis zu der von den zurückge- 
gangenen italienischen Truppen zerstörten Ponle di Muro (bei Dogna) und 
besetzte mit ihrer Avan^arde den Ort Dogna; die Brigade Appiano rückte 
nach Pontafel, Brigade Preradovi6 nach Malborghetto, Brigade Widen- 
mann nach Tarvis, die eben eingetroffene Brigade Julius Kirchsberg in 
Oantonnirungen zwischen Magiern und Villach, wo auch das 7. Huszaren- 
Regiment stand. 

Am 12. August, während an der Herstellung der zerslSrlen Felta-Brficken 
eifrigst gearbeitet wurde, gelangte die Spitzeder Brigade B 6 ck nach Resiutta, 
Brigade Appiano verblieb in Pontafel, wohin das Corpsquartier verlegt 
wurde, Brigade Preradovii kam nach Leopoldskirchen, Widenmann 
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nach Malborghetio, Julius Kirchsberg nachTarvis, unddasT.Hiiszaren- 
Besiment nach Salfnitz. 

Indessen überschritt Obersllieutenant Graf Mensdorif am II. mit 6 
Compagnien seines Alpenjäger-Corps den Plecken-Pass und erreichte am 12. 
AbendsForni Avollri; von hier aus setzte das Corps am 13. seinen Weg nach 
S. Stefano im Piavethale fori, welchen Ort eine bedeutende Truppe Gsribaldi- 
scher Freiwilligen erstkurz vorher in aller Eile verlassen halte. 



OafaOht k«l Attroai*'. (14. ABfUt.) 

Oberstlleulenant Graf Mensdorif rilckte noch in der Nacht, unter Zu- 
rückiassung einer halben Compagnie in S. Stefano, gegen Äuronzo vor, wohin 
sich der Feind nach den eingezogenen Nachrichten gewendet haben sollte, 
langte dort am 14. nm 6 ÜhrMorgens an und verlegte, da auch hier keine Spur 
vom Gegner zn finden war, seine durch die bedeutenden Anstrengungen der 
letzten Tage ermtidete Truppe in Quartiere. Da kam um 8 Ubr die Meldung, 
dass sich bei Villa Piccola und Calerina feindliche Abtheitungen zeigten, welche 
die Verbindung mit S. Siefano bedrohten. Sofort wurde eine Streifpalrulle 
von 60 Mann unter Hauptmann Gral Wurmbrand dahin abgeschickt, welche 
auch bald auf überlegene feindliche Delachements traf und dieselben eine ziem- 
liehe Strecke weit zurückdrängte, bis sie in die Nähe der durch steile Felsab- 
slQrze gedeckten und überdies noch künstlich verstärkten Stellung der Gari- 
baldianer in dem Engpasse beJTre Ponti, zunächst der Mündung. des Anziel- 
Bachesin diePiuvc, gelangte. In der am Zusammenflusse der beiden Gewässer 
gelegenen Au verstärkte der Feind seine zurückgehenden Vorlruppen und be- 
gann die kleine Schaar der .\lpenjgger mit bedeutender Übermachl zurück- 
zudrängen; diese leistete jedoch solange Widerstand, bisOberstlicuienant Graf 
Mensdorff, ungefähr um 10 Uhr, mit dem Gros herankam und sofort zum 
Angriffe Überging. Auf den Höhen drückte die I , und 2. Compagnie mit Ent- 
schiedenheit auf die Flügel des Feindes, während in dessen beiden Flanken, 
theilweise schon seinen Rücken bedrohend. Österreichische Umgchungs- 
Colonnen erschienen, deren fKngeln bereits in seine Stellung einschlugen. 
2 Aipenjäger-Compagnien standen zum entscheidenden Sturme auf die Brücke 
bereit Da, etwa um 2 Uhr Nachmittags, hissten die Garibaldianer in der Mitte 
ihrerStellung eine weisse Fahne auf und theilten den Angreifern die Nachricht 
vom Abschlüsse des Waffenstillstandes mit, welche ihnen schon nm Morgen 
zugekommen war, von der sie jedoch, so lange die Chancen des Kampfes 
minder ungünstig für sie standen, keinen Gebrauch gemacht halten. Die Feind- 
seligkeiten wurden hierauf eingestellt Der Verlust der Alpenjäger belief ach 
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in diesem Gefechte auf 4 Todte und an Verwundeten aut 3 Offidere und 20 
Mann, jener des Feindes auf 5 Offleiere und mehr als 150 Mann. 

Nach dem Gefechte ging ObersUieutenant Gral Mensdorffmit seinen 
Compagnien nach Äuronzo zurück. 



Während die liaiseriiche Armee ihre Operationen gegen Venezien in der 
geschilderten Weise einleitete, war von Seite der italienischen Heeresleitung 
am 7. August durch ein Schreiben La Marmor a's an den Festungs-Com- 
mandanten.von Legnago, um die für eine Verständigung nolhwendige Zeit zu 
gewinnen, eine Verlängerung der Waffenruhe um einige Tage vorgeschlagen 
worden. EH. A 1 b r e c h t gestand zwar diese Verlängerung bis zum Morgen 
des 11. August zu, verlangte jedoch bis zu diesem Zeitpunkte categorisch die Zu- 
rückziehung der italienischen Truppen hinter die Grenzen Veneziens und setzte 
den Termin (ür dasEinlreffeneinerdefinilivenRückantwort bis zum Abend des 
9. fest. Die italienische Heeresleitung zog nun ihre Truppe zurück; das 6ster- 
rdchische Hauptquartier wurde hievon am 9. durch ein Schreiben La M 8 r- 
mora's, welches dne neuerliche Zusammenkunft von Bevollmächtigten zum 
Zwecke des definitiven Waffenstillstands- Abschlusses vorschlug, verständigt. 
Hierauf erliess EH. Albrecht an alle Truppen-Commandanten telegraphisch 
den Befehl, vor dem IL August Morgens die Demarcationslinie nicht zu über- 
schreiten und beauftragte den am 10. wieder nach Cormons zur Unterhand- 
lung abgehenden GM. Möring nun den Tagliamento als Demarcationslinie zu 
verlangen, dabei auf Erfüllung aller übrigen früher aufgestellten Bedingungen 
zu beharren und zu erklären, dass bei deren Nichtannahme die Waffenruhe 
am 11, Früh als abgelaufen betrachtet werden würde, das Armee-Commando 
aber auch dann noch zur Fortführung der Verhandlungen bereit sei. 

Der nunmehrige italienische Bevollmächtigte GL. P e t i 1 1 i erklärte hierauf, 
dass er bei den durch die angeordnete Räumung Tirols und des Küstenlandes 
ohnehin bethätigten versöhnlichen Absichten seiner Regierung auf die allzuharte 
Bedingung des Zurückweichens bis hinter den Tagliamento nicht eingehen könne 
und bat um 48 Stunden Zeit zur Einholung neuer Instructionen. EH. Albrecht 
erklärte sich bereit die letzten Eröffnungen entgegennehmen zu wollen, behielt 
sich jedoch die freie Disposition mit seinen Streitkräften vom II. Morgens an, 
vor. In Folge lelegraphischen Auftrages aus Wien, von der Forderung des 
Tagliamento als Demarcationslinie abzustehen, wenn die italienische Heeres- 
leitung auf alle anderen aufgestellten Bedingungen einzugehen bereit wäre, 
kamen endlich am 12, August die Verhandlungen mit folgendem Waffensüll- 
slands- Vertrage zum Abschlüsse: 

„Auf Grund der von den königlichen Truppen bereis bewirkten Rüu- 
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„mung; Süd-Tirols und der in der gefürsteten Gralschaft GÖrz occupirt gewe- 
„senen Landestheile sind die beiden 6evollmäch(.jg:len mit Vorbehalt der hdbe- 
„ren Ratification dber nachstehende Punkte übereingekommen : 

„§. 1. Der Waffenstillstand wird auf die Dauer von Vier Wochen, d.h. 
„vom 13. August um 12 Uhr Mittags bis 9. September, abgeschlossen, wobei 
„eine lOtägige Aufkündigungslrist und wenn keine Kündigung erfolgt, dessen 
„stillschweigende Verlängerung bedungen wird. 

„§. 2. Die während des Wafienslilistandes die gegenseitige Loc&tion der' 
„Truppen bestimmende Demarcalion^inie ist nachfolgende, und zwar für die 
„k. k. Truppen : ■ 

„a) Vom Garda-See die bisherige poliUsche Grenze bis zum Po. 
„b) Dem Po folgend, läuft die Demarcationslinie bis Ein Kilometer unterhalb 
„Ostiglia und von dort in einer geraden Linie an die-Etsch auf Sieben 
„ein Halb Kilometer unterhalb Legni^o bei Villa Bartoiomea. 
f,c) Die Verlängerung der obigen Linie bis an das rechte Ufer des Flusses 
„Fralta aufwärts nachPavarano, von da überLobia an die Einmündung 
„des Chiampo in den Alpone und längs dessen rechten Ufers aufwärts 
„bis zur Cima tre Croci an die politische Grenze. 
„d) Von der politischen Grenze der Ausmündung der Aussa in Porto Buso 
„aufwärts bis zu einem Perimeter, der sich Sieben ein halb Kilometer 
nvon den Aussenwerken Palmanova's bis zum Torrente Torte, d. L im 
„Süden von Villa, im Westen zwischen Gonars und Morsano und im 
„Norden bis über Percotto erstreckt ; längs des Unken Ufers des Torrente 
„Torre bis Tarcenio fortläuft und von dort über Prato, Magnano, 
„Salt zwischen Osoppo und Gemona gegen den T^liamento, wdter an 
„dessen linkem Ufer bis zu den Abfällen des Monte Cretis reicht und 
„von diesem über den Kamm des die Thäler S. Pietro und Gorto stra- 
ndenden Gebirgsrückens bis zum Monte Coglians an der politischen 
„Grenze gehL 
„e) Bei dem Fort Uaynau der Festung Venedig ein Perimeter von Sieben 
„ein halb Kilometer, jedoch wird der königlichen Regierung die Be- 
„nützung des in jenem Perimeter liegenden Theiles der Eisenbahn von 
„Padua nach Treviso gestattet. 
„f) Für die sonstigen äusseren Werke Venedig's läuft die Demarcationslinie 
„auf Sieben ein halb Kilometer von selben entfernt. 
„Im Übrigen bildet der Lagunenrand oder die denselben von Aussen 
„umgebenden Canäle mit ihrem inneren Ufer die Demarcalion8lini& 
„Das Fort Cavanella d'Adige darf weder von österreichischen noch von 
„königlichen Truppen besetzt werden ; doch steht die Benützung des 
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„Canals von Loreo und des Po di Levante der kijnigljcheii Regierung (t&. 
„Für die kSnig-lichen Truppen : 
„q) Die Grenzen der zwischen den obausgeschicdenen Landeslheilen be&nd- 
„lichen Territorien Venetiens. 
„§. 3. Der Approvisionirung Venedig'» wird kein Hinderniss entgegen- 



„g. 4. In den durch die Dcmarcationslinien für Oesterreich ausgeschie- 
„denen Landestheilen ist nicht nur den königlichen Truppen, sondern auch 
„den Freischaaren die Communication untersagt; das Gleiche ist vice versa 
„für die k. k. Truppen und FreiwilUgen gillig. 

„Den Olflcieren beider Parteien ist jedoch die Passage durch die von 
„den gegentheitigen Truppen occupirtenLandes-GebielefürZwecke des Dienstes 
„unter gegenseitiger Begleitung gestattet 

„§. 5. Der wechselseitige Austausch der Kriegs-Gefangenen wird hiemit 
„festgesetzt, u. z. wird die k. k. Regierung die Gefangenen in Udine, dagegen 
„die königliche Regierung die flsterreidiischen befangenen in Peschiera stellig 
„machen. 

„§. 6- Die königlichen Beamten, welche in den von den k. k. Truppen 
„occupirten Landestheilen des venezianischen Territoriums sich aufhalten, sind 
„ — unter vollkommen gleicher Reciprociläl gegen k. k. Beamte und k- k- 
„pensionirte Officiere — weiter nicht zu behelligen. 

„§. 7. Den Intemirten beider Theile ist die freie Rückkehr ohne Belä- 
„stigung gestattet. — Sie können jedoch nidit in die Festungen zurückkommen, 
„die von den Truppen jener Regierung besetzt sind, welche die Ausweisung, 
„veranlasste. 

„Cormons, am 12. August 1866. 
„(gez.) Carl Möring. (gez.)Conte Petitti." 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht erliess hierauf sogleich an alle 
Tnippen-Commandanten den Befehl, keinen Act der Feindseligkeit zu begehen, 
welcher Befehl jedoch dem Alpenjüger-Corps erst nach dem Gefechte bei Au- 
ronzo zukam. 

Am 14. August eriiielien die am Isonzo concentrirten Stratkräfte den 
Befehl, weiteCantonnirungen zu beziehen,u.z. das 7. Armee-Corps zwischen 
der Demarcationslinie und dem Isonzo mit dem Hauptquartier in Cormons, das 
9. Armee-Corps im mittleren Theile des Köstengehieies östlich des Isonzo, 
das 5. Corps in Krain. Am 23. August waren sämmtlicbe Truppen dieser 
Corpsan ihren Bestimmungsorten angelangt DieGrenzbrigadePessiö ging von 
Triest nach Fiume üb ; das Triester HjliZ'Bataillon trat in seine gewöhnliche 



dbyGoogle 



218 öaterreichi KHmpfn im J»hre ISM. 

Friedensdienstleistunf^zurflck. Die angeordnete Demonslration der Flotte kam 
nicht zar Ausführung. 

Das 3- Armee-Corps and die Cavallerie-Brigade Pulz verblieben in 
Kfimthen, die Brigade Appiano besetzte die DemarcationsUnie zwischen Ven- 
zone und TarceDto,das Älpenjager-Corps, welches durch die aus Salzburg 
und Graz herangekommenen Compagnien verstärkt worden war, die Gegend 
von Tolmezzo. Der Transport des 2. Armee-Corps ward eingestellt und dessen 
Truppen bezogen Cantonnirungen zwischen Brück a/d.Mur und Cilly. Ebenso 
erhielt die 2. leichte Ca vallcrie- Di Vision, welche nebst der ihr unterstellten 
am 12. August ausgerüsteten ungarischen Freiwilligen-Escadron, nach dem 
2. Armee-Corps millelst Bahn von Marburg nach Görz halte befördert werden 
sollen, in der Gegend vonRadkersburgHallbeiehl und wurde dort in Quartiere 
verlegt. Auch die Absendung der Geschütz-Reserve und des Munitions-Parkes 
von Wien nach Görz, dann der iür das 3. Armee-Corps bestimmten Abthei- 
lungen des 5. Pionnier- Bataillons nach Villach. unlerblieb. 

Die Armee C i a I d i n i's f anlonnirle zwischen der Piave und dem Taglia- 
mento; von den übrigen italienischen Streitkräften stand das 11. Armee-Corps 
in Badia, Trecenta und iVIontagnana, das III. Corps in Vicenza und Padua. 

EH. Albrecht verliess mit seinem Hauptquartier Görz am 15. August, 
nachdem er das Commando der Süd-Armee an EH. Ernst, welcher nach 
Görz berufen worden war, Übergeben hatte, und kehrte nach Wien zurück, wo 
während seiner Abwesenheit EH. Carl Ferdinand, welchem GM. von 
Knebel als Generalslabs-Chef beigegeben war, den Befehl fiber alle im 
Norden zurückgebliebenen Heerestheile geführt hatte. 

Hier waren die letzten preusstschen Abtheitungen am 7. August hinter 
die Demarcationslinie zurückgegangen; österreichiscberseils ward diese in 
der Linie Eger-Pilsen-Tabor-Neuhaus durch die um die Mitte August über 
Salzburg vom westdeutschen Kriegsschauplatze her im südwestlichen Böhmen 
eintreffende Brigade Hahn, welcher auch das Regiment Radetzky-Huszaren 
unterstellt ward, besetzt; in der Linie Zlabings-Znaym und Ifings der Thaya 
bis zu deren Mündung durch diel, leichte Cavallerie-Division, längs der 
March zwischen der Thaya-Mündung und Napajedl durch das 6. Corps, wel- 
ches nach dem Abmärsche des 2. Armee-Corps in der Gegend von Pressburg 
Cantonnirungen bezogen hatte *), endlich zwischen Napfgedl und Oderberg 
durch die Besatzung Krakaus. 

') Mit ÄiiBiuihme der, wie bekannt, nebst dem Reste des Regiments Kaiier- 
Uhlanen Nr. 6 u&ch dem oberen Waagthalo detaciiirtPD und »in 8. Äugast swisclien 
allein und Trentschin an^langten Brigade Hertwek. Mitte Angnst lilcklen noch • 
die Brigaden Jonak and Waldatätten in die Gegend von Trentschin, nm einem 
etiraigen emenerten Einbmchaversnche Kldpka's begegnen zu kOnnen, welcher mit 
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Nach seinem EintrefTen in Wien am 17. Au^sl ertiess EH. Albrechl 
folgenden Armee-Befehl: 

„Soldaten !' Der Ahschluss des WafTenslitlslandes im Norden wie im 
„Süden hal voraussichllich den krieg;erischen Operationen nunmehr ein Ende 
„g;eniachL 

„In der ersten Periode dieses Krieges hattet Ihr Gelegenheit, in grossen 
„Schlachten, wie in kleineren Gefechten Euren Heldenmulh,. Eure aufopfernde 
„Hingebung zu beweisen. Am südlichen Kriegsschauplatze hat der Erfolg 
„gesprochen, der unseren Fahnen zu Wasser, wie zu Lande gegen einen lapfe- 
„ren und überlegenen Feind zu Theil geworden. Aber auch im Norden, wo 
„das Glück uns nicht begünstigte, war die Welt einig in Anerkennung der 
„Tapferkeit, welche Ihr ^ner nicht unerheblichen Überzahl, einer überlege- 
„nen Feuerwaffe und den ungünstigsten, die Ausdauer des Soldaten auf die 
„härtesten Proben stellenden Verhältnissen entgegengesetzt. 

„Der bedrohten Reichshauptstadt vom Norden und vom Süden zu Hilfe 
„ulend, hat die am Donauslrande versammelte Armee durch ihre achtung- 
„gebietende Stellung dem Vordringen des Feindes ein Ziel gesetzt. 

„Als inzwischen der Gegner in Italien den Abmarsch der Süd-Armee 
„benützend, mitfrisch gesammelten Krallen den offenen Theil Veneziens über- 
„schwemmte, und über die Grenzen der deutschen Provinzen vorzudringen 
„begann, hat sich wieder dort mit bisher beispielloser Schnelligkeit aus dem 
„Norden eine Armee ihm enigegengeworfen, deren Erscheinen — im Vereine 
„mit der tapleren , ausdauernden Gegenwehr in Tirol — ihn gum Rdckzuge 
„auf allen Punkten und zum Begehren eines WafienstillsLandes veranlasste. 

„Die Österreichische Armee hat, auf zwei Sdten angegriffen von den 
„Heeren mächtiger Staaten und am entscheidenden Kriegsschauplatze vom 
„Unglücke heimgesucht, unter den obwaltenden Umständen das Möglichste 
„geleistet und erreicht. 

„Der Krieg hat dem Kaiserstaate schwere Opfer gekostet; das Blut von 
„Tausende-n seiner Helden ist aber nicht umsonst geflossen. Es hat dem Stolze 
„und Schilde Österreichs, seiner Armee ruhmvolle Erinnerungen und wichtige 
„Lehren, die dankbare Theilnahme des Vaterlandes, die Anerkennung 
„seiner Gegner, die Achtung der ganzen Welt erkauft. Bereichert durch die 
„gemachten Erfahrungen möge die Armee mit unerschüilerlicher Zuversicht 
„in die Zukunft blicken. Des Rufes unseres erhabenen Honarchen gewärtig, 
„werden wir selbem stets wieder freudig folgen mit der gleichen Losung, mit 
„welcher wir diesen Krieg begonnen haben und beschliessen wollen. 

„Hoch Österreich ! Es lebe der Kaiser! 

(gez.) EH. Albreeht, Feldmarschall. 
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Während in der zweiten Hälfte des August die kaiserlichen Truppen 
erweiterte Cantonnirungen bezogen um dem raschen Umachg reifen der Cho- 
lera zu steuern, war das preussische Heer in den occupirten österreichischwi 
Gebietstheilen in folgender Weise verlheill: 

Von der II. Armee das i. Armee-Corps längs dem ästlichen Theile 
der Demarcationslinte mit dem Stabe in Napajedl, das VI. Corps in und nord- 
öslltch Brunn bis nach Oesterreichisch-Schlesien, das V. Corps im östlichsten . 
Theile Böhmens zwischen Leitomischl-Elbeleynic und dem Glatzischen. Db$ 
Garde-Corps in Prag. 

Von der I. Armee, das IV. Corps zum Theii in und südlich Brdnn, 
zum Theil in Prag, das III. Corps im westlichen Mähren und den angrenzen- 
den böhmischen Districlen, das II. Corps zum grflssten Theile im Iserthale bei 
Jung-Bunzlau. Die Elbe-Armee im westlichen Böhmen an der Prag- 
Pilsner Bahn, das 1. Reserve-Corps im Egerlhale. 



Die Friedensverliandlungen, zu deren Führung Osterreichischerseits 
Baron Brenner-Felsach und preussischerseits der friihere Gesandle am 
Wiener Hofe, Baron Werther, bevollmächtigt waren, begannen zu Prag am 
9. AugusL Am 23. August wurde der Vertrag unterzeichnet und am 30. 
fand der Austausch der Ratificationen statt '). 

Graf Bismarck blieb bis zum letzten Augenblicke ein unnachgiebiger 
Gegner; weder bei den Verhandlungen, noch bei den sonstigen zahlreichen 
Anliegen, welche aus der augenblicklichen Luge entsprangen und zu seiner 
Entscheidung gebracht wurden, trat das Bestreben zu Tage, die kündigen 
Verhältnisse zu Österreich freundlJch zu gestalten. Manche in der directen 
Verhandlung gewonnene Concession ward tagsdarauf in Berlin zurückgenom- 
men. Endlich machte der preussische Minister den Vertrag selbst in einem 
Hauptpunkte dadurch illusorisch, dass er, noch bevor dieser in Prag unter- 
zeichnet ward, insgeheim mit Württemberg am 13., mit Baden am i7., mit 
Bayern am 22. August Schutz- und Trutzbündnisse einging , welche der 
von Preussen garanUrten internationalen Selbständigkeit SQddeutschlands 
widersprachen '). Strenge genommen sind diese Bündnisse durch den Prager 
Frieden ungilUg geworden. 

') Siebe deu Wortlant des Vertrages, Beilage Nr. 8. 

*) Der am 22. Angnst io Berlin aoleraeichnete BaadesTertrAg mit Bsjem 
lautet: 

Art 1. Zwigcben 8t. HajeatSt dem KOnige von Frensien und 8r. Majestät dem 
KSnige von Bayern wird liiemit ein Schutz- nnd Truts-BündninB gMchlossen. Ee ga- 
ranÜien Sich die hohen Contrahenten gegenseitig die Integrität des Qebiets Ihrer be- 
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Die Räumung des österreichischen Staalsgebieles durch die preussi- 
sehen Truppen begann in den letzten Tagen des August, und war 3 WocKen 
nach Abschluss des Friedens am 19- September voIlendeL Länger hatte Sach- 
sen die Folgen des Krieges zu tragen. Die kaiserliche Regierung war unaus- 
geselzL zu Gunsten dieses treuen Alliirten thätig ; in der Zeit zwischen der 
Unterzeichnung dee Friedensvertrages und dem Austausch der Raliücationen 
begab sich Baron Brenner nach Bertin, um beim Könige und bei Gral Bis- 
marck sich zu verwenden, damit Sachsen von den preussischen Truppen 
gerSumt und KOnig Johann in die Lage verselzl werde, im facUschen Besitze 
seines Königreiches über dessen künftige Stellung zu Preussen zu verhan- 
deln. Auch Frankreich und Russland verwendeten sich zu Gunsten Sachsens. 
Trotzdem bliebGraf Bismarck unerbittlich, und die Fürsprache der Mächte 
schien Sachsens Lage eher zu verschlimmern, als zu verbessern. 

Der Friedensvertrag zwischen Sachsen und Preussen wurde am 21. 
October unterschrieben, demzufolge Sachsen 10 Millionen Thaler Kriegs- 
kostenentschädigung zu zahlen, und so lange von preussischen Truppen be- 
setzt zu bleiben hatte , bis die sächsische Armee, welche von nun an einen 
Bestandllieil des norddeutschen Bundesheeres zu bilden halte, nach preussi- 
schem System organisirt sein würde. Die Festung Königstein sollte preussi- 
sche Garnison behalten '). 

König Johann konnte erst am 3. November seinen Einzug in Dres- 



Ellglichen Linder and Terpflichlen Bicb im Falle eines EiisgeB Ihre volle Eriegi- 
macht an diesem Zwecke einander zur Terfllgang la atelleu. 

Art. 8. Se. H^eatftt der Kdnig Ton Bt-jem abertrUgt flli diesen Fall den 
Oberbefehl Qber Seine Trappen Sr. HajeatJtt dem KOni^ ron Prenuen. 

Art. B. Die liohen Contrahenten Terp^i'^hten Sich diesen Vertrag Torerat ge- 
heim in halten. 

Art. 4. Die Ratification de» Torstehenden Vertrages erfolgt gleichzeitig mit der 
ßatificatioQ dee unter dem henUgen Tage abgeBchlosBenen Friedens lertr^geii, also bis 
spltestens mm 3. k. Uts. 

Za tJrknnd dessen haben die Eingangs gesaunten Bevollmächtigten diesen 
Vertrag in doppelter Ansfertigang am heatig«n Tage mit ihrer Namenannterschrift 
und ihrem Siegel Tersehen. 

So geschehen Berlin, 22. August 1866. 
(gez.) T. Bismarck. (gei.) Freih. y. d. Pfordten. 

(gei.) T. Savigny. {gm.) Oraf t. Braf-Steinbnrg. 

Oleichlautend sind die Bestimmnngen des von Prenaaen am 13. August mit 
Wttrttemberg und des am 17. mit Baden abgeschlossenen Schats- nnd Trnti-Bflnd- 
niises. Die Verfiffentlichnng dieser VertrSge durch den preuasischen Staataanzeiger er- 
folgte jedoch erst im Min 1S6T. 

Das GroBsherzogthum Hessen, welches mm Theil in den norddeutschen Bund 
eintreten mnsste, schlosa am 7. April 1867 eine Millt&r-Convention, welche die hei- 
sisehen Trappen im Kriege nnd Frieden unter prenssisches Commando stellt. 

') 6ieha den Wortlaut des Vertrages, Beilage Nr. 9. 
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den hallen, und im selben Monate kehrten die königlich sächsischen Truppen, 
von denen Erzherzog Alb recht in einem an ihren erlauchten Führer ge- 
richteten Schreiben Abschied g;enommen halte '), in die Heimat zurück. 

Die letzten sächsischen Abtheilungen verliessm am 12. November den 
fislerreichischen Boden, wo diese braven Truppen die herzlichste Aufnahme 
gefunden hatten, und wo ihnen Heer und Volk siets eine warme, freundliche 
Erinnerung bewahren werden. 

Sachsen blieb von einem aus 1 Jäger-Bataillon, 6 Infanterie-, 2 Caval- 
lerie-Regimentern und 1 1 Batterien combinirten preussischen Armeecorps 
l>esetit, welches im Juni und zum Theil (aus Bautzen und Leipzig) erst im 
December 1867 abzog. 

Ein strenges Geschick bereitete die preussische Re^erung den übrigen 
Bundesgenossen Österreichs ntSrdlich der Mainlinie, indem dieselbe mit Patent 
vom 3. October das KSnigreich Hannover, das Churlürstenthum Hessen, das 



'} Diese« in einem Armeebefehl publicirte Schreiben an den EroI^J^inIen von 
Sachsen lautete: 

.Seine H^esUlt der Kaiser haben mich mm Armee-Ober-CammnndaDten er- 
nUtnat, mAehe nene Stalte mit 1. October ins Leben tritt, wUirend daa Commando 
,der operi/eoden Armee mit SO. September ooin Ende erreicht. 

„Damit lOst sich jene dienitliche Verbindung, in welcher ich Mit «wei Monaten 
„ in Eure kOnigllcheD Hoheit und Ihrer Armee zn stehen mich geehrt Mhlte ; erlanbeo 
„mir daher Eure kHni|^ohe Hoheit toq der braven skchuichen Armee, wie von ihrem 
aerlanchten nnd tapferen Ffihrer hiemit dienstlich AbscbiFii zu nehmen. 

.Bald werjen Eure königliche Hoheit die Armee in die Heimat znrUcfcfdhren, 
,die sie — gehorsam dem Befehle ihre« erhabenen Kriegiherm — vor Monaten ver- 
Blassen muaste, un an unserer Seite mannhaft einznatehen fUt die gerechte Sache. 

„Stols mag das eigene Vaterland auf seine rdckkehrenden trOidigen SShne 
.blicken, denn sie haben nntor Seiner königlichen Hoheit des Kronprincen so ansge- 
.s^hneter Pobrung aars Nene die ererbten kriegerischen Tugenden ihres Volkea 
„rflhmlichst erprohL — Die k. k. Armee aber, mit denen diese nackere Sohaar Ad- 
i^trengungen, Entbehrangen und Oe&hren jeder Art so tren gethellt, kann ia 
.diesem Abschledsgmsse nicht warm and henlicb genng der hohen Achtung und auE- 
. richtigen Zuneigung Ausdruck geben, die unsere scheidenden WaffenbTBder sich in 
.österreich's Volk nnd Heer erworben durch ongewdhnliche Tapferkeit, strenge Dis- 
.ciplin und nnerscbatlerliche StandbafUgkeit in allen Wechselfällen des Krieges, durch 
„musterhaftes Benehmen gegen uns nnd die Bewohner des Landee, denen üe allerorts 
„so lieb nnd werth geworden. 

.Wer seiner Pflicht so vollständig, als die sächsischen Truppen genflgte, in 
«harten Prttfungen so ungebeugten Sinnes blieb, darf getrost auf die T<'rgangenheit 
.und in die Zukunft bliekeK; — was letitere auch bringen möge, wir «aniwhen nnd 
.koS^ dasB jene Tapferen das Andenken der edlen Kamp^ennsBenacbai't, die auf 
.Böhmens Schlachtfoldecn Tansende mit ihrem Henblnte bealegelbiB, so lebhaft uod 
„dauernd bewahren werden, als Österreichs Heer die dankbare Brinaerung an die in 
.ernster Zeit bewAhrten Camersden und die innigste Theiln^ms an ihren ferneren 
.Geschicken. 

.Und somit sage ich im Namen der Armee, den braven SachseK benlicb L«be- 
.wobl, Gott geleite sie, gebe Bahm and Hell ihren glorreichen Fahnen 1" 



db,Googk 



VI. Friede nsschlasB im Norden und im Sflden. 223 

Berzo^lhum Nassau und das Gebiel der freien Stadt Frankfurl als dem preus- 
sischen Staatsgebiete einverleibt erklärte. 

Hiedurch, ebenso wie durch die Erwerbung Schleswig-Holsteins und 
durch die Abtretung einiger bayrischen und hessen-darmstädt'schen Grenz- 
dislricte gewann Preussen 1300 Quadratmeilen mit 3.170.632 Einwohnern. 

Gegenüber diesem plfilzlichen und unverbällnissmässigen Anwachsen 
der preussischen Macht fand, nach glaubwürdigen, der kaiserlich österreichi- 
schen Regierung zugekommenen Nachrichten, Frankreich schon damals Ver- 
anlassung, unter der Hand in Berlin die Frage der Wiederherstellung seiner 
Grenzen vom Jahre 1814 anzuregen. Es ward berichtet, dass die französische 
Diplomatie, als sie auf Zurückgabe von Landau, Snarlouis, vielleicht auch 
Luxemburgs hindeutete, einer peremptorisclien Ablehnung nicht begegnete; 
auch scheint es,' dass das preussische Cabinet gegen eine Erweiterung 
der französischen Grenzen nach Belgien hin jedenfalls noch weniger einzu- 
wenden gehabt hätte. Eine nahe Zukunfl sah die luxemburgische Verwick- 
lung auftauchen, in deren Folge Preussen genöthigt ward, seine Besatzung 
aus dieser ehemaligen deutsehen Bundeslestung, deren Werke geschleift 
werden sollten, zurückzuziehen. 

Die Friedenst'erhan Ölungen zwischen Österreich und Italien wurden 
zu Wien geführt, nachdem am 24. August über die Abtrelung Veneziens 
von Österreich an Frankreich eine lörmliche Convention unlerzeichnet wor- 
den war. Der italienische Bevollmächtigte GL. Conle Menabrea, welcher 
sich von Florenz zuerst nach Paris begeben und dort mit dem Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten verhandelt halte , traf am 28. August in Wien 
ein, und hatte am 3. September die erste Conferenz mit dem von der öster- 
reichischen Regierung zu den Verhandlungen delegirlen Grafen Wimpffen. 
Ernstliche Schwierigkeiten ergaben sich nur bezüglich des auf das venezia- 
nische Königreich entfallenden Antheiles der allgemeinen österreichischen 
Staatsschuld. Als auch über diesen Punkt eine Verständigung erzielt war, 
wurde der Friedensvertrag am 3. October zu Wien unterzeichnet'). 

Indem wir uns vorbehalten , die für die österreichischen Waffen so 
ruhmreichen Kämpfe in Tirol und auf dem adriatischen Meere, wie auch jene 
in Westdeutschland, als selbständige Episoden nachzutragen, schliessen wir 
hiermit die Schilderung jener denkwürdigen Ereignisse, welche im Jahre 1866 
zo einer, in ihren Folgen unberechenbaren Veränderung der politischen Ver- 
hältnisse Europa's geführt haben. 



') Siehe den Wortlaat des Vertrages, Beila^^e Kr. 10. 
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Beilage Nr. 8 zu ^österreiebH Kämpfe 186(1." IT. Bund. 



Friedensvertrag 

zwischen Österreich und Preussen vom 23. August ; 

(UnterMielmet in Prag am 23. Angust 18^6 und in den Eatificationen du 
gewecliBelt am 30. Angiut 1866). 



Wir Frans Josef der Erste, von Gottes Gnaden Kaiser von 
Osterreicli; Kflnig von Hnngam und Böhmen, KOnig d^r Lombardei und Vene- 
digs, Ton DalmaUen, Croaüen, Slavomen, Qalizien, Lodomarien und lUyrien ; KOnig 
Ton Jerusalem etc. ; Erzherzog von Österreich , OroBsherzog von ToBcaca und 
Krakan; Herzog Ton Lothringen, von Salzburg, Bteyer, KSmthen, Krain nnd 
der BnkoniDa; GroBsfürst von Siebenbürgen; Markgraf vou MKhreii; Herzog von 
Ober- und Nieder- Schlesien, Ton Modena, Parma, Piacenza nnd Ouaatalla, von 
Aoachwitz und Zator, Ton Teschen, Friaul, Ragnsa nnd Zara; gefürateter Graf von 
Habsbarg und Tirol, von Kyburg, GSrz und Gradisea; FQrst von Trient nndBrixen-, 
Markgraf von Ober- nnd Nieder-Lausitz nnd in Istrien, Qraf von Hohenemba, Feld- 
kirch, BregeiiE, Sonnenberg etc., Herr von Triest, von Cattiro nnd auf der windi- 
schen Mark; GroHSirojwod der Wojwodschaft Serbien etc. etc., thnn knnd nnd be- 
kennen biemit: 

Nachdem zwischen Unserem Bevollmfiehtigten nnd jenem des KOnigs von 
Prensaeii zu Pri^; am 83. d. H. ein FriedeosTertrag abgeschlossen nnd unterzeichnet 
norden ist, welcher wGrtlich lautet wie folgt: 

Im Namen der Allerheiligst en nnd Untheil- 
baren DreieinigkeitI 

Se. M^esÜlt der Kaiser von östarreich und Se. Uajestit der KOoig von Prens- 
sen, beseelt von dem Wunsche, Ihren Lfindem die Wohlthaten des Friedens wieder* 
zugeben, haben besehlosBen, die eq Nikolsburg am 26. Juli 1866 tinteizeichneten 
Präliminarien in einen deSnitiren Friedensvertrag nrnzugeatalteii. 

Zu diesem Zwecke haben Ihre Majestäten in Ihren Be''ollm8ohtigten ernannt, 

Se. Majeatüt der Kaiser von Österreich : 

Ihren nirküchen geheimen Rath und Kammerer, avsserordentlichen Gesandten 
und bevollruKcbtigteu Minister Adolph Maria Freiherrn von Brenner-Feliacb, 
Commandeur des kais. Gsterr. Leopold Ordens nnd Bitter des kBnigl. preusa. Rothen 
Adler-Ordens 1. Classe etc. etc., 

und Se. Majestät der Königvon Preusaen; 
Ihren Kammerherm, wirklichen geheimen Balh nnd BeTollmSchtigten Karl Frei- 
herm von Wertber, Grosskrenz des kSnigl. prenss. Rothen Adler-Ordena mit Eichen- 
laub und des kais. flsterr. Leopold- Ordens etc. etc., 

welche in Prag so einer Conferenz Euaam msngetreten sind, und nach Ans- 
wechilung ihrer in guter und richtiger Form beftindenan Vollmachten Ober nachste- 
hende Artikel sich v^einigt haben : 

Art. I. Es soll in Zukunft nnd fOr beständig Friede nnd Frenndachaft zwischen 
Sr. Majestät dem Kaiaer von öateireicb und 8r. MajeiUt dem Kdnig von Prenesen, 
so wie zwiachen deren Erben und Nachkommen und den beideraeitigen Staaten und 
Unterthanen herrachen. 

Art. II. Behufc Ausführung des Art VI der ia Kikolaburg am 26. Juli 1. J. 
abgeschlossenen FriedenspraUminarien and nachdem 8e. Majestät der Kaiser der 
Fransoson durch seinen bei Sr. Majestät dem EOnige von Prensseo beglaubigten 
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zu HikoUbarg am 39. Juli ej, hat cikllren lusen; .qa'en ce 
onvemement de l'Bmpereur, la VdnAtie est acquise k l'IUiIie pour 
1a pnix*, — tritt Se. Majestät der Kaiser von Österreich dieiei 
ioerseits bei und gibt Seine Zustimmnug in der Vereiuigiing des 
«lien Kfloigreiches mit dem RSnIgreielie Italien ohne andere 
tls die Liquidirang derjenlffen ScboUen, welche »U aaf den ab- 
teilen haftend vrerden anerkannt werden, in Übereinstimmung mit 
TrakUtes von Zflrieh. 

e EriegsgefangeneD werden beiderseits sofort freigegeben werden. 
Majestät der Kaiser von Osterreich erkennt die An&ösnng des 
n Bundes «n und gibt Seine Zustimmunz eu einer nenen Oeatal- 
ohne Betheilignng des Siterreichischea Eaiserstaates- Kbenso ver- 
t das engere BuadesTerhiltniss anaaerkannen, welches Se. Maje*t8t 
uasen nOrdlieh von der Linie des Hains begründen wird, und 
einverstanden, data die aOdlicb von dieser Linie gelegeaan dent- 
inen Verein zusammentreten, dessen nationale Verbindnng mit dem 
ie der näheren Verständigung Ewischen beiden vorbehalten bleibt, 
lationale anabhljigige Eiisteni haben wird. 

HajeatHt der Kaiser von Österrt'ich flbertr&gt anf Se. Majestät den 
n alle Seine im Wiener Frieden vom 80. OcWber ISSi erworbe- 
iie Herzt^thfimer Holstein and Schleswig mit der Mansgabe, dass 
der nUrdlichen Districte von Schleswig, wenn sie darch freie Ah- 
iBch za erkennea geben, mit Dänemark vereinigt in werden, an 
en werden aollen. 

if den Wunsch Sr. Majestät des Kaisers von Österreich erklärt 
Hnig von Prenasen sich bereit, bai den bevorstehenden Verändernn- 
1 den gegenwärtigen Territorial bestand dea KHnigreicbes Sachsen 
in Umfange bestehen za lasaen, indem Er Sich dagej^en vorbehält 
ns zu den Kriegskosten und die k(inftii;e Stallung des KSnigrei- 
balb des norddeutacben Bandes durch einen mit Sr. UajeatJlt dem 
, abiuBebliessenden besonderes Friedensvertrag näher *n regeln, 
rapricht Se. Majestät der Kaiser von Österreich die von Sr, Uaje- 
in Prensseu in Nord -Deutsch Und herius teilenden neuQu Einrich- 
oh der Territorial Veränderungen anEuerkennan. 
hnre Auseinandersetzung Qber dae bisherige Bundeseigenthum wird 
«hs Wochen nach Ratification des gegenwärtigen Varirmges eine 
snkfurt a. M. Eusammen treten, bei welcher aämmtliche Forderun- 

an den deutschen Bund anzumelden nnd binnen aecha Monaten 
. Österreich und Prenssen werden sich in dieaer Coinmission 
id es steht allen übrigen bisherigen Bandesregierungen in, ein 

Österreich bleibt berechtigt aus den Bundeafastnngen das kais. 
n dem beweglichen Bnndeseigenthom den matrikularmässigeu An- 
rtsofUhren oder sonst darüber lu verfügen; dasselbe gilt von dem 
chen VermOgen des Bundea. 

n etatimässigen Beamten, Dienern und Pansionisten des Bandes 
[abührenden beziehungsweise bereits bewilligten Pensionen pro rata 

nimmt die kSnigl. prensrische Begiemng die bisher ans der Bun- 
bestrilteuen Pensionen und Unterstützungen für Officiere der vor- 
lolstein'schen Armee und deren Hinterlassenen. 
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Art. X. Der Bezug der von der k. k. aaterreichiichen Bulthnlter^chift In Hol- 
atein Engesiclierten Peiuioiien Melbt den IntsresaentBii bewilligt 

Die noch in Oewahrum der k. k. OBterrsichiach«!] Begiemng befindUehe Samine 
von 449.600 Thaleni dlnUcher Beichsmfliue in Ipercentigen dänUehen St&ats- 
obligationen, Trelcbe dsn holitsinischen FinanEen ftngebOrt, wiid denBelban uamittel- 
bar Dach der BatificatioD des g^enwärtigcn Vertraget zurllckeratattet 

Kein Angehöriger der HenogthUmer Holstein and Schleswig und kein Uater- 
thao Ihrer Majestlteo des Kalter« von Osterreich und des König« rotk PrensBen wird 
wegen seines politisohen Verhaltsnt während der latiten Ereignisse und des Krieges 
Terfolgt, bemtrohigt oder in seiner Person oder seinem Eigenthume beanetindet 

Art. XL 8e. MajeiUt der Kaiser von österraicb verpflichtet eich behufii De- 
okung eines Theiles der für Prenssen ans dem Kriege erwachsenen Kosten an 
8e. Majeatlt den König von Prenuen die Summe von vicnig Hillionen prenssiachen 
Thnleru zu lablen. Von dieser Summe soll jedoch <1er Betrag der Krieir^ kosten, welche 
Se. Kaiestttt der Kaiser von Österreich laut Art. XIL de» gedachten Wiener- Friedens 
vom 30. October 1B64 noch an die HersogthOmer Schleswig und HoUtein tsn fordern 
hat, mit fOurielui Millionen preuasischen Thalem, und als Äquivalent der freien Ver- 
pflegung, welche die preassitche Armee bis mm Friedensschlüsse in den von ihr 
occnpirten österreichischen Landeetheilen haben wird, mit fDnf Millionen in Abzng 
gebracht werden, so dass nur iwaniig Millionen haar (U zahleu bleiben. 

Die Hälfte dieser Bnmme wird gleichzeitig mit dem Austausche dieser Ratifica' 
tiooen des gegenwärtigen Vertrages, die zweite HSlfte drei Wochen spSter zu Oppeln 
baar berichtigt werden. 

Art. XII. Die EXumnng der von den kUniglich preuasischen Truppen besetaten 
Österroichiichen Territorien wird innerhalb dreier Wochen nach dem Anstansche der 
Batificationen des Friedensvertrages voIlEOgeo sein. Von dem Tage des Hatiücations- 
anstauJches werden die preuasischen Oeueralgouvemements ihre Functionen auf den 
lyn militSrischen Wirkuiigakreia beschränken. 

Die besonderen Bestimmnngen, nach welchen dies« Räumung stattzuhuden hat, 
sind in einem abgesonderten Protokolle festgestellt, welches eine Beilage des gegen- 
wärtigen Vertrages bildet 

Art. Xm. Alle zwischen den hohen vertragschlieiia«aden Theilen vor dem 
Kriege abgeschlossenen Verträge und ObereinkQnfte werden, insoferne dieselben nicht 
ihrer Katur nach dnrch die Auflösung das deutschen Bundes verhSltnisaet ihre Wir- 
kung verlieren mDssan, hiemit neaerdings in Kraft gesetzt. 

Insbesondere wird <'ie altgemeine Gartel-Couvention ewischen den deutschen Bun- 
desstaaten vom 10. Februar 18dl tammt den dazu gebörigen NaohtragsbesUmuinugeu 
ihre Oiltigfceit swischen Österreich und Prenssen behalten. Jedoch erklärt die 
k. k. österreichische BegieruDg, dass der am 2t. Jänner 1857 abgeschlossene Ullnz- 
vertrag durch die Auflösung des deatschen Banduverhfiltnigsee aeioen wesentliotisten 
Werth for Österreich verliere , nnd die kOnigl. preussiiehe Begierung erklärt sieh 
bereit in Verhandlungen wegen Aufhebung dieses Vertrages mit Österreich und den 
übrigen Theilnehmem an demselben einzntreteo. 

Desgleichen behalten die hohen Contrahenten sich vor, über eine Revision des 
Handels- und Zoll -Vertrages vom 11. April 1866 im Sinne einer grosseren Erleich- 
terung des gegeoeeitigen Verkehree, sobald als möglich in Verhandlungen eu treten. 

Einstweilen soll der gedachte Vertrag mit der Hassgabe wieder in Kraft treten, 
dsai jedem der hohen CoatraheBten vorbehalten bleibt, denselben nach einer AnkDu- 
digUDg von aecb« Henaten .ausaer Wirkeamkeit treten zu lassen. 

Art. XIV. Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages sollen zu Prag 
binnen einer Frist von acht Tagen oder wenn möglich frUher auigewechsett werden. 
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Urknnd äeeesn hftben diu betreffenden BeTollmiohligten gegen wJUligen Vertrag 
onteneichnet nnd mit dem Insiegel ihrer Wappen Tersehen. 

So geschelien in Prag am 2.?. Tage des Monate Aogost im Jahre de« Heile« 
achtiehchnndertseckEigoudsecbs. 

(gee.) Brenner. (gez.) Werther. 

Protocoll 

betreffend die Auslieferung der Kriegegefaugenen und die Räa- 

mnng des h. k. Ssterreicbiecben Territoriums durch die kSniglich 

preuBeiBcbon Trappen. 

Znr AusfUbning der Artikel UI und XII des Hm heutigen Tage geschlossenen 
FriedensTertrages sind die hohen Contrabenlen über folgende Bestimmungen Überein- 
gekommen: 

1. Am dritten Tage nach der Ratification des Vertrages nerden in österrei' 
chisch-Oderlerg (Bahnhof) sämmtliche kCnigl, preiisaische Kriegsgefangene, und von 
demselben Tage ab ebenda die k. k. Satorre ichischen Kriegsgefangenen in Echelons 
von imgefKhr 1000 Mann ansgeliefert, die sich in den nächsten Tagen (nicht mehr 
als 6 &^beloDB innerhalb 24 Stunden) folgen. 

2. Die in den bahmiacben Festungen und in OlmOtit vorbandenen kQuigl. preui- 
■isehen Kriegsgefangenen werden, sobald die KBohricht 7Dn der Ratification dieses 
Vertrages in diesen Festungen einlangt, an den der Festung nächsten kSniglich prens- 
Bischeu Truppentheil abergeben werden. 

3. Von beiden Armeen werden in österrei chiscb-Oderberg CoromissSre stationirt 
welche die AnsUeferong, so weit sie in Oderberg atatttiDdet, besorgen nnd den Eisen- 
bahntransport von Oderberg nach Sttdeu genieinsam feststellen. 

K. k. asterreichischeraeitB wird in österreichisch - Oderberg ein Tmppen- 
Commando tou nngeföhr 200 Mann zum Zweck der Übernahme und Verpflegung 
stationirt werden. 

i. Nicht transportfähige kranke Kriegsgefangene verbleiben in den beiderseitigen 
Laxarethen unter der für die eigenen Truppen regle in entsmiLsaigen Behandlung und 
Verpflegung, bis ibro Auslieferung in Oderberg inSglich wird. 

5. Die aus der Krankenverpflegnng der zurückbleibenden Kriegsgefangenen Tom 
dritten Tage nach der Raüfication ab erwachsenden Kosten, werden beiderseits nach 
den in beiden Armeen reglem entern Jtsa igen Iiaznretb Verpflegungssätzen Uqoidirt nnd 
erstattet. 

6. Zar Ansfübmng der binnen drei Wochen nnch der BatiEcation diesea Ver- 
tragea zu bewirkenden Räumung des k. k. Oeterreichischen Territoriuma wird kGnigl. 
prenssischerseits der Landstrich südlich der Linie NiLpajodi-Brünn-Iglau-Tabor (aus- 
schliHaslieh der genannten Orte) am siebenten Tage und am flinfzehuten Tage nach 
der Rattficntian alles Land gerünint sein, welches südlich der Eisenbahnlinie Pilsen- 
Prag-Littau und weiter einer geraden Linie von Littau bis zur Mündung der Oppa in 
die Oder Hegt. 

Zur mMulichen Beachlennignng dieser Räumung wird kSnigl. preiissischcrBeits 
bereite die Zeit zwischen der Unterzeichnung and Ratification dieses Vertri^H sa 
TOrbereitonden Mas ü reg ein benützt werden. 

7. Die k. k. nsterreichiachen Truppen werden während der Rttumungefriaten bei 
der Wiederbesetzung des Landes im Abstände von drei Meilen von der Qaeuo dor 
künigl. prenssischen Colonaen sich halten. Die Zeiten des NachrOckens anf jeder 
Marschlinie bleiben hienach der Verständigung der beiderseitigen Befehlshaber 
überlaisen. 

6. Die Benützung der aber Pilsen naeh dem Königreiche Bayern führenden 
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Bahnlinia wird k. fisterreichücheneita für die kSni^l. prenuigclkeii Militartransporte 
behn& Bfinmun^ Böhmens mgeatanden. 

9. Der kSnig]. preiuaigcben Armee rerbleibt wahrend der BäumnngeMBten die 
uueingeaehrSnkte Terfltgnn^ aber die in ihre» BeMbenngsrayoiu liegenden Eisenbahn' 
linien znm Bücktraneporte von Truppen und EriegBrnateriiil unter Anwendang des 
am 17. AoguBt d. J. endgültig fest^itellten Obereinkommens ddo. Brflnu vom 1. An- 
tust. AU Omndaatz wird festgehalten, daas anch n&hiend der RHamnng auf allen 
Eiaenbahnlinien täglich ein Zug in jeder Richtni^ (Qr den fiffentlichan Torkehr be- 
stehen bleibt; nur unTorhergoseheoe SlBmngan der Mililärtraosporte könnten für 
den betreffendeo Tag eine Aneserkraftsetiang dieses GrandBatBeii reohtfertigen. 

10. Yen dem anf die Ratification folgenden Tage ab flbemimmt die kOnIgl. 
preaMiBche Regiernng alle Kosten der Verpflegung fUr die kSnigl. prenssischen Trup- 
pen, welche diigegen in den von ihnen besetzten Territorien freies Quartier ohne Ver- 
pfl^^ong erbslten. Den fttr die königl. prenssischen Truppen erforderlichen Vorspann 
gind die Ortsbehörden verpflichtet zu geatellen, wofQr von den Tmppen baare VeigUtnng 
uaeh dem h. k. thrterreicbischec jetxt giltigen Vorspanosnormale sofort zu erfolgen 
hat. Dieses Normale ist im Besitze der Landes- nnd Ortsbehörden. 

11. Die nicht transportfähigen Kranken der kOnigl. preassiseheu Armee verblei- 
ben in den HilitlrlozarEtben resp. Ortskrankennnatalten, soweit erforderlich nnter 
Anflicht and Behaadlnng der kSnigl. prenssischen Militfiränite. Die k. k. österrei- 
chische Begiernng verspricht für die sorgsame Behandlung der Znrückgebtfebenen 
Veranstaltung za treffen, sowie rlais den za Krankenpflege nHthigen Beqnisitionen der 
Ärzte nach Thanlichheit entsprochen werde. 

13. Die kSnigl. prenssischen Armee- Com mandos werden noch vor der Rttnmang 
den k. k, StatthalterschBft«n von Böhmen, resp. HShreo und Schlesien doroh Ver- 
mittlung des kBnigl. prenssischen Oeneralgouremements in Prag, resp. Brflnn ein 
Verzeichniss der zuröckzulassenden Kranken nnter Angabe des Ortes, wo dieselben 
liegen, zugehen lassen. 

13. Behufs Übergabe der Lazarethe in BrHnn, Prag, Pardnbiti und KQniginbof 
werden am Tage der RHumimg dieser StXdte an den genannten Orten Commissilre 
der beiderseitigen Armeen zusammentreten und unter Aubiahue ^nes Protokolls 
die Ot>ergabe vollziehen. 

14. Die fSr die Kranken erwachsenden Verpflegungakosten werden seitens der 
kOnigl. prenssiscben Regierung nach den Rlr die k. k. österreichischen Truppen 
feststehenden Beglements auf erfolgende Liquidation ungesäumt erstattet werden. 

Frag, 23. August 1866. 

(gez.) Brenner. (gez.) Werther. 

40 haben Wir die sämmtlichen Artikel dieses Vertrages, sowie des dem Artikel 
XII beigeiügten Protokollcs g(>nau geprüft, gutgeheisson und genehmigt, und ver- 
sprechen mit Unserem kaiserlichen Worte fBr Uns und Unsere Nachfolger dieselben 
ihrem ganzen Inhalte nach getreu zu beobachten nnd deren Bestimmungen pönktlich 
vollziehen zu lassen. 

Urknnd dessen haben Wir gegenwärtigeu Ratificationsinstrument eigenhändig 
unterzeichnet nnd lassen demselben Unser kaiserliches Ineiegel anhängen. 

So geschehen in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien, am siebenundzwan- 
Eigslen Tage des Monate August im Jahre des Herrn eintanaendachthuadertsechsig- 
nndsechs. Unserer Reiche im achtzehnten. 

(gez.) Franz Josef. 

(gez.) Alexander Oraf von Mensdorff-Pouilly. 
Anf Allerhöchsten Befehl Sr. k. k. Apostolischen Majestät : 
(gez.) Rüdiger Freiherr von Aldenburg. 
BcllSfan III Ji»t«rraJcb( Kampfe 186«. IV. Bind. 3 
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rem 37. Angvat 18S6 

iaanbaliiiv«rbik4nQKei 



t ^BS^" ^"^ gldoblaatoD^e köoigl. preiu- 
:UIerklSnu)g. 

ByaThaBdlnn^n in Prag anweaendeD Ba- 
[leiehiettig mit dem FriedensiiiBtnitnetite 

EüsenbahnTerbiDdnngaD betraffetutn Da- 
?ort %a. Wort lautet: 

FretUB«!!, TOD dam Wnniche felettat, Aa 
araeitigeB Oebtete« an rermsbran, baben 

anteneichneten Bo'Millm&cktigteB be>nf- 
ralcbe am haatigan Tage in doppelter Avs- 

r«rpllicbtot sich die HantalloBg einer 
r acblaaliohen Qebirgtbahn bei Landtimt 
a in der Ricbtuu^; aaf Sobwadowits sam- 

flaterreKibisebe Regiernng ihrenaita die 
Ignaten Punkte der Prag-BrÜniMr-EiaeD- 
m Qrenie bei Uättelnalda ia der Bicbtuag 
ntcduD wild. 

g wird, weim die kSnigl. prMuaiaebe e» 
ig der Bchlesiaahen Sebiigibabu nach Matz 
iing auf die Leitnng dea Betriebe« der in 
in in Anaproeh la aefamen, wobei jedocb 
en bleibt 
laliaen erforderlicben EioielbaMimmanf^D 



(g(«0 Werther. 

hflohater ErmScbtigung, Wir, Alexander 
Peldmarieball-LieateniiDt, wirklieber ge- 

aei and der anawärtigen Angelegenheiten 
der Regierung 3r. Majestät dea Kalters 
ngleieh die panktliche Tolliiehuog deaaen 
insichem. 
Fertigung unter BeifUgang den Siegela dea 

st dea Jahre« dntanaendaelithmidertsach- 



tSt Hiniater dea kaiaerlichen 
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Friedensvertrag zvrtschen Preussen uml Sachsen. 

(21. October 1866.) 

Art. I. Zwilchen Seiner M>JMtit dem Eflni^ von PreniteD nnd Seiner Maje- 
stät (Unj KSnig von Baohsen, deren Erben und Nacbfo^etn, deren Staaten nnd Un- 
terthanen isll fortan Friede nnd Frenndaebaft anf ewige Zeiten bestehen. 

Art. II. Seine Ui^estSt der KOni^ ron Sachsen, indem er die Bestimmnngen 
des anlachen ^^naeeu und Österreich an Xikolibnrg am 26. Jali 1866 abgmohlosgaueD 
Pr&liminarvertragM , ioweit sie sich auf die Znknnfl DentBchlands nnd insbetoodere 
Saebaena beaiehen, aoerkennt nnd acceptirt, tritt fOr sieh, seine Erben nnd Nachfol- 
ger, für das KOnigreicb Sachsen den Art I bis VI des am 18. Angnat d. J. in Ber- 
lin Ewischen Seiner UajeitSt dem KSiiig ron Prenssen einerseits und Seiner könig- 
lichen Hoheit dem Qroaskeiaog von Baciuen-WeiMar und anderen norddeattohen Re- 
gierangen »aderttiti gesohloaseneu Bttudniases bei, nnd erkürt dieselben fdr sich, 
seine Erben nnd Nachfolger, fBr das KSnigreicli Saohsan verbindüch, sowie Seine 
MajestXt der KOuig ron Prenuen die darin gegebenen Zusagen ebenfalla auf das 
KSnigreick Sachsen ausdehnt. 

Alt. m. Die hienach nSthige Bsorganiaatiou der sScbsisehea Truppen, welche 
einen integrirenden Theil der norddeutschen Bnndes-Armee lu bilden nnd als solche 
auter den Oberbefehl des EBnigs tou Preoaseu lu toeten haben werden, erfolgt so- 
bald die für den norddentscheu Bund au treffenden allgemeinen Bestimmungen anf 
der Basis der Bundesreformvorschlige vom 10. Juni d. J. fea^estellt sein werdea. 

Art. IV. Inzwischen treten in Beziebong auf die Beiatannga- Verb&ltnisie der 
Festung ESoigat^, die Büokkehr der süchsiachen Truppen nach Sachsen, die nOtbige 
BenrlsAibnng der Uaunsohaften nnd die vorUnGge Oamisonirung der aof den Friedens- 
etaud EntUckTeTSBtaten sächsischen Trappen, die gleichaeitig mit dran Absckluss des 
gegenwärtigen Vertragea getroffenen besonderen Bestimmungen in Ei«ft. 

Art. V. Anch in Beaiahung auf die TÖlberreehtliehe Tertretung Sachseas er- 
klärt die königlich sächiiscbe Begiemug sich bereit, dieselbe ihrerseits nach den 
OmudsitEen an r^eln, welche fQr den norddeatschau Bund im Allgemeinen massge- 
bend sein werden. 

Art VI. Seine Majestät dar KOuig von Sachsen verpfliehtet sieb, behufs De- 
ckung eines Theilea der fBr Preussen ans dem Eriege erwachsenen Eosteu und iu 
Erledigung des im Artikel V des Nikolibui^ar Präliminarvertrages vom 36. Juli 1869 
gemachten Vorbehaltes an Seine Majestät den EBnig von Preussen die Summe von 
10 Millionen Thalarn in drei gleichen Raten au bezahlen. Die erste Säte ist fällig am 
31. December d. J., die zweite am 28. Februar und die dritte am 30. April k. J. 

Art. VH. Seine MajeatU der ESnig von Sachsen leistet tOr die Bezahlung 
dieser Summe Garantie dorch Hinterleguag von kSniglioh aächaiacben vierprocentigen 
Staatsacbnldsn - Cassensobeinen, königlich sBchsiscben 3 procentigen landaokaftUcheu 
Obligationen vom Jahre 1830 oder kaniglioti aäebsiscben au SVi Procent verzinslichen 
Landrentenbriefen bis zum Betrag der au garantireuden Summe. Die zu depouirenden 
Papiere werden znm Tagsenrs berechnet, und die Garantiesumme wird um 10 Pro- 
cent erhöht. 

Art. Vm. Seiner Majestttt dem EOuig von Sachsen steht das Recht an, obige 
Entschädignil g ganz oder theilweise, unter Abzug eines Disconto von Ö Prooent für 
das Jahr frflber an bezahlen. 

A rt. IX. Mit erfolgtem Anstanacb der KatiGcationen dieses Vertrages treten, 
anbesebadet der im Art. IV. vorgesehenen besonderen Bestimmungen das fcSniglich 
prenssische Militäi^onvemement fflr Saebaen, sowie das königlich preusaische Civil- 
commisaariat in Dresden ansser Wirksamkeit; auch hOrt mit demselben Zeitpunkt die 
an letzteres seither geleistete t^Ucbe Zahlung van 10.000 Tbalern auf. 

8» 
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landersetxung der durch den (rtthereo deutschen Bund be- 
ilUniaae bleibt besonderer Vereinbaning TOTbehalteu. Ina- 
line MAJeat&t der KOnig von Sachsen eiaea Anspruch auf 
tie 8achean anlässUch dor Bundeseiecntion in Huletein aof- 
1^ ausdrücklich vor. 

tlich der auf der Bm!» der Bnndesreformvorachlig« vom 
sQDg des norddeatBcben Bandes sn treffenden Beatiminang^en 
'erhiltnisse sollen eiustweilen der ZollvereiDgTertrag tdio 
bm in Verbindung stehenden Vereinbarungen, welche durch 
B autaer Wirkaamkeit gesetzt sind, unter den hohen Con- 
Austausches der BatiQcatianen des gegenwSrtigen Vertrages 
BT in Kralt treten, dais jedem der hohen Conlrahentsn Tor- 
nach einer AufkBndigang Ton sechs Monaten ausser Wirk- 

irigan zwischen den hoben vertragscbUessenden Theilen vor 
lU Verträge und ÜbereinkQnfle werden hiemit wieder in Kraft 

durch die im Art. II erwähnten Bestimmungen und den 

Bund berührt werden, 
en Contrahenten TerpÜichten sich gegenseitig die Herstcl- 
n Leipiig ausgehenden und dort im directen Schienenan- 
len und der Berl in- Anbal tischen Bahn stehenden Eisenbahn, 
'eckenweiser MitbeiiDtinng einer der beiden geoanuten Bah- 
ts EU gestatttin und cu fnrdem. Seine MajestAt der KSnig 
igen Gesellschaft, welche fUr den im preussischen Gebiet 
[in die Concesaion erhalten wird, diese letitere auch für die 
gelegene Strecke unter denselben Bedingungen ertheilen, 
n in Sachsen concesaion irten PriTatdscubahn-Gesellachafteu 

sind. Die lur Ausftthmng dieser Eisenbahn erforderlichen 
en durch einen besonderen StaatsTertrag geregelt werden, 
geitige BevotlmHchtigte in kDraester Frist an einem noch 
3rt zusammentreten werden. 

en Contralieuten sind Obereingekommcn, daas das Eigen- 
leben Regiarnng an der anf prenssischem Gebiet belogenen 
iner Eisenbahn, ainscbliesslich dea antheiligen Eigonthnms- 
a GOrlitE mit der Gatiiication des gegenwärtigen Vertrages 
:he Regierung flbergehen soll. Dagegen wird die königlich 
InGg bis EUm Ablauf der im Art. XIV des Staatsvertragea 
■tzten dreissigjShrigen Frist nnd Torbehattlich der alsdann 
«Undigung in der Ausübung des Betriebes auf der Strecke 
lesgrenze bis OQrliti und in der nn entgeltlichen Mitbonütznng 
rerbleiben. Sie wird den rech nnngsm Bisigen Boinertrag, wel- 
;edachten Streclce ergibt, alljährlich an die königlich preus' 
. Die königlich pr^ussische Regierung verpflichtet sieb, bei 
na Um-joHaltung des OOrlitser Bahnhofes dafUr Sorge eu 
:h sücbsischen Bahnverwaltnng die cur ungosttirleD Fort- 
rforderlichen Rftiimlichkeiton und Bahnhofsanlagen in dem, 
lüden Mass auch femerweit verfllgbar gehalten werden, 
königlich stlchsischen Regierung die in dem Stnatsvertrag 
en Fall der späteren Abtretung ihres Eigenthnms an der 

Landesgrenze bis OOrlitE und ihres Miteigenthnma au dem 
wicht genommene Entschädigung zu gewähren, wollen Seine 
Preusscn von der im Art. VI des gegenwärtigen Vertrages 
mtschädignng den Betrag von einer Million Thalem »U eine 
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Contpensation für die tod Seiner MajegtXt dem EOuig von Sachsen im Art. XIV des 
gegenw&rtigeo Vertrages sagesUindenen Etgenthumsabtretangen in Anredinang brin- 
gen lassen. 

Art. XVI. Da nach Art. VI nnter 10 der ReformTonchläga vom 10. Juni d. J, 
das Postweaen za denjenigen Angelegenheiten gehört, welche der Oeeeti^ebung nnd 
Oberanäicbt der Bnndesgeiralt nnterliegen, nnn aber Seine MajesUt der KOnig von 
Sacluen auf Grand dieser Vorachl&gc dem norddeuUchen Bund beitritt, so verspricbt 
derselbe anch schon von jetzt an weder dnrch Abachlnss Ton Verträgen mit andern 
Staaten, noch samt etwa« vornebmen sn liusen, wodnrch der definitiren Ordnung des 
Postwesena im norddeatschen Bund irgendwie vorge^fTen werden kOnnta. 

Art. XVn. Die kSniglicb sSchsiache Begierang ttbertrügt der königlich preua- 
aiachen Regierung das Becht sur AnsHbung des Telegraphen weaena innerhalb des 
ESnigreiches Sachsen in demselben Umfange, in welchem dieses Recht znr Zeit der 
kßuiglicb eächsiachen Regiemng zusteht. Soweit die königlich sächsische B^ierung 
in andern Staaten Telegraphenanstalten zu nnterhalten berechtigt ist, tritt dieselbe 
ihre Rechte aus den hierüber bestehenden Verträgen an die königlich prenssische Re- 
giemng ab, welcher die Verhandlungen mit den betreffenden dritten Regtemngen 
ttber die AnsQbnng dieser Rechte vorbehalten bleiben. Den Depeachen Seiner M^estSt 
des KOnigs von Sachsen, An Mitglieder des königlichen Hanses, der kOaiglicben 
HolUmter, der Ministerien und aller sonstigen öffentlichen Behörden des Königreiches 
Sachsen bleiben dieselben Bevorzugangen TOrbehalten , welche den gleichartigen 
königlich preuasiBchen Depeschen zuatehen. Den EisenbahnTcrwaltuDgen im Eönigreich 
Sachsen bleibt aelbstTerstSndUch die Benützung eines Betriebstelegrapben ttberlaasen. 
Zur Ausfabmng sSmmtlicher im ge^nwärtigen Artikel enthaltenen Bestimmungen 
werden unmittelbar nach dem Austausch der Ratificationen dea Frieden srertrages 
beiderseitige Commiasarien znsnmmeiitreten. 

Art. XVIII. Seine Majestät der KOnig von Sachaen erklärt sieb damit einrer- 
standen, dnsa das io Sachsen wie in der Mehrzahl der übrigen bisherigen Zollver- 
einsstaaten bestehende Salzmonopol autgehoben wird, sobald die Anfhebnng in Preus- 
sen erfolgt nnd das ron dem Zeitpunkte dieser Aufhebang ab die Beetenemng des 
Sakes fOr gemeinachaftliche Rechnung säDuntlicher betbeiligten Staaten bewirkt wird. 
Die näheren Bestimmnngen bleiben weiterer Vereinbarung vorbehaltan. 

Art. XIX. Seine Majestät der König von Sachsen erklärt, dass keiner seiner 
Unterthanen, oder wer sonst den sächsischen Gesetzen nnternorfen ist, wegen eines 
in Bccug auf die VerhSltnisse zwischen Prenssen and Sachsen wfihrend der Daner 
des Kriegszustaudee begangenen Vergehens oder Verbrechens gegen die Person Seiner 
Majestät, oder w^en Hochverraths, Staatsvorratba oder sonst wegen einer die Sicher- 
heit des Staates gefährdenden Handlang oder endlich wegen seines politischen Ver- 
haltens während jener Zeit überiiaupt, strafrechtlich, poliieilich oder dtaciplinarisch 
zur Verantwortang gebogen oder in seinen Ehrenrecbten beeinträchtigt werden soll. 
Die etwa bereits eingeleiteten Untenuchnngen dieser Art aallea, einschlieaalich der 
Untersnchungskosten, niedergeschlagen werden. Seine M^estBt der KSnig von Prens- 
sen erklärt sich damit einverstanden, dass nach diesen Omodaätzen auch hinaichtlioh 
derjenigen Verbrechen und Vergehen der oben gedachten Art verfahren werde, welche 
während jener Zeit in Sadisen gegen die Person Seiner Majestät des Königs von Prens- 
sen oder gegen den prenasiachen Staat etwa begangen worden sind. Die aas Sachsen 
entfernten nnd etwa noch in prenssischer Haft befindlichen Personen sollen, so weit 
dies nach den preassischen Gesetsen znläsaig ist, ans derselben sofort entlassen 
werden. 

Art, XX. Seine Majestät der König von Sachsen erkennt das unbeschränkte 
jus reformandi Seiner Majestät des Königs von Prenssen in Betreff der Stifter Mer- 
seburg, Naumburg und Zeitz an, wilt^ in die Aufhebang der bisher der Ünivertität 
Leipzig zugestandenen Berechtigungen auf gewisse Canonicate an diesen Stiftern und 
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ad AatprQche, welche der kCniglich sSchiuchen Regiernnp 
' au den SlAtnten der Stifter oder aas &flheren Vertritgen 
ra eDtge^ngtehSQden Bestimmungen hiermit anadrQcklich 
1 mOchtea. Die EntachSdignng der ÜniTeriitBit Leipzig fSr 
uer Beziehungen tn den Stiftern, sowie der jetsigeB In- 
flbeniimmt die kOuiglich ESchsische Regierang und macht 
. preustischeB^iening gegen alle EntachSdigangsanapiÜche 
er FacalUlten nud ProCesaoren an derselben zu Tortreten. 
^eetat der KSnig Ton Sachsen willigt in die Auspfarrnng 
:he Parochie Stoentsch elngapfarrten prenasiBL-hen Filiales 
ie sSchsiBche Parochie Gross-Dalzig eingspfarrten prcns- 
der bisher in die sächsische Parochie Queaitz eingepfarrten 
ilen; 4. der bisher in die aichaische Parochie Auligk eln- 
leinden Koennderitz, Minkwiti nad Traapiti; i. der bisher 
l'Uchan ciagep&rrten preassischen Oemeinde Gössen nnd 
he Parochie Thalwitz eingeptarrlen preussiachen Oemeiu- 
I. ohne EntschKdignng von preussischer Seite, dergestalt, 
1 sächsischea Paroehien zn erhebenden Entschldiguoga- 
kSniglich sächsischen Eegierung fibernooimeD werden, 
wihrend des Kri^es in Sachsen weggenommene, im Staats- 
ostünde, welche nach den bestehenden TOlkerrechtlichen 
bente anzusehen sind, noch nicht zorOckgegohen sein soli- 
der König von Freossen Anordnung treffen, dsss deren 
Hiezu gehören inaheaondere die aof den Staatseisenh ahnen 
ocomotiveD, Tender, Wagen nnd Schienen, sowie die anf 
Lcn bei Freiherg weggenommenen VorrKihe an edlen Me- 
eii Produkten. Hinsichtlich der letzteren ist bei der dar- 
[idersetzang davon auszngehen, dasa daa darunter befind- 
:h sBohsischen Begiemng gegen Erstattung des Werthes 
) zurückgegeben wird. 
i6cation des gegenwürtigen Vertrages erfolgt bis spätestens 

Laben die beiderseitigen ßevolLmfichtigten diesen Vertrag 
iteneichnet und ihre Siegel beigedruckt. 
0, den 21. Octobei 186*1. 

(gez.) Friesen. 

(gez.) Hobenthai. 



ProtooolL 

undelt Berlin, den Sl. October 1866. 

(eraeicbnnng des zwischen Prenuen nnd Sachsen nnter- 
» erklären die königlich sächsischen Bevollmächtigten 
lel V Folgendes: Die königlich aächsiache Regiemog von 
iseelt, die vollkoinmene Ubereinatimmung zu bethätigen, 
ir königlich prenssischen Regierung bezOglich der von jetzt 
len politischen Bichl.nng besteht, ist bereit: a) sofort und 

die Präge wegen der internationalen Repräsentation de» 
lefioitiver Weise geordnet sein wird, ihr« eigeue völker- 
;1ich derjenigen Höfe nnd Regierungen, bei welchen die- 
«cbe Agenten nicht outorhält, auf die prensaischen Miisi- 

dasselbe Verhftltnisa denjenigen Höfen und R^erungen 
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gegenflbv, bei wslohen dennalea a&duiiclie Miuionen beBtoheu, in allen FUlen tom- 
por&rer Vkcana, aof deren Daaer eintreten gm Uieen, e) 4nch io dlseem Knne die 
kSuiglich ittehBiBchen Vertreter im AniUnde mit entsprecbender Instmetioo eu *er- 
Mh«n, HO dau sich Sachsen im Geiste des mit Prenssen abgeschlossenen BOndnisEes 
schon jetit in iDtaniationaler Beuehang der picossischeD Politik fest anichlieut. 
Der königlich preuasiBcha BcTolimächtigte erklilrt leinerseiU, daas seine Begierong 
bereit ist, die in Rede stebende Vertretung m flbernehmen and hiebe! die Interessen 
sowohl der kCnlgUch »iebsischen Eegiening, als anch die der kOniglich sichsisohan 
StaatsangehSrigen gleichwie ihre eigenen allenthalben in wahren. Sohliewilich waren 
die belderteitigen BoTollmSebtigten dabin einig, daaa dnrch vonteh«nde Interimislisotie 
Bestimmungen das Becht Seiner Uajesttt des KOnigs von Sachsen in einzelnen Fll- 
len ansserordentliche BcrollmSchtigte zn senden, in keiner Weise alterlrt werden solle. 
Vorstehendes Protocoll soll als mit der Ratification des Friedensrertrages ratifieirt 
angesehen werden. 

Bo geschehen Berlin, den 21. Oetobar 1866. 

(gea.) Savigny. (gnt) Friesen. 

(gea.) Hobenthai. 



Htt Beeng anf Artikel IV des Friedensverträge s vom bentigen Tage sind die 
nntenetchneten BerollmBcbtigten über folgende Punkte Qberelngekomman: 

1. Seine Majestät der Ktlnlg von Sachsen wird nnvenOglicb nnd noch bevor 
die Ratificationen des gedachten Frieäeus Vertrages ansgewechselt werden, die Festung 
EOnigstein Seiner Hajetttt dem KOnig von Prenssen eiiir&nnien. 

5. Die Besetmng der Festung erfolgt in der Art, dass die daselbst befindliche 
kOnigllch «äcbsische Infanterie dnrcb eine kttniglich prenssiBche Infanterie > Ab theilong 
unter gegenseitiger millt&riBeher Ebrenbezeogaog abgelöst wird nnd der königlich 
siebsiscbe Qonvemenr (Commandant) seine Funktionen dem von Seiner MajestSt dem 
KSnig von Preusaen m ernennenden Gouverneur (Commandant) Abergibt. Die s&ch- 
sische In&nterie-AbtheilQng marschirt mit Waffen nnd QepKck ab, um sich zunftchat 
nach den diesen Truppenthellen zu bezeichnenden Standqoartieren zn begeben. 

3. Alles ani der Festnng befindliche nnd noch dabin ku verbringende sKch- 
siscbe Material an Qeschtttzen, Waffen, Munition und AnsrUitungsstOcken, Vorr&tben, 
Lebensmitteln nnd alles sonst sich daselbst befindende Staatseigenthum verbleibt un- 
bestrittenes Eigenthum der kOniglich slchsiscben Regierung. Dia letztere bebalt dem- 
nach die freie and ungehinderte Verßtgnng aber alle genannten Oegenstlinde, so dass 
d« dieselben auf dem ESnigstein belassen oder von da jederzeit EUrOckziehen kann. 

4. Znr Bewahrung des vorgedachten königlich stlchsischen Staatseigenthoms ver- 
bleibt, jedoch unter dem Oberbefehl des königlich prensslschen Oonvemements (Com- 
mAudantur), das kSnigÜch s&chsische ArtlUerie-DetachBment als Theil der Besatzung 
der Festung; mit ihm der Untercomioandant, der Festangs-Ingeniaur, der Adjutant 
sowie alle Festungsbeamten und Handwerker. Dar kOnigllch preuBsischen Besatzung 
der Festung steht es frei die dortigen Magazine nnd VorrStbe aller Art eu ihrem Un- 
terhalt gegen Abiecbnnng zn benutzen. 

6. Unmittelbar nach erfolgtem Anstanaeb der Ratificationen des Friedensver- 
trages wird Seine Hajestit der ESnig von Sachsen bei allen von Seiner M^estit nicht 
zur Frieden sbesstEQng von Dresden bestimmten Truppentheilen, innerhalb der militä- 
risch znllssigen Grenzen, eine Beurlaubung in ansgedehntem Massstabe, u.z. noch vor 
deren Rtlckkehr nach Sachsen eintreten lassen. Die im Übrigen noch nOthige Demo- 
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pencorpB erfolgt unmittelbar nach deren Rttckkehr 
1 TolUtändi^ Benrlanbang aller entbehrlichen Hann- 

leinBchaftliche Begatiang tod premaigcben und sSch' 
mmtcn sächeüchen Truppen werden einen FrKseni- 
3 der Chargen, nicht Oberichreiten. 
:ht fUr die Qamison in Dresden bestimmten kSnig- 
fd die erforderliche Unterkunft ihrer Cadres, Pferde, 
lehmang mit dem hOchstcommandirenden kSniglich 
geregelt werden. Auch wird demselben aichBischer- 
u Österreich turtlck kehrenden hünigUch BHduiBcben 

ihaischen Tmppentheile anf sächsisches Qebiet in- 
ie bis auf weitere Bestimmung unter den Oberbefehl 
ich prenssischen Generals in Sachsen. 
ind die dort angelegten Festungswerke ernennt Seine 
IQ den GouTernenr, Seine Majestät der ICKnig von 
I gegenseitige VerhSltniss dieser Behörden eu ein- 
Beutmogscontingenten tou Dresden wird TOrl&uGg 
asfestangen geregelt. Die ttbrigen damit TerkuQpften 
Ternehmen vorbehalten, 
der sSchsiscben Trappen im Wesentlichen dnrch- 
die Armee des norddeutschen Bundes erfolgt sein 
r die Besataung des Königreiches Sachsen nSthigo 
1 ateltcn. Die hiorana entspringenden gegenseitigen 
den beiden betheiligten hoben Kcgiernngen dnicb 
regelt werden. 

rang vorstehender Bestimmungen sonst noch nOthige 
,ndignng zwischen der königlich sächsi Beben Uegie- 
iden kHniglich preussischeii General Oboilasacn. 
. sollen als mit der Katification des Friedensvertra- 



d«.) Höh., 
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Friedenstractat 

zwischen Seiner k. k. Apostolischen Majestät und Seiner 
Majestät dem Könige von Italien vom 3. October 1866. 

(AbgcBchlouan lu Wien am 3. October ISOG und ia den BatiScktioneii 
da«elbit saagewechielt am IS. Ootober 186S.) 



Wie Fr&nz Joaef der Brite, Ton Qottet Gnaden lUiiar von Öiterrwch, 
KOaig von HnagMn und BOhmen etc. etc., thnn kund nnd bekennen hiemit: 

Kachdem von Unserem BerollmJlchtigtBn nnd von jenem Seiner Hiüe«t8t des 
KSniga TOn Italien am 8. d. H. ein Fiiedensvertrag zugleich mit einem Znaataarti- 
kel abgeaehlossen und nnlorzeichnet worden ist, nelcber wOrtUch lautet wie to\gt: 

Im Namen der AllerbeiliKiten und Untbeil baren Dreieinigkeiti 

Nachdem Sein« H^esUt der Kaiaer von öateireicb nnd Seine HajeitSt der 
KSiug Ton Italien beachlassen haben iwiscbea Ihren reapeaUren Staaten einen auf- 
richtigen und danerbafCen frieden herz« stell en : Nachdem Seine Majestät der Kai- 
ser Ton Osteireicb, Seiner Htyest&t dam Kaiser der Franiosen das lombardisch-vene- 
sianische Künigreich abgetreten : Nachdem Seine MajeetSt der Kaiser dot Franzosen 
seinerseits sich bereit erklärt haben, die Vereinignug des genannten tombardiach-Tene- 
xianlschen Königreiches mit den Staaten Seiner Uajeatät des KBnigs von Italien 
nnter Vorbehalt der Zustimmung der in entsprechender Welse befragten BevSlke- 
Tungen anzuerkennen : 

So haben Beine HajestSt der Kaiser von Üsterreieh unA Seine Hajeitfit der 
KSnig Ton Italien su Ihren Bevollmächtigten ernannt, Q. t.: 

Seine Majestät der Kaiser von Österreich: 

den Herrn Felix Grafen Wimpffen, Ihren wirklichen Kämmerer, Gesandten 
nnd beroUmächtigten Minister in anoserordentlicheT Mission etc. etc. 

Seine Majestät der König von Italien; 

den Herrn Louis Friedrich Grafen Menabrea, Senator des KSnigreiehes, 
Grosscordon des savoyischen Hilitttrordens etc. ete. 

Welche, nachdem sie ihre bezüglichen Vollmachten ausgetauscht ouil in guter 
Dod gehSriger Form befunden haben. Ober folgende Artikel Dbercingekommen sind: 
ArL L Vom Tage des Anstausches der RatiGcationen des gegenwärtigen Ver- 
trages wird zwischen Seiner Majestät dem Kaiser von Österreich und Seiner MajestXt 
dem KSnig von Italien, Ihren reapectiven Erben und Nachfolgern, Ihren Staaten nnd 
Untertbanen für immerwährende Zeiten Friede und Freundschaft herrschen. 

Art. n. Die OsterreichiBchen und italienischen Kriegsgefaugenen werden von 
beiden Thellen nnveraOgltcb toräckg^^ben werden. 

Art. III. Beine Majestät der Kuser von Österreich gibt seine Zostimmung 
zur Vereinigung des lombardisch-vetiezianiacheD Königreiches mit dem Königreiche 

Art. IV. Die Qrenae des abgetretenen Gebietes wird durch die gegenwärtigen 
administrativen Grenten des lombardisch-venesianisehen Königreiches bestimmt. 

Eine, von den zwei vertragschliessenden Mächten eingesetzte Militär-CommiMion 
wird beauftragt werden, die Traclrung an Ort nnd Stelle in mißlichst kurzer Frist 
voTsunehmen. 

Art V. Die Eänmung des abgetretenen nnd im vorhergebenden Artikel 
bestimmten Gebietes wird anverztlgUcb nach ITnteraeichnaag des Friedens beginnen 
und in möglichst kurzer Frist beendigt werden, gemäss den zwischen den hieen 
bestimmten Bpecial-CommiasSren getroffenen Vereinbarungen. 



db,Googk 



m „Ostorrelohs KBmpfe 1S6S." IT. Band. 

loha Regierang ttbernimmt: 

B Lambardo-Veneto, welcher im Giiuide der im Jfthre 1860 

les Art 1 des Züricher TracUtes ftbgeacblouenea Con- 

eb. 

iinbArdo-Veneto seit dem 4. Juni 16G9 bin znm Tage des 

m Tertrages hinzngekomineiiEu Schulden. 

Infnnddreisaig HillioneD Onlden öaterreicbücher Währong 

en nuf Venetien entfallenden Theil det AnlehenB Tom 

ith des nicht tmiieportableD Eriegamateriali. 

9T Zshlang dieser Summe von flinfunddreiwig Millionen 

nag iu klingender Mflnze wird im Einklänge mit dem 

»tei in einem Zusatzartikel festgeatellt nerden. 

lissiOQ, zOBammengesetzt ans Abgeordneten österrelcba, 

ird sich mit der Liqnidimng der verschiedenen in den 

Thergehcnden Artikels Rii%efQhr(eii Categorien tiefusen, 

lenen Amortisationen and auf die den AmonisatioOBfonda 

ieder Art Rücksicht nehmen wird. Diese CommiBsian wird 

Becbnangen »wischen den contrahireuden Theilen tot- 

aukt and die HodalttSt der AnBfdhmng der LiqoidatioD 

bestimmen. 

rang Seiner Hajestüt des KDoige von Italien tritt in die 
1 ein, welche ans den, von der Ssterreiehischen Verwaltung 
Elebiet betreffende Oegenstilntle äea öffentlichen luteredses 
aen Verträgen entspringen. 

shische Regierung bleibt verpflichtet, sümmtUcbe von den 
a Oebietes, von den Oemeinden, Öffentlichen Anstalten 
a bei den österreichischen Sffentlichen Casian als Caii- 
guaticnon erlegten Snoimen lurtLckEnerstatten. 
len den Österreichischen UnterthsneHi Oemeinden, Sffent- 
ben Körperschaften, welche bei den Cassen des abgetre- 
Cautionen, Depositen oder Consignationen eingeiahlt 
lienischen Regierung pdnktlich wieder erstattet werden, 
ing Seiner M^estüt des Königs von Italien anerkennt 
terreichisctien R^ierung auf dem abgetretenen Qebiete 
>nen in allen ihren Bestimmungen ttnd ftlr deren ganse 
len unterm 14. Man le&e, B. April 1867 nnd %$. Sep- 
L Vertrügen henUhreuden Conceasionen. 
Lnerkennt und bestätigt die italienische Begieroi:^ die 
rovcmber 1861 i wischen der österreichiBCheu Staatsver- 
garathe der südlichen Staats-, Lombardo-Veneiianischeu 
iisenbahn - Oeeellschaft abgeschlossenen CouveutiDn, wie 
> am 27. Februar 18S6 zwischen dem kaiserl. Finana- 

der Usterreichischen SILdbahn- Gesellschaft abgeschloeseD 

ler Auswecbslimg der Ratificationen des gegenwärtigen 
le Begieruiig in alle Rechte nnd in alle Verbindlichkeiten 
hen Regierung ans den vorcitirteu Conventionen, soweit 
tretenen Gebiete befindlichen Eisenbahnlinien betreffen, 

I das der Ssterreichischen Regierang bisher lustebende 
enbahnen anf die italienische Regierung Übertragen. 
e anf die dem Staate von Seit« der Concession'ire laut 
t 18&6 als Äquivalent der Baukosten fOi die gedachten 
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Eisenbalmen scbaldige Samma noch cn entriebtea »iiul, weiden TollztUi1i(; an den 
OsteTTeichiachen SUfttsBCbatz geleistet werden. 

Dia Forderougen der Baaunternebmer and Lieferanten, govrie die EntscbSdi- 
gnngen fOi dl« Bodsnaipiopriationen, welche von der Zeit hsTrahrea, wo die frag- 
Uehtsn EiienbahDen anf Rechanng des Staates verwaltet wnrdeii, und welche noch 
nicht berichtigt worden wSreo, werden van der Ssterreichificben Beglernng und Inso- 
temo die ConceseionKre kraft der Concessionsacte hieza verpflichtet alai, Ton die- 
«en im Named der Siterreicbisehen Regierung ansgezablt werden. 

Art XI. Es Terateht »ich, daie die Eiutreibnng der Forderungen, welche «ich 
»nf die §§. IS, 18, U, 15 nnd 16 de« Contracte« vom 11. MÜrz 1860 grflnden, 
Österreich kein Beeht der Controle ond Überwachung des Baues und Betriebes der 
im abgetretanen Gebiete gelegenen Eisenbahnen geb^i kOnne. Die italteniBChs Regie- 
rang verpflichtet sich ihrerseits, alle Ansklinfte m ertbeUen, welche diesfalls Ton 
der Österreichischen Begiemng verUngt werden kCnnten. 

Art. XU. Um auf die Bisenbahnen Teneilens die Beatimmungen des ArtikeU 15 
der Convention vom ST. Febnur 1866 aoBzndehnen, verpflichten sich die hohen oon- 
trahiraaden MIcbte, ehethunlichst im EinTemehmen mit der ttstemicbischen SHd- 
bAhn-Oesellscbaft eine Convention inm Behnfe der administrativen nnd Okonomiaehen 
Trennung der rensiianischen nnd Ssterreichischen Elsenbahngmppen in stipnliren. 

Kraft der Convention vom S7. Februar 1866 soll die vom Staate an die «ster- 
reichisehe Sadbabn-Qeseltscbafl in lahlende Garantie auf Grundlage des Brattoertrttg- 
nisMS der Gesammtheit aller veneaiani sehen nnd Ssterreichischen Linien, welche das 
der Gesellschaft dermal concessionirte Netz der asterreichitoben Südbahnen bilden, 
l>erecfanet werden. 

£b ist selbstvarstSndlicb, das» die italieniacho Regierung den verbAltniismÜs- 
sigen Tbeil dieser Garantie, welcher den Linien des abgetretenen Gebietes entspricht, 
Übernimmt uud dass lar Berechnung dieser Garantie das Gesammtbruttoerti^nisB 
der, an die gedachte Oesellscbaft concessionirtea veaeiianischen nnd Daterreichiacben 
Linien wie bisher inr Grundlage genommen wird. 

Art. Xin. Die Regierungen von öslorreich ond Italien, in dem Wunsche 
die Beiiehnngen zwlaehen ihren Staaten an erweitern, verpflichten sich, den Eiseu- 
bahnverkebr au erleichtern nnd die Erricbtang neuer Linien «u begünstigen, um die 
Osterreichiscben und italienischen Babnnetze nnter einander enge sa verbinden. 

Die Begiemng Seiner k. k. apostolischen HiuestKt verspricht ttberdie? die 
Vollendung der Brenner-Linie, welche die Verbindung des Etscb- mit dem Innthale 
sur Beatimmnug bat, so viel als mBglich an besrhleunigen. 

Art. XIV. Die Bewohner oder Eingeboruen des abgetretenen Gebietes sollen 
wShrend des Zeitraumes eines Jahres, vom Tage des Anstauschas der Ratificationen 
angefangen nnd auf Grandlage einer, bei der competenten Behörde abzugebenden voi- 
lIuGgen ErkUniDg, die volle nnd nnbescbrHnkte Freiheit genieasen, ihr bewegliches 
Eigenthum abgabefrei ausanfDhren nnd sich mit ihren Familien in die Staaten Seiner 
k. k. apostolischen MajestSt cnrQekaniiehen, in welchem Falle denselben die Osterrei- 
ohiscbe StaatsbOrgersehatt gewahrt bleibt. £e soll ihnen freistehen, ihr in dem abge- 
tretenen Gebiete liegende« nnbewegliehes Bigenthnm «u behalten. Dieselbe Freiheit 
wird gegenseitig den aus dem abgetretenen Gebiete gebürtigen Individuen, welche in 
den Staaten Seiner Hajest&t des Kaisers von Cslerreich anslsafg sind, zugestanden 

Jenen Individoen, welebe von den gegenwirtigan Bestimoinngen Gebrauch 
machen, kann, ans Grund der von ümen gesoffenen Wahl, weder von einer noch 
von der anderen Seite an ihrer Person oder ihrem in den betr^enden Bta*ten liegen- 
den Eigenthnm irgend eine Bebelli^nng verursacht werden. 

Die Frist eines Jahres wird für jene Individuen, welche ana dem abgetrete- 
nen Gebiete gebürtig sind, jedoch im Homeute des Austausches der Ratificationen 
dea vorliegenden Yertrages sich aniscrbalb des OeUetea der Ssterreichischen Monar- 
chie befinden, anf cwei Jahre snagedahnt. 
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der oSciuteD (taterreich Uohen Mission 

sr Provinz der Monarchie entg^en- 



enjenigen von ihnea, welche .erklären 
retbleiben att wollen, dies trai stehe 
an ihrer Person noch an ihrem Eigen- 

dem lomhardo-Tsnexianischen König- 
liche die Absicht an den Tag l^^o 

. Königreichs gebfirtigen CiTÜbeamten 
^iicben Diensten bd bleiben oder in die 
cbem Falle die Regierung Sr. MajestSt 
Ihen entweder in annlogen ÄnsUllungen 
ibringen, oder ihnen Pensionen ausin- 

I giltigen Qesetien nnd BeatimmimgBn 

in Gesetzen und Disciplinarvorscbriflen 

Abstammung, welche dermal in Oater- 
iiaben, entweder im Dienste 3r. k. k. 
■ Armee ßr, MajeotHt des KönigH von 
lie in der österreicbischen Armee eiu- 
sa secha Monaten, von der Auawecha- 
rtragea angefangen, diesfalls das Ali- 
cen Civil- nnd HilitSrpensionen, welche 
n EOnigreichea angewiesen waren, wer- 
nach Umständen, deren Witwen nnd 
r Regierung 8r. italioniachen MajestHt 

1- und HilitärpcnsionisCen, sowie anf 
äd dos Ortea ihrer ßaburt ausgedehnt, 
iebiete beibehalten und deren BeiUge 
imaligen lombardo-veoezianiachen Pro- 
Isterreicbischen Staatsschätze zur Last 

aao Territorien, welche die Eigenthams- 
:hen Acten, sowie die politischen- nnd 
inedig enthalte», werden in ihrer VoU- 
tden CommiaaXren übergeben, welchen 

II zugehörigen O^enatünde der Knnst 

1, die administrativen und civilgericht- 
itorien betreffen, und sich allenfalla in 
Ion, TollatSndig den CommigsSren Sr. 
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theilen, welche sich auf GeschAfte besieben, die eben sowohl das abgetretene Gebiet 
als die angreniendeD Länder betreffen. 

Dieselben verpSiehten sich anch, authentische Abschrifteu von historischen 
und politiachen Docomenten Tkehmen ta lasaen, welche für die wechselseitig im Be- 
sitae der andern contrahireaden Macht verbliebenen Länder ein Interesse haben and 
welche im Interease der WiaBenachafl Ton den Archiven, au denen sie gehören, nicht 
getrennt werden kSnnen. 

Art XIX. Die hohen contrahirenden Mächte verpflichten sich, den Grenz- 
bewohnern der beiden Linder sur Benfltznng ihrer Qmndstflcke nnd zur Äusflbting 
ihrer Gewerbe gt^enseitig die grSistmSgliohsten Zollerleiehterungen tu beniltigen. 

Art. XX. Die Tiactate und Conventionen, welche durch den Art. 17. dea in 
Zürich sm 10. NoTember 1869 noterEeichneten Priedenstractates bestätigt worden 
sind, treten pravisoriach (Ui ein Jahr in Kraft und werden auf alle Länder des 
Königreiches Italien ao^edehut. Im Falle diese Verträge nnd Conventionen drei 
Monate Tor Ablauf eluea Jahres, vom Momente der Answecbalang der Ratiticatiouen 
an gerechnet, nicbt gekündigt werden Boltten, bleiben dieselben in Erait und sofort 
von einem Jahre zum andern. 

Jedoch verpflichten sich die beiden hoben contrahirenden Theile, diese Tractate 
nnd Conventionen innerhalb eines Jahres einer allgemeinen Revision zu unleniehen, 
nm darin im gemeinsahaftlichen Einverständnisse jene Modifieationen eintreten zu 
laaaen, welche als dem Interesse beider Länder angBraessen erachtet werden. 

Art. XXI. Die beiden hoben eontrahirenden MUcbts behalten sieb vor, sobald 
es thnnlicb sein wird, in Terhandlaugen wegen Ahscbluss eines Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrages auf breitester Basia einingehen, um gegenseitig den Verkehr zwischen 
den beiden Ländern in erleichtern. 

Bis dahin und bis m dem in dem vorhergehenden Artikel festgesetzten Termine 
bleibt der Handels- und 8 chifffahrtsv ertrag vom 18. October 1861 in Kraft und wird 
anf das ganze Gebiet dea Königreiches Italien angevrendet. 

Art. XXII. Die Prinzen und PrinEeasinnen des Hansea Österreich, so wie ancb 
die Prinzessinnen, welche durch Heiraten in die kaiserliche Familie eingetreten sind, 
treten nach Geltendmacbnng ihrer Ansprache in den vollen und angeschm Hielten 
Besitz ihres Privateigenthames, sowohl des beweglichen als des nnbewe glichen, ein 
und sie kSnnea dasselbe geniessen nnd darüber verfligen ebne auf was immer fUr 
eine Art in der Ausübung ihrer Rechte gestOrt zu werden. 

Ks bleiben jedoch alle im gesetzlichen Wege geltend zu machenden Rechte 
des Staates und der Privaten vorbehalten. 

Art. XXIII. Um mit allen Kr&ften zur Beruhigung der Gemäther beizuErt^n, 
erklären und versprechen Ihre Majestäten der Kaiser von Österreich und der KKuig 
von Italien, dass in Ihren beiderseitigen Gebieten volle und gänzliche Amnestie für 
alle Individneii, welche aus Anlaas der auf der Halbinsel bis zu diesem Tage statt- 
gehabten poliüachen Ereignisse compromiltirt sind, gewährt werden wird. Demzu- 
folge darf kein Individuum, welcher Classe und welchem Stande es such immer an- 
geboren mag, in seiner Person oder seinem Eigenthnm oder in der AosObong seiner 
Rechte wegen seines Verhallens oder seiner politischen Meinungen verfolgt, henu- 
mlligt oder belästigt werden. 

Art. XXIV. Der gegenwärtige Tractnt wird ratiUcirt und die Ratificationen 
werden in Wien binnen einer Frist von l'i Tagen oder nach Thunlicbkeit auch 
frOher an^owccbscU werden. 

Urkund dessen haben die respectiven Bevollmächtigten denselben unterzeichnet 
and ihre Wappeosiegel beigedruckt. 

Geschehen zu Wien, den dritten des Honais October im Jahre des Heils ein- 
tausendac btbandertsechzigseehs. 

(gez.) Wimpffeu. (gez.) Meuabrea. 
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U det KSoig« Ton Itslien rMpfliebtet «ich gagan- 
iBtoliBCben M&jmUU, die Zahlung der im Art TI 
;enea fOnfondreUaig MilUoiMa Qnlden a^teiraiaki- 
indfichtiig HilUoDen fOnfmkllinndarttanMiid Vtnam 
lud Termineii la leisten: 

kelat aieben, dem BeToUmAchtigten fleüer k. k. 
alung der BatiGo&tioneii cn Obargebendan Auwei' 
i die Ordre der kaiaerlichen Begierang jadar ttber 
rii am Bitie eines der ersten Bankiers oder eioas 
th Ablanf das dritten Monat* vom Tage der Un- 
ctites ohne Intereaieu in kUngaoder Münie ge- 

itnndiwaaiig Hillionea Ghllden wird in Wien in 
it lahn an die Ordre der Haterreiehi sehen Begie- 
ii Millionen achtmalbnndarttaaiend Onldao öster- 
ich je iwei folgenden Monaten flllig werdendeo 
> zehn AnweifDngan oder Sehatsbona werden dem 
stolischan Majeatit gleichfalU bat Anawechslung 

n oder Scbatzbons wird awei Honala nach der 
latzbons über die oben featgeMtiten sieban Mil- 

lUe folgenden werdeo dia Intareasan tait fflnf von 
Aoatanaob der BaÜfioatioDen de* gagennlrtigen 
et werden, 
wird in Paris bei Verfall jeder Anweienn; oder 

cel wird dieielbe Kraft nnd Wirkaankeit bähen, 

Tractate vom beatigen Tage eingaadialtet w&r«. 

n labalt dieses Vertrages nnd des Znsatzartikels 
Wir denselben gnt und genehmigen ihn nnd Ter- 
Worte , daas Wir dessen AosfOhning getrenlieh 

Dawiderhandeln der Unserigen gestatten werden, 
gegenwärtiges Vertragsinstmment eigenhändig 

Siegel beidrueken laasen. 

npt- nnd Residenistadt Wien Am 9. Tage des Mo- 

intanaendachtbundertsechiigsecbs. Unserer Beiche 



lander Graf von Mensdorff-Ponillj. FHL. 

I Seiner k. k. Apogtoliscben M^eptSt : 
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